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Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen in 
der Naturgeschichte der Insecten, Arachnideu, Cru- 
staceen und Entomostracecn während des 
Jahres 1845. 
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Im diesjährigen Berichte habe ich zunächst auf ein Paar 
Anreden, welche Newport an die Entomologische Gesell¬ 
schaft zu London als zeitiger Vorsitzer derselben gerichtet 
hat, die Aufmerksamkeit zu lenken, welche sie durch ihren 
tief wissenschaftlichen Geist in Anspruch nehmen: An Address 
delivered at the anniversary meeting of the Entomologiea) Society 
of London, on the 22nd Jamiary 1814, by George Newport F. 
R. C. S., President, London 1844, und An Address delivered 
ad the adjonrned anniversary meeting of the Entomological 
Society of London, on the lOth February 1845, by George 
Newport, F. R. C. S. President, London, 1845. Der Verf. 
behandelt zunächst die Angelegenheiten der Gesellschaft, giebt 
über den Zustand ihrer Sammlungen Nachricht, mustert so¬ 
dann ihre Thatigkeit, erörtert mit besonderer Vorliebe und 
Gediegenheit die physiologischen Arbeiten, berichtet sodann 
über die entoniologischen Leistungen in England ausserhalb 
der Gesellschaft, und wendet sich endlich zur auswärtigen 
Literatur, wo man allerdings mit Verwunderung gewahrt, dass 
der sonst so gründliche Verf. in diesem Theile auf ein ihm durch¬ 
aus fremdes Feld geräth. ln dem letzteren Berichte rühmt 
der Verf. den erfreulichen Aufschwung, den die entomologische 
Sammlung des Britischen Museums nimmt, welche in Kurzem 
zu einer der reichhaltigsten heranwachsen dürfte, und erwähnt 
die Reichthiimcr, welche das Iluntersche .Museum an Zerglie¬ 
derungen von Insecten enthält, fast alle von Hunters eigener 
Hand. 
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Audi die Sitzungen der Entoniologischen Gesellschaft zu 
Paris sind von ihrem Vorsitzer Oberst Goureau mit einer 
Anrede eröffnet (Ann. d. 1. Soc. Eni. d. Fr. S. 5), in welcher 
die praktische Anwendung der Entomologie ins Auge gefasst, 
und namentlich eine für den Seinebczirk gegebene amtliche 
Verordnung über das Abraupen geprüft wird. Ueber die wis¬ 
senschaftlichen Arbeiten der Gesellschaft im Jahre 1844 slat- 
tete Dcsmarcst den Bericht ab (ebenda S. 15). 

Ueber die wissenschaftliche Thäiigkeit in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika hat J. Morris einen höchst anzie¬ 
henden Vortrag gehalten (im National - Institute, Aprilsitzung 
1S44, abgedruckt in Sillim. Am. Jotirn. 11. Ser. I. S. 17. 1846). 

Der Vater der amerikanischen Eutomologie ist Meis heim er, 
ein Deutscher, welcher als Feldprcdiger mit Braunsehweigschcn 
Truppen nach Amerika kam, von den Amerikanern gefangen wurde 
und sich dort niederliess. Er stand in entomologischer Verbindung 
mit Knoch, dem er viele amerikanische Inseeten mittheilte (welche 
sich jetzt in der hiesigen Sammlung finden). Er gab ein Catalogue 
of the Coleoptera of Pennsylvania heraus, welcher iu Nordamerika 
als Grundlage für die Artenkenntniss betrachtet wird. Seine Samm¬ 
lung ging nach seinem Tode 1840 auf seinen Sohn John Melsheimer, 
ebenfalls Geistlichen, über, nach dessen Tode sie Eigenthum eines 
anderen Sohns Dr. F. E. Melsheimer wurde, der noch jetzt ein t ha - 
tiger Entomolog ist, eine Menge Käferarten in den Procced. Acad. 
Nat. Scienc. Philalph. beschrieben hat, und bedeutende Handschriften 
über Schmetterlinge, vorzüglich die Eulen besitzt, auf dereo ge¬ 
legentliche Veröffentlichung gehofft wird. — Ein anderer tliatiger 
Entomolog aus früherer Zeit ist der verstorbene Prof. Perk zu Cam¬ 
bridge in Massachusetts, welcher mehrere Abhandlungen in dem 
,,Massachusetts Agricultural Repository and Journal geliefert hat. — 
Darauf wird Thom. Say genannt, dessen ausgebreitete und glückliche 
Thäiigkeit leider durch einen frühzeitigen Tod unterbrochen wurde. 
Unter den gegenwärtig thätigen Entomologen sind vorzüglich Major 
Lcconte und sein Sohn John Leconte, Dr. Harris, Prof. 
Hcntz und Prof. Haid cm an zu erwähnen; der letztere hatte eine 
vollständige Monographie der Cerambycinen fiir die Transact. of the 
Am. Phil. Soe. bereit. Ira Allgemeinen spricht sich jetzt bei den 
Nordamerikanischen Entomologen das Bestreben aus, die Bearbeitung 
ihrer Fauna nicht mehr den Europäern zu überlassen, und sie sind 
bereits sehr thätig, ihre neuen Arten zu beschreiben. Da dies all¬ 
gemein in verschiedenen Gcsellsehaftsschriftcu geschieht, welche bei 
uns wenig verbreitet sind, bleiben uns diese Arbeiten im Ganzen 
wenig zugänglich. Ein grosser Fortschritt wird es sein, wenn die 
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Fauna der Vereinigten Staaten erst in selbstständigen Werken und 
in grösserem Zusammenhänge behandelt wird. 

1 11 England hat sieh ein Verein gebildet unter der lie- 
Zeichnung „Kay Society*’, dessen Wirksamkeit fiir die Na¬ 
turwissenschaften bedeutend zu werden verspricht. 

Sie ist nämlich dahin gerichtet, »Schriften zoologischen oder bota¬ 
nischen Inhalts drucken zu lassen, neue Ausgaben verdieustvullcr 
Werke, so wie Oebersetzungen von Abhandlungen und selbstständigen 
Büchern zu veranstalten. Jedes Mitglied zahlt jährlich eine Guinee 
und erhält dafür einen Abdruck von jedem in dem Jahre herausge¬ 
gebenen Werke. Ueber ein Jahr hinaus erstreckt sich die Verpach¬ 
tung der Mitglieder nicht. Es ist mir nicht bekannt, ob die Gesell¬ 
schaft auch ausserhalb ihres geschlossenen Kreises für die Verbrei¬ 
tung ihrer Werke borge trägt, indem sie dieselben in den Buchhandel 
stellt, was gewiss dann von Wichtigkeit wäre, wenn sie bedeutende 
selbstständige Werke hcrausgiebt. Es mag dies aber in England 
»Schwierigkeiten haben, wie überhaupt die mangelhafte Eimichtung 
des englischen Buchhandels die Entstehung dieser und ähnlicher 
(d. Parker, Camden, bydenham u. a.) Gesellschaften hervorgerufen 
zu haben scheint. Zu den ersten Unternehmungen des Kay Vereins 
gehört die Uebersetzung der Jahresberichte unseres Archivs, und es 
ist erfreulich zu bemerken, wie dadurch der Einfluss derselben er 
weitert worden ist, und Erörterungen veranlasst sind, mit welchen, 
wenn man den Gegenstand derselben überhaupt beachtete, hervorzu¬ 
treten nicht der Mühe wert!» gehalten wurde, so lange die Berichte 
nur in deutscher Sprache Vorlagen. 

Agassiz’s Nomenclator Zoologien? ist jetzt bis auf das 
allgemeine Register vollendet, und enthält da? 5te lieft die 
Neuroptera und Orthoptera, da? Ste Heft Nachträge zu den 
Crustaceen, 11 cmiptcreii, Orthopteren und Neuropteren , und 
die Ilymenopteren, da? Öle und lOte lieft die Lcpidoptera, 
Strcpsiptera, Diptera, Myriapoda, Thysanura, Thvsanoptera, 
Suctoria, Epi/.oa und die Araclmiden, da? Ute Heft endlich 
die Coleoptera. 

Ueber die Ausführung nur eine Bemerkung, die jedem Namen 
bcigefiigtc Ahleitung betreffend. Dieselbe war in vielen Fallen leicht 
2U geben, wo sie nämlich von den Namengebern selbst angezeiclinet 
war. ln den übrigen Fallen ist sie oft schwer zu ermitteln, und es 
ist dazu eine genaue bprach- und Sarhkenntniss erforderlich. Häufig 
ist die Ableitung dem »Sprachkundigen allein zugefallen, welches oft 
wunderliche Missgriffe unvermeidlich machte. Diese sind in vielen 
Fallen leicht zu berichtigen, und thun der Brauchbarkeit des Werkes 
um so weniger Abbruch, als dieser etymologische Theil gerade als 
der unwesentlichste des Werkes erscheint. 

N* 
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ln der Vorrede prüft der Verf. die Gesetze der zoologischen 
Namengebung. Mit Recht führt er sie auf Linne zurück und weiset 
nach, dass die in der Pliilosophia botanira gegebenen Regeln auch 
auf die Zoologie anzuwenden seien. Dann werden die von den Eng¬ 
lischen Gelehrten aufgestellten Gesetze (Vergl. Ber. f 1843. S. 249) 
gemustert. Einige Bemerkungen hieraus sind nicht zu übergehen. 
Die Familien- und Gruppennamen sind bisher noch völlig ausser 
Gesetz gewesen, die Engländer erkannten diesen Uebelstand und 
gaben in der Regel den Familieu die Endung idae, den Gruppen 
die Endung inae. Agassiz verwirft beides, weil die griechische En¬ 
dung idae sich nicht mit lateinischen Wörtern (z. B Equidae), die 
lateinische Endung inus sielt nicht mit Wörtern griechischen Ur¬ 
sprungs (z. B. Cynocephalinus) vertrage, ln dem ersteren Falle hat 
Agassiz durchaus Recht, und Equidae, Corvidae und dergl, sind un¬ 
statthafte Bildungen; im zweiten Falle geht Agassiz aber zu weit, 
denn wenn einem griechischen Wort die lateinische Endung us 
gegeben viril, steht ihm auch die Adjectiv-Endung inus zu (z. B Ca- 
melus, Camelinus). Hinsiclits der Familiennamen spricht Agassiz die 
Ansicht ans, dass auch hier die ältesten Namen, so weit sie an sich 
zulässig sind, beibehalten werden müssten, und ich habe mich bei 
dem Antlieil, welchen ich an der Ausführung des vorliegenden Wer¬ 
kes genommen, auf das vollkommenste überzeugt, dass dies der ein¬ 
zige richtige Weg sei. Dadurch wird die auf einer anderen Seite 
wohl wünsehenswerthe Gleichmässigkeit der Namensendimgen anfge- 
geben, dieselbe wäre aber ohnehin schwer durchzuführen, weil wir 
bald M Örter lateinischen, bald solche griechischen Ursprungs zu be- 
haudeln haben. — Ferner stellen die Engländer die Regel auf, wer 
eine neue Gattung beschreibt, müsse die Ableitung des Namens und 
die Art, welche als Gattungstypus zu betrachten sei, angeben. 
Agassiz tritt diesem Vorschläge zum Tbeil bei, wenigstens was die 
Angabe der Ableitung betrifft, ich kann mich mit jener Vorschrift 
aber durchaus nicht einverstanden erklären, so weit sie die Angabe 
des Gattungstypus betrifft, denn ich halte es für fehlerhaft, eine Gat¬ 
tung, welche mehrere Arten und selbst verschiedene Formen enthält, 
auf einem bestimmten Typus zu gründen. Es Hessen sich über 
manche andere Vorschriften noch weitere Bemerkungen machen, ich 
gelie indess nicht darauf ein, in der Ueherzeugurg, dass in dieser 
Sache das Beispiel mehr wirkt als alle Lehren, und setze gern vor¬ 
aus, dass diejenigen Naturforscher, welche sich selbst achten, auch 
ihren Werken die möglichst vollendete Form zu geben bemüht sein 
werden. * 

Agassiz hat 31,000 Namen in seinen Verzeichnissen gesammelt, 
und es hat sieb ergeben, dass von diesen ungefähr 3000 zugleich an 
Pflanzen lind Thiere, und nicht weniger als 10,000 an Thiere dop¬ 
pelt und mehrfach vergeben sind Es wird einer besonderen Auf¬ 
merksamkeit bedürfen, um dieses Uebel auszubessern, Agassiz legt 
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diese Sorge den Monographen an das Herz, besser würde es aller¬ 
dings sein, wenn dies in einem, die Botanik und die Zoologie um¬ 
fassenden Werke geschehen könnte. Jedenfalls hat Agassiz darin 
vollkommen Hecht, wenn er das Hecht, die vorhandenen Namen zu 
ändern, Niemanden einräumt, als wer zugleich eine gründliche syste¬ 
matische Arbeit liefert. Dies ist jetzt, wo der Nomenclator zoolo- 
eicos sn weit vorlicgt, möglich gemacht, und wird dann vollends 
sehr erleichtert sein, wenn erst der Index generalis erschienen sein 
wird. 

Ucber den Bau und die Bildung der Blulkörperehen hat 
Newport der Königlichen Gesellschaft zu London eine Ar¬ 
beit vorgelegt, in welcher nacligewiesen wird, 1. dass die 
Blutkörperchen der lnsecten denen der Wirbelthiere entsprechen, 
und 2. dass die Verrichtung derselben der der absonderuden 
Zellen vergleichbar sei. 

Indem der Yerf. R. Wagner’s Ansicht, dass das Blut der lnsecten 
dem Chylus der Sangthiere entspreche, entgegentritt, nimmt er viel¬ 
mehr an, dass die Blulkörperehen bei den lnsecten nicht nur mit 
denen der Wirbelthiere übereinstimmen, sondern auch ähnliche Ver¬ 
änderungen erleiden. Diese Veränderungen der Blutkörperchen tre¬ 
ten in \ier .Stufen auf: 1. Moleküle, den Chylusmolekulen der 
Wirbelthiere entsprechend; 2. haferförmige oder kernartige Kör¬ 
perchen, den wahren ChylnskÖrperehen der Wirbelthiere vergleich¬ 
bar; 3 Kügelchen oder Kernchen; 4. Scheiben, welche nur bei 
einigen Gliederthicrcn Vorkommen, nnd den Rothblutkörpcrchcn der 
Wirbelthiere entsprechen. Diese Formen sind verfolgt von einem 
Zeitpunkt, wo das Körperehen ausserordentlich klein ist, und wo 
noch kein Kein in ihm zu entdecken ist, bis zu ihrer vollständigen 
F.ntwickelung, wo der Kern ein vnn einer Menge Kernchen zusam¬ 
mengesetzter Körper ist. Das Körperchen herstet dann und wird 
zugleich mit den meisten Kernchen iin flüssigen Theile des Blutes 
aufgelöst, indem die Ccntralkeru« hen allein die Kügelchen zu bilden 
si heinen, weiche bei .Schmetterlingen noch weiter in Scheiben ent¬ 
wickelt werden. Fast sämmtlichc haferförmige Körper, welche das 
Riui der Kaupe zeigt, verschwinden während des Puppenstandes der 
Schmetterlinge, wo die Veränderung und Entwickelung des Baues 
am tiuitigtfrn von Statten geht, mal sehr viele der Körperehen, 
welche noch im Blute vorhanden sind, bis der Schmetterling die 
Puppe verlässt, werden berstend in die Blulgänge der Flügel getrie¬ 
ben, und wirken sr> unmittelbar auf die Bildung und Festigung dieser 
Theile in ihrer raschen Entwickelung. Diese Tliatsachen betrachtet 
Newpoti als Beweis für die Richtigkeit der Anshht, welche die 
Blutkörperchen mit den ahsondenideu Zellen der Drüsen vergleicht. 
(Fror N Notiz. 31. Bd. S. 9. Ami. d. Sc. nat. 3. Ser. III. S. 301. ln 
stttut 2. Jutll. 1813) 
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Die Luftröhren in dein zusammengesetzten Auge der 
Gliederthiere sind von Dr. Brau 1s untersucht worden (v. d. 
Hoev. cn de Vries. Tijdschr. v. naturl. Gesch. en Physiol. 
XII. p. 233. pl. 3). 

Bei Musca domestica tritt ein Paar rohriger Luftgefasse ans 
dem AI ittelleibe in den Kopf, vereinigt sich über dem Gehirn, geht 
dann aber wieder auseinander nach aussen, jedes einen weiten Luft¬ 
behälter bildend, welcher den Augennerven umkreiset. Aus diesem 
Luftbehälter gehen zahlreiche Acste, welche sich unterhalb der Ncr- 
venplattc, von welcher die Pyramidalfäden ausgehen, verbreiten, die 
Nerveuplattc durchbohren und in röhrenförmige, blinde Schläuche 
ausgehen, weh hc zwischen den Pyramidalfäden gelagert sind. (Py-’ 
ramidalfäden sind die Nervenstränge, welche von der Sehnervenplatte 
zu den Glaskegeln gehen). Zwischen den Schläuchen verbreiten sich 
feine LuftrÖhrenastclien Aehnlich ist der Bau bei den übrigen ]»- 
sectcn, nur dass es oft schwer ist, den Zusammenhang zwischen den 
blinden Schläuchen und den Luftröhren zu sehen, den der Verf. bei 
Musra domestica deutlirh erkannt hat. Einen Spiralfaden in der 
Wandung dieser Schläuche zeigte M. dornest, so wenig als Tahanus 
tropicus und Lihellula vulgatn, dagegen fand er sich bei Acschna 
und einigen Zweiflüglern, z B. Eristalis tenax vor, aber nur bei 400 
maliger Ycrgrösserung wahrnehmbar. In diesen Schläueben erkennt 
der Yerf. dieselben Theile, welche Will als muthniasslichc Bewc- 
gungsfäden gedeutet hatte, und zeigt, dass dieser geschickte und 
glückliche Zergliederer dadurch die w T ahre Beschaffenheit dieser 
Theile verkennen musste, dass er Augen untersuchte, welche lange 
in Weingeist gelogen hatten. Die Untersuchung der Nerven wird 
durch solche Behandlung allerdings erleichtert, die der Luftgefasse 
verlangt aber frische lusecten. 

Ueber die Bedeutung der Augen bei den lnsecten hat 
Newport der Entomologischeii Gesellschaft zu London einige 
N werthvolle Erfahrungen mitgelheill: On the means by whioh 
Ihe Hone) Bee finds Ws way back lo (he flive, TransacL Ent. 
Soc. Lond. IV. S. 54. 

Es sind früher die Meinungen darüber gethcilt gewesen, ob die 
Honigbiene durch ihr Gesicht nach ihrem Stocke zurück geleitet 
würde, oder durch das Gehör oder den Geruch. Für die erstcrc 
Ansicht schien der l T mstand zu sprechen, dass die Biene, sobald sie 
sich beladen hat, geraden Wegs zurück kehrt. Diese Ansicht wurde 
durch folgenden \ ersuch bekräftigt: Ein Bienenstock w*urde im März 
aus dem Schauer genommen und Angesichts desselben, in einer Ent¬ 
fernung von 10—15 Klafter ausgestellt. An einem warmen Tage 
flogen mehrere Bienen aus, aber keine kehrte zurück, dagegen fand 
sich eine Anzahl von Bienen am Schauer an der Stelle ein, die der 
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ausgestellte Korb eingenommen halte, und alle diese Bienen waren 
offenbar in grosser Verlegenheit. Es geht daraus hervor, dass die 
Bienen mir durch das Gesicht ihre alte Wohnstclle erkannten. Dies 
bestätigte dem Vcrf. der berühmte Bienenzüchter Dr. Bevan, welcher 
ihm mittlieilte, dass er, wenn er einem Bienenkörbe eine neue Stelle 
gehe, er ihn jedesmal eine Zeitlang geschlossen halte, um die Bienen 
auf die Veränderung aufmerksam zu machen; auch finde er es vortheil- 
haft, die Eingänge der verschiedenen Korbe mit verschiedenen Farben zu 
bezeichnen, um das Verirren der Bienen zu verhüten. Auch ist cs durch 
das Gesicht, wodurch die Drohnen während des Schwarincns die Königin 
ausfindig machen. Eine ähnliche hohe Ausbildung desGesir htszeigen die 
Libellen, Tagschmetterlinge, überhaupt alle in der freien Luft sieh 
bewegenden Insecten, und sie sind durch den Bau des Auges auch 
durchaus dazu befähigt. Die Weitsichtigkeit der Insecten hängt 
überhaupt von zwei Umständen ab, vom Durchmesser und der Wöl¬ 
bung der Hornhaut, und von der Entfernung der Hornhaut, von der 
Netzhaut oder der Ausbreitung des Sehnerven faden*, ln beiden zei¬ 
gen sieh bei verschiedenen Insecten verschiedene Verhältnisse, die 
mit der Verschiedenheit der Lebensweise in Ucbcreinstimmung zu 
sein scheinen. 

Ueber die Alitic!, mit welchen verschiedene Thiere auf 
stark polirien senkrechten Flächen gehen, von Black wall 
(Annals of uat. hist. XV. p. 115). 

Neue Versuche, um die früher vom Verf. im 16tcn Bande der 
Tr. Lin. Soc. aufgestellte Ansicht zu bekräftigen, dass es nämlich 
mittelst einer klebrigen Aussonderung geschehe. — Fein gepulverter 
Höllenstein wurde am Bndcn und den Wanden eines wohl gereinigten 
Glasgcfasscs vertheilt, und verschiedene Insecten und Spinnen hin- 
eingethan, welche, nachdem sie darin herumgekrochen, spater nicht 
mehr im Stande waren, an senkrechten, glatten Flächen zu kriechen. 
Darauf sah der Verf., bei starker Vergrösserung, aus den haarfor- 
migen Papillen der Haftlappchen an Schmeiss- und Stubenfliegen auf 
einen massigen, auf Schenkel, Schiene und Fuss ausgeübten Druck eine 
1 lüssigkeit hcrvorquellcn, welche an der Luft gerann Auch konnte 
der Verf. die Spuren solcher Flüssigkeit an senkrechten Glasflächen, 
au welchen Insecten und Spinnen gekrochen hatten, unter starker 
Vergrösserung und Beleuchtung und unter günstigen Winkeln wahr¬ 
nehmen. Endlich waren die Inscdcn unter der Luftpumpe so lange 
im Stande, an senkrechten Glaswänden zu kriechen, als sic überhaupt 
kriechen konnten, ja einige Fliegen starben an der senkrechten Wand 
anhäDgeud, ein Beweis, dass sie nicht durch den Luftdruck in dieser 
Lage gehalten werden. Zn den Versuchen dienten Coccinella 22pmi- 
ctata, Forficula auricularia, Apis mclhfica, Vespa vulgaris, Musea 
domestica und vomitoria, Philodromus dispar und Drassus sericcus 

5|»ciu:e (Transact. Ent. Soc. Lond IV S. 18) tritt ßlachwaU’.s 
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Erklärung bei, und will dieselbe auf eine grosse Zahl von Inseeten 
ausgedehnt wissen. 

Voyage au Pole Sud et dans POceanie sur les corvettes 
PAstrolabe et la Zelee pentl. l’ann. 1837—1810 sous le coni- 
utand. d. iM. Du in on d D’Urville. 

Der Zoologische Atlas ist bereits auf 21 Lieferungen hcrange- 
wachsen, welche einen grossen Reiehthum an Crustaccen und Insec- 
ten enthalten, der aber durch den noch fehlenden Text erst zugäng¬ 
lich gemacht werden muss. 

Inseeten. 

llistoire des lnsectes traitant de leur moeurs et de leur 
metamorphoses en general et comprenant une nouvelle Classi¬ 
fication fondee sur leur rapports naturels, par Emile Blan- 
chard, aide uaturaliste au Museum dliistoire naturelle de 
Paris; Paris, IS 15. 

Dies zwei Bande starke Werkchen bildet einen Theil eines 
„Traite complet d’histoire naturelle” und ist nur nach dem Mass- 
stabe einer Buchhändler-Unternehmung zu bcurtheilen. Es sind zwar 
sowohl viele der Dejean’srhen und ähnliche bisher nur dem Namen 
nach bekannt gewesene Gattungen aufgenommen, als auch mehrere 
neue eingeführt, sie sind aber alle so dürftig und oberflächlich ge¬ 
schildert, dass diesen Aufstellungen ein wissenschaftlicher Werth nicht 
beigelegt werden kann. Wie unreif und übereilt das Buch überhaupt 
ist, lässt sich aus folgendem Beispiel entnehmen: ,,Der Mund der 
Schmetterlinge besteht aus einem in der Ruhe eingerollten Rüssel, 
welcher hauptsächlich aus der sehr entwickelten Un¬ 
terlippe gebildet wird. Die Unterkiefer befinden sich an jeder 
Seite in der Gestalt sehr zarter Fäden, deren jeder einen 
äusserst feinen Taster trägt n. s. w. (2. Bd. S. 318). 

Genera quaedam Inscctonim iconibus illustravit et de- 
scripsit II. Burin ei st er. 

Nach längerer Unterbrechung ist dies Werk mit drei neuen Hef¬ 
ten vermehrt und geschlossen. Das 8tc Heft enthält Fulgora nebst 
Pyrops, Euchirus, Ulopterus, das 9te Heft: Trichoplus, Hoplostomns, 
Rhagopteryx und die Mundtheile mehrerer Cremastocheiliden-Gat¬ 
tungen; das lOte Heft (1846 ausgegeben) enthalt Copris, subg. Helio- 
copris, Pelidnota, Trichius subg. Clastocnemis und Trigonopeltastes. 

Arcana Entomologica or Illnstrations of new, rare and 
interesting lnsects, by J. O. Westwood. 

Auch dieses Kupferw erk ist mit der 24sten Lieferung geschlossen 
w orden. Es ist zu bedauern, dass Unternehmungen dieser Art, selbst 
wenn sie, wie es hier der Fall war, allen Anspruch darauf haben, 
nicht die nöthige Theilnahme und Unterstützung finden. 






Naturgeschichte der lnsceten wahrend des Jahres 1845. 193 

Fauna lnseciorum Europae, enra E. F. Germar. Fase. 
XX11I. Ilalae imp. Kümmel. 

Dies Heft enthält ausser von mehreren unten anzuführenden Ar¬ 
ten schöne Abbildungen von Cicindela Fischeri Ad., Polydrusus vit- 
tatus, Dorcadion Kindermanni, vSturmii Wahl, Saperda phoca FrÖhh, 
Polyopsia bipunetata (Sap. bipunctata Zoubk.), Dasypogon litura 
Zell., Tabanus tricolor Zell., Sargus mclampogon Zell., Syrphus 
dispar Loew., Callicera rufa Schumin. 

Symbolae Physicae, sen Iconcs et dcscriptionrs Insecto- 
nun, quae in itinrrc per Afrtcam borcalem et Asiam oeeiden- 
talem, F. G. Hemprich et C. G. Ehrenberg sludio novae ant 
iliuMratae rcdierunl. Percensuit Dr. Fr. Klug, Regis iussu 
ct impensis edidit Dr. C. Ehrenberg. Decas quinta. Berol. 
Itupensis Reimeri. 1S45. 

Die Verhältnisse haben eine lange Unterbrechung im Erscheinen 
dieses Werkes herbeigerührt, wodurch die vorliegende Lieferung erst 
spät zur Veröffentlichung gelangt ist, obschon der grösste Theil der 
Tafeln längst vollendet war. Sie enthält von Coleoptcren einen 
Theil der Lamcllicomien, von Hemiptcrcn die Pentatomiden, von Hy- 
menoptpren die Chrysiden, ferner die Gattungen Larra, Palarus, Phil- 
anthus, Ccrccris, Megilla, Saropoda, Eucera, von Lepidopteren drei 
neue Arten aus den Gattungen Euploea und Vanessa. 

Meletemala Enlomologiea , auctore Dr. Fr. Kolenati. 
Fase. 1, 2, Pelrop. IS45. 

Der Verf hat iin Aufträge des K. Bot. Gart, die Kaukasusländer 
bereiset, und theilt in diesem Werke seine entomolosdschcn Entdek- 
kungen und Beobachtungen mit. Die vorliegenden Hefte geben das 
erste eine Ucbersicht über die Cicindeleten, Carabicinen, Dytisciden 
und Gyriniden, das zweite über einen Theil der Hemiptcrcn. Die 
neu aufgcstcllten Arten habe ich grossentheils, wenigstens bei den 
Käfern, in der Sammlung des Verf. zu sehen und näher zu vergleichen 
Gelegenheit trehaht. Im ersten Hefte ist die Verbreitung der Inscc- 
ten im Kaukasus im AHgeoicincn betrachtet, und die Landschaft zu 
diesem Zweck in fünf Gebiete getheilt. 

I. Das* A1 p cngehie t, fängt mit der oberen Waldgrenze, in 
einer Höhe \on 900— 1JU0 Klafter an, und reicht bis auf die höch¬ 
sten Hucken und Gipfel des flochgcbirgs. Der Sommer ist in diesem 
Gebiete kurz, und eben so kurz ist die Ersclicimingszeit derlnsecten. 

A. Der Schneebezirk, die höchsten schneebedeckten Bücken 
und Spitzen der Alpen einnehmend, fängt im Kaukasus mit U00, in 
den Nrmcnisrhcn Hochgebirge» mit 1500, im Hochgebirge des Ararat 
und nördlichen Persiens mit 1600— 1700 Klafter an und reicht bis 
auf eine Höhe von 1 100—2000 Kl. — ln diesem kalten Gebiet leben 
hehr wenige, aber ihm cigenthiiniliche lnsceten, deren noch viele zu 
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entdecken sein mögen, fast ausschliesslich Käfer, namentlich Carahi- 
einen von flacher Form aus den Gattungen Pfatyrhras , Feronia, 
( Omaseus, Pseudot/inseus , Platysma ) J Xe br/a , Caluthus, Amant, 
Trcchus und Tachys , welche den Onisciden, Myriapoden sowie den 
Schnecken des Hochgebirgs nachstellen; ferner Philonthus , Luthro- 
bitnn , Xanthoiinus , fitster, Htlops, Elmis , flydraena, Ochthebius, 
Meriones und Otiorhyuchus. Kaum ein Schmetterling, und von Or¬ 
thopteren, Neuropteren und Hemipteren keine Spur. Bemerkenswerth 
ist, dass alle Käferformen nngefliigelt sind, wodurch allein schon ihre 
geringe Verbreitung bedingt wird. 

B. Der Alpenhezirk reicht von der unteren Schncebezirks- 
greuze bis an die obere Waldgrenze (v. 1200 — 1700 Kl. bis 900 bis 
1300 Kl.). Ausgezeichnet durch Pflanzenreichthum. Zahlreich sind 
Käfer, Schmetterlinge und Hemipteren, aber sehr sparsam die Or¬ 
thopteren und Neurnpteren, die Singcicaden fehlen ganz. Vorherr¬ 
schend sind von Käfern die Gattungen Carabus , Pristonychus , Ago- 
jtittn , Potcifus , Ptcrosticbus , Uarpalus, Leims, Bcmbidium , Co/ym- 
befes, Erntts, Omalium, Tachyporus , A/eochara , Syuaptus, Lu diu s, 
II ist er , Byrrhus, Elmis , Hydraeua , Sphaeridhtm , Cernjon, Ontho- 
pbagus , Aphodius, Geotrupes , Hopfia , Apion, Cleouis, Bothynoderes , 
CwiYrs, Pkytonomus , Sibinia , Campylorhynchus , Cy/wnc/ro«, Leptura , 
Pf/chyta , Saperda , Don acta , C/m/Vfa, Galeruca , Haltica , Timarcha, 
Gastrophysa , Co//«/»« (ich finde unter diesen vielen genannten Gat¬ 
tungen keine, welche für deo Bezirk der Alpenpflanzen bezeichnend 
sein mochte, auffallend aber erscheint der Mangel der Form der 
Ilochgebirgs-Chrysnmelen, Oreina Chevr.); von Lepidopteren: / J «r- 
nassiu i, Colias, Sutyrus, Polyommatus, Hesperia , Chelonia, Zygaena, 
von Hemipteren Cicadelia, Rhopaius , Cy/Z///«, von Orthopteren jFor- 
Jicnla , Gomphocerus und Ocdipoda. 

11. Das Waldgehiet reicht von der oberen Waldgrenze bis 
zum Fuss der Berge hinab, wo Gehölz und Gebüsch aufhören und 
Weiden sich ausbreiten. lodess steigt das Waldgebiet an den Flüs¬ 
sen noch tiefer hinab (von 900—1300 bis 200 Kl.). 

A. Der Hochwaldshezirk isi mit Ausnahme der Melasomen 
und eigentlichen Orthopteren reich an lnsecten aus allen Ordnungen 
und Gattungen, unter den Käfern vorzüglich an Proccrus, Procrustes, 
Carabus , C«/o$ow//, allen Formen der Holzkäfer u. s. w.,'unter den 
Schmetterlingen an Argynnis, Vanessa x Sphinx, Syntomis, Spinnern, 
Spannern, Wicklern und Schaben, unter den Hemipteren an Cicadel - 
/cm, Rhynchocoris , Pentafoma , Aradus , unter den Orthopteren an 
Blatta. 

B. Im N ie derh o Izbezir k herrschen vor von Käfern CYcr/i- 
z/e/tf, Pofystichus , Brachinus , Pauagaeus, Ca/iistus , Chlaentus , LtW- 
/i//f, Badist er, die Sternoxen , Malaeodermen , Teredilen , Clavicorncn , 
Palpicornen , Sisyphus, Onthophagus , Aphodins , Geotrupes , /Ve/o- 
lontha , Omaloplia , Iloplia , Amphicoma, Trichius , Celotiia, lielops , 
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Oi/c/tf, Lngria , Sylnphilus , J/ozv/e////, Oe deiner a y Anthonomus, Or. 
ehestes , Ceuthorbyncbus, C/o m/s. Cts, Triphylhn, Oytus, Saperda , 
Pacbyta , Lvptura, Lema , Adimonia , (j'aleruca , Luperus , Haltica, 
Cbrysotnelu , Cryptocephaius , Clytbra, Phalacrus , Cocciiteiln , Pscia- 
phus; von Schmetterlingen Kymphalix % Satyr ns, Vanessa , Limcnitis y 
Hesperia, Zygaena, Sestn , Uthosiu , Soctncn , Schaben; von Ortho¬ 
pteren Blatta , lleterogamia > Forfieuia , Ay^, J/«/>//£, Oed*- 

Dcctieus , Locustti; die Hemipteren sind zahllos, liier kommen 
die Singcicaden vor; von Neuropteren Myrme/eou und Mantispa; 
Hymenopteren und Dipteren schwärmen in grosser Menge. 

III. Das Fl u rgeb ie t begreift hüglige Felder, in welche das 
Niederholz allmählich übergeht, und welche entweder Sümpfe oder 
nasse und kräuteneichc Wiesen oder Brachen, oder Saatfelder ein- 
schliesscn. ln den Sümpfen kommen vorzugsweise Cblaenius , 
m/wi, Bnnh/dium , Donuciu , llaemotna , ferner TruxnÜs, unzählige 

Neuropteren und Dipteren, von Hemipteren endlich Saida vor. _ 

Auf den Miesen und Triften finden sich hauptsächlich O/tfbophagus , 
Onitis , Copris, Oyn/. opienrus, Blüthenkäfer, Blüthenwanzen, zahlreiche 
Orthopteren, besonders \\ anderheuschrecken und Locusten. Die 
Brachen sind früher beackerte, jetzt wieder verwildernde Landstrek- 
ken, auf denen allgemach mit den ursprünglichen wilden Pflanzen 
auch die übrigen ursprünglichen Erzeugnisse wieder erscheinen. Auf 
den Saatfeldern herrschen Zubrus , Cratonychus , Anisopiia , J/e/o- 
loniha , Rhixo/rogus, Brucbus , Haft/ca, und cs erscheinen von Zeit zu 
Zeit die Wanderheuschrecke». 

IV. Das Steppengebiet, nicht hoher als 200 Kl. ansteigend» 
ist wieder in zwei Bezirke zu theilen. 

A. Die Str a u c hstc p p e (Durian der Russen, der Yerf. setzt 
irrthümlich hinzu, Jungle der Engländer, die letzteren bezeichnen 
solche Gegenden mit Scrub), mit Sträuchern, Halbsträuchern und 
Gcstripp bedeckt aus folgenden Pflanzengattungen: Ephedra, Paliurus, 
Cotoneaster, Cytisus, Astragalus, Alhagi, Glycyrrhiza, Xanthium, 
Artemisia, Vcrhascum, Eremostachys, Pegamim. Hier lehen an Kä¬ 
fern: Cymindis, Dramius , O/towus, Acupalpus, Stenoiophus , Dinodes , 
Licintts, Do/Zebus, Stomis, Acinopus , Trecbus , Faiagria , Capnodis , 
Sphntoptera , Synaptns , Agrypnus , Cttrdiophorus, Isosoma , Dasytes , 
Ti/Ius, Leibrus , .Vf«r//A//cw.v, Tnuyproitns , Omaloplia , Cetonia , Tcn- 
tyruij Cnathasia , Pedinus, liei/opat hes , Ci st eia , Steropes , Myodes , 
JMeloe, f'crocorna, Myiahris , Lydus , Epicant n , Lytta 3 Zonitis , Anon- 
codes, Mycterus , Spertnoplutpus , Psalulinm, Piiuthus , Phoficodes , 
Lixus , Larintts, Cent hör by nrhvs, Cionus , Chrysochus, Lema , C/y- 
peasttr , Ch/iocorus, Scymnus, Pseiapbus , C/aviger. — Holzkäfer und 
Chryvomelincn fehlen fast, ebenso Schmetterlinge; Hymenopteren 
und Dipteren sind sehr spärlich, die Orthopteren dagegen in uner¬ 
messlicher Menge, namentlich .SVigv/, Br/tdyponts , Pbaneroptern , Cb- 
nucephulus , Deeticus, Ca/liptamus , (Jcdipodu , EremoOius , //c/cro/jrt- 
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ntfa % Empusa , Mantis, von Hemipteren mehrere Arten vnn Singeiea- 
den, und mannigfaltige Heteropteren, an Neuropteren Myrrneleon y 
Ascalopkus , Mantispa. 

B. Dürre Steppen, Abhänge oder Ebenen mit spärlichem 
und magern Pflanzenwuchs, und einem aus aufgelösten \ulkanischen 
Steinen gebildeten, dürren, trockenen, bei gelegentlicher Nässe aber 
fruchtbaren Boden. Auf demselben wachsen folgende Pflanzen: He- 
lianthemum, Ceratocarpus, Paronychia, Gnaphalium, Arenaria, Ho- 
henackeria, Valerianella, Onosma, Phyteuma, Schistnus, Pterotheca, 
Thymus, Teucrium, Poa, Stipa, AeUiropus, Glaucium, Papaver, Gyp- 
sophila, Trinia, Dodartia, Cousinia, Asterothrix, I.asiospora, Dian- 
thus, Cymbocarpum, Artemisia. An Käfern leben hier Cicindda , 
Lithocharis, Ateuchus , Tanyproctus , Pandoras, Opatrum , Leichennm , 
Microzoum , Mylabris , Cleonis, Lixus , Larhnts , Baris , Stenopterus, 
Dorcadium, llispa , Dibo/ia , Entomoscelis, Chitocorus , an Orthopte¬ 
ren Eretnobius , Thrynchus , Tetrix und Piocurodes, an Ilemipteren 
Vhyllomorpha\ keine Schmetterlinge, auch keine Hymenuptercn mit 
Ausnahme von keine Dipteren. 

V. Das Meeresgebiet. 

A. Die Salz steppen gehören nach der Bodenbeschaffenheit 
und der Natur des Pflanzenwuchses unter diesen Begriff, obgleich 
sie zuweilen fern vom Meere und höher als dasselbe liegen. Die 
Salzsteppe macht sich durch ans dem Boden aussehlagondes Salz 
kenntlich, so wie durch stehende Salzwässer und eigenthiimliehe 
Pflanzen, wie Trinia, Gypsophila, Salsola, Aeluropus, Nitraria, Ana- 
basis, Halocnemis, Schoberia, Lagonychium, Chenopodium, Halosta- 
chys, Salicornia, Glinus, Tamarix, Statices, Zygophyllum, Havmala, 
Capparis. Hier zeigen sich nur einige Käferformen: Megacephula, 
Pogonus , Ditomus, Ophonus, Perotis, An t hiev s , Tentyria , aus an¬ 
deren Ordnungen ist kaum ein lnsect zu bemerken, 

B. Der Meeresstrand, liier finden sich die fleischfressenden 
Heteromeren, welche die ausgespülten Muscheln verzehren, nämlich: 
Erodius, Pimelia , Trachyderma , Akts , Scaurus, Tentyria , Tagenia , 
Blaps , Pc diu us , Steropus, ausserdem Acinopvs, Zabrus, Blethisa , 
Pogonus, Cepha/otes , Spbodrus , Scarites , Ditomus, Zu p hi um, Gyri- 
nus, Coccinella, Carla!htm , Parandra, Trox , Ateuchus, Si/pha , 
Bister, von Hemiptcren Gutgulus , Ochtherus , Itebrus. 

Im Allgemeinen ist der Kaukasus, vorzüglich aber Transkauka- 
sien, an Schmetterlingen, Hymenopteren und Dipteren nicht reich, 
sehr reich dagegen au Käfern, Ilemipteren und Orthopteren. Der 
VetT. leitet diese Erscheinung zum Tlicil von der sengenden Som¬ 
merhitze her, unter welcher schon in der Mitte des Juni die Pflan¬ 
zen verdorren, und die Insccten daher auf die kurze Frühlingszeit 
beschränkt werden. Dann tragen die iusectenfressenden Nager und 
die unendliche Menge der zum Ucberwintcrn schaarenweise heran¬ 
fliegenden Zugvögel viel zur Verminderung der Raupen und Puppen 
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hei. Ausserdem Brüten in Transkaukasicn die Schwalhcn, Bienen¬ 
fänger, Stelzen und Fliegenschnäpper zweimal im Jahre, und zwar 
Anfang Mai’s und Ende Juni’s und stellen, ihre Bruten zu füttern, 
allen weichschaligen Insecten gierig nach. Schliesslich bemerkt der 
Yerf., dass der Kaukasus in seiner Flora und Fauna ganz europäisch 
sei, dass in dem Gebiet zwischen dem Kaukasus, dem Ararat und 
den Ghilanischcn Hochgebirgen die Fauna und Flora anfange ein 
etwas asiatisches Gepräge zu erhalten, und erst hinter dem Ararat 
und den Ghilanischcn Gebirgen rein «asiatisch aufträte. 

ln Jacqucmont Voyage Jans Kinde pendant des an- 
nees 182S—32 sind die Insecten von Blanchard bearbeitet 
worden, es ist aber dieser Theil des grossen Reisewerks nicht 
reichhaltig. Die wenigen neuen Arten werden unten aufge- 
fiihrt werden. 

In Eyre’s Journals of Expeditions of Discovery in to 
central Australia and overland front Adelaide to King George's 
Sound etc. London 1815” findet sich im ersten Bande ein 
natnrgeschichtlicher Anhang, in welchem von Gray drei 
Astacus-Arten, von Doubleday einige Schmetterlinge, von 
White einige Insecten aus den Ordnungen der Orthoptera, 
Nenroptera und llemiptera beschrieben sind. 

Die Heise an sich hat ein hohes Interesse, es war aber weder 
der Zweck derselben, Sammlungen von Naturgegenständen zu ma¬ 
chen, noch erlaubte es die Lage des Reisenden auf der beschriebenen 
Unternehmung sie zuletzt mit sich zu bringen. Was nun hier be¬ 
schrieben ist, ist der Reise selbst fremd. Ein naturwissenschaftlicher 
Anhang wird da von Wh htigkeit sein, wo, wie in Dieffenbach’s Neu¬ 
seeland, eine möglichst vollständige Uebersicht über die Natur¬ 
erzeugnisse des bereisten Landes gegeben wird, oder wenn die eige¬ 
nen Sammlungen des Reisenden wissenschaftlich bearbeitet werden. 
So, wie es hier geschehen ist, wird nur der Wust der einzeln und 
noch dazu an einem Ort, wo sie nicht leicht jemand sucht, beschrie¬ 
benen Arten vermehrt, schwerlich zum Gewinn für die Wissenschaft. 
Ich muss mich um so mehr dagegen aussprechen, als dies schon 
Nachahmung gefunden hat. 

Heber die Insecten - Fauna der Ansiedlung Adelaide 
im Süden von Neuholland hat Ilope einige inleressante fllit- 
theilmigen aus den Briefen von Fort»um gemacht (Trans¬ 
act. Ent. Soc. Lond. IV. S. 100, Proceed. Ent. Soc. S. 08) 
und zugleich eine Reihe der von Fortuum eiugesandtcu Co- 
leopteren beschrieben. 

Nach der Schilderung Fortnum’s ist die Gegend von Adelaide 
schön und fruchtbar, einem Park gleich, im Sommer (Mitte Dceem- 
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bers) mit einer Wärme von 110° Fahr., im Winter mit 40 — 50° F. 
Sie ist aber nicht reich an lnsccten. Vorherrschend sind Ameisen, 
mannigfaltig in Grösse und Form, dem Anschein nach die Kaubkäfer 
theilweise ersetzend. Diese letzteren finden sich grosstentheils unter 
losen Baumrinden. Ueberaus häufig ist ein kleiner Elaphrus-artiger 
Käfer (ohne Zweifel Scopodes). Von Adelotopus sind drei Arten ge¬ 
sammelt. Staphylinier sind nicht häufig Ont hophag as (drei Arten) 
und Hinter (vermuthlieh Saprinus) flogen nach Menschenkoth Ein 
Trox ist sehr haufi». Eine kleine Cassida (?, von Hope nicht näher 
bestimmt) wurde unter Callitris - Kinde gefunden. Von Orthopteren 
kam eine Forßcnla vor, Blatten in grosser Zahl, von Mantis inter¬ 
essante kleine Formen mit geflügelten Männchen und ungeflügelten 
Weibchen, von Phasmiden mehrere Arten, namentlich eine mit Phyl- 
lium verwandte Form, am Ufer einer Bucht die Larve einer Sya 
und zwei s< hone Arten von (iryllacris. Unter den Ncuropteren smd 
drei Arten von Mat/tispa , sieben von Myrmeleon und eine von Ascn- 
laphus bemerkt. 

Ueber die Sehmellerlinge jener Gegend gab Hehr in 
einem aus Bethanien geschriebenem Briefe einige Nachricht 
(Entom. Zeit. S. 210). 

Er schildert ebenfalls die Fauna derselben als auffallend arm. 
Unter Tagsehmetterlingen findet sich ein Papilio, wie Dcmoleus, und 
vielleicht mit Citronenbäumen eingeführt, ferner einige Pontien, 3 
Vancssen, 3 Hipparchien, mehrere Lycaenen. Am Interessantesten 
ist ein mit Castnia nahe verwandter Schmetterling, welcher im Pine- 
forest (die Kiefer der Ansiedler ist Callitris) fliegt, und in Färbung 
und Benehmen unserer N. Parthenias gleicht. Die Nachtvögel sind 
bei weitem zahlreicher, namentlich schien die Zunft der Microlepi- 
dopteren an Artenreichthum der europäischen Fauna nichts nachzu- 
geben. Einzelne tropische Formen tauchen hier auf, namentlich un¬ 
geheure Hepiolus und ein Erebus. (Da die vom Dr. Behr gesammel¬ 
ten Schmetterlinge von der hiesigen Königl. Sammlung angekauft 
sind, kann ich die obigen Angaben noch etwas vervollständigen. Die 
Pontien sind Pierin Aga nippe und Teutonia Don., die Van essen V 
Calybe God., Jtea F. uud eine noch unbenanutc der V. Cardui sehr 
ähnliche Art, die Hipparchien sind H. ( Lasiotnmata) Merope F. 
— deren beide Geschlechter als zwei verschiedene Arten gezählt 
worden sind — und Singa Boisd. Der Lycaenen sind 10 Arten, 
auch sind drei Arten von Thymelen gesammelt Die mit Castnia 
verwandte Gattung ist kürzlich vou Douhleday unter der Benennung 
Sye77ion aufgestellt worden; Behr’s Sammlung enthielt 4 Arten der¬ 
selben. Unter den Spinnern sind mehrere Neuholland eigenthiimliche 
Formen, eben so fehlen Agaristen nicht ( A. latina Don., trist iß ca 
Hüb. und 2 noch unbestimmte Arten). 

Ueber die enfomologischen Eigenthiimlichkeilcn von Neu- 
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Seeland ist in der enloinologisclien Gesellschaft zu London 
eine Abhandlung von Stevenson gelesen worden (die Proceed. 
ders. Ami. nat. hist. XVII. S. 285). 

Nachdem die Eigenthümlichkeiten des Klimas und der Vegetation 
erläutert worden (dieser Theil der Abhandlung ist nicht mitgetheilt), 
widerlegt der Yerf. die Ansicht, dass Neuseeland arm an Insccten 
sei, der mächtige Pfianzenwuchs erfordere eine grosse Zahl von In- 
secten, um ihn in Schranken zu halten, und in der That bilden die 
Tetrameren drei Viertel der Coleopteren. Nur zwei Cicindelen wur¬ 
den beobachtet und nur wenige Carahici und Staphyiinier, Die Ela- 
teriden waren zahlreicher, aber keine Buprestidcn wurden gefunden. 
Die Clavicornier sind auch nicht häufig und nur sehr wenige Luca- 
niden und Cctouien, keine Spuren von Geotrupiden, und nur zwei 
ödet- drei Hetcromenn giebt es. Unter den Curculioniden sind meh¬ 
rere von sehr sonderbarer Form, die Larven einiger mit Brenthus 
verwandter Käfer bohren im harten Holz der Bäume, die Longicor- 
nen sind in Menge vorhanden. Die Larven einiger der grösseren 
Arten werden von den Eingebornen gegessen, entweder roh oder 
halbgeröstet. Nur zwei Coccinellen. Unter den Orthopteren sind 
die kleinen Grashüpfer zahlreich, in alten Bäumen findet sich sehr 
häufig eine grosse, abentlieuerliche, ungeflügelte Heuschrecke ( Dei- 
nacrida White), wo sie sich in Löchern der Rinde versteckt. Fer¬ 
ner 2 Forficula- und 5—6 Arten von Libellen. Von Cicada sind drei 
Arten beobachtet, Von Hymenopteren nur 7—8 Arten, darunter eine 
Biene mit grossen Blüthcnstaubladungen an den Hinterbeinen, Unter 
den Dipteren spielen die Aasfliegen überall eine wichtige Rolle, Ti- 
puliden und Moskitos sind in Menge vorhanden, aber entschieden 
nur wenige Schmetterlinge, deren einige an englische erinnern, wie 
der Distelfalter und der Admiral. 

Die Erforschung der in den Aineisenneslern lebenden In- 
seclen fahrt fort die Entomologen zu beschäftigen. 

Zur Beurtlieilung der in den Ameisennestern vorkommen¬ 
den Insecten, insbesondere der Käfer. Von einem süddeut¬ 
schen Entomologen (Entoni. Zeit. S. 119). 

Der Verf. findet, dass Markel in seinen verdienstvollen Arbeiten 
den Begriff der Myrmecophilcn zu weit ausgedehnt habe, und sucht 
deshalb denselben fester zu stellen, indem er diejenigen Insccten, 
welche wirklich eine Beziehung zu den Ameisen haben, in zwei 
Gruppen theilt. 

1. Ameis engäste, Ins. formiceticola, d. h. solche, welche we¬ 
nigstens in einem ihrer Verwamlhmgszustämlc ausschliesslich in 
Ameisennestern Vorkommen, z. B. Cetonia aurata, Clavigcr. 

2. Amci senfreun de, Ins. myrmecophila, solche, welche nur 
im Zustande der vollendeten Entwiikclung, und auch dann nicht aus¬ 
schliesslich in den Ameisen nestern und deren nächster Umgebung 
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angetroffen werden. Diese Bestimmungen können aber nicht aus- 
reichen und es steht offenbar Cetonia aurata in einem ganz anderen 
Verhältnis zu dem Ameisennest als der Claviger. Man könnte unter 
den Bewohnern der Ameisennester einen Unterschied machen zwi¬ 
schen den Ne st freunden und den Am eisen freunden. Die er- 
steren, welche man auch Ameisengäste nennen könnte, werden von 
den Ameisen geduldet, die letzteren sind ihre Hausthiere. Zu den 
ersteren gehören die Larven der Cetonien und Clythren, ferner die 
Kussel- und Holzkäfer; diese finden ihre Nahrung in dem Baustoff 
des Nestes, mit welchem manche Larve in das Nest getragen werden 
mag, und dort ihre Verwandlung überstellt. Auf solche Weise mögen 
die Ptinus, mehrere Rüsselkäfer u. a. m. in das Ameisennest ge- 
rathen. Ich untersuchte auf diese Vermuthung eine Anzahl der Sten¬ 
gelstückchen aus Ameisennestern, und fand verhältnissmässig viele 
ausgefressen. Die eigentlichen Ameisenfreunde sind in ihrem Dasein 
mehr auf die Ameisen seihst angewiesen, wie es vom Claviger be¬ 
kannt ist, und \vie ein ähnliches Verhältnis bei den Lomechuscn 
und mehreren Staphyliniern stattzufinden scheint, ln beiden Abthei¬ 
lungen vielleicht, in der ersten gewüss, wird man unter gelegentlichen 
und beständigen Freunden zu unterscheiden haben. So geboren z. B. 
eine Reihe von Cryptophagus-Arten zu den gelegentlichen Nestfreun¬ 
den, während Emphylus glaber ein beständiger Nest- oder selbst 
Ameisenfreund ist. Es ist hier der Beobachtung noch ein weites 
Feld offen. 

Die Myrmecophilen in Berlins nächster Umgebung. Von 
B. Grimm (ebenda S. 123. 131). 

Es sind vom Verf. 69 Arten, meist Käfer beobachtet, unter denen 
einige neue Staphylinier, welche unten namhaft gemacht werden sollen. 
Von Interesse sind aber auch die Beobachtungen des Verf., welcher 
oft 4 — 5 Stunden vor einem Ameisenhaufen verweilte und dem Ge¬ 
wühl vor demselben zusah. Gegen Abend kommen viele der Ein¬ 
wohner, namentlich die Histeren, hervor mul machen Ausflüge. Di- 
narda Märkelii zeigte zu den Ameisen eine ähnliche Beziehung, wie 
Müller sie an Claviger entdeckte. Der Verf. sah nämlich wiederholt, 
dass die Dinarda bei Annäherung einer Ameise den Hinterleib über¬ 
bog, uod dass in dieser Stellung die Ameisen die Behaarung der Hin¬ 
terleibsspitze beleckten Diese Guust wurde aber nicht jeder Ameise 
zu Theil. Zugleich hält der Verf. Märkel’s Vermuthung, dass eine 
grosse Anzahl der Myrmecophilen den Excrementen der Ameisen 
nachgehen, für gegründet, und fügt hinzu: „Vielleicht stehen sogar 
die Geschlechtsameisen selbst in irgend einer, noch unerklärten Be¬ 
ziehung zu den Myrmecophilen”. Diese anscheinend sonderbare An¬ 
sicht scheint in folgender, iai Eingang mitgetheilter Bemerkung ihre 
Begründung zu finden: „Es ist mir aufgefallen, dass ich in den gros¬ 
sen Kolonien niemals Geschlechts- oder weibliche Ameisen bcobach- 
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tetc, und dass die Ameisenfreundc liier um so häufiger waren, je 
zahlreicher dieselben sich vorfanden”. 

Die Verhältnisse aufzuklären, in welchen die Ameisenfreunde zu 
den Ameisen stellen, bedarf es noch vieler einzelner Beobachtungen, 
v. Kiesen wett er (Entom. Zeit. S. 226) sah in einem Bau der Form, 
fuliginosa eine Mynnedonia funesta, welche von einer Ameise trotz 
alles Sträubens länger als eine Viertelstunde festgehalten wurde, und nach¬ 
dem er endlich beide in ein besonders Gläschen gesperrt, hatte nach 
längerer Zeit die Myrmedonia die Ameise mitten von einander ge¬ 
bissen und theilweise verzehrt. Auch erinnert sich der Verf. einmal 
io einem Haufen der F. fuliginosa, in welchem die Myrmedonien in 
unglaublicher Zahl vorhanden waren, eioe grosse Menge einzelner 
Leiber und Kopfe von Ameisen gefunden zu haben, er mochte indess 
daraus keineswegs folgern, dass die Myrmedonien als Rauhthiore 
unter den Ameisen leben, weil man im Gegenthcil findet, dass Amei¬ 
senhaufen, welche reichlich mit Myrmedonien besetzt sind, Jahre 
laüg bei gleicher Stärke bestehen. 

Lncciani (in Toskana) hat die Bemerkung gemacht, dass Hrcn- 
ihns Italiens beständig in Gesellschaft der Fonnica nigra lebt, und 
zwar in den Gängen derselben in faulem Eichen- und anderem llolz. 
(Annah d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 111. Bull. S. cu). 

Beobachtungen über die Beziehungen der Ameisen zu den Blatt¬ 
läusen sind von Robert beschrieben (Ann. d. scienc. liat. 3. Ser. 111. 
S. 99). Neue Thatsachen haben sich nicht ergeben. 

Hoi der vielseitigen Aufmerksamkeit , welche die vorig¬ 
jährige weit verbreitete Kartoffolkrankeit auf sielt zog, kamen 
auch die an den kranken Karloffeln Vorgefundenen lnsecten 
um so eher zur Sprache, als Einige in ihnen die Ursache 
des Uebels sehen wollten. Unter allen wissenschaftlichen Er- 
nrlerungen hat die von Ehrenberg (Bericht über die Ver- 
handh d. K. Prenss. Acad. d. Wissenseh. zu Berlin, 1845. 
S. 296‘) das Verhältniss derselben am treffendsten dargcstcllt: 

„Die lnsecten und Würmer, welche man in ganz verdorbenen 
faulen Kartoffeln findet, haben, wenn es auch noch so viel wären, 
gar kein Interesse für die Kartoffclkrankhcit oder den Kartoffelban, 
wohl aber haben solche Thiere ein bedeutendes Interesse, welche 
Hie gesunden Karloffeln so beschädigen, dass sie davon erkranken 
müssen oder können. Die Larven der Traueimm ken (.sciara), welche 
oft sehr zahlreich in faulen Kartoffeln sind, haben ebenfalls in dieser 
Beziehung kein Interesse erregt, wohl aber haben sehr zahlreiche, 
kh’ine, an sich unbedeutend erscheinende Beschädigungen der Obcr- 
flärlic der Kartoffeln durch lnsecten verschiedener Art die Aufmerk¬ 
samkeit des Verf. lebhaft gefesselt. Die Urheber derselben schienen 
sehr vielartig'zu sein, doch zeichneten sich drei Thiere entschieden 
aus. Eines derselben ist ein kleiner, rothflcckiger, weisser Vielfuss, 
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Julus (Blaniulus) guttulatus, welcher kleine runde Löcher in die 
Oberhaut frisst, und zu 10 bis 20 Individuen in einer Kartoffel wohnt. 
Häufig bei Wismar im September und selten bei Berlin im October 
fand ihn der Verf. Bei Pyrmont fand ihn zahlreich im September 
Herr Dr. Menke. Die übrigen sind Limax agrestis, die nackte Erd¬ 
schnecke und eine Phalänenraupe, welche bei Berlin (Rixdorf) viel 
beschädigt hatte. Es scheint die Raupe der Noetua (Agrotis) segc- 
tum zu sein. Solche, oft kleine unscheinbare Verletzungen, lagen 
gewöhnlich, wo keine Warzen waren, im Centrum der kranken 
Stellen” 

Auch Guerin hat über die Aearier, Alyriapoden, Insee- 
ten und Helminthen, welche in kranken Kartoffeln sieh finden, 
Untersuchungen angestellt: 

Von Acariern kamen zwei neue, verschiedenen Gattungen ange- 
horende Arten vor, welche von ihm Glycyphagus fecularum und Ty- 
roglyphus feculae benannt sind. Von Myriapoden ist ebenfalls Julus 
gultulatus genannt. Die lusecten gehören theils zu den Coleoptereu 
theils zu den Dipteren: 1. eiu Staphyliiihr, der Gattung Calodera 
nahe stehend (vermutlich eine Homalota, wenigstens habe ich H. 
angustula mit ihrer Larve in faulenden Kartoffeln gefunden). — 2. 
Eine Staphylinier-Larve, vermuthlicb zu Nr. 1 gehörend..— 3. Eine 
andere Coleopteren-Larve, einer der kleinsten Arten der Fnngicolen 
aDgehörig. — 4. Eine sehr kleine Art von Trichopteryx (rugulosa 
Guer.), kaum 0,3'" lang. — 5. Eine von Herrn Roger bei Metz beob¬ 
achtete Elateren - Larve, welche sowohl die gesunden als kranken 
Kartoffeln anfrisst, und überhaupt dem Getreide und Gemüse, sowie 
vieleD Zierpflanzen Sehr schädlich ist. — 6. Eine kleine kaum 2f'" 
lange neue Eliegenart, Limosina Payenii. — 7. Eine Fliegenlarve, 
vermutlich die der Limos. Payenii. — 8. Eine grössere Fliegenlarve, 
welche einer anderen Art zugehören muss. — 9- Eine dritte Zwei¬ 
flüglerlarve, welche eine junge Tipularien-Larve zu sein scheint. 
Die in den kranken Kartoffeln gefundenen Helminthen gehören zu 
Rhabditis, wohin auch die Vibrionen des Weizens, Kleisters und 
Essig gezahlt werden, und bilden eine neue Art Rh. fecularum Guer. 
Der Verf. erklärt sich gleichfalls zu der Ansicht, dass alle diese j 
Thiere nicht die Kartoffelkrankheit verursachen, sondern erst in 
Folge derselben sich einfinden. (Compt. rend. XXL S. 876. Froriep’s 
N. Notiz 36 Bd. S. 185 Rev. Zool. S.395. Annal, d. L Soe. Ent. d. Fr. ■ 
11t. Bull. S. cv). 

Die Ansicht, dass die Kartoffelkrankheit wenigstens theilweise 
thierischen Ursprungs sei, ist vörziiglich von Gruby vorgetragen, 
welcher eine Milbe so wie zwei Arten von Würmern, der eine mi- ,| 
kroskopisch, der andere dem blossen Auge sichtbar, nebst einer 
Schwarzsticht und einer Pilzkrankheit als Ursachen der Epidemie 
aufstellte (Compt. rend. XXL S. 696). — Guerin erklärte die Milbe 
für Glyriphagus ferularum, die Würmer vermuthet er möchten In- 
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scctenlarven sein (Rev. Zool. S. 35b), der mikroskopische Wurm 
könnte wohl eher auf Rhabditis bezogen werden. 

Fockc in seiner gehaltvollen Schrift „Die Krankheit der Kar¬ 
toffeln im Jahre 1815, Bremen 1846” bildet aus den kranken Kar¬ 
toffeln eine Milbe und ein .Stück einer Insectenlarve ab, welche letz¬ 
tere er für die Larve der Seiara vitripennis halt; die Anlage der Luft- 
gefässe lässt jedoch auf eine Muscaricn- Larve schliessen. 

Gonreau (Ann. d. L Soc. Ent. <1. Fr. 111. S. 75) llieille 
seine Beobachtungen über die lnsecten mit, welche im Car¬ 
duus nulans leben. 

Diese lnsecten sind die kleinen Schmetterlinge Catoptria Car- 
duana Guen. und Eupoccilia hybridclhi Gucn. Die Raupe der erste- 
ren lebt im Grunde des BKithenbodens, die der letzteren am Grunde der 
Ilaarkroncn der Samen, deren Keim sic ausfrisst. Im Blüthcnboden 
leben ferner in besonderen Zellen die Larven des RhhtocyUus lati- 
rostris und der Trypeta ( Urophoru ) cuspidata um! zwar in den 
mittleren Zellen die des ersteren, in denen am Rande die der letz¬ 
teren. Zwischen den einzelnen Bliithen des BHithenkopfcs findet sich 
in Menge eine rot he Cecidomyieji-butxf*, von deren Raube eine kleine 
Blnthcowanze, Jnthucoris fuscus lebt. Als schmarotzende Hymeno- 
ytereil finden sieb Rrazon urinator in den Larvcu des Khinocyllus, 
Eurytumu vvrticiliata , Semiotus di versus ?, Trigonodcrus a t/t a bi Hs ?, 
und zwei Arten von Entedon in den Larven der Trypeta, endlich 
crznff der Ycrf. noch eine Cyuips % w elche er als C. nitida bestimmt, 
deren Galle am Blüthenkopf oder am Stiel gesessen haben mochte. 

Eine wichtige Arbeit über fossile Uebcrrcsle von lnsecten 
ist in England erschienen: A hi.Mory of the Fossil Insccls in 
the Secondary Rocks of England, by the Rev. l\ B. Brodie, 
London, 1S45. 

Strickland (Rep. of the Brit. Assoe. f. 1845. S. 5S) stattete 
über dies Werk folgenden Bericht ab: „Die Kcnntniss fossiler ln- 
secten, welche bi.sher noch sehr beschränkt war, ist durch Rev 
Brodie beträchtlich erweitert, und zwar aus zwei Hauptgj uppen, 
aus Wealden und Lias. Aus W’ealdcn sind nicht weniger als 74 In- 
sccten aus Brndio’s Sammlung vou Westwood beschrieben und 
abgebildct. Sn* sind im Allgemeinen durch ihre geringe Grösse 
merkwürdig und aus ihren zoologischen Charakteren nimmt W'cst- 
wood ab, dass sic dem gemässigten Klima angehören; die grossen 
Käfer, Heuschrecken, Cicaden unserer Tropen fehlen, dagegen finden 
sich kleine Rüsselkäfer, brhnakcn, Libellen, Blattläuse, wie sic ge¬ 
genwärtig in Ktirnpa Vorkommen. Dies ist um so auffallender, als 
die riesemnässiocii Reptilien und die merkwürdigen Pflanzeiifonuen 
der W culdcnbildung auf ein tropisches Klima schliessen lassen. Man 
muss deshalb entweder annchmen, dass die europäischen Jnscctcn- 
formen mit l-'arnbäutnen und anderen tropischen Erzeugnissen gleieli- 
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zeitig vorhanden waren, oder, was wahrscheinlicher ist, dass diese 
Insecten auf einem grossen Flusse aus einem kälteren Landstrich in 
das grosse im warmen Klima liegende Wealdenbecken geschwemmt 
wurden, wie noch heutigen Tages aus Oberkanada und dem Felsen- 
gehirge die Erzeugnisse einer kalten Himmelsgegend durch den Mis- 
sisippi in den mexikanischen Meerbusen mit tropischen Palmen und 
Alligatoren zusammengefiihrt werden. Ein anderes Ergehniss über¬ 
raschender Art ist aus diesen Untersuchungen an das Licht gekom¬ 
men, nämlich eine merkwürdige Uebereinstimmung der fossilen In¬ 
secten mit den gegenwärtig lebenden Formen, so dass sie sich meist 
iu die Familien und selbst in die Gattungen der gegenwärtigen Fauna 
einreihen lassen. Nur einmal hat Westwood einen neuen Gattungs¬ 
namen aufgestcllt, und zwar für eine Form, welche sow ohl dem Lias 
als dem Wealden angehört.” 

Diese neue. Gattung nennt Westwood Or t hop hieb ia % und er 
hat sie auf Flügelabdriicken errichtet, welche im Geäder dem von 
Panorpa am nächsten kommen. Am deutlichsten sind die Hautfliigel 
und die Decken ausgedrückt, undeutlicher sind Flügeldecken und 
ganze Insecten. Die Bestimmung der Käfer nach den vorliegenden 
Abdrücken unterliegt daher noch grosser Schw ierigkeit und Unsicher¬ 
heit, leichter und sicherer ist die der Insecten mit Hautflügeln und 
Decken nach dem Geäder. Dass diese Insecten einem gmiässigtgji 
Klima angchört haben, scheint mir eine etwas gewagte Annahme zu 
sein, und wenn Westwood (S. xn) sie auch dadurch bekräftigt, dass 
unter den Abdrücken Blattläuse Vorkommen, welche unseren Tropen 
fehlen, so ist dies letztere nicht allgemein gültig, denn in Ostindien 
giebt es Blattläuse. Dagegen erscheint das Ergebniss vollkommen 
sicher, dass die in den secundären Felsen aufbewahrten Ueberreste 
der Insecten mit den jetzt lebenden Insecten eine nahe Uebereinstim- 
mung zeigen, so dass die Insectenweh keine grossen Veränderungen 
erlitten zu haben scheint. 


G u 1 e o p t u r a, 

,,l)ie Gattungen der deutschen Käfer-Fauna, nach der 
analytischen Methode bearbeitet, nebst einem kurzgefasslen 
Leitfaden zum Studium dieseS Zweiges der Entomologie, mit 
zwei Kupfertafeln, von Ludw. R ed ten bacher, l)r. med. 
Wien 1S45”. 

Dies Werkchen ist dazu bestimmt, den Anfänger in die Entomo¬ 
logie einzuführen, und ist zu diesem Behuf sehr zweckmässig ein¬ 
gerichtet. Die Einleitung enthält folgende Abschnitte: 1. Von den 
verschiedenen äusseren Theilen und Organen der Käfer. II. Von den 
äusseren Eigenschafteo, welche mehreren Organen derselben zukom¬ 
men. HI. Von dem Vorkommen und dem Fange der häfer nebst den 
dazu erforderlichen Requisiten. IV. Von der feineren Behandlung 
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der gefangenen Käfer. V. Von der zwcckmässigsten Art eine Samm¬ 
lung anzulecen und in» guten Zustande zu erhalten. ^ 1. Von der 
Untersuchung kleiner Körpertheile der Käfer, insbesondere der Kress- 
Werkzeuge. — VII Vom Gebrauch der folgenden zwei Tabellen. 
VW. Uebersicht der Ordnungen der Insccten. Die erste der Tabellen 
ist zur Bestimmung der Familien, deren 72, die zweite zur Bestim¬ 
mung der Gattungen, deren 738 aufgenornmen sind. Einige neu auf¬ 
gestellte Gattungen sollen unten namhaft gemacht werden. 

Die Darstellung des Verfahrens, welches der Verf. zur Untersu¬ 
chung kleiner Körpertheile, namentlich der Mundtheilc anwendet, ist 
auch in der Entom. Zeit. S. 295 mitgetheilt worden. Zur Aufbewah¬ 
rung dieser Theile empfiehlt der Verf., dieselben zwischen Glasplatten 
in reinen Canadabalsam einzulegcn. 

Mil ne Edwards hat der Pariser Akademie Untersuchun¬ 
gen von Blanehard über das Nervensystem der Käfer vorge¬ 
legt (Compt. rend. XXI. S. 75*2). 

Die Ursprünge der Nerven fiir die Mundtheilc bemerkt M. E., 
seien bisher noch wenig beachtet, er finde eine grosse Ucberein- 
stimmung hei vielen Käfern. Die Nerven der Oberlippe entspringen 
aus dem unteren Theile des Gehirnganglinn, die anderen Mundtheile 
erhalten ihre Nerven aus dem unteren Kopfganglion, so dass die 
Aestc für die Mandibeln am meisten nach aussen, die für die Unter¬ 
lippe am meisten nach innen liegen. 

Kerner tragt M. E. vor, dass man die paarigen Eingeweidenerven 
mit Unrecht als zum Nahrungskanal gehörig betrachte, er habe sich 
durch genaue Untersuchungen überzeugt, dass das erste Paar an das 
Kückcngefass, das zweite an die Luftgefässe seine Aeste gebe. Dies 
ist die Bestätigung und Erweiterung einer Beobachtung, welche ich 
schon \or 14 Jahren gemacht habe (Gen. Dyt. S. 11), es ist dies 
aber, wie aus Brandt’s Untersuchungen über die Mundmagennervcn 
hervorgellt, kein allgemein gültiges Gesetz. Darauf bemerkt M. E., 
dass er sich auch mit vergleichenden Untersuchungen über das Ner¬ 
vensystem der Käfer und deren Larven beschäftigt und dadurch die 
Einsicht gewonnen habe: 

1. Dass die Eintbeilmig in Stämme und Familien nur in so weit 
als wohl begründet angesehen werden könne, als sie vorzugsweise 
auf organischen Kennzeichen beruhe; 

2. dass das Nervensystem, da es mehr als jeder andere Theil 
des Organismus Abweichungen zeige, welche mit den bedeutenden 
Abteilungen Zusammentreffen, bei der Würdigung der natürlichen 
\ erwandiscliafien vorzüglich berücksichtigt werden müsse; 

3 dass für die untergeordneten Abtheilungen die Kennzeichen 
sich leichter in der Gestalt des Nahrungskanals, der Geschlechts¬ 
organe und des Systems der Anhänge (d. h. Fühler, Mundtheile und 
Beine) finden werden. 

Es würde ein wunderliches System geben, wollte man die Fa- 
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milien nach dem Nervensystem, die II «111 ptgruppen derselben nach 
dem Nahrungswege, die Untergruppen nach den Geschlechtsteilen, 
die Gattungen endlich nach den Anhängen bestimmen. Wir müssen 
alle Abteilungen, gross und klein, so aufnehmen, als sie uns die 
Natur zu geben hat, und den Organismus als ein Ganzes betrachten, 
wie er es ist, und in welchem jedes organische System sein Hecht 
hat, und seihst in seiner Anwendung auf die Systematik geltend 
macht. So wird cs einzelne Familien geben, in welchen das Nerven¬ 
system in eigentümlicher und beständiger Form auftritt und bei 
einer andern wird es die änssersten Abweichungen zeigen, während 
eine besondere Bildung eines andern Organs für dieselbe bezeichnet 
wird. Der Verf. wäre überhaupt nicht mit dem Ausspruch einer 
überwiegenden Wichtigkeit des Nervensystems für die Einteilung 
aufgetreten, hätte er zahlreichere Untersuchungen angestellt, oder 
hätte er die Arbeit seines Schülers näher geprüft, ln der letzteren 
ist überdies ein verkehrter Weg eingeschlagen, indem aus den ein¬ 
zelnen Familien mir einzelne oder einige Formen als Vertreter der¬ 
selben untersucht sind. Um zu einem wissenschaftlich genügenden 
Ergebniss zu gelangen, musste der volle Inhalt jeder Familie geprüft 
werden, freilich ein sehr mühevolles Verfahren, wobei man aber 
nicht, wie bei jenem oberflächlichen, dem Zufall anheim gegeben ist, 
ob man das Rechte trifft oder nicht. — Die Abhandlung des Herrn 
Blanchard, welche in den Ann. d. sc. 1S46 erschienen ist, kommt im 
nächsten Bericht zur Sprache. 

Eine Abhandlung von Sehiödte „Ueber die Stellung 
der Ptilieu im Systeme, nebst einigen Andeutungen über die 
Systematik der Clavicornen” (KrÖy. Nat. Tidsskr. N. R. 1. 
S. 3S0, deutsch in der Ent. Zeit. S. 1S9) gewährt einen zwar 
flüchtigen aber doch reichhaltigen Blick in die systematischen 
Verhältnisse einer bedeutenden lleihe von Käfer-Familien. 

Nach der Zahl der ISlalpigliisehen Gefässe zerfallen die KeulhÖr- 
ner in zwei Gruppen, in solche mit k und solche mit 6 INlalp. Ge- 
fässen. Zu den ersteren gehören die Palpatoreu, Histerinen, JSilpha- 
len, Scaphidilier, ferner die Auisotomiden, Pselaphier, Staphylinier, 
endlich die Trichoptcrygier, zu den letzteren die, Nitidularien, Engi- 
diten, Crvptophagen, Dcrinestinen, wenigstens einige der Byrrhier, 
ferner säinmtliehe Latreille’sehen Xylnphagen, sie gehören zu wel¬ 
chen Familien sic wollen, also auch die von ihnen, welche sich den 
oben genannten Gliedern seiner Clavicornen anschliessen. Diese 
Reihe dürfte, fährt der Verf. fort, ehe zur Bestimmung ihrer syste¬ 
matischen Verhältnisse geschritten werden kann, mit denjenigen unter 
Latreille’s Serrieornes zu vergleichen sein, hei welcher sich die Mal- 
pighisrlien Gefässe in ähnlicher Weise verhalten. Claviger und Pha- 
lacrus so wie lleteroccrus und die Parniden waren vom Verf. noch 
nicht untersucht. Beaehtcuswerth ist die Bemerkung, dass bei den 
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meisten Keulhornern, wo das Duodenum bei einer natürlichen Fami¬ 
lie mit blinden Anhängen versehen ist, dieselben bei den kleinen 
Formen an Anzahl und Weite (nicht aber an verhaltnissmässigpr 
Länge abnehmen). So verhält es sich mit den Choleuen im Gegen¬ 
sätze zu Neerophorus und Silpha, mit den Aleocliarinen u. a. im 
Vergleich mit den Staphylininen, mit Cyrtusa im Vergleich mit den 
grösseren Lioden, mit Abraeus im Vergleich zu Bister, mit Cercus 
und Meligcthes im Vergleich mit Cyllodes und Pocadius, mit Episte- 
mus im Vergleich zu Antherophagus. (Diese Bemerkung ist um so 
weniger zu übersehen, als sich ein gleiches Verhältnis zwischen 
den grossen und kleinen Formen einer Familie auch in der Ausbil¬ 
dung des Fliigelgeäders zeigt, also an einem ganz verschiedenartigen 
Organ.) Die Trichopterygier haben jene Duodenum-Anhänge sehr 
entwickelt, woraus schon hervorgeht, dass sie nicht als Zwergform 
irgend einer anderen Familie eingeschlossen werden können. Erheb¬ 
liche Unterschiede finden sich zwischen mehreren Familien der oben 
erwähnten ersten Reihe i.i der Bildung der Hoden*, ein cigentliüm- 
lieher zusammengesetzter Bau der Sainenblasen ist den llisterinen 
mit den Hydrophilinen gemein, und der Verf. betrachtet deshalb die 
llisterinen als »las Bindeglied der Clavicorncn und Palpicnrneii. 

Mikroskopische Untersuchungen über «len Bau der Flü¬ 
geldecken bei den Käfern, von B er na rd -1) esclia in]»s (Ann. 
d. sc. nal, 3. Ser. III. S. 354). 

Die Käfer Europa’s, nach der Natur beschrieben von Dr, 
11. C. Küster, mit Beiträgen mehrerer Enlomologen (Nürn¬ 
berg, b. Bauer und Haspe). 2, u. 3. Heft. 

Das Werk ist im raschen Fortschreiten und macht \ic)e neue 
Arten bekannt. Dankenswertli ist es auch, dass der Verf. öfter grös¬ 
sere Reihen von Arten aus einer Gattung folgen lasst: durch solche 
monographische Behandlung kann dies Unternehmen an Wichtigkeit 
gewinnen, Den vorliegenden Heften sind je zwei Tafeln mit Abbil¬ 
dungen von Gattmigsrepräsentanten beigegeben, welche trefflich in 
der Zeichnung, im Stich nur noch etwas kräftigere Behandlung zu 
wünschen übrig lassen, welche sich litdess, bei grösserer Uebung des 
Künstlers, II. Bruch, in diesem Fache, von selbst finden wird. 

Deutschlands luscclcn von J. Sturm, 16. u. 17. Bänd¬ 
chen. (Käfer). (Nürnb. b. Verl.). 

Das tüte Bändchen enthält die Bearbeitung der beiden schwie¬ 
ligen Gattungen Moligethes und Cryptnphagus, und die überaus 
schönen Abbildungen müssen «las Bestimmen der Arten fiir die Folge 
wesentlich erleichtern, Der Verf. hat die Güte gehabt, mir die Ta¬ 
feln von i’ryptophagus unausgemalt mit/.uthcilen, und so sauber auch 
die Ausmalung ausgefuhrl isi, scheint es mir doch als hätte durch 
dieselbe der Such oiuen Theil seiner Schönheit eingebüsst. Es hät¬ 
ten auch die Abbildungen der beiden abgehandelten Gattungen, in 
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denen die Färbung so wenig Anhalt für die Bestimmung bietet, füg¬ 
lich schwarz bleiben können, obgleich dadurch allerdings eine Ab¬ 
weichung von der Behandlung der ganzen Reihe der früheren Bände 
herbeigeführt worden wäre. Das 17te Bändchen enthält eine Mono¬ 
graphie der Trichopterygier von Dr. Gill meist er. 

Naturgeschichte der lnsecten Deutschlands, von W. F. 
Erichson. Erste Abtheilung: Coleoptera. 11 L Bd. lsle u. 2tc 
Lief. Berlin, 1815.. 

In den vorliegenden Lieferungen sind die Familien der Scaplii- 
dilia, Trichopterygia, Anisotomidae, Phalacrides, Nitidulariae, Co- 
lydii, Hhysodides und ein Theil der Cucuiipes abgehandelt. 

Novae in Fauna Fenniea Coleopterorniu species, descri- 
plae a F. G. IMaekliu (Bull. Mose. 1845. II. S. 544). 

Sechs neu aufgestellte Arten, welche unten näher aufgcfiihrt 
werden. , 

,,Nolices entomologiques sur le gouvernement et la villc 
de Kiew” vom Baron M. von Chaudoir (ebenda S. 15S). 

Die vorliegenden Mitteilungen beziehen sich auf die Pselaphier, 
die Scydmaenen, die Catnps, Colon und Monotoma. Der Verf. giebt 
auch in der Einleitung einige Nachrichten über die Bodenbeschaf¬ 
fenheit d T genannten Landschaft. Die Gegend von Kiew ist eine 
Ebene, welche nur vnn den tiefen Einschnitten der Wasserläufe 
durchbrochen wird: der des Dnieper hat eine Tiefe von 2 — 300'. 
Der Grund dieser Schluchten, welcher nur im Frühling vom ange¬ 
schwollenen Wasser bedeckt wird, ist bald sandig, mit magerer Ve¬ 
getation, bald sumpfig, zum Theil auch Weideland oder mit Flugsand 
bedeckt. Die obere Ebene ist mit Kiefer- oder Eichenwäldern be¬ 
deckt, aber junges Holz, so dass eigentliche Holzinsecten noch feh¬ 
len, bevölkert von der Myrmica rubra. Die Nester der Form, rufa 
fehlen fast ganz. Nirgend finden sich Geschiebsteine, welche in an¬ 
dern Gegenden so vielen lnsecten zur Zuflucht dienen. Eine zweite 
vom Verf. untersuchte Gegend, die von Jitomir, ist noch flacher, aber 
sie ist mit 100jährigen Wäldern bedeckt, von zahlreichen Flüssen 
durchschnitten, welche Sümpfe bilden, in den Niederungen grosse 
blumenreiche Wiesen. Die trockenen Flächen, vorzüglich die Kie¬ 
ferwälder sind mit zahllosen Ameisennestern besetzt, welche sich 
indess auch in den Birken- und Eichenwäldern finden. Das Klima 
ist hier weniger mild als zu Kiew', so dass sich südlichere Formen, 
als Pelor blaptoides nicht mehr finden. 

Von V. v. Mot sch o ulsky sind ebendaselbst mehrere Abhand¬ 
lungen aufgenommen, welche sich auf die Käferfauna des Russischen 
Kaiserstaats beziehen: Remarques sur ma collection de Coleopteres 
russes (I. S. 3). — Lettre ä la Societe Imperiale des Naturalistes de 
Moscou (1. S. 269). — Die coleopterologischen Verhältnisse und die 
Käfer Russlands (11. S. 3). — Observations sur le Musee entomolo- 
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gique de l’Universite Imperiale de Moscou (11.332). Da diesen Auf¬ 
sätzen ein wissenschaftlicher Maasstab nicht angelegt werden kann, 
so ist in diesem Bericht nicht näher auf sie einzugehen. 

Charakteristik der von Hm. Dr. Schrenk in den Jahren 
1S42 und 1843 in den Steppen der * Dsungarei gefundenen 
neuen Coleopteren-Arten ; von Dr. Gebier (Bull. d. 1. dass, 
pliys. math. de l’Acad. itup. d. sc. de St. Pctersb. 111. S. 07). 

34 neue Arten, welche unten einzeln aufgefiihrt werden. 

Einige neue Käferarten von Assam sind von Hope (Trans¬ 
act. Ent. Soc. Lond. IV. S. 73) nnd von Barry (ebenda S.73), 
neue Arten aus China (theils von Tschnsan, tlieils ans der 
Gegend von Canton) von Hope (ebenda S. 4) beschrieben. 
Einige Käfer — hauptsächlich Cicimlelen— von Macao sind 
von Chevrolat (Rev. Zool. S. 95) bekannt gemacht. 

Einen Beitrag zur Fauna von .Mosambik hat Prof. Bcr- 
toloni (Nuov. Annal delle Scienz. Nat. 2. Ser. IV. S.4I6) 
gelieferl, indem er 22 Arten aufführt, welche von Herrn For- 
nasini in der Umgegend von lnhambene gesammelt sind. 

Diese Arten sind folgende: 1. Manticora latipenuis Hope; 2. 
Anthla thoracica F.; 3. A. Bnrchellii Hope; 4. A. Fornasiul ; 5. 
Thertnophila Ranxani; 6. Th. leucospi/otu; 7. Tefjlus Mcgerlti 
Leach; 8. Lycus palliatus F.; 9. Pachyloaicrus (Ateuchus ) femoralis 
Kirby; 10. Cymnopleurus splendldus Dej.; 11. Üryctes Boas F.; 12. 
Pop lila bi punctata F.; 13. Dlcrunorhiaa Üerblana Melly; 14. Amau- 
rodes Passerinli Melly; 15. Cetonia Alessandriui ; 16. Moluris Berto - 
loni Hope; 17. Moluris hfrtus; IS Brachyccrus saccr Latr.; 19. Pur- 
puriceuus Medici; 20. Cal/ichroma Caffra F.; 21. Tragocephala va- 
rirgata; 22. Sagra awethystina Dej. — Eine grosse Uebereinstim- 
mung dieser Fauna mit der der Weihnachtsländer ist zu erwarten, 
da die Prov. lnhambene, in welcher diese Käfer gesammelt sind, un¬ 
mittelbar an dieselben gränzt, ausserdem zeigt sich, dass ein Theil 
der Arten, wie n. 2 und 8 nacli dem Cap, andere w ie n. 7 und 22 nach 
Guinea nnd dem .Senegal, noch andere wie n. 10 und 18 nach dem 
Senuaar hin sich verbreiten. Die Diagnosen, mit welchen die neu 
aufgestelltcn Arten (n. 4,5, 6, 15, 19, 21) bezeichnet sind, werden 
unten mitgctbeilt. 

Guerin (Rcv. Zool. S. 283) gab einige Nachrichten über 
die Reise des Herrn Delegorgue in Südafrika, vorzüglich in 
der Nähe der Wcihnachtsbai, im Gebiet der Masilikatzi. Diese 
Nachricht ist mit den Diagnosen einiger neuer, vom Rei¬ 
senden gcsammellcr Arien begleitet, welche im Mag. d. Zool. 
ahgebildct werdet! sollen. 
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Einen kleinen Beitrag zur Fauna der Vereinigten Staaten 
lieferte John L. Le Conte: ,, Decriptions of some new and 
interesting Inseets, inhabiting the United States. Read before 
the Boston Soe. Nat. Hist. Novemb. 6, 1S44. (Boston Journ. 
of Nat. hist.). 

Beschreibungen der von Capt. King bei der Aufnahme 
der Maghellansstrasse gesammelten lnsecten, von J. Curtis 
(Transaet. Lin. Soc. NIX. S. 44 t. T. 41). 

Die Fortsetzung einer im XY11I. Bande der Linn. Transact. an- 
gefangenen Arbeit, einen Theil der Käfer enthaltend, und zwar die 
Familien der Ilisteriuen, Hydrophilicr, LamelUcornen und die llete* 
romeren. 

Waterhouse hat ans den Sammlungen von Darwin 
einige neue Formen von lleteromeren (Ann. nat. hist. XVI. 
S. 317) und die Käfer-Fauna der Galapagos-Inseln (ebenda 
S. 10) bearbeitet. 

Die letztere ist arm und unscheinbar, zeigt einige Uebercinstim- 
mung mit der Westseite von Peru, überhaupt hat die Fauna durch¬ 
aus das Gepräge Amerika**, wie sich denn auch der Hydrophilus 
lateralis F. dahin verbreitet. Dio meisten Arten sind natürlich neu, 
die übrigen der bekannten gehören zu den allvcrhreiteten ( Corynetes 
rujiycs , Der inest es vulfinus). 

Cichuleletae. Eine neue Gattung, welche Amblycheila und 
Omus gleicht, durch grosse Augen aber an Dromica erinnert, ist von 
Guerin (Bull. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 2. ser. 111. p. xcv) aufgestellt: 
Drotno chonrs: Lefze quer und die Wurzel der Mandibeln bedek- 
kend; Taster von gleicher LÜnge, init etwas verdicktein und an der 
Spitze abgerundeten Endgliede; die Lippentaster dem Munde ange¬ 
legt und nicht herabhängend; das Kinn stark ansgebuchtet, mit einem 
starken kegelförmigen Zahn in der Mitte der Ausbuchtung; die Augen 
gross, vorragend; die ersten Glieder der Yorderfüsse bei den Männ¬ 
chen schwach erweitert, verlängert, unten mit einer Bürste aus sehr 
dichten einfachen Haaren; die Flügeldecken von sehr verlängerter 
Eiform; keine Flügel darunter. Die Art D. Pi lat ei: „ater, opacus, 
capite magno, ocnlis pallidis, prominentibus, labro transverso, flavo, 
ante mtdio trideutato, mandibulis palpisque flavis apice nigris, elytris 
punctis subimpressis obsolctis cyaneo-virescentibus” ist von Velasco 
in Texas. 

Cinndela ist mit einer Menge neuer Arten bereichert worden, 
nämlich: 

C. fasciato-punctata (Friv.) von C. sylvatiea hauptsächlich 
durch die nicht narbigen Flügeldecken unterschieden, aus der Türkei, 
durch Ger mar (Faun. Ins. Eurup. Xlll. 1). 
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C\ Kirilowii (Fisch.) vom Baihasch -See in der Dsungarei, 
durch Gel)ler (Bull. Acad. St. Pclersb UI. 97. I). 

C. Assfunensis , latipennis , ( Heptodonta ) Hopei durch 
Parry (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 81) von Assam. 

C. flavo-mac nlai n (Kolk), vom Verf. selbst als Örtliche Ab¬ 
änderung der C. aurulenta F. betrachtet; C. dorso/incolat a, der 
C. luguhris Dej. sich anschliessend; C. Ca?tdet\ der C. cancellata 
und catcna sehr ähnlich; C. s peeufi fera , der C. perplcxa Dej. 
verwandt; C. a nc/tora Us, der C. longipes F., und C. psammo- 
droma, der C. tenuipes Guer. nahe stehend; endlich C, n ivi~ 
eilteta y welche mit C. limosa Saund. übereinstimmen könnte, wenn 
nicht den Flügeldecken ein breiter weisser Saum beigelegt wurde, 
alle von Macao bei China, durch Chevrolat (Uev. Zonl. S. 95). 

C. Judubonii (Bost. Journ.) aus dem Missurigebiete durch Le¬ 
on m t e. 

C. Claus sein i aus MinasGeraes in Brasilien (nach meiner Ansicht 
von C. apiata Dej. nicht abzusondern); C. fermgata aus Mexiko 
(schon als C. Sommcri vnn Mannerheim beschrieben); C. palliata 
von Cumana in Columbien (vielleicht Abänd. der C, auraria Sch. 
KL); C. fulgidiceps ebendaher (unter dem Namen C. daedalea 
Nob. aus der hiesigen Sammlung mehrfach versandt); C. Minarum 
aus Brasilien durch Putzeys (Premic. Ent. S. 13 —17). 

Cavft />/<?#• Eine vorzügliche Bereicherung erhielt diese Fa¬ 
milie durch eine ihr gewidmete Abhandlung Prcmices Entomnlogi- 
ques, von Putzeys (in den Mem. d. 1. Soc. roy d. Scienc. d. Liege 
T. 11. S. 353 — 116, und auch in besonderem Abdruck unter obigem 
Titel, Lüttich, bei Dessain erschienen). Sie enthält: 1. einen mono¬ 
graphischen Ueberblick über die Gattung Pasiniachus und eine neue 
verwandte Gattung. 2. Beschreibung von ü2 neuen Cicindeleten und 
Carabiccn. 

Der Zuwachs, den diese Familie durch diese und einige andere 
\rbi‘itcn erhalten hat, wird sich am leichtesten in der systematischen 
Folge überblicken lassen. 

Carabicini. Von Manncrhetm wurde nacligewicsen, dass 
der Cychrus striato-jmnctatns des Chaudoir Dur Abänderung des 
C. ren/rirosut Esch., dagegen der C. Interruptus Men., in welchem 
Chaudoir den C.ventricosus zu erkennen glaubte, eine besondere Art sei. 
(Obsorvations critiqucs sur quelques especes de Carabiques de Californie. 
Bull. d. 1. dass, pliys. math. d. PAcad. Imp. d. St. Petcrsb. IV. S. 105). 

Unter dem Namen Carabus (Proerust icus) Pt/iafa bil¬ 
dete White (Ann. nat. hist. XV. pl. 8. f. 3) eine ineikuiirdige neue 
\rt aus Xanlhos ab, welche wohl als ein Procrustes anzusehen zu 
sein srlicint. 

Carahns Lafossei Feistliamel (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 111. 
.v 10'}. T. 2) aus Tschusan zeicln.et sich durch eine Spitze aus, in 
welche die Flügeldecken sich verlängern, die übrigens auf ähnliche 
Weise wie bei C. smar.urdinus gekörnt sind. 
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Eine neue Gattung Vlaty ehr ns errichtete Kolcnati (Melet. 
1. S. 25) für die Carabus-Arten von flacher Gestalt, welche Fischer 
bereits mit Tribax bezeichnet hatte, als C. Pnsc/ihni Ad., Riedelii 
Men., Crcutzeri F., depressus Bon. u. s. w. 

Calosoma erhielt eine Bereicherung an C. clatkratum Kolc¬ 
nati (Melet. 33. 36) aus Transcaueasien, C. nigrum Parry (Trans¬ 
act. Entom. Soc. IV. p.85) aus Assam, C. Cnrtisii und C. anstrafe 
Hope (ebenda S.104) von Adelaide in Neubolland, C. lepidum 
und C. triste Leconte (Dost. Journ.) aus dem Missurigebiete und 
C. blapt oides Putzeys (Prem. 48.47) aus Mexiko. 

2. Panagacini: Tefflus Defegorgnei („niger, thorace 
punctato, latiore quam longiore, elytris sulcatis, sulcis elevato-pun- 
ctatis, tibiis extrorsum longitudinaliter sulcatis. Long. 55, lat. 20 mill.) 
Gucrin (Rev. Zool. p.235), aus Südafrika, ferner Panagaevs 
Mexicanus aus Mexiko, und Coptia brnnnca aus Cumana (Ve¬ 
nezuela) Putzeys (Prem. 49. n. 48. 49). 

Odacanthiini. Casnonia Funckii aus Cumana und C. tnar- 
g in cs t r ia t a aus Mexiko (Putzeys Prem. 18. n. 6. 7). 

Agra Klugii Desselb. (ebenda. 20. n. 8) aus Venezuela. Da 
der Name schon vergeben ist, hat der Verf. sie später A. hutuilis 
genannt. 

Lebiini. Diese Gruppe wurde mit einer neuen Gattung ver¬ 
mehrt : 

Cylindronotum Putzeys (Prem. S.22) mit Calleida zunächst 
verwandt, von der sie sich durch das Kinn, welches keinen Zahn in 
der Ausrandung hat und auch in der Körperform durch das fast 
walzenförmige Halsschild unterscheidet. C. aenettm , aus Cayenne 
(die hies. KÖnigl. Sammlung besitzt diese Art aus Columbien, und 
eine zweite aus Brasilien. Der Gattungsname ist aber zu ändern, 
da Faldcrmann schon eine Tenebrionen-Gattung Cylindronotus ge¬ 
nannt hat). 

Neue Arten sind: 

Cymindis ruf es eens, ruficollis , tricolor Gebier (Bull. 
Acad. Petcrsb. 111. S. 98) aus der Dschungarci. 

Calleida basalis f nitida , cordicollis Putzeys (Prem. 
S. 20. u. 9 — 11), die zweite aus Brasilien, die beiden andern aus 
Mexiko. 

Miscelus nnicolor Desselb. (ebenda S. 23. n. 13) aus Java. 

Dromius suöfasciatus und tun It igu 11 at us Desselb. 
(ebenda n. 14.15) von Cumana (nach meiner Ansicht stehen beide 
Arten passender unter Tetragonoderus). 

Cryptobatis hexagona Desselb. (ebenda n. 16) aus Brasilien. 

Litt comnta, albosinnatu Desselb. (ebenda n. 17.18) eben¬ 
daher. — Lia fasciata St. var. Desselb. (ebenda) ist Lcbia elegans 
Manneil]. 

Von Lcbia beschreibt Putzeys (ebenda n. 19—40) eine Menge 
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von Arten: L. longipe nnis , pendula, Minarutn, mar ginnt a, 
s cut el lat a, anmt lipenni s, X. nfgrunt, nigrofasciat a, cir- 
cularis , ang nsticollis aus Brasilien, L. rotundipennis aus 
Cayenne, L. Heydenii ans Neugranada, L. rugiceps (später dt- 
stingnenda genannt), C. nigrtttn , Cnmanensis, maculicol- 
lis, gra n a ria, apicalis (später tcrminalis genannt) von Cu- 
mana, L. nigriventris y centromaculata , Donellii aus Me¬ 
xiko, L. Dupontii aus Vandicmenslaml. 

Coptodera bifasciata und elongata Des selb, (ebenda 
n. 41. 42), die erstere aus Brasilien, die zweite aus Mexiko; C. bi - 
einet a Hope (Transart, Ent. Soc. Lond. IV. S. 15) voq Canton in 
China. 

Brachinini. Zwei neue Arten von Braehinus sind B. brnv- 
nipennis und ntripes Putzeys (Prem. n. 44.45) aus Brasilien. 

Anthiini. Neue südafrikanische Anthien sind von Bertoloni 
(a. a. O. S. 4t9. n.4—6) aus der Gegend von Inltambene, von Guerin 
(Rcv. Zool. 8. 235) ans dem Gebiete der Masilikatzi, aufgestcllt wor¬ 
den, die erstcren mit folgenden Diagnosen; Anthia Fornasini : 
nigra, punctata, vix hirsuta, elytris costatis, margine externo tomento 
ferrugineo tccto; aptera; long. 4£, lat \\ cent. — Tkermophila 
Ranzani: nigra, semisplendcns, capite tlioraceque cordato pedibus- 
que tenuiter punctulatis, elytris costatis, scrobiculis seriatis coneavis, 
tomentosis; costis internis postice interminatis; aptera; long. 3^, lat. 
1 cent. (Scheint mit Anth. alvcolata Reiche s, vorigjähr. Bericht 
einerlei zu sein).— Thenn, leucospilota: nigra, capite impresso, 
thorace eordiformi oblongo punctulatis, abdomine ovato, elytris an- 
tice costatis, postice maculis duabus rotundis tomentosis candidis; 
a]>tera; long. 3 cent., lat. 9 mill. — Die Arten von Guerin sind: 
Anthia Massilicat a: Nigra, ovata, labro utrinque emarginato, 
elytris Scostatis, margine albo integroque, angulum bumeralem non 
attingente; long. 41, lat. 14 mill. — A. cephalotes : nigra, elongata, 
parallcla, labra leviter utrinque emarginato, capite magno, supra 
duabus vittis longitudinalibus maculaquc alba utrinque infra oculos, 
medio thoracis vitta lata flava; elytris elongatis, sulcatis, maculis 
tribus (una st utcllari) basalibus fulvoflavis, postice albo marginatis; 
long. 31, lat. 9$ milk). — A. gr aphipt eroidts: Nigra, depressa 
ct postice dilatata, vitta lata longitudinali flava in medio capitis, 
thoracis ct basi suturac; elytris basi profunde sulcatis fovcolatisque, 
duabus maculis transversaiibus obliquisquc ultra medium flavis; long. 
28, lat. 9 milk 

Ifclluonini. llcllno brunneus Putzeys (Prem. n. 43) ist 
eine neue Art aus Brasilien. 

Pseudo nt orp hin i. Silphom urph a orec t ocheiloidcs und 
Adelotopui- Fortnumi Hope (Transact. Ent. Soc. Lond. S. 101) 
sind neue Arten aus Adelaide in Neuholland. 

Scaritini. „Note monographique sur le genrc Pasiinachus et 
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sur un nouveau genre voisin”. Putzeys Prem. S. 1. — Die neue 
Gattung nennt der Verf. Molobrus, ein Name, der vielleicht besser 
vermieden wäre, da er bei den Dipteren, wenn auch jetzt nur als 
Synonym, vorkommt. Sie unterscheidet sich von Pasimachus durch 
folgende Merkmale: Das Endglied der Maxillartaster länger als das 
vorhergehende, nach der abgerundeten Spitze hin breiter werdend. 
Die Nebenzungen häutig, an den Seiten der Zunge aus einander wei¬ 
chend, innen und hinten kurz behaart. Die Fühler kürzer, die Glie¬ 
der mehr kegelförmig, alle ungekielt. Das Ilalssehild bald ohne 
Hintcrecken, halbkreisförmig, balJ fast herzförmig mit deutlichen 
Hinterecken. Die Flügeldecken eirund, sehr gewölbt, mit abgerun¬ 
deten Schultereckcn, tief gestreift oder gefurcht, in den Zwischen¬ 
räumen punktirt; der kleine Schrägstreif an der Wurzel der Naht 
deutlich. Die Mittelschienen in der Mitte mit einem starken Zahn, 
unter demselben wie ausgerandet, über demselben noch mit zwei 
oder drei deutlichen Zähnclien. Die Trochanteren der Hinterbeine 
zugespitzt, wie bei Scarites. — Mit Carenom stimmt die neue Gat¬ 
tung mehr noch als mit Pasimachus über ein und unterscheidet sich 
wesentlich nur durch die Gestalt der Lippentastcr, aber auch durch 
ihre Heimath Mexiko. Ausser dem Pas. rotundipennis Chevr. be¬ 
schreibt der Verf. noch zwei neue Arten M. pvrpuratus und 
splendidus . Von Pasimachus führt der Verf. nur 5 bereits be¬ 
kannte Arten auf. 

Lecomte (Boston Jonrn.) unterschied mehrere nordamerikani¬ 
sche unter dem Scarites snbterrancus F. verwechselte Arten: J. Sc. 
sit bstriatus ]] ald.: mandibularum parte exteriore sulco laevi, prn- 
fundo, linea elevata obliqua divisu ; parte interiore oblique striata; 
long. 144—12'"; in den südlichen Staaten, unter Baumrinden. — 2. 
Sc. Ephialtes: mandibulis totis oblique striatis, capitc anticc ru- 
goso; impressionibus frontalibus rugosis; long. 14V", mit den vori¬ 
gen. — 3, Sc. intermediai: mandibularum sulco valde profundo, 
indiviso, laevi, impressionibus frontalibus latioribus, rugosis, profun- 
dioribus; long. 12'"; in den westlichen Provinzen. — 4. Sc. subter- 
ranens auct.: mandibularum sulco laevi, rngulis solum ])aucis in- 
distinctis; impressionibus frontalibus laevibus; long. 9"';'überall. — 
5. Sc. affinis; mandibularum sulco linea obliqua elevata diviso, 
laevi; impressionibus frontalibus rugosis, linea obliqua solita satis 
distincta; long. 9", überall. — 6. Sc. patruelis : mandibularum 
sulco profundo, excavato, laevi; impressionibus frontalibus profunde 
rugosis; long. G’"'; in Georgien, unter Ilolzstiickchen. 

Dy sc hi rinn r ufico llis K o J cn a ti (Melet. 1. JS. 23) ist eine neue, 
dem D. gibbus verwandte Art aus Transkaukasicn. 

Harpalini. Als neue Alten sind hier aufzuführen: 

Op hon us Caucasicus Kolenati (Melet. S. 59) vom Kasbek, 
llurpalus rotundieollis Dessclh. (ebenda S. 65) von Tiflis. — 
Selcnophonts (?) Galupugoe nsis und Amhlygnathus (!) ob- 
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scuricornfs \Vaterliouse (Ami. nat. hist. XVI. S. 22) von den 
Galapagos-lnseln, Amblygnathns utiuruUs Putzeys (Prem. n. 51) 
von Cumana, ferner Harpalns cyancs ccns y difficilis , tre- 
choides Hope (Transact. Ent. Soe. Lond. IV. S. 11) von Cantuu in 
China. — Vielleicht ist auch Amara orient alis Desselb. (eben¬ 
daher hier aufzuführen, und ebenso zweifelhaft ist die Gattuugsbe- 
stimmung von Actnopus australis Des sei bi (ebenda S. 105) von 
Adelaide in Neuholland. 

Pterost ich ini. Ueher Aguosoma Men. spricht Mannerheim 
die Ansicht aus, dass sie eine eigene, allerdings dem Stenomorphns 
Dej. nahe stehende Gattung sei, indem „die verlängerte Gestalt des 
llalsschildes, der im Verliältniss kleine Kopf, die unbedornte Aussen- 
kante der llintcrschienen, die ungewöhnliche Kleinheit der Fii<sc, 
so wie die eigenthiimlichc Form der hinteren Schienen, welche in 
der Mitte erweitert, flachgedrückt und der ganzen Länge nach mit 
tiefen Furchen versehen sind”, eine ungezwungene Vereinigung mit 
Stenomorphns nicht zulassen (Observ. erit. sur quelq. especes de 
Carabiques de Californ. Bull. Acad. ä Petersb. IV. S. 108). — Ich 
kann mich an den Stücken unserer Sammlung von diesen Unterschie¬ 
den nicht überzeugen. 

Drei neue Gattungen sind von Putzeys a. a. O. aufgcstellt: 

Get a (S. 47), mit Morio und Homalomorpha zunächst verwandt, 
von denen sic sich durch einfachen /ahn in der Ausrandung des 
Kißnes unterscheidet, auch sind die Fühler noch kürzer als bei 
Morio, Der Körper ist sehr flach. Die Streifen der Flügeldecken 
reichen mit Ausnahme des 5ten und Gten bis zur Spitze. Die Art, 
G. Lacordairei y ist in Brasilien einheimisch. 

Marsyas (S. 52), mit Cynthia Latr. und Eucliroa Brüll, ver¬ 
wandt, vod beiden dadurch unterschieden, dass das Endglied der Ma- 
xillartaster schwach beilformig ist. Die Art .)/, acneus ist 
in Brasilien zu Hause, und ist dem Anschein nach Perty’s Poecilus 
thalassichroma, indess ist dessen Abbildung zu schlecht, als dass 
sich hierüber mehr als die Vermuthung aufstellen Hesse. 

Corax (S. 54). Eine Zwischeiiform zwischen Pcrcus und Stern- 
pus, den letzteren ähnlicher, von dem cs durch eine .Summe von 
„Mehr und Weniger" abweicht. Ausserdem hat der letzte Bauchring 
des Hinterleibes bei den Männchen von Stcropus eine kurze Quer¬ 
leiste, bei Corax eine lange scharfe Längsleiste. — 6’or. GhHianit\ 
eine neue Art aus Andalusien. 

Eine neue Art aus Asturien ist Steropus Larordafrei Put¬ 
zeys (ebenda n.52. — Omaxcus f oruicut u s Kn lenati (Melet. S. 45) 
scheint mir von O. Caspius Men. nicht verschieden, Plutysma Kax- 
hekiana Dcss. \om Kasbek ist mir unbekannt, Amara adamau. 
Una De ss. von den Armenischen Alpen ist A. obsoleta Dej., leb¬ 
haft gefärbt, A. aeruginosu Desselb. vom C’aucasus ist A. curta 
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Dej. — Ferouta calat hoides und Galapagoeusis Watcr- 
housc (Ann. nat. hist. XVI. S.21) sind von den Galopagos-lnseln. 

Anchomcnini. Sphodrus Schrenkii G ebl er (Bull. Acad. 8t. 
Petersh. 111. S. 99) ist eine neue dem Sph. laticollis ähnliche Art aus 
der Kirgisischen Landschaft Karkaruli. — Pristotiychus couvexus 
und Ma nnerhe im ii aus Transkaukasien, und Calat luts p eit atu s 
aus Somchetien sind von Kole nati (Melet. 1. S. 40) entdeckte Arten. 

Trechini. Zwei neue deutsche Arten von Treclms stellte Put- 
zeys (Prein. n. 56.57) auf: Tr. ovatus aus der Steiermark und 
Tr. pule hell us aus der Sächsischen Schweiz. 

Lachuophorus pal l idi penn i s Putzeys (ebenda n. 55 ist eine 
neue Art aus Cumana. 

Ders. (Entom Zeit. S. 136) sichtete die dem Bembidlum An- 
dreae ähnlichen Arten auf folgende Weise: 1. Beine ganz hellgelb. 
A. Halsschild herzförmig: 1. B. ßuviatile Dej. — B. Halsschild etwas 
herzförmig, a. alle Streifen verschwinden vor der Spitze, der sechste 
fehlt oder ist kaum sichtbar. «. Grundfarbe schwarzgrün mit roth- 
gelben Flecken: 2. B. L usitanicum % eine neue Art aus Portugal. 
— ß. Grundfarbe der Flügeldecken weisslich gelb mit schwarzer 
Naht: 3. B. concinnum Steph., kommt bei Ostende und Antwerpen 
an Stellen vor, die bei der Fluth vom Meere bedeckt sind. — b. die 
Streifen bis zur Spitze verlängert, der sechste deutlich. «. Hals- 
schildswurzcl in der Mitte stark punktirt, die Mittellinie bis zur 
Wurzel verlängert, die Taster an der Spitze schwarz: 4. B. Andreac 
F. — ß. Die Halsschildswurzel in der Mitte kaum punktirt, die Mit¬ 
tellinie die Wurzel nicht erreichend, die Taster ganz gelb: 5. B. 
cruciatum Dej. — II. Die Schenkel schwarz oder braun. A. Die 
ersten Fühlerglieder rostroth. a. Ilalsschild herzförmig: 6. B . oblou- 
gum Dej. — b. Halsschild an der Wurzel erweitert: 7. B. saxatile 
Gyll. — B. Das erste Fühlerglied rostroth, die folgenden an der 
Wurzel rostroth. a. Die Steifen breit, tief, stark punktirt: 8. B. 
Bruxellense Wesm., femoratum Gyll., SchiÖdt. — b. Die Streifen 
w'enig tief, schwach punktirt: 9. B. femoratum St. Dej. Steph. Er. 

Ders. (Prem. n. 60) beschrieb als Bernd. Uejeanii eine neue 
Art, welche viel Aehnlichkeit, namentlich in der Zeichnung, mit No- 
taph. fumigatus hat, indess nach der Skulptur des Kopfes eine Leia 
ist. Der Ycrf. hat sie hei Antwerpen auf dem rechten Scheldcufer 
gefunden (sie ist auch bei Erlangen von Dr. Rosenhauer entdeckt 
worden). 

Schaum (Entom. Zeit. S.402) beschrieb den FJaphr. vebulosus 
Kossi als eine vierte Art der Tachypus-Gruppe, und unterschied das 
auf Sardinien und Corsica einheimische B. Andreae Germ. Fn. Eur. 
18. 2 als Bern bl. Kitst er i von dem B. pallidipenne Jll. des nördl. 
Europa. 

VonKolcnati (Melet. 1. S. 68—SO) sind folgende neue Arten auf¬ 
gestellt: Trechns melanocephalus aus Armenien, Tr. umauroce- 
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phalus vom Kasbek (scheint mir von Tr. minutus nicht verschie¬ 
den zu sein). — Tachys dibrachy s , inaequa lis, an o mala , 
drei ausgezeichnete, einander sehr ähnliche Arten, Notaphus hama- 
tus aus Armenien (mir unbekannt), Peryphus Menetriesii vom 
Caucasus (desgl.). — Leia Maeolica. — Tachypus ptetus aus 
Transkaukasien. 

Neue amerikanische Arten sind Tachys sulcatus, Bembidium 
lougipenne , Reichet , centroplagiatum Putzeys (Prem, 
n. 58. 59. 61.62) von Cumana und Notaphus Ca lapagoensis Wa- 
terhouse (Ann. nat. hist. XVI. p. 21) von den Galapagos-lnseln. 

JOytiscitlrte. Ueber mehrere zweifelhafte Hydroporus- Arten 
hat Dr. Schaum in der Ent. Zeit. S. 404 Aufklärung gegeben: 

1. Hydroporus am big aus des Aube ist einerlei mit H. vitlula 
Er. — 2. llydr. piceus St. Er. und H. pubcsccns Gyll. Aub., mclano- 
cephalus St. gehen in einander über, und hierhin gehören auch H. 
piceus , scopularis und pubesccns Sehiödte. — 3. H. nivalis Heer ist 
eine eigene Art, und H. foveolatus Heer zufällige Abänderung davon. 
— 4. H. clongatulus St. Er. ist von Aube nicht beschrieben, und 
der H. elongatulus des Sehiödte ist davon verschieden. — 5. H. Gyl- 
lenhalii des Sehiödte ist einerlei mit //. piccus Steph. Aub. (nec. St. 
Er.). — 6. H. acuminatas St. ist allem Anschein uach nichts anderes 
als H. angustatus St. Er. Aube, SchiÖdt. — 7. Eine neue dem H. 
umbrosus verwandte Art ist von Kiesemvetter entdeckt und H. ne - 
glectus benannt. — 8. H. alpinus und bidentatus sind ohne Zweifel 
Männchen und Weibchen einer Art. 

v. Kiesenwetter (ebenda S. 149) hat auch von Hydroporus 
unistriatus eine zweite, glanzlose Form des Weibchens aufgefunden. 

Gcrmar (Faun. Ins. Europ. 23. 3) stellte eine neue Art Hy¬ 
droporus semirnf u$ (collaris Dahl) aus Mittel - Italien auf, und 
gab zugleich eine Abbildung des //. lautus Schaum aus dem Manns- 
Felder Salzsee (ebendas, n. 4). 

Kolcnati (Melet. 1. S.82) stellte vier neue Arten auf: Aga - 
bus luntger aus Armenien, Hydroporus stearinns vom Kara- 
bagh, II. Jirumnns aus Armenien, und H. symbolum aus Trans¬ 
kaukasien (der letzte ist von H. geminus nicht verschieden, die bei¬ 
den ersten sind mir nicht bekannt. 

Neue ausscreuropäisehe Arten sind Dytiscus marginicollis 
Lecomte (Bost. Journ.) aus dem Missuri, Copefatus? Galopa- 
goensis Waterhouse (Ann. nat. hist. XVI. p. 23) von den Gala- 
pagos-Inseln und Haliplus Sinensis Hope (Transact. Ent. Soc. 
Lund. IV. 15. 10) von Canton in China. 

Glyrlnite*. v. Kiesen wett er stellte gegen Suffrian die An¬ 
sicht auf, dass ürectocbilus villosus ein Naclitinsect sei, wenn gleich 
der Käfer von S. im hellen Sonnenschein an der Oberfläche des 
Wassers gesehen sei, weil es namentlich hei Schmetterlingen öfter 

Archiv I. Ndlurgctili. XII. Jubrg. 2. Ild. 1* 


218 Erlclison: Bericht über die wissensch. Leistungen in der 

sich ereigne, dass Naclitthiere bei hellem Tage umherschwärmten (Ent. 
Zeit. S. 147). Jene Meinung, dass der 0. villosus ein Nachtinsect 
sei, Ist von Ahrens als eine Vermuthung hiugeworfen, und seitdem 
von vielen Schriftstellern wiederholt worden. Ich glaube, wir sind 
jetäst im Stande sie zu beseitigen. Das Haarkleid des Orectochilus 
und der ihm zunächst verwandten Gyrinen ist dem der Parniden 
gleich, und dient ohne Zweifel, wie es hei diesen der Fall ist, einen 
Firniss abzusondern, durch welchen eine grössere Luftmasse cinge- 
schlossen wird, mit der die Käfer im Stande sind, lange unter dem 
Wasser auszuhalten. Daraus ergiebt sich, dass die so behaarten 
Gyrinen bestimmt sind, in der Tiefe zu leben, und es hat wenig Wahr¬ 
scheinlichkeit, dass sie „nur des Nachts in munteren Kreisen auf 
dem Wasser umhertaumeln.” Wünschenswerth wäre cs, dass ein 
Entomolog, welcher Gelegenheit bat, sich lebende 0. villosus zu 
verschaffen, sie längere Zeit im Glase beobachten möchte. 

ßuprestitles* Germar (Entomol. Zeit. S.,227) setzte die I 
europäischen Arten von Eurijihyrea aus einander: 1. E. tnicans 
(B . mican$V.) t zu welcher der Verf.2?.«K;*K/e?j/aRossi zu ziehen geneigt 
ist, welche indess sicher zü E. austriaca gehört.— 2. j E. carnio lica 
(Bup. carniolica Hht.) eine bisher übersehene oder mit der folgenden 
3. E . austriaca ( B. austriaca L. F., quercus Hbt.) verwechselte 
Art, von welcher sie sich u. a. durch die Form des Schildchens un- j| 
terscheidet, welches bei ihr abgernndet ist, während es bei E, 
austriaca wohl dreimal so breit als lang ist. — Als 4te Art ist B . 
aurata Pall, angezeigt, welche dem Verf. nur aus den Angaben 
von Pallas und Mannerheim bekannt war. (Sie gleicht der E. 
micans am meisten, nähert sich aber in der Gestalt des Schildchens 
der E. austriaca an). 

Klingelhöfer (ebendas. S.347) stellte eice Chrysobothris , deren 
Larve bei Darmstadt in KiefernpftanzlingeD lebte, als neue Art: Chr. 
Tini auf, indem ihm Gory’s Beschreibung seiner Chr. Solieri 
nicht vollkommen mit jenem Käfer ühereinstimmlc. Ich kann diese 
Bedenken um so weniger theilen, als Gory’s Beschreibungen höchst 
mangelhaft sind und höchstens zur Ergänzung seiner nur mittelmäs- 
sigen Abbildungen dienen können. Den Hauptunterschied der neuen 
Art von Chr. affinis, die weiteren Gruben der Flügeldecken, giebt I 
Gory richtig an, über die übrigen Unterschiede geht er flüchtig 
hinweg. 

Luc'ciani (in Toskana) fand die Larven der Bupr. festiva in ( 
trockenen Wurzeln des Wachholder (Juniper. cornm.), wo sie zwi- 
sehen Holz und Kinde ihre Gänge gefressen hatten, welche mit dem 
gegen die Epidermis befindlichen Puppeulager endigten. Unter der 1 
Kinde der Aeste desselben Strauchs fanden sich in Menge B. undata, 
tueniata , Cavolini (Ann. d. 1. Soe. Ent. d. Fr. Hi. Bull. S. cxu). 

Neue neuholländischc Arten sind: Stegtnodera Fortmnniy I 
Bremeiy coccitiata, Parryi , Gnerinii Hope (Transact. Ent. 


), 




Nalurgeschichle der lusecten wahrend des Jahres 18-15. 219 

Soc. Lond. IV. S. 102) von Adelaide. — Dass die zweite und dritte 
Art als Conognatha bezeichnet sind, scheint auf einem Schreibfehler 
zu beruhen, um so mehr als beide Gattungen nicht wesentlich ver¬ 
schieden sind. 

JEucnemUles* H ypocoelus attennatus ist von Maki in 
(Bull. Mose. II. S. 547) als Deue finnländische Art aufgestellt, und 
vorzüglich durch die Bildung der Fühler und des Halsschildes von 
H. filum unterschieden. Sollte sie nicht das andere Geschlecht sein? 
— Eine neue Art ist Galla chrysocoma Hope (Transact. Ent. 
Soc. Lond. IV. S. 14. T. 1. F. 3) aus der Gegend von Canton in China. 

JE laterides* Lacon Ko keilii Küst er (Käf. Europ. 11.6.) 
von Laibach im Krain, unterscheidet der Verf. durch vorn weniger 
verschmälertes Halsschild, etwas vortretende Ecken und wenig ge¬ 
wölbten Rücken desselben, hinten mit zwei sehr kurzen Querleisten, 
und fast flache Flügeldecken. — Cardiophorus pictus Germar (Fauo. 
Europ. 23. 6.) aus der Türkei (richtiger wohl aus Vorderasien) scheint 
mir - von der im Caucasus einheimischen kleineren gleichnamigen 
Faldermannschen Art verschieden zu sein. — - Callirhipis angn - 
losa Desselb. (ebenda n. 5), gleichfalls angeblich aus der Türkei 
(der Käfer ist in Kleinasien, namentlich bei Smyrna zu Hause), wird 
eine eigene Gattung bilden müssen, welche zunächst mit Cebrio und 
Phyllocerus verwandt, von der zu den Rhipiccriden gehörenden 
Callirhipis selbst der Familie nach sich unterscheidet. — Ampedus 
snturalis Gebier (Bull. Acad. St. Petersb. 111. S.99) aus der Dsun¬ 
garei, ist eine neue ausgezeichnete Art, welche die hiesige Sammlung 
auch von der Eversmannschen Reise nach Bokhara besitzt und nach 
meiner Meinung ein Limouius ist. — Neue Arten siod ferner 
Diacanthus Juscipennis „fusco-niger, antennis pedibusque ni- 
gris, prothorace undique fortiter punctato, linea media impressa, 
elytris fuseis, costatis, long. 20—22 mill.”) Blanchard in Jacquem. 
Voy. dans Finde, aus Kaschmir, Jlaus irroratus Parry (Trans¬ 
act. Eot. Soc. Lond. IV. S. 85) von Assam, Agrypitus orienta- 
lii s Ludtns ochropns , luteipes , Mivcatus Hope (ebenda 
S. 9) von Tsehusan und Physorhinus G alapagoensis Water¬ 
ho usc (Ann. oat. hist. XVI. S. 25) von den Galapagos-lnselo. 

Auf einem bebauten Felde fand Lucciani männliche und weib¬ 
liche Puppen von Cclrio gigas in ihren Puppenhöhlen im lehmigen 
Boden. Die abgelegte Larvenhaut glich der des Tenebrio molitor. 
(Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 111. Bull. S. lxi). Aus diesem Vergleich 
scheint hei der äussern Achnlichkcit der Tenehrionen- und Elatcren- 
Larven hervorzugehen, dass Cebrio wirklich eine Elaterenlarvc hat. 

Mjampyride #. Als neue Art wurde von Reiche (Ann. d. 1. 
Soc. Ent. d. Fr. Hl. p. 353) Aspisoma candclaria , vou Bahia in 
Brasilien, aufgcstcllt, und die von Herrn Mocquerys dort gesammelte 
Lar\e derselben von Goureau (ebendas. S.313) beschrieben. Sie 
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hat grosse Uebereinstimmung mit der Larve unserer Lampyris no- 
ctiluca, und zeichnet sich vor dieser nur dadurch aus, dass sie auf 
die Unterseite des vorletzten Ringes ein Paar gelber Blasen hat, 
welche vermuthlieh leuchten. Wenigstens hatte Herr Mocq. das 
Leuchten der Larve beobachtet. 

Colophotia flavida Hope (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. 
p. 10) ist eine neue Art von Tschusan. 

Xiyeitles» Ebendaher ist Lycus Cantori Dess. (ebenda). 

Omulisns sanguinipennis Dcj. Lap. ist von Costa auf dem Berge 
von St. Angelo bei Castellamarc bei Neapel aufgefunden, und in den 
Ann. dcir Accad. degli Aspir, Natur. I. (1843) S. 205 ausführlich be¬ 
schrieben. 

Jttelyriiles. Neue Arten sind Malachius fulvicollis 
Gebier (Bull. Acad. Petcrsb. 111. S. 99) aus den Steppen am Bal- 
chasch-See in der Dsungarei und 

Dasytes nigricans und f uscipennis Hope (Transact. Ent. 
Soc. Lond. IV. S. 105) von Adelaide in Neuholland. 

Clerii . Der Marquis Spinola hat diese Familie in 
einer reich ausgestatteten Monographie „Essai monographique 
sur les Clerites, Insectes Coleopteres” behandelt. 

Die Grundlage der Bearbeitung bildet die Dejeausehe Sammlung, 
aus welcher der Verf. die die Clerier enthaltende Abtheilung durch 
Ankauf erworben, und durch Beiträge von mehreren Seiten her auf 
235 Arten erweitert hatte. Die Eintheilung des Verf. ist folgender 

A. Der Prothorax aus nur zwei Stucken, der Rückenplatte und 
dem Prosternum gebildet. 

B. Die Flügeldecken mit ihrem Seitenrande an die Hinterleibs- 
seiten schliesscnd. 

I. Unterfam. Cleroidcn. Die Netzaugen unlen ausgerandet, die 
Fühler vor den Augen eingelenkt. 

a. Füsse deutlich 5glietlrig. 

b. Fühler sägeformig. 1. Cylidrus Latr. (3 Arten). — 2. Denops 
(1 A.). — 3. Tillus T. (6 A.). — 4. Perilypus n. Gatt, mit einmal 
gezahnten Klauen (1 neue A. aus Mexiko). — 5. Callitheres Dej. 

(4 A.). —. 6. Priocera Kirby (6 A.). — 7. Axina Kirb. (2 A.). 

b.b. Die Fühler allmählich nach der Spitze hin verdickt. 8. Xy- 
lobius Guer., spater Sten o cy lidrus genannt, (77//. azureus Kl. 
und Xyl. elegans Guer. von Madagascar.) — 9. SystC7ioderus n. G. 
mit einfachen Klauen und an der Wurzel tief eingeschnürtem Hals- I 
Schilde (2 neue A., eine aus Mexiko, die andere aus Columbien). — 

10. Co lyphu s Dup. mit einmal gezahnten Klauen und fast walzen- I 
förmigem Halsschilde (5 neue Arten, 4 aus Californien, 1 aus Colum¬ 
bien). — 11. Cymaiodcra Hope (8 A.). — 12. Xylotretus Guer. 
eine neuholländische Form, welche von Scrobigcr und Chalciclcrus 
schwerlich zu trennen ist (3 A.). 
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a.a. Die Hinterfiisse mit nur 4 von oben sichtbaren Gliedern. 
13. Tillicera (1 A. CI. Javanus Dej.). — 14. Tcnerus Lap. (8 A. — 
ist einerlei mit Cylistus Kl.). — 15. Serriger , die 4 letzten Fühler¬ 
glieder sägeförmig, die Endglieder beider Tasterpaare einander gleich, 
beilförmig (1 neue Art aus Mexiko). — 16. Omadius Lap. (4 A.). — 
17. Stigmatium Gray (1 A.). — 18. Thanasitnus Latr. {Cler. mutilla - 
rius, fortnicarius, Atnaculatus F. u. a. m. 8 A.). — 19. Natalis Lap. 
( Notox. porcatus F. 3 A.). — 20. T/tancroclerus Lef. (2 A.). — 21. 
Trogodendron Guer. ( Trichod . fasciculatus Schreib.). — 22. Notoxus 
F. (6 A. — Obgleich der Verf. sonst auf Form und Skulptur ein be¬ 
sonderes, auf die Färbung nur geringes Gewicht legt, vereinigt er 
doch hier die in der Skulptur so deutlich unterschiedenen N. dome - 
sticus St. und pallidus Ol. mit N. mollis F., wie es auch eben so 
mit Unrecht mit CI. fortnicarius und rufipes geschehen ist). — 23. 
ölest er ns , n. Gatt, mit stark keilförmigem Endgliede beider Ta¬ 
sterpaare, über die FHigeldeckenspitzc hinausreichenden Hinterschen¬ 
keln, ausgezeichnet durch kapuzenförmiges Halsschild, welches herab- 
gencigt sich der Mittelbrust anlehnt (1 neue Art vom Schw anenfluss). 
24. Scr obiger {CI. splendidus Newm. vom Schwanenfluss). — 25. 
Clerus F. ( rufus 01. u. a. 39 A.). — 26. Chalciclerus y 3 A. aus 
Neuholland, von Scrobiger nicht zu trennen! — Der Verf. unterschei¬ 
det sie dadurch, dass, bei Scrobiger eine 3gliedr., bei Chalcicler. 
eine 4gliedr. Fülilerkeule sich findet. — 27. Yliotis Sp. ( Y. Passe - 
rinii Sp. = Trichodes ochropus Kl., zeigt aber die Fussbildung von 
Corynetes). — 28. Zenit hicola Sp. {Clerus australis Dej., Tricho¬ 
des australis Kl.). — 29. Tarsostenus Sp. {Cler. univittatus Ross.) 

— 30. Eburiphora Sp. {E. Reichei Sp. = Opil. callosus Kl.). — 
31. Trichodes F. (18 Arten). — 32. Aulicus Sp. (Cler. instabilis 
Newm. Trichod. inslab. Kl. aus Ncuholland, und 1 neue Art aus Me¬ 
xiko. — 32.a. Muisca Sp., von der vor. Gattung durch weniger 
breite Endglieder der Taster unterschieden (1 neue Art von Bogota). 

— 33. Platyclerus Sp. ( CI. planatus Lap. = Opilus planat. Kl. 
2A.) — 34. Phloiocop us Guer. {tricolor Guer. Icon. Reg. an. 2A.) 

— 35. Enoplium F. {serraticorne F. und Er 4 punctatum Say). *— 36. 
Pelotuum Sp. (jnlosum Forst. 26 A.). — 37. Apolopha Sp., Füh¬ 
ler ögliedr. mit 3gliedr. Keule (1 neue Art aus Columbien). — 38. 
Monophylla Sp. Fühler undeutlich 9gliedr., das letzte viel langer 
als die übrigen zusammengenommen {Enopl. megatoma Dej. und 
Tillus {Macrot eins) terminal us Say, Kl.). 

II. Unterfam. Mydnoceroiden. Die Augen innen oder gar 

nicht ausgerandet. Die Fühler am Innenrande der Augen stehend, 
c. Die Augen innen ausgerandet. 

39. Phyllob aenns Dej. mit durchblätterter Fühlerkeule (Ph. 
trantrcrsalis Dej.). — 40. Epiphloeus Dej. (6 A.). — 41. Plo catno- 
ccru Sp. von der vor. Gattung nur durch sehr kurze, flachgedrückte 
Glieder der Fiihlcrschnur und langhaarige Keule unterschieden (1 
neue A. aus Columbien). — 42. Ichnca Lap. (8 A.). 
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c.c. Augen ohne merkliche Ausrandung. 

43. Evenus Lap. (1 A.). — 44. Lemidia Sp. ( Hydnocera nitens 
Newro.). — 45. Ellipo toma Sp. Fühler lOgliedr. mit 3gliedr. Keule 
(1 neue A. aus Columbien). — 46. Hydnocera Newm. (10 A.). 

B.B. Flügeldecken seitlich erweitert. 

III. Unterfam. Platynopteroi'den: 47. Erymanthus Kl. (1 A.) 

— 48. Platynoptera Lap. (3 A.). — 49. Pyticera Dup. eine Enoplien- 
form mit 11 deutlichen Fiihlerglicdern (1 neue A. aus Brasilien). 

A.A . Prothorax aus vier Stücken, der Kückenplatte, dem Pro¬ 
sternum und zwei Episternen zusammengesetzt. 

IV. Unterfam. CorynetoVden: 50. Ryparus mit zur Auf¬ 
nahme der Schienen gerinnten Schenkeln ( Cler . tomentosus Dej.). — 
51. Lebasiella Sp. ( L. erythrodcra = Enopl. lepidum Kl. nach 
Spin.) — 52. Ort hop len ra {Enopl. damicorne und sanguintcolle). 

— 53. Chariessa Pcrty {Ch. ramicornis Perty und Brachymorpkus 
vestitus Dej.). —54. A otostenus Dej. (1 A.). — 55. Corynctes Payk. 
(4 A.). — 56. Necrobia La'tr. (6 A.). — 57. Opetiopalpus Sp. (Cor. 
scutellarls Pz. 4A.). — 58. Paratenetus Sp., eine heteromerische 
Gattung, welche gewiss nicht hierher gehört, sondern sich zunächst 
an Anaedus Dej. schliesst (Cor. punctatus Dej., 2 A.). 

Was das Kennzeichen betrifft, welches die Uuterfamilie der Co- 
rynetoiden von den übrigen absondert, so sind 1. die Theile, welche 
hier am Prothorax zum Vorschein kommen, nicht Episterna, sondern 
es sind die Hüftanhänge (Troehantin), welche hier wie bei den Te- 
lephoriden n. a. zu Tage liegen; 2. findet dies nicht bei den Coryne- 
toiden allein statt, sondern man kann aucli bei günstiger Richtung 
der Vorderbeine bei allen übrigen Cleriern diese Theile wahrneh¬ 
men. Jene Abtheilung muss also eingehen. Zu bedauern ist, dass 
die Grössenverhältnisse der Fussglieder nicht die gehörige Berück¬ 
sichtigung gefunden haben, sie erfordern allerdings eine sehr sorg¬ 
fältige Beobachtung, wurden aber auf so sichere Grundlagen der 
Eintheilung geführt haben, wie sie sich in Klug’s Monographie dar¬ 
gelegt finden. (S. d. Jahresber. f. 1842. S. 177). Uebrigens bemerkt 
der Verf. mit Recht, dass seio Werk, welches schon durch seine 
äussere schöne Ausstattung, und durch den Reichthum der Abbil¬ 
dungen (47 Tafeln) eine ausgezeichnete Stelle unter den neueren Er¬ 
scheinungen in der entomologischen Literatur cinnimmt, durch Klug’s 
inzwischen erschienene Monographie nicht überflüssig gemacht sei, 
indem, abgesehen von der Verschiedenheit der systematischen Be¬ 
handlung in beiden Arbeiten, in jeder eine sehr grosse Reihe von 
Arten beschrieben wird, die der anderen fehlt. Spinola bat im An¬ 
hänge bereits den Versuch gemacht, die den beiden Monographien ge¬ 
meinschaftlichen Arten auf einander zurückzuführen, off mit Glück, 
oft aber auch nicht; liier ist um so weuiger der Ort, diese Einzie¬ 
hungen zu berichtigen oder zu vervollständigen, als Klug selbst die 
Absicht hat, seine Bemerkungen hierüber gelegenlUch bekannt zu 
machen. . 
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Schliesslich beschreibt der Verf. noch zwei Gattungen, welche 
obsehon anscheinend den Cleriern ähnlich, doch denselben nicht an¬ 
gehören : Eurypus Kirb. und Dupontiella. Die letztere ist neu 
und ihre Stellung zweifelhaft; sie erinnert durch ihre schlanke Form 
und den langgestreckten Kopf an Denops, hat deutlich Ögliedr. Füssc, 
aber ohne Haftläppchen; einfache Klauen, eine dreigliedrige sägeför¬ 
mige Fühlerkeule, kurze Taster mit fast eiförmigen Endgliedern. 
Eine Art D. ic hneumon oides , ist aus Columbien, eine zweite, 
nach einem-sehr beschädigten Stücke beschriebene und deshalb zwei¬ 
felhafte D. jasciatella ebenfalls aus Südamerika. 

Haftlappen an den Fussgliedern betrachtet der Verf. als eines 
der wesentlichen Merkmale der Clerier, und hiernach würde die 
chilesische Gattung Epiclines allerdings in diese Familie geboren, 
wo sie eine durch ihre verlängerte äussere Lade der Maxillen aus¬ 
gezeichnete Gattung bilden würde. Der Verf. hatte den E. Gayi 
anfänglich unter Cymatodera eingereiht, später zwar sich von der 
Eigentümlichkeit der Gattung Epiclines überzeugt, aber Rücksich¬ 
ten gefunden, welche ihn von der Beschreibung der Arten zurück¬ 
hielten. ' 

JP tinlores. Guerin hat folgende Einteilung der Bostrichi- 
den (Apate F.) aufgestellt (Bull. Soc. Ent. de Fr. 2. ser. 111. p. xvi): 

I. Der Kopf unter dem Halsschilde gaoz oder theilweise ver¬ 
deckt. A. Der Körper walzenförmig. A. Die beiden ersten Glie¬ 
der der Fühler länger oder so lang als die fünf folgenden zusammen. 
1. Apate: Die Fühlerkeule kürzer als die Fühlerschnur, stark sage- 
förmig. (A. terebrans Pall. ? francisca 01., monacha 01. u. a.). — 2. 
Xylopert ha Guer.: Die Keule so lang oder länger als die Füh- 
lersclinur, wenig oder gar nicht sägeförmig. (A. minuta F., truncata 
Dej., longicornis F., sinuata F. u. a. — 3. Trypocladus Guer.: 
Die Keule länger oder so lang als die Schnur, stark durchblättert, 
(A. rnuricata , bidentata , 01. unidentata F. u. a.). 

B. Die beiden ersten Glieder der Fühler kürzer als die fünf 
folgenden zusammen: 4. Rhixopert ha Steph. Die Keule stark 
sägeförmig. (A. pusilla F.)_. — 5. Bostrichus Geoffr. Die Keule 
einfach ( A . cormita 01., bicornuta Latr., luctnosa 01.’, capticina 
Geoffr. u. a.). 

I*. Der Körper nicht walzenförmig, oben elwas niedergedrückt: 
6. Diu oder us Steph. (A. clongata Payk. u. a.). 

II. Der Kopf frei. A. Der Körper walzenförmig: 7. Beterar - 
thron Guer., 8. Exopsoides Guer. (Welch* ein Name!) — B . 9. 
Üysidcs Westw. — 10. Exops Curt., 11. Psoa Fab. 

Die neuen Gattungen Ileterarthron und Exopsoides sind nicht 
naher bezeichnet, — Zu bemerken ist nur noch, dass Dysides von 
Perty aufgestellt ist, und dass Trypocladus Gu6r. mit Sinoxylon 
Duftselim. (Faun. Austr. HJ. S. 85) zusammenfallt. 

Apate tiigriventris Küster (Käf. Europ. 11. 12) aus Nord,. 
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afrika, ist unter demselben Namen schon von Lucas aufgestellt, ist 
aber, wie ich im Bericht fiir 1843 (S. 274) gezeigt habe, Abänderung 
von Bostr, luctuosus 01. 

Hope (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 16.17) führte zwei neue 
Arten, Apate reiecta und ntfa , von Canton in China auf. 

Silpftflies* Chaudoir (Bull. Mose. 11. S. 195) theilte eine 
Aufzählung der in der Landschaft von Kiew vorkommenden Arten 
von Catops und Colon mit, welche von der ersten Gattung 17, von 
der zweiten 14 Arten enthält. Neue Arten sind Catops longipen - 
nis „dem C. umbrinus verwandt, ein wenig grösser, etwas länglicher, 
das Halsschild breiter, an den Seiten mehr gerundet, die Flügeldecken 
weniger bauchig, flacher, länglicher; die Fühler dünner, das letzte 
Glied feiner, zugespitzter.” — Cat. sericatus , die kleinere Form 
des C. sericeus, ebenfalls nicht durch bestimmte Merkmale, sondern 
wiederum durch Mehr und Weniger vom Verf. unterschieden. — 
Col. rect angulus, dem C. brunneus ähnlich, die Hinterecken 
rechtwinklig, an der Spitze ctw’as abgerundet, die Hintersehenkel 
des Männchens einfach. — Col. sinuatus: die Halsschildseiten 
einen stark abgerundeten Winkel vor der Wurzel bildend, und nach 
vorn leicht ausgebnchtet; Hinterschenkel des Männchens einfach, an 
der Wurzel verdünnt, erweitert und im rechten Winkel an der Spitze 
abgeschnitten. — Col. sub depressus y dem C. brunneus ähnlich, 
kleiner, kürzer, hinten mehr gerundet, weniger gewölbt u. s. \v., 
Hinterbeine des Männchens eben so gezähnt, aber der Zahn schwä¬ 
cher. Als bemerkenswerth für die Lebensweise der Colon führt der 
Verf. an, dass er die meisten derselben (11 Arten) allein in einem 
Birkenwalde auf einer trockenen Stelle im Kraute, und zwar auf 
einem kleinen Fleck von weniger als 100 Klafter im Geviert, und 
auch nur an einigen warmen Abenden im Mai gefangen habe. 

Scyilinueniiles. Chaudoir (a. a. O. S. 181) lieferte eine 
Aufzahlung der bei Kiew beobachteten Scydmäniden, ‘nämlich 19 
Scydmaenus, 3 Eumicrus, 2 Eutheia, 1 Megaloderes. Sieben neu 
aufgestellte Arten von Scydmaenus sind von Herrn Dr. Schaum nach 
vom Verf. mitgetlieilten Stücken geprüft (Entom. Zeit. 1S40 1 . S. 355), 
und danach: Scydm. tub erculatus Ch. für Abänderung von Sc. 
collaris, Sc. propinquus Ch. für etwas breitere Form desselben, 
Sc. vicinus Ch. für Sc. exilis Er. St., Sc. minutus Ch. und pa~ 
r ul lei us Ch. für neue Arten aus der Gruppe des Sc. angulatns, 
Sc. fimetarius Ch. für hellere, vermuthUch unausgefärbte Stücke 
des Sc. hirticollis, Sc. minimus Ch. für nauus Mark, erklärt. Den 
Sc. minutus, welcher Name schon bei Fabricius und Gyllenball vor- 
kommt, hat Herr Schaum Sc. pumilio genannt. 

Fselnphii. Ders. (ebenda S. 163) hat auch die bei Kiew 
gefundenen Pselaphicr gemustert, und 3 Batrisus, 1 Tyrus, 1 Tricho- 
nyx, 10 Euplcctus, 2 Trimium, 9 Bythinns, 1 Tychus, 5 Bryaxis, 
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2 Pselaphus aufgezählt. Trichonyx ist eine neue aus dem Psel. 
sulcicollis Rchb. gebildete Gattung, von Euplectus deshalb abgeson¬ 
dert, weil an den Füssen sich zwei sehr uogleichc Klauen finden, die 
innere fein, fast borstenförmig. Die neu aufgestellten Arten siod 
Herrn Dr. Schaum ebenfalls meist zur Ansiebt zugesandtj und von 
ihm (a. a. O. S. 353) Euplectus gracilis Ch. als vermuthlich 
nur kleine Stücke von E. Karstenii, E . nigricans Ch. als dunkel 
gefärbte Stücke von E. bicolor Denny, E. lativentris für E. 
Schmidtii Mark., Bythinus Chaadoiri Hocbh. für B. crassicornis 
Aube, B. distinctus Ch. als muthmasslich einerlei mit B. securiger 
beurtheilt worden. Trimium brevipenne Ch. ist eine eigene Art, 
welche sich ausser durch die Form des letzten Fiihlergliedes u. a. 
durch stets rostgelbe Farbe unterscheidet, und unter welcher Dr. 
Schaum (a a. O.) mit Unrecht die von mir in den Käf. der Mark 
Brandcnb. angegebene rothgelbe Abänderung vermuthet; letztere sind 
nur unausgefarbte Stücke von Tr. brevicornis. ^ 

Von Maeklin (Bull. Mose. II. S. 550) ist Euplectus Fenni- 
cus als neue Art aufgestellt worden, welche iudess von Herrn Dr. 
Schaum (a. a. O. S. 358) für einerlei mit E. bicolor Denny (Psel. 
glabriculus Gyll.) erkannt worden ist. 

Hope (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 106. T. 7. F. 1) lieferte 
Beschreibung und Abbildung des Articerus Fort einer von 

Fortnum zu Adelaide in Neuholland in einem Ameisennest entdeckten Art. 

Stapftyiinii. „Ueber die Linneischen Arten von Staphyli- 
nus”, von Westw'ood (Transact. of the Ent. Soc. of Lond. IV. S. 45). 
Eine Anzeige über diese Abhandlung ist nach den Proceed. Ent. Soc. 
schon im Bericht über 1841 (S. 210) gegeben, der ich hier nur noch 
Einiges hinzufüge. Der Staph. murtnus der Linneischen Sammluog 
ist St. nebulosus L., auf welchen allerdings auch die Angabe „inter 
majores, non maximus numerand.” besser zutrifft. — Ueber St. ma - 
xillosus scheint L. ursprünglich den St. olens F. verstanden zu haben. 
— Unter St. erythropterus befinden sich in Linne’s Sammlung 4 
Stücke, 3 sind caesareus Cederh., das vierte castanopterus Gr. Der 
Zettel ist unter einen der ersteren gesteckt: da hieraus hervorgeht, 
dass L. selbst beide Arten verwechselt hat, muss man sich jedenfalls 
ao seine Beschreibung halten, in welcher er unverkennbar den casta¬ 
nopterus vor sich hatte. — Staph. rufipes L. ist einerlei mit meinem 
Tachin. rufipes (pullus Grav.). 

v. Kiesenwetter (Entom. Zeit. S. 222) theilte Bemerkungen 
über einige Arten der Staphylinier mit: 1. Myllaena grandicollis des 
Verf. ist einerlei mit M. gracilis Heer. — 2. Gymnusa varie- 
gata f eine bei Dresden entdeckte neue Art mit Zeichnungen von 
gelblicher Behaarung. — 3. Homalota atramentaria erhielt der Vcrf. 
von Prof. Walt! aus Kempten, also nicht von der Meeresküste. — 4. 
Stcnus pic ipe n n is Er., in Mehrzahl bei Dresden gefangen, hat ge^ 
wühnlich schwarze Flügeldecken, die llinterleibsbildung des Männ- 
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ehens wie bei St. tempestivus. — 5. Steuus nitidus Boisd. ist bereits 
an verschiedenen Orten des mittleren Deutschlands aufgefunden. — 

6. Philonthus salinus des Verf. kommt zuweilen mit seidenglänzendem 
Halssehilde vor. — 7. Quedius suturalis , eine neue, dem Q. mau- 
rorufus verwandte Art aus verschiedenen Gegenden Deutschlands. 

Grimm (ebenda S. 126.131) hat die Reihe der in Ameisennestern \ 
lebenden Staphylinier mit mehreren neuen Arten vermehrt: Myrme - 
donia rnficollis , der M. lugens verwandt, aus der Steiermark; 
Oxypoda hospita und occulta , beide der O. togata sehr ähn¬ 
lich, bei Berlin, die erstere aus den Nestern der F. fuliginosa, die 
zweite aus denen der F. rufa, Lept acinus a ngust at ns , in Ber- j 
lin in einem ISlistbeetkasten, wo eine Kolonie der F. brunnea hauste, 
entdeckt. \ 

Einige neue Arten aus Finnland sind von Mäklin (Bull. Mose. 

II. S. 544) beschrieben worden: Oxypoda picea % der O. promi- 
scua ähnlich, durch die Fühlerbildung verschieden; Placusa de - 
pressa, unter Kieferrindc lebend; Lat krobium rufipes % dem L. 
punetatum ähnlich, mit längerem, sparsamer punktirten Halssehilde, 
feiner punktirten Flügeldecken, rothen Beinen; beim Männchen der 
5te und 6te Bauchring mit seichter Längsrinne und der letztere an 
der Spitze ausgeschnitten. 

„Ueber die Gattung Micralymma” hat Schi Öd te eine lehrreiche 
Abhandlung geschrieben (Kröy. Naturli. Tidskr. N. R. I. S. 370. T. 4). 
Ref. hatte von dieser Gattung nur ein einziges auf Glimmer aufge¬ 
klebtes Stück aus Aube’s Sammlung zur Untersuchung, welche deshalb 
mangelhaft bleiben musste. Der Verf. zeigt, dass die Gattung zu 
den Omalinen gehören müsste, indem sie die wesentlichen Merkmale 
derselben, stützende Troehanteren, Nebenaugen u. s. w. besitze. Zu¬ 
gleich zeigt der Verf., dass auch den Omalinen die von mir abge- 
sproeheneu Nebenzungen zukommen, sie sind mit der Innenfläche 
der Zunge verwachsen, und von oben von den Stämmen der Lippen¬ 
taster verdeckt, so dass sie bei durchfallendem Liehte nicht sichtbar 
werden. Daher rührt es auch wohl, dass sie von mir übersehen 
sind. Der Verf. hat sieh aber übereilt, wenn er meine Abbildungen 
der Unterlippen überhaupt als verfehlt bezeichnet, weil sie die auf 
der Innenfläche liegenden Nebenzungen anf der äusseren Fläche dar- I 
stellen, denn wer diese Theile unter dem Mikroskop bei durchfal- ! 
lendem Lichte, auch ohne Anwendung des Pressschiebers, untersucht, 
wird immer finden, dass die Nebenzungen sich auf beideu Seiten 
fast gleich deutlieh darstellen. Für meinen Zweck M ar es mir daher 
nicht von Bedeutung, die Lage der Nebenzungen besonders darzu¬ 
stellen. Es könnte mit eben so viel Recht Jemand tadeln, dass ich 
immer nur einen Lippentaster abgebildet habe, da doch in der Natur 
zwei vorhanden sind. — Der Verf. unterscheidet zvvei Arten, M. 6re- 
vipenue E.. (Ornal. brev. Gyll., Mi er. Johns tonis YVestw.) von der See- 
küsle Schwedens, Norwegens und Schottlands, ,,labio fulcro stipiti- 
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busque palporum exsertis” und M. brevi lingue, neue Art aus 
Grönland „labio fulcro stipitibusque palporum obsoletis.” Ich habe 
ein Bedenken, nicht gegen die Arten, sondern gegen das zur Unter¬ 
scheidung benutzte Merkmal, welches wohl nur auf etwas Zufälligem 
beruht, indem unter den Staphyliniern das Vermögen vorkommt, die 
Zunge vorzustrecken und in gewissem Maas zurückzuziehen, so dass 
also die Zungenstütze und die Stämme der Lippentaster bald vor 
dem Kinn vortreten, bald von demselben verdeckt erscheinen. Vergl. 
meine G. et Sp. Staphyl. S. 10. (Diese Abhandlung ist verdeutscht in * 
der Linnaea Entomolog. 1. 1846. S. 156 aufgenommen). 

Jlisterinh v. Kiesenwetter machte darauf aufmerksam, 
dass Hister 4 maculatus F. in den Dunghaufen den Aphodien nach¬ 
stellt und sie frisst. (Entom. Zeit. S. 227). Ich habe dasselbe am H. 
Anotatus beobachtet (auf den sich vielleicht auch die Bemerkung 
des Yerf. bezieht), es scheint indess dieser Zug in der Lebensweise 
unter den Histeren nicht allgemein zu sein, wenigstens sah ich H. 
fimetarius Hbt., welcher an derselben Stelle schwärmte, an dem 
Aphodien-Sehlachten keinen Antheil nehmen. 

Hister fasciolatus Gebier (Bull. St. Petersb. III. S. 100. 
n. 8) aus der Dsungarei, scheint mir, übereinstimmend mit der An¬ 
sicht des Verf., einerlei mit Hist, interruptus Fisch, (nec Payk.) zu 
sein. Ich habe diese Art schon vor 12 Jahren Saprinus ornatus 
genaont (Klug Jahrb. S. 176). 

Curtis (Transact. Lin. Soc. XIX. S. 441) stellte drei neue süd- 
amerikanische Arten auf: Hister Matthews ii von Valparaiso 
(einerlei mit Saprinus bisignatus des Ref.), Hist, furcatus 
von Ria (einerlei mit Saprinus connexus des Ref., Hist, con- 
nexus Payk.) und Hist, castanipes (laevis, niger, thoraeis late- 
ribus punctulatis, elytris pedibusque castaneis, illis stria suturali 
furcata, duabus aliis acquilongis alteraquc humerali breviore; lf") 
von Gorritc an der Mündung des Platastroms; vermuthlich cbeufalls 
ein Saprinus. ' 

Eine Bearbeitung der Nordamerilcanischen Ilisterinen im Boston 
Acad.Journ. 1845 von Maj. Lccomte ist mir noch nicht zugänglich 
gewesen. * 

Hydrophan, Ueber die früheren Stünde des Spercheus 
emarginatus gab v. Kiesenw etter Nachricht (Entom. Zeit. S. 220). 
Die Weibchen dieses Käfers tragen bekanntlich die Eier in einem 
Sack cingcsponncn mit sich herum, ln diesen Sacken sind je 50—55 
Eier enthalten. Die Jungen kommen aus dem Eicrsacke an der dem 
Bauch der Mutter zugekehrten Seite hervor, sind sehr bcwoglich 
und munter, uud obgleich sin nicht schwimmen können, kriechen sie 
lebhaft unter der Oberfläche des Wassers oder an Wasserpflanzen 
umher. Sio nähren sich vom Raube und licsscn sich mit Mücken 
und Fliegen ernähren. In ihrem Baue kommen sic sehr mit den Hy- 
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drophilen-Larvcn überein. Ausgewachsen sind sie 4—5'" lang. (Mir 
ist an den eben ausgekommenen Larven die beträchtliche Weite der 
Hauptstämme der Luftgefässe aufgcfallen, welche wie ein Paar 
Schläuche im Körper liegen). 

Von Curtis (Transact. Lin. Soc. XIX. S. 442) hat zwei neue 
südamerikanische Arten aufgestellt: Hydrophilus chalybeatus 
aus Brasilien und H. ockrtpes von Valparaiso und Brasilien. Der 
letztere scheint der H. nitidulus Brüll. d’Orb. Voy. zu sein. — Hy- 
drobius neglect us Hope (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 16) 
ist von Canton. — Spkaeridium \macnlatum Küster (Käf. 
Europ. 11.23) von Sardinien (auch Sieilien), mit kleinem Fleck an der 
Spitze der Flügeldecken neben der Naht, und dunkleren Beinen, 
scheint mir nur eine örtliche Abänderung des Sph. scarabaeoides zu 
sein, um so mehr als auch bei uns zuweilen so dunkel gefärbte 
Stücke Vorkommen; ausser der Färbung findet sich kein Unterschied. 

Scaphifliliii. Diese von Latreille in den Gen. Cr. et Ins. 
aufgestellte Familie ist vom Ref. (Deutschl. Ins.) zwar auf Scapfu - 
dium F. beschränkt, .aber in sechs Gattungen zerlegt. Von der heu¬ 
tigen Gattung Scapkidinm hat Europa nur eine Art (4 maculatum) y 
indem Sc. irnmaculatum F. zu Scaphium Kirb. verwiesen ist. Die 
dritte europäische Gattung Scaphisojna zählt in Deutschland 4 
Arten, Sc. agaricinum t boteti , assimile Schupp, und Um b at um 
Dahl. Diesen älteren Gattungen sind drei neue hinzugefügt, Cypa - 
rzum, mit keulförmigen Fühlern und bedornten Schienen, aus einer 
neuen Art, A. palliatum aus Mexiko, Amalocera, mit haarfeinen 
Fühlern und freiem Schildchen, ebenfalls aus einer neuen Art A. 
picta aus Brasilien, und Baeocera aus Sc. concolor F. gebildet, 
mit haarfeinen Fühlern, bedecktem Schildchen, von Scaphisoma 
hauptsächlich durch die Verhältnisse der Tasterglieder und die Füh¬ 
ler abweichend, an denen nur die drei Endglieder etwas verdickt sind. 

VricJiopterycfUi . Eine vom Ref. in den „Ins. Deutschl. 
S. 13 aufgestelltc Familie, welche viel Eigentümliches zeigt, be¬ 
sonders in der Mund- und Fussbildung. Die Fiisse sind dreigliedrig, 
zwischen den KlauenAnit einer Haftborste von ähnlicher Form, wie 
sie bei vielen Milben vorkommt. Von den Mundtheilen sind die 
Lippentaster von ungewöhnlicher Kleinheit, die Stämme derselben 
aber in einen ladenartigen Lappen verlängert. Die Familie ist in 
zwei Gruppen getheilt: die erste, Ptilina bat zwei Laden an den 
Maxillen, die Fühler haarförmig, die Flügel federförmig. Der Hin¬ 
terleib zeigt bei dem Einen 7 Ringe, bei Tric kopteryx (Tr. ato~ 
maria u. a.) sind die Hinterhüften zu einer Deckplatte erweitert, 
bei Ptilinm (Pt. mimitissimum u. a.) sind sie einfach. Bei den 
Andern finden sich 5 Hinterleibsringe: hier sind die Hinterhiiften 
wieder einfach bei Ptenidium (Pt. pusillum ), zu Deckplatten er¬ 
weitert bei Nossidintn (Demi, pitoscllus Marsh.). — Die zweite 
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Gruppe Sphaeritia, auf dem Sphaerius acaraides Wahl gegründet, 
hat nur 3 Hinterleibsringe, die Flügel sind zwar lang gewimpert, 
aber von gewöhnlicher Bildung, die Maxillen haben nur eine Lade, 
den gespaltenen, vierspitzigen Mandibeln fehlt die grosse Mahlfläche, 
welche die Ptilinen haben; in den wesentlichen Kennzeichen der Fa¬ 
milie, der Bildung der Unterlippe so wie der Haftborste an den 
Fiissen stimmen beide Formen überein. 

Gillmeister’s Monographie der Trichopterygia (in Sturm’s 
Deutschi. Ins. 17tes Bändchen) zeichnet sich vor Allem durch unge¬ 
mein schöne Abbildungen aus, bei welchen der Verf. als Zeichner 
und Herr Friedr. Sturm als Kupferstecher an Vollendung gewett- 
eifert haben. Nur die beiden ersten Tafeln, welche die Zergliede¬ 
rungen geben, muss ich verwerfen, weil sie viele Unrichtigkeiten 
enthalten, namentlich ist die Darstellung der Mundtheile ganz ver¬ 
fehlt; es scheint als habe der Verf. zu schwache VergrÖsserungen 
angewandt. Die von mir aufgestelltcn Gattungen hat der Verf. nicht 
anerkannt, bei mehreren seiner Arten bin ich zweifelhaft, wohin sie 
gehören; dies ist auch der Grund, weshalb sie in meiner Arbeit 
nicht aufgenommen sind, obgleich der Verf. mir Beschreibungen 
derselben handschriftlich mitzutheilen die Gefälligkeit hatte, ln den 
meisten Fällen aber sind die beiden Bearbeitungen gemeinschaftlichen 
Arten schon auf einander zurückgeführt, da der Verf. meine Be¬ 
schreibungen anführen konnte. Den Vorwurf aber, den derselbe mir 
macht, als habe ich „die Sündfluth in der entomologischen Syn- 
onymie um ein Bedeutendes vermehrt’", kann ich nicht annehmen: 
denn ich habe nur einen bis dahin handschriftlich gebliebenen Namen, 
den des Omalinm microscopicum Waltl, geändert, um Venvimiogen 
vorzubeugen, da von \V. drei Arten unter diesem Namen versendet 
werden; alle übrigen Namensänderungen kommen auf Rechnung des 
Verf. selbst. 

„Ucbcr die systematische Stellung der Ptilien” hat Heer in Er¬ 
widerung auf Schiödte’s Abhandlung (S. o. S. 206) eioe Mittheilung 
in der Entom. Zeit. S. 307 gemacht. 

„Ueber die Ptilien Russlands” hat V. v. Motschulsky (Bull. 
Mose. II. S.505) geschrieben, die Arbeit ist aber, sowohl was die 
Beschreibungen der Arten als die vom Verf. gegebenen Abbildungen 
derselben betrifft, durchaus ungenügend. 

Anisotomitltte» Diese Familie ist vom Ref. in den Ins. 
Deutschi, bearbeitet. Sie stellt mit den Silphalen in der nächsten 
Verw andtschaft, und es wird auf die Kemitniss der früheren .Stände 
die Entscheidung beruhen, ob sie nicht mit derselben zu vereinigen 
ist. Sie umfasst die älteren Gattungen Anisotoma und Agathid/um, 
in zwei Gruppen Anisot otnini und Agathidini geschieden, er¬ 
bere mit hedoruten Schienen, mit nach den Gattungen verschiedener, 
nach dem Gescbh’i hte (sexus) aber gleicher Fussgliederzahl; die 
letztere mit ineist glatten Schienen und nach dem Geschlecht ver- 
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schiedener Fussgliederzahl. (Die Männchen haben immer 5,5,4, die 
Weibchen entweder 5,4,4 oder 4,4,4 Fussglieder). Die erste Gruppe 
enthält die Gattung Triarthron Mark., Hydnobius Schm., Anhotoma 
F., Cyrtusa Colenis (beide im Jahresber. f. 1841 schon angezeigt), 
Agaricophagus Schm., die zweite Gr. enthält ausser Agathidium und 
Ltodes (Leiodes Schm.), die neue Gatt. Amp hicy llts {globns F. mit der 
Äbänd. A. staphylaeum Gyll. und globifortnis Sahib.) durch 4gliedrige 
Fühlerkeule u. s. w. von Agathidium abweichend, ln geographischer 
Hinsicht beinerkenswerth ist der Umstand, dass diese Familie fast 
ausschliesslich der europäischen Fauna angehört, und nur einzelne 
Arten von Hyduobius, Liodes und Agathidium auch in Nordamerika 
und Mexiko einheimisch sind. 

4P ftalacrittes. Eine vom Ref. in „Deutschi. Ins.” neu be¬ 
gründete Familie, der Gattung Phalacrus entsprechend, welche weni¬ 
ger den Erotylenen, denen Latreille sie einschloss, als den Nitidu- 
larien verwandt erscheint, von denen sie hauptsächlich durch knglige 
Vorderhüften abweicht. Auch hier ist noch von der Kenntniss der 
früheren Stände näherer Aufschluss Uber die natürlichen Verwandt¬ 
schaften zu erwarten. Die einheimischen Arten theilen sich in zwei 
Gattungen Phalacrus (corruscus) mit grossem Schildchen und kur¬ 
zen Füssen und ohne deutliche Enddornen der Schienen, und Oli- I 
br us (bicolor u. s. w.) mit gestreckten Hinterfüssen, an denen na¬ 
mentlich das erste Glied verlängert ist. — Eine mit Olibrus ver¬ 
wandte aussereuropäische Form bildet eine dritte Gattung Lito- 
chrus ( Sphaerid. testacenm F. u. a. A.), bei welcher das zweite 
Glied an den lang gestreckten Hinterfüssen verlängert ist. Eine vierte 
südeuropäische Gattung Tolyphus ( Ph . granulatus Dej.) mit nicht 
verlängerten Hinterfüssen und zugleich deutlichen Enddornen, weicht 
in der Körperform und der Bildung der Beine etwas von den übri¬ 
gen ab. 

JITitiilulariae* Der Bearbeitung dieser Familie in seinen 
Ins. Deutsch], hat Ref. seine frühere Eintheilung (s. Jahrb. f. 1842. 

S. 183. u. f. 1844. S. 101) zum Grunde gelegt, nur mit der Abänderung, 
dass die Grnppe der Strongylinen auf solche NitidularieD beschränkt 
ist, bei welchen der Hinterrand des Halsschilds auf die Wurzel der 
Flügeldecken übergreift, so dass also die Gattungen Pria , Meligethes, 
Tkalycfa und Pocadius noch in der Gruppe der Nitidulinen aufge¬ 
nommen sind. 

Die Gatt. Meligethes ist von Sturm im löten Bändchen seiner 
„Deutschi. Ins.” abgehandeit, uud durch treffliche Abbildungen er¬ 
läutert, welche in dieser Gattung von besonderem Werth sind, da 
die Unterschiede der Arten oft wenig in die Augen fallen, und zum 
Theil vorzüglich in der Zahnung der Vorderschienen liegen, die der 
Verf. deno auch immer besonders dargestellt hat. Während Dejean 
in seinem Catalog nur M. pedicularia und aenea als Arten aner- 
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kannte, sind von Herrn St. bereits 29 Arten abgcbildet, und da Ref. 
kurz nachher in seinem Werke noch 21 neue deutsche Arten hinzu- 
fiigen konnte, scheint noch eine weitere Nachlese in Aussicht zu sein. 

Cryptarcha quadrisignata Küster (Kaf. Europ. 11. n. 15), 
bei Erlangen in Gesellschaft der Cr. strigosa und imperialis einmal 
gefunden, scheint mir ein zwerghaftes Stück der ersteren dieser bei¬ 
den Arten zu sein. , 

Colytlii, Ref. (Deutschi. Ins. 111. S.251) hat unter der Fa¬ 
milie der Colydier einen Theil der Latreille’schen Xylophagen zu¬ 
sammengefasst, welche an allen Füssen vier Glieder und zugleich 
kuglige Vorderhüften haben. Mit ihnen verhinden sich noch einige 
Gattungen, welche von LatreilJe mit Unrecht theils zu den Pentame¬ 
ren, wie Colobicus, theils zu den Heteromeren, wie Sarrotrium u. a. 
gezählt waren. Ref. hat a. a. O. zugleich eine Uebersicht über den 
Inhalt der ganzen Familie gegeben, welche sich auf folgende Weise 
in Gruppen und Gattungen gliedert. 

A. Hinterbeine genähert. 

1. Gr. Synchitini. Die Bauchringe des Hinterleibes von glei¬ 
cher Länge. 

A. Die Schienen ohne Enddornen. Die drei ersten Fussglieder 
ziemlich gleich kurz. 

a. Die Fühler vorgestreckt und nicht unter den Kopf zurückzu¬ 
legen. 1. Sarrotrium JI1. (3 deutsche Arten). — 2. Corticus Dcj. 
Latr. (4 südeuropäische Arten). — 3. Rhagodera Mann. — 4. Dio- 
desma (1 deutsche Art). 

b. Die Fühler unter den Kopf zurückzulegen. 5. Rech ödes , 
neue Gattung mit 2 afrikanischen Arten. — 6. Ulonotus , neue Gat¬ 
tung mit 1 Art aus Neuseeland. — 7. Endophloeus Dej. (3 südeuro¬ 
päische Arten). — 8. Priolomus , neue Gattung mit 1 neuen Art 
aus Madagascar. — 9. Sparactus , neue Gattung (Ditoma inter - 
rupta Er. aus Vandicmensland). — 10. Coxeins Ziegl. Latr. — 11. 
Tarphim , neue Gattung mit 1 Art aus Sicilien. — 12. Paryphes , 
neue Gattung aus Columbien (1 Art). 

ß. Die Schienen ziemlich gleich dick, mit kleinen feinen End¬ 
dornen, die drei ersten Fussglieder ziemlich gleich kurz. 

a. Mandibdn mit 2weizähniger Spitze. (Fühlerkeule zweigliedrig): 
13. Ditoma ( Bitoma llbst.). — 14. Phloeodalis , neue Gattung aus 
Brasilien (1 Art). — 15. Ccrchanotn f, neue Gattung aus Madagas¬ 
car (2 Arten). — IG. Trackypholis , neue Gattung aus Ostindien 
(Opatr. hispidum F.). — 17. Colobicus Latr. 

b. Mandibeln mit einfacher Spitze. 18. Diplotoma , neue Gat¬ 
tung aus Madagascar (2 Arten). — 19. Synchita Hcllw. (S. Juglandis). 
— 20. Ciconcs Curt. 

C. Die Schienen an der Spitze ein wenig erweitert, und hier 
ausser den kleinen Enddornen noch mit feinen Dörnchen besetzt. 
Die drei ersten Glieder der Füsse gleich kurz. — 21. Lasconot us, 
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neue Gattung (1 Art aus Mexiko). — 22. Phloeonemus Dej. (1 Art 
aus Columbien). 

D. Die Schienen mit längeren Enddornen, das erste Fussglied 
länger als die mittleren: — 23. Meryx Latr. — 24. Acropis Burm. 

— 25. Plagiope , neue Gattung (1 Art aus Portorieo). 

II. Gr. Colydiini. Der erste Bauehring des Hinterleibes länger 
als die übrigen. 

A. Die Einlenkung der Fühler vom Stirnrande verdeckt: — 26. 
Mecedanurn , neue Gattung von ungewöhnlich langstreckiger Form, 
aus Madagascar. — 27. Aulonium y neue Gattung, die europäischen 
Arten Trogosita sulrata F. und Colyd . bicolor Herbst, und mehrere 
amerikanische Arten, als Colyd. bidentatum F. und Col. parallelo- 
pipedum Say enthaltend. — 28. Colydium F. —29. Eulachus , neue 
Gattung mit einer neuen Art aus Westindien. 

B. Die Eiolenkung der Fühler frei. — a. Augen vorhanden. 30. 
Nemattdiu?n, neue Gattung (Col. cylindricum F.). — 31. Tcredus 
Dej. — 32. Oxylaemus , neue Gattung (Lyct. cyltndricns Panz., 

2 Arten). — b. Keiue Augen. 33. Aglenns Er. ( fjypoph. brumieus 
Gyll.). — 34. Anommatus Wesm. 

B. Die Hinterbeiue auseinandergerückt. 

III. Gr. Bothriderint. Der erste Bauchring des Hinterleibs 
länger als die übrigen. Der Taster fadenförmig. — 35. Deretaphrus 
Newm. — 36. Sosylus , neue Gattung (Colyd. rufipes F.). v— 37. 
Bothrideres Dej. 

IV. Gr. Pycnomerini . Die Bauchringe des Hinterleibes von 
gleicher Länge. Die Taster fadenförmig. — 38. Pyctiomerus Er. 
(Lyct. terebraiis F.). 

V. Gr. CeryUni. Das vorletzte Glied der Taster verdickt, das 
letzte klein, pfriemförmig. — 39. Glypt olopus, neue Gattung aus 
Brasilien (1 Art). — 40. Philothcrmus Aube. — 41. Cerylon Latr. 

(4 deutsche Arten). — 42. Discolom a, neue Gattung (1 Art aus 
Cuba). — 43. Mychocerus y neue Gattung (3 amerikanische Arten). 

Üeber die Gattung Rhagodera habe ich nachträglich zu bemer¬ 
ken, dass die oben genannte Mannerheim’sclie von der Eschscholtz- 
schen verschieden ist: Die letztere ist heteroinerisch und gehört zu 
den Zopheriten; den von Mannerheim als Rh. tuberculata Eschsch. 
beschriebenen Käfer aber hatte Eschscholtz unter der Bezeichnung 
Lyctus? aerricollis der hiesigen Sammlung mitgetlieilt. 

Die von Redtenbacher (d. Gatt. S.24.155) errichtete Gattung 
Anoecto chilus fällt mit meinem Aulonium zusammen. 

Vaus&ili. Westwood hat seine neuere Monographie dieser | 
Familie in den Arcan. Ent. fortgesetzt und zum Schluss geführt. Es - 
sind noch die Gattungen Platyrhopalus und Paussus abgehandelt und 
mit zahlreichen Abbildungen erläutert worden (T. 68 u. 88—94). Neue 
Arten sind Platyrhopalus angustus aus Ostindien (S. 78. T. 68. 

F. 3) mit welchem (S.190) PI. suturalis W. (S. 161. T.88. F. 1) 
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vereinigt wird, Paussus Boysii (S. 177. T, 92. F. 2. T. 90. F. 6), 
ebendaher, P. den t ic n latus (S. 179. T. 92. F. 1. T. 90. F. 17) eben¬ 
daher; P. Latreillei (S. 184. T. 91. F^ 5) aus Sierra Leona und 
vom Senegal, P. cilipes (S. 185. T. 93. F. 3) von Sierra Leona t 
Pauss us aethiops Blanch. (S. 18(5. T. 93. F. 6) aus Nubien, P. 
Shtickardi (S. 187. T. 92. F. 5) aus Südafrika, P. cognatus (S. 189. 
T.94. F.3) aus Bengalen, P. Sann dersii (S. 190. T. 94. F. 6) aus 
Ostindien. Audi die systematische Stellung der Paussilen ist vom 
Yerf. vielseitig geprüft worden, wobei sich ihm ergeben hat, dass 
sie eine vereinzelte und höchst abweichende Gruppe bilden (S. 168). 

Sehr lehrreiche uud wichtige Mittheilungen sind inzwischen von 
Capt. Boy es über Paussus gemacht (Journ. of the Asiat. Soc. of 
Bengal. N. Ser. 1843. 1. S, 421 ) und im Auszuge in den Ann. of Nat. 
hist. XVII. S. 88 und io Westw.» Arcan. Ent. a. a. O. mitgetheilt. Der 
Verf. betrachtet sic als den Caraben verwandt, um so mehr als die 
Füsse eigentlich 5gliedrig sind. Im Fluge sind sie äusserst flink und 
beweglich, uud lassen sie sich nieder, so ziehen sie die Flügel so 
schnell ein, dass es scheint, als wären sie heruntergcfallcn, auch 
sitzen sie dann noch einige Minuten still, wie es viele Caraben zu 
thun pflegen. Ihr Gang ist aber sehr langsam und unbeholfen; die 
Fühler sind dabei vorgestreckt, und zuweilen in zitternder Bewegung. 
Das diesen Käfern beigelegte Vermögen zu puffen, wie die Brachinen, 
wird vom Verf. bestätigt; der Dunst bat einen Geruch nach Sal¬ 
petersäure und entschieden ätzende Eigenschaften. Die Beule, welche 
sich bei mehreren Arten am Rande der Flügeldecken findet, hat 
unter sich einen ähnlich gestalteten Anhaog des Hinterleibes, welcher 
eine citerartige Flüssigkeit bereitet, welche in der Gefahr über die 
Flügeldecken ergossen wird. Einige vom Verf. entdeckte neue Arten 
sind in Wcstwood’s Monographie aufgenommen, in der Abhandlung 
von Boycs sind sie zwar beschrieben und abgebildet, aber nicht be¬ 
nannt. — Die Paussus wurden vom Verf. in hohem Grase geschöpft, 
die meisten jedoch in dunklen Nächten bei Licht auf einem Bogen 
weissen Papiers gefangen (Procced. Ent. Soe. S. 76). — Eine sehr 
wichtige Entdeckung des Verf. ist die der Verwandlung von Paussus 
{Geratoderus) btjasciatus Kolk, (ebenda S. 104) und wünschenswert!», 
dass sie bald möchte veröffentlicht werden, da dadurch ein Aufschluss 
über die Stellung der Familie erhalten werden könnte. 

J\hy*otli<les. Vorläufig ist von Rcf. (Deulschl. Ins. S. 297) 
aus Rhysodes und Clhudium eine eigene Familie gebildet, deren Ver¬ 
wandtschaft zu den Carabicinen, obgleich schon von Kirby angedcu- 
tet, doch noch nicht hinlänglich gewürdigt war. Sic spricht sich 
vornämlich in gleicher Gliederung des Hinterleibes, der Beine und 
zum Hheil selbst der Brust aus, namentlich ist die Uutcrseite des 
Prothorax der der Caraben durchaus entsprechend, nur mit der Ab¬ 
weichung, dass hier die bei den Caraben vorhandene Nahtlinie zwi¬ 
schen Prostcrnnm und Episternen fehlt, ln dieser Bildung des Pro- 
Ariliiv f. NalurgOM-ti. XU. Jjlirg. 2. Htl, Q 
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thorax schliessen sich die Rhysodiden aber auch den Cucujen an, 
wo wenigstens bei den Passandrinen eine sehr ähnliche vorkommt. 
Die von denen der Caraben sehr abweichend gebildeten Mundtheile 
sind bisher noch nicht richtig dargestellt gewesen. Die Maxillen 
zeichnen sich durch zwei lange borstenförmige Laden aus; das Kinn 
ist mit der Unterfläche des Kopfes verwachsen, die Unterlippe an der 
Innenseite desselben angeheftet, zweilappig, lederartig. Die beiden 
Gattungen Rhysodes lind Clinidium sind dadurch unterschieden, dass 
bei der ersteren zusammengesetzte, bei der letzteren nur einfache 
Augen sich finden, ich habe mich aber später überzeugt, dass es 
uoter Clinidium auch ganz blinde Al ten giebt, wie Kirby cs beschrie¬ 
ben hat. 

Rhysodes trisulcatus Gcrmar aus Sicilien ist in der Faun. Ins. 
Europ. 23. 7. ahgebildct. 

Cucuiipes . Ref. (Deutschi. Ins.) stellte in dieser Familie 
folgende Eintheilung auf. A. Passandrini. Maxillen durch einen 
Fortsatz des Kehlrandes bedeckt, die Füsse bei beiden Geschlechtern 
Ögliedrig. 1. Passundra Dalm. — 2. Hectarthrum Newm., 3. Cato - 
genus Westw., 4. Ancistria Hffgg. ( Colydium retusum F.); 5. Sca- 
lidia , neue südamerikanischc Gattung; 6. Prostomis Latr. ( Mega - 
gnatkus Dej.). — B . Cucuiini. Fussgliedcr des Männchens hete- 
romerisch, Maxillen frei, Mandibeln ohne Mahlfläche: 7. Cucuitis F., 
8. Palaestes Pcriy (Camptognathus Dej.), 9. Platisus Er.; 10. Pedia - 
cus Shuck. ( Biophloeus Dej.); 11. Phioeostichus Redt.; 12. Ino Lap., 
13. Lacmophloeus Dej., 14. Lathropus, neue Gattung ( Trogosita sc- 
picola Mül!.). — C. Brontini. Mandibeln mit einer Mahlfläche, 
Maxillen frei; Füsse in beiden Geschlechtern ögliedrig: 15. Dendro - 
pkagus SchÖnh.; 16. Brontcs Payk.; 17. Platatnus , 18. Telephanus y 
zwei neue, die folgende mit der vorhergehenden verbindende ameri¬ 
kanische Gattungen; 19. Psammoecus Boud.; 20. Silvanus Latr. (Die 
Gattung Adelina Clievr. (Cucuius planus F.) gehört nicht hierher, 
sondern zu den Tenebrioncn). 

Germar (Faun. Ins. Europ. 23. 10) bildete unter den Namen 
C> puniceus einen Käfer ab, deu ich (a. a. O.) als C. haematodes von 
C. sanguinolentus unterschieden habe. Der C. puniceus Esehsch. 
Manö. von Sitkha nähert sich durch seine rothen Beine mehr dem 
nordamerikanischen C. clavipcs. — Ebendas. T. 10 gab Germar 
auch eine Abbildung des Phioeostichus denticollis. 

Cryptophayhles* Chaudoir (Bull. Mose. 11. S. 206) er¬ 
richtete eine neue Gattung Myrmecin oinus auf, welche sieb zwi¬ 
schen Paramecosoma und Atomaria einreihen könnte; mit der erste¬ 
ren kommt sie in der Stellung der Fühler überein, weiebt aber durch 
die Bildung der Füsse ab, an welchen das vierte Glied so gross ist 
als die vorhergehenden. Die Fühler zeichnen sich dadurch aus, dass • 
ausser den drei letzten eine Keule bildenden Gliedern auch das fünfte 




Naturgeschichte der lnsecten während des Jahres 1845. 235 

Glied dicker ist als die übrigen. Zugleich weicht die Gattung von 
den übrigen dieser Familie dadurch ab, dass der letzte obere Hinter¬ 
leibsring von den Flügeldecken unbedeckt ist. Ueberhaupt scheint 
mir ihre Stellung in dieser Familie noch nicht ganz unzweifelhaft zu 
sein. Af. Hochhuthii ist ein, einer kleinen schmalen Monotoma 
im Ansehen ähnliches Kafcrchen, welches hei Kiew im Neste der 
Form, rufa entdeckt wurde; da es auch schon von Herrn Schüppel 
bei Berlin angetroffen worden ist, wird cs sich auch in Deutschland 
wohl wieder auffinden lassen. 

JJerniestini* Hope (Traosact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 105) 
stellte einen Anthrenus australis von Adelaide auf: sollte es 
nicht ein abgeriebener Anthr. varius sein, welcher auch schon in 
Neuholland cingeführt ist? 

Mjumeliicomia. Bemerkungen über die blätterhornigen Kä¬ 
fer der Neapolitanischen Fauna sind von Ach. Costa mitgetheilt 
worden (Osservationi intorno ai Colcntteri Lamellicorni del Regnn 
di Napoli, Ann. de]]. Accad. degli Aspirant, nat. di Napoli 11. 19. 3. 
1844). Der Verf. vergleicht zunächst die neapolitanische Fauna mit 
der anderer Gegenden Europa’s, namentlich Südfrankreichs, beschreibt 
dann drei neue Arten (s. u.) und liefert zuletzt ein Verzeichoiss der 
Im Neapolitanischen gefundenen Arten. Im ersten Abschnitte finden 
sieh über das Vorkommen einzelner Arten einige Mittheilungen, unter 
denen folgende vorzugsweise einer Erwähnung wcrtli sind, ln der 
Nähe der Hauchspaltcn des Vesuv, wo die sandige Lava eine Wärme 
von 67° R. hat, findet sich eine eigentümliche Art von Aphodius, 
welcher vom Prof. Costa bereits als Jphod. Macri (Atti dclla R. 
Accad. dell. scicnc. I. 39. 5) beschrieben ist; ausserdem fanden sich 
dort (im Mai 1836) Aphod. urenartus , merdarius, scybularius , gra- 
ttarius, ausser Arten anderer Familien, unter denen Dromius qua- 
drillum vorherrschte. — Pachypus excavatus hält sich an feuchten 
Stellen am Meere auf, und der Verf. vermutet, dass die Larve des¬ 
selben in den Stammen des (Vitex) Agnus castus lebt. 

Ateuchini. ln den Symholae Physicae sind von Klug meh¬ 
rere neue Arten von Ateuchus und Gymnoplcurus dargestellt worden. 
Al euch us com press ic orn is t aus den Wüsten Arabiens, ist dem 
A. saccr und pius zunächst verwandt, A. parttmpunctat us , ans 
Unterägypten und Syrien, steht in naher Verwandtschaft mit A. pun- 
rticollis Latr., wenn nicht unter diesem Namen die gegenwärtige Art 
mit dem A. Armeniacus Mann, verwechselt wird; ein besonderes In¬ 
teresse bietet eine dritte Art, A. mu 11 ident at us , mit verlängerten 
Vorderbeinen und vielzalmigcn Vordcrschiencn, von Alex'andricn, dar, 
indem sie Mnematium mit Ateuchus verbindet, in der Weise, dass 
entweder A. multidentatus als ein geflügeltes Mnematium oder die 
Mneinatien als ungefliigelte Atcuchcn zu betrachten sind. N on den 
vier neuen Gynmoplcurcn, welche alle im Wüsten Arabien cinhei- 
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misch sind, gehören G . ant hracintts zu denen mit 4zähnigem, G. 
atratns , iacutiosus und elegans zu denen mit ausgerandetem 
Köpfschilde. 

Westwood (Proceed. Ent. Soc. S. 100) machte zwei neue süd¬ 
afrikanische Arten dieser Gruppe, Scarabaeus (Scbasteos) Ga• 
lenus und See Hages Hippias bekannt; die neue Untergattung 
Sebastcos ist mit folgenden Kennzeichen aufgestellt: „Antennae ar- 
ticulis 3. et 4. 5to duplo longioribus, 5lo et 6to brevibus; elypeus 
radiatus, subtus tridentatus. Tibiae anticae angulatae, extus 4den- 
tatae, dentibus 2 apicalibus inter se remotis, intus serrulatae dente- 
que medio armatae. Tarsi 2 postici articnlis subclavatis ” 

Derselbe (Descriptions of some Coprophagous Lamellicorn 
Beetles from New-Iiolland; Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 114. T. 8) 
hat eine Arbeit über die Ateuchinen Neuliollands veröffentlicht, welche 
aus den Proceed. Ent. Soc. schon im Bericht für 1842 angezeigt ist. 
Hier sind die neuen Arten durch genauere Beschreibungen und durch 
Abbildungen erläutert. Abgebildet sind: Temnoplectron rotnndum — 
der Gattungsname bezieht sich auf den abgestntzten Euddorn der 
Vorderschienen, eine Eigenthümlichkeit des Mäonchcns vieler Ateu¬ 
chinen, also keineswegs dieser Gattung — Tessarodon ungulatus , 
Coproecus hernisphaeriats, Aulaciurn carinatutn, Cephaiodesmius ar- 
miger. Diese Abhandlung ist ein höchst schätzbarer Beitrag zur 
Kenntniss der Neuhollandischen Insectenwelt. 

Aus der Gruppe der Copvini sind mehrere neue Arten von On- 
thophagus und Copris beschrieben worden, nämlich: 

On t k ophagns chalybeus , dem O. Iphis ähnlich, aus dem 
Wüsten Arabien, O. melanocep ha las vom Ambukohl in Aethio- 
pien und 0. infuscatus aus dem Wüsten Arabien, beide dem O. 
furcatus verwandt, 0. sellatus und 0. nitidulus aus Oberägyp¬ 
ten, beide mit einfachem Nackenhorn der Männchen, sämmtlich von 
Klug in den Symb. Physicae, Ont h. Sinicus Hope (Transact. Ent. 
Soc. Lond. IV. S. 6) von Tschusan. 

Copris Sinicus und Sin e nsis D ess el b. (ebenda) ebendaher, 
Copris semisq u atnosa Curtis (Transact. Lin. Soc. XIX. S. 443) 
von Rio Janeiro und C. punct atissima Desselb. (ebenda S. 444) 
von Chiloe. Die letzte ist das Weibchen der Copv. torul osa 
Eschsch. Entomogr. 

Aus der A phodien-Gruppe ist in den Symb. Phys. von Klug 
eine Reihe neuer Arten dargestellt worden: A. contractus , von 
Ambukohl, zu Colobopterus Muls. gehörend, zeichnet sich durch 
seine kurz gedrungene Form aus, A. lucidus und leucopter hs } 
von Alexandrien, beide dem A. merdarius ähnlich, A. desertns , 
dem A. sordidus nahe stehend, aus dem Wüsten Arabien, A. hiero- 
glyphicus> dem A. conspurcatus verwandt, von Alexandrien, A . 
brujinens aus Nubien, A. vitcllinus von Alexandrien, beide dem 
Aph. nitidulus ähnlich, A, angustatus , der ungefleckten Abänd* 
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des A. bimaculatus ähnlich, ans Oberägypten, A. rutilus , von der 
Grösse und Form des A. rufus St., aus dem Wüsten Arabien, Psarn- 
tnodiuf laevicollis , ebendaher, mit einzeln punktirtem, uoge- 
furchten Halsschilde. Endlich noch eine neue Gattung Corythode - 
rus, mit erhöhtem, hinten eigentümlich gefaltetem Halsschilde, 
kurz dreieckigem Kopfschilde, schwach zweizähnigen Vorderschienen, 
ungedornten, an der Wurzel stark zusammengedrückten hinteren 
Schienen, gleich langen, zusammengedriickten Fussgliedern und sehr 
feinen Klauen. Die Art C. loripes , nur 1{"' lang, ist von Dongola. 

Costa (a. a. O.) stellte zwei neue Arten auf: Die eine Oxyo - 
rntis arettarius (S. 17. N. 1) ist ein ausgezeichneter, auch auf Si- 
cilien einheimischer Rhyssemus, die andere, Psammodius laevi- 
pennts (S. 18. N. 2), von der Grösse des Ps. porcicollis, aber hinten 
breiter, vorzüglich durch die Flügeldecken mit feinen eingegrabenen 
Längslinien, in deren Grunde sich auch mit einer scharfen Lupe 
keine eingestochenen Punkte bemerken lassen, ausgezeichnet; an san¬ 
digen Küsten. 

Zwei neue Arten sind ferner Euparia nigricans (W.) und 
Ryparus Desjardittii (Guer.) Westwood (Proceed. Ent. Soc. 
S. 93), die letztere aus Isle de France, die erstere unbekannten Va¬ 
terlandes. 

Die Gruppen der Trogiden und Geotrupiden sind von 
Westwood einer genaueren Prüfung unterworfen worden: On the 
Lamellicorn Beetles, whieh possess exserted Mandibles and Labrum, 
and lOjointed Antennae, Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 155. T. 11.12). 
Die beiden genaonten Gruppen erscheinen durch so viele Zwischen¬ 
formen verbunden, dass die bisher aufgestellten Kennzeichen zur 
Unterscheidung derselben nicht ausreichen. Der Verf. entwirft dem¬ 
nach folgende Eintheilung: 

Gcotrupidae: Antennarum clava articulo basali infundibuli- 
forrai, maxillarum lobi membranacei; labium lobis plerumque por- 
rectis. 

A. Antennae 11-articulatae. Geolrupes t Leihrus, Athyreus , Eie - 
phastonnts , Bolboceras. 

B. Antennae 10-articulatae. — a. Prothorax integer. 


b. Tibiae anticae 3dentatae. — c. Mandibulae 

uncinatae. IJybosorus 

re. Mandibulae latiores. — d. Ungucs bifidi— 

c. Tibiae posticae in medio inermes .... Silpkodes 

ee. Tibiae posticae in medio dentatae . . . Coelodes 

dd. Ungues simplices. Chaelodus 

bb. Tibiae anticae bidentatac. Apalonychus 

aa. Prothorax canalicufatus. Anaides . 


Trogidac: Antennarum clava arttculis liberis; maxillarum lobi 
cornei, externo ciliato-dentato; labium lobis plerumque relractis. 
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A. Antennae 9-articulatae. 

a . Corpus breve, latum. Aegialia 

aa. Corpus longum parallelum. Chiron ' 

B. Antennae 10-articulatae. 

b. Corpus supra planum; mentum profunde 

incisum. Cryptogenius 


b b. Corpus plus minus convexum; mentum haud 
profunde incisum. 

c. Caput sub pectus haud contractile; corpus 
haud globosum. 

d. Pedes mediocres, tarsis gracilibus. 

e. Prothorax maximus, antiee subbituberculatus Geobins 
ce. Prothorax mediocris, antiee haud subbitu¬ 
berculatus. 

f. Prothorax antiee plus minusve retusus, dorso 
irregulari, caput saepius cornuturo in ^5 
maxillarum lobtis internus denticulatus. 

g. Mandibulis 4dentatis . Orphnus 

gg. Mandibulis 3dentatis. Triodontus 

ggg. Mandibulis 2dentatis. Aegidiupi 

ff. Prothorax et caput simplicia; maxillarum 

lobus internus in spinam enrvatum productus Ochodaeus 
dd. Pedes abbreviati, tarsis crassis .... Tro.r, Phoberus 
cc. Caput sub pectus contractile; corpus glo¬ 
bosum . Acanthocerus und 

die von Germar davon abgesonderten Untergattungen. 
Genau genommen finden sich aber unter diesen beiden Abthei¬ 
lungen mehrere enthalten, und natürlicher gestalten sich die Reihen, 
wenn die oben aufgeführten Gattungen in folgende Gruppen vertheilt 
werden: 

J. Geotrupes, Lethrus, Athyreus, Bolbocerus (mit Einschluss von 
Elephastomus). 

2. Ilybosorus, Silphodes, Coelodes, Apalonychus. 

3. Hybalus (Geobius), Triodontus, Orphnus, Aegidium, Ochodaeus. 

4. Trox (mit Einschluss von Phoberus), Chaetodus, Anaides, Cry. 
ptogenius, Acanthocerus (mit den verwandten, von Germar un¬ 
terschiedenen Gattungen). 

Hinsichts der Kennzeichen und der Einordnung dieser Gruppen 
verweise ich auf meine Ins. Deutschi. — Die Gattungen Aegialia und 
Chiron müssen den Aphodien angeschlosseu werden-, eine diesen ent¬ 
sprechende Form der Copriden ist die von AV. übergangene Gattung 
Aulonocnemis Kl. 

Indess gehört die vorliegende Arbeit zu den ausgezeichnetsten 
durch die genaue mit vielen Zeichnungen erläuterte Darstellung einer 
Reihe neuer oder noch unvollkommen bekannt gewesener Gattungen: 
1 . JJyb osorus Mac L. ist naturgemass beschränkt, jedoch müssen 
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die Arten noch genauer festgestellt werden. Der Vcrf. führt deren 
8 auf: 1. //. arator F. M'L. aus Südfrankreich und Spanien (unter¬ 
scheidet sich von der Art, welche ihrer Verbreitung nach arator F. 
sein könnte). — 2. ü . latipes Germ, (ist Acanthoc. aphodioides Germ.) 
— 3. H. Orientalis aus Ostindien (hierzu gehört Scar. stercorator 
Hbst.). — 4. H. Roei % ebendaher und nach W. eigener Meinung 
schwerlich verschieden. — 5. H. Laportei W. t aratur Lap. vom 
Senegal (nach meiner Meinung der w ahre arator). — 6? //. nitidutus 
Duf. Lap., ebendaher (nach Dejean’s ohne Zweifel richtiger Bestim¬ 
mung ein Orphnus). — 7. H . thoracicus , ebendaher (vermuthlich 
Aband. des eigentl. Arator). —8. H. piiiguis W., von Sierra Leona 
(vielleicht eine auch am Senegal, in Kordofan und Abessynieu vor- 
kommeode Art, welche von den übrigen durch dichte Wimpern der 
Halsschildseiten abweicht. — Die von mir als H. arator (F.) ange¬ 
nommene Art hat eine sehr weite Verbreitung, nämlich über ganz 
Afrika mit Einschluss von Madagaskar, nach Arabien und nach den 
Inseln Italiens lind Griechenlands, Portugal, auch findet sie sich in Nord¬ 
amerika, es ist hiernach also die Angabe von W., dass die Gattuüg 
auf die alte Welt beschränkt sei, zu berichtigen). — 11. Silphodes 
\Y. t zeichnet sich vorzüglich durch einen von W. nicht hervorgeho¬ 
benen Umstand aus, dass nämlich die Lefze mit dem Kopfschilde 
verwachsen ist; die sechs Arten, S. Indicu s, Madagascariensis, 
dubia , Sumatrensis , P hilippinensi s und G ambiensis sind 
alle nach ihrem Vaterlande benannt, — Phaeochrous Lap. ist 
trotz der dürftigen Angaben dieselbe Gattung, und der Ph. emargina- 
tus Wied, desselben wahrscheinlich einerlei mit Sumatrensis. — HI. 
Coelodes (nicht Coilodes), eine südamerikanische Form, enthält 4 
Arten, !. C. gibbus (Hybos. gibbus Perty, brasiliensis Lap., gemina - 
tut Dej.) aus Brasilien, 2. C. Chilen sis W. aus Chile, 3. C. casta - 
ncus (Buq.) aus Columbien, 4. C. parvulus W. aus Brasilien, nach 
des Verf. Ansichtvielleichtnur Abänd. einer einzigen Art. —IV. Chaeto - 
dtis W., eine ebenfalls siidamerikanische Gattung, welcher 1. Ch . 
piceus W. und 2. Ck. irregulär is W., beide aus Brasilien, ange¬ 
boren, die dritte Art, CA.? bas alis W., aus Cayenne, von welcher 
der Verf. ein Stück ohne Kopf beschrieh, bildet eiuc eigene Gattung 
Dicraeodon des Ref., welche in die Reihe von Hybosorus gehört. 
— V. Jnaidcs , (Adelops Dej.) bildet mit Chactodus und Crypto- 
genius eine Zwischenform zw ischen Trox und Acanthocerus, welchen 
letzteren sie sich schon durch die eigenthiimlich gestrichelte Unter¬ 
seite annähern; eine Art J.fossu latus \V. aus Südamerika. — 
VI. Apalonychus (Trichops Dej.) mit einer Art J. Wat erkou- 
sei von Cuba; der Verf. bat nur Männchen gekannt, das Weibchen 
ist von plumperem Bau und hat einfache Klauen. — VII. Crypto- 
genius W. mit einer Art Cr. Miersianus W. aus Neugranada 
(auch Brasilien) — VJ11. Geobius Brüll. (Hybalus Dej., welcher 
Name auch vor/.uzichen ist, da Dejcan eine Carabcngattung Geobius 
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beschrieben hat) mit 2 Arten, G. Dorcas ( Copr . Dorcas F., Hyb. 
cornifrotis Dej.) und G. barbarus Lap, — IX. Triodontus W., 
gleicht Orphnus sehr, weicht aber auch ausser den Zähnen der Man- 
dibeln durch die Bildung des Halsschilds ab; auf einer kleinen, unter 
dem Namen Orphn. Madagascartensis verbreiteten, und als 0. niti - 
dulus von Guerin in der Icon. R. A. abgebildeten Art gegründet. — 
Aegidium Dej., .eine südamerikanische Form mit vier Arten: 1. 
Ae. Columbia?! um Wcstw. aus Columbien, 2. Ae. parvulum 
Billb. {Ae. tnuticum Dej. von Guadeloupe, 3. Ae. haedulus Dcj. 
aus Brasilien, 4. Ae.? Guianense \\\ aus Guiana, von den übrigen 
Arten durch kürzere Gestalt u. s. w. ein wenig abweichend. — XI. 
Orphnus M* Leay, mit 10 Arten: 1. O. bicolor (F.) M'L. — 2. 0. 
Mysor iensis Westw. von Mysorc, — 3. 0. picitms W. von Bom¬ 
bay, — 4. O. impressus W. aus Mittelindien, — 5. O. nanus W. 
aus Ostindien, — 6. O. Meleagris Dej. vom Senegal, — 7. 0 . Mac 
Leay Lap. chcndahcr, vielleicht derselbe, — 8. O. Scnegaletms Lap. 
ebendaher, — 9. O. Verreauxii Reiche vom Cap, — 10. O. niti- 
dulus Duf. Dcj. Cat. (unbeschrieben) vom Senegal. 

Die russischen Arten der Gattung Lethrus wurden von Gebier 
(Bull. Mose. 1. S. 327) auscinandergesetzt. 1. L. cephalotes auct., 
in Podolicn, Südrussland und der östlichen Kirgisensteppe. — 2. L. 
scopurins Fisch., in der östlichen Kirgisensteppc. — 3. L. Kare - 
Uni Gebl., in derselben Steppe an den Flüssen Lepsa und Tentek. 

— 4. L. lojigimanns Fisch., aus der nördl. und östl. Kirgisensteppe. 

— 5. L. er enu lat us Gehl., neue Art, aus gleicher Gegend mit n.3. 

— 6. L. podolicus Fisch., eine zweifelhafte, von Besser und Dejean 
als kleine Abänd. des L. Cephalotes mit an der Spitze abgeschnitte- 
nem Kopfschilde und kürzerem und von der Spitze nicht verdeckten 
Fortsatze der Mandibeln, betrachtet. — In einem Zusatze (ebenda 
S.337) setzte Fischer v. Waldheim die Unterschiede zwischen 
L . cephalotes und podolievs ausführlich auseinander, und fügte noch 
zwei neue Arten hiozu: L. dispar y mit einem die Mandibel selbst 
überragenden Fortsatz derselben beim Männchen, von Ekathcrinos- 
law, und L. bnlb ocerus , die kleinste Art, mit nicht abgestutzter, 
sondern zugerundetcr Fühlerkeule, aus der östlichen Kirgisensteppe. 

„Die Coleopteren-Gattungen Athyreus und Bolboceras y dargestellt 
nach den in der Sammlung hiesiger Königl. Universität davon vor. 
handenen Arten, von Dr. F. Klug (Ahhandl. der Kön. Acad. d. Wis- 
senscli. z. Berlin a. d. J. 1813. Berl. 1845. S. 21). ?> Von Athyreus sind 
17 Arten beschrieben, davon sind neu: 4. A. t r itu ber culat us aus 
Brasilien, 6. A. lanuginosus aus Columbien und Brasilien, 7. A. 
angulatus von Cuba, 8. A . mexicanus aus Mexiko, 10. A. cyu - 
nesccns aus Brasilien, 11. A . aeneus, desgl., 12. A. corint htus, 
dcsgl., 13. A. aut hr acinns, desgl,, 14. A. violaceus y desgl., 16. 
A. Kordofanus aus Kordofan. — Von 26 Arten von Bolboceras 
sind neu: 3. B. coronains , aus dem südwest!. Neuholland, 4. ß. 
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quadricor nis, desgl-, 6. B. excavatus, desgl., 9. B. castaneus 
aus Brasilien, 10. ß. lut ttlcn tus , desgl., 11. B. validus , aus dem 
Wüsten Arabien, 14. B. trisulcatus , aus Bengalen, 16. B. ca- 
pensis , vom Cap, 22. B. bonariensis y aus Montevideo, 25. B . 
Im cid ul ns , aus Brasilien, 26. if. cacr«r, aus dem Britischen Gu- 
iana. Die Abhandlung ist durch schöne Abbildungen erläutert. 

Athyreus front alis Parry (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. 
S. 85) ist eine neue dem A. orientalis Hope verwandte Art aus Assam. 

Curtis (Transact. Linn. Soc. XIX. S. 444) stellte 3 Chilesische 
Arten von Trox auf: Tr. bullatus, eine grosse ungeflügelte ireue 
Art; Tr. lacrymosus k ist als Tr. brevicollis schon von Esch- 
scholtz (Entomogr.) beschrieben; Tr. trisulcatus ist dem euro¬ 
päischen Tr. scaber so ähnlich, dass sich kaum ein Unterschied an¬ 
geben lässt. Alle drei Arten sind von Valparaiso. — Acant hoce- 
ras muricatus Dcsselb. (ebenda) ebendaher, scheint mir mit 
Acanthoe. posticus Germ. (Zeitsehr. IV. S. 144) iibereinzustimmen. 

Costa (Ann. dell Aeead. degl. Aspir. 11. S. 19) stellte einen neuen 
Ilybosorus unter der Benennung //. Hopci auf, die genaue Beschrei¬ 
bung macht es indess unzweifelhaft, dass es nichts als Trachy- 
scelis aphodioides Latr. ist. 

Hope hat die aus den Proeced. E. S. bereits im Jahresber. für 
1842. S. 195 erwähnte Phaenognatha Erichsonü von Port Essington 
durch eine treffliche Abbildung erläutert. Sic schliesst sich wohl 
der brasilischen Gattung Aclopus des Ref. zunächst an. 

Die Dyna sti d en-Gruppe bereicherte Hope mit zwei neuen 
Gattungen: Dipelicus (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 7. T. 1. F. I) 
zeichnet sich besonders durch das stark beilförmige Endglied der 
Lippentaster aus. Die Mandibeln ungezahnt, die Maxillarlade drei¬ 
zähnig, der untere Zahn 3-, der an der Spitze 2zaekig. Der Kopf 
mit einem kleinen Horn, das Halsschild eben; die Beine kurz, stark, 
die hinteren Füsse mit erweitertem ersten Gliede; die Enddornen 
der llinterschienen blattförmig erweitert. Dip. Cantori , von 
Tschusan. — Corynophyllus (ebenda S. 112. T.6. F.4) durch eine 
verlängerte, an der Spitze erweiterte, gekrümmte Fühlerkeule aus¬ 
gezeichnet; die Mandibeln aussen erweitert gerundet; die Maxillen 
mit kurzer, lang behaarter Lade; die Stirn zweihöckrig, die Füsse 
schlank. C. Fortnumi , vnn Adelaide in Neuholland. 

Neue Arten sind Scarabaeus qnadridens Gebier Bullet. 
Acad. Pctersb. 111. S. 100) von Tschuifluss in der Dsungarei, dem Sc. 
hidens Pall. , ähnlich, aber kugliger und von anderer Farbe, braun, 
unten rostroth. — Dynastes Cantori Hope (Transact. Ent. Soc. 
Lond. IV. S. 76) von Assam, dem D.Hardwickii ähnlich, mit welchem 
er, nach der Ansicht des Verf. eine eigene, von Chaleosoma ver¬ 
schiedene Gattung bildet. — Oryctes Galapago ensis Water- 
housc (Ann. nat. hist. XVI. S. 26) von den Galapagos-lnscln. — Xy- 
lotrupes pubesccns von den Philippin. Ins. unterscheidet Ders. 
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(Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S.40) durch seidenartige Behaarung 
vom X. Ocomedon. — Oryciomorphui pictus Curtis (Trans¬ 
act. Linn. Soc. XIX. S. 447. T. 4i. F. 1) von Valparaiso ist das Weib- 
chen des O. variegatus Guer. - 

„Bemerkungen über die Gattung Cryptodus und deren Ver¬ 
wandte 0 , von Westwood (Transaet. Ent. Soc. Lond. IV. S. 19.T.2). 
Wieder eine schätzbare Abhandlung, welche zur Kenntniss einiger 
zweifelhafter und neuer Formen einen wichtigen Beitrag liefert, ohne 
indess den fraglichen Punkt zur Entscheidung zu bringen. Es ban¬ 
delt sich nämlich um die Stellung von Cryptodus; der Verf. hat sie 
dadurch zu ermitteln gesucht, dass er eine Reihe von Gattungen 
nachweist, welche augenscheinliche Uebereinstimmungen mit Crypto¬ 
dus haben, damit ist aber noch nicht der Nachweis geführt, dass 
durch diese Uebereinstimmungen eine wirkliche Verwandtschaft be¬ 
dingt wird. Den einzigen sicheren Weg gewährt in solchen Unter¬ 
suchungen die Prüfung der Merkmale, auf denen die fraglichen Abthei¬ 
lungen beruhen. Die mit Cryptodus hier verglichenen Gattungen 
Rhixoplatus, Actimbolus und Leptognathus W. sind schon im Jah- 
resber. f. 1841. S. 227 nach den Proeeed. E. S. aufgeführt worden. 
In Betreff der Arten von Cryptodus habe ich hier nur noch zu be¬ 
merken, dass die dem Verf. gemachte Mittheilucg, in der Berliner 
Sammlung befinde sieh eine grosse, 16'° lange Art, auf einem Irrthum 
beruhen muss, denn von den drei Arten, die sich hier finden, ist keine 
grösser als Cr. anthradnus des Ref., welche von Cr. Tasmannianus 
W, nicht verschieden ist. 

Die vollständige Monographie der asiatischen Ruteliden-Gat¬ 
tung Parastusiu ist vnn Westwood in den Transaet. Ent. Soc, Lond. 
IV. S. 91 geliefert worden (vergl. Jahresber. f. 1841. S. 228). Im 
Nachtrage sind noch drei neue Arten P. scutellaris t dimidiata 
und nitidula , aus dem Sund von Singhapur, mit den Beschreibun¬ 
gen des Ref. aufgenommen. Im Ganzen sind jetzt 15 Arten bekannt, 

Melolonthiden-Gruppe: „Ueber die Flugperiode der Maikäfer 
und Beschreibung einer neuen Speeies Melolojit ha rhenana 
Bach°, von M. Bach. (Verhandl. des naturhist. Vereins der preuss. 
Rheinlande. 2. Jahrg. S. 17). Die vermeintlich neue Art ist die durch 
dickere w’eisse Behaarung und durch den dem Weibchen fehlenden 
Aftergriffel von M. vulgaris verschiedene M. albida Dej. Muls., 
welche bisher in Deutschland noch nicht beobachtet war, — Der 
Verf. nimmt freilich nach wenigen Wahrnehmungen für die Rhein¬ 
lande eine dreijährige Flugperiode an, welche Annahme von Wirt¬ 
gen (ebenda S. (j2) durch eioe grössere Reihe von Beobachtungen 
bestätigt wird. Eotsprecbeude Beobachtungen sind in der Entomol. 
Zeit. S. 243 vom Niederrhein und der Weser angezeigt. 

„Beitrag zur näheren Kenntniss der Hoptia praficola Dftschm 0 
von Dr. Rosenhauer (Ent. Zeit. S. 243). 
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Neue südasiatische Arten sind: Mim eia sappkirin a Parry 
(Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 85) aus Assam, Mimela Downe - 
sii , Popilia M acclell andii, castanoptera , Holotricka Si¬ 
nensis, plvmbea , Serica sinica Hope (ebenda S. 7) von Tschu- 
san, Melolont ha Chinensis (vermuthlich einerlei mit Melolonth. 
(Oplosternus) Chinensis Guer. Voy. Favor.) und Anomala con- 
tr overs a Desselb. (ebenda S. 13) von Kanton. — " Eucheirus qua - 
drilineatus NVaterhouse von den Philippin. Ins. ist (ebenda S. 41) 
ausführlich beschrieben. 

Anoplogn ai hu s ( Calloodes ) Grayianus White „supra 
laete metallico-vircscens, flavo-circumdatus, subtus ferrugineus, me- 
tallico tinctus; long. 12—13|“* aus Neuholland (Ann. nat. hist. XV. 
S. 38) weicht von den übrigen Anoplognathen durch mehr vollkom¬ 
men eirunden Umriss, und die den letzten obern Hinterleibsring fast 
bedeckenden Flügeldecken ab-, die weitere Begründung der Untergat¬ 
tung ist an einem anderen Orte zu erwarten. 

Einen namhaften Beitrag zur Kenntniss sudamerikanischer Mc- 
lolonthiden hat Curtis (Transact. Linn. Soo. XIX. S. 448) gelie¬ 
fert. Eine neue Gattung Tri6ostet lies ist aus Pracftysterniis ca - 
staueus Lap. gebildet, welche von Brachysternus ausser einigen Un¬ 
terschieden in den Mundtheilen durch einfache Klauen abweicht. — 
Darauf ist die Gattung Catlich/oris Dej. beschrieben. Callichl. per - 
elegant Curt., einerlei mit Aulacopalpus elegans (Dej.) Burm. Guer. 
ist aber nicht mit Aulacopalpus Guer. zu verbinden. — Leuco - 
tfiyreus? spurius aus Brasilien, und L.? antennatus von Mon¬ 
tevideo, sind zwei neue Arten von Gcniatcs, aus der Abtheilung, wo 
die Männchen ohne Kinubart sind. — Die Gattuhg Sericoides Guer. 
(Cumptorhina Kirby) ist durch eine Beschreibung und Abbildung 
erläutert, und eine neue Art 5. at ricap illa (Kirhy) beschrieben. 
— Athlia rustica des Ref. der Gattung und Art nach von Neuem be¬ 
schriehen. — Pacuvia, neue Gattung, scheint zunächst mit Liogenys 
Guer. verwandt zu sein, vod der sie sich durch 9gliedrige Fühler 
unterscheidet: P. castanea y neue Art, von Valparaiso. — Accia t 
neue Gattung, Fühler 9gliedr., mit langem dünnen dritten Glicde und 
mit schmaler 3gliedr. Keule, Beine lang, die Fiisse lang und dünn, 
unten unbehaart, das erste Glied von der Länge des 2teil, die Klauen 
dünn, einfach; Lefze vortretend: A. lucida, neue Art voo Port St. 
Elena, vom Ansehen eine Serica. — CoIporhina bifoveo - 
lata % ein neuer Brasilischer Käfer, welcher Plectris mit Ceraspis 
zu verhinden scheint, dessen Fühler und Mundtheile nicht näher be¬ 
schrieben sind; mit stumpf zweizähnigen Vorderschienen, dünnen und 
behaarten Füssen, und an der Spitze gespaltenen Klauen. — J/a cro- 
dactylus m arm or a tut, neue Art aus Chiloe. 

Die Gattung Maeehidim Mac L. ist von Westwood (Transact. 
Ent. Soc. Lond. IV. S. 78) einer sorgfältigen Prüfung unterworfen 
worden. Der Verf. weist ihre natürliche Verwandtschaft mit den 
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Melolonthiden nach, und meint, dass sie sich einigen der vielen 
kleinen Aphodius-artigen Melolonthiden Neuhollands ansehliessen 
werde. Sie hat indess viel Eigenthiimliches. Es sind 6 Arten M. 
Kirbianus (Trox spurius Kirb.), 4/. Hopianus , M. Melfianus , M. Mac 
Leayanus , M. Raddonanus und M. rufus beschrieben. Die Gattung 
Geobatus Dej. ist mit Maechidius einerlei. 

Ein kritisches Verzeichniss aller bisher bekannt gewordenen 
Arten der Cetonien-Gruppe ist von Schaum in den Annal d. 1. 
Soc. Ent. d. Fr. 111. S. 37 mitgetheilt worden. 

Eine kritische Uebersicht der Arten von Trigonophorus und 
Rhomborhina lieferte Westwood (Transact. Enfc. Soc. Lond. IV. 
S. 87) und gab zugleich die Beschreibungen und Abbildungen zweier 
neuer Arten T . gracilipe s und Rh. dives aus Sylliet. 

Eine neue Goliathidenform ist von White (Ann. nat. hist. XV. 
S. 39) bekannt gemacht: Compsocepkaltts, Kopfschild des Männ¬ 
chens nach vorn in zwei aufgebogene, abgestutzte und ausgerandete 
Hörner verlängert, das Halsschild vorn in einen spitzen Höcker vor¬ 
tretend. Die Vordcrschicnen des Männchens innen stark gezähnelt, 
aussen dreizähnig: C. Horsficldianns , in Abessynien von Dr. 
Roth auf der Gesandtschaftsreise des Capt. Harris nach Schoa ge¬ 
sammelt. Eine Abbildung dieses Käfers nach beiden Geschlechtern 
lieferte auch Westwood Arcana Ent. T.95. — Reiche (Rev. Zool. 
S. 119) vermuthet, dass das von White beschriebene (und von Westw. 
abgebildete) Weibchen zu einer anderen Art gehört, von welcher er 
das Männchen besitzt und welche er C. Galinieri neont. Sie 
würde sich von C. Horsfieldianus durch geringere Grosse, Mangel 
der Eindrücke auf dem Halsschilde und durch schwarze Flecken auf 
den Flügeldecken (die bei jenen einfarbig gelb sind) unterscheiden. 

Ausserdem lieferte Westwood (a. a. O.) eine Abbildung von 
Goliathus giganteus W., nach einem Stücke aus Herrn Turners 
Sammlung, das, wie das Drurysche, vom Gaboonflusse stammt. — 
Waterhouse (Transact. Ent. Soe. Lond. IV. S. 36) lieferte ausführ¬ 
liche Beschreibungen der schon im Jahresber. für 1841 erwähnten 
My der ist es Cumingii, Lomaptera cupripes > nigro-aenea, Macronota 
Phiiippincnsts und nigrocoerulea , alle von den Philippio. Inselo. — 
Eine neue Art ist noch Cetonia Alessandrini Bertffloni 
(a. a. O. S. 421. N. 15) „nigra, spleodens, punctata, thorace vitta mar- 
ginali flava-, elytris macula fulva magna interrupta, ultimo seginento 
abdominis quadrimaculato; long. 1 ent, 2\ raill.; der C. sanguinolenta 
F. 01. ähnlich, von Inhambene in Südafrika. 

Ueber das Vorkommen und die Verwandlung der Larven von 
Cetonia aurata F., von Braselmann (Verhandl. d. naturhist. Ver¬ 
eins der preuss. Rbeinlande 2. Jabrg. S. 38). 

Die Luc an inen sind von Parry (Transact. Ent. Soc. Lond. 
IV. S. 55. T. 1. F. 4) mit einer neuen Gattung Mitophyllus berei¬ 
chert worden, welche durch ihre ungetheilten Augen sich an Platy- 
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cerus schliesst, und sich durch die drei fadenförmig verlängerten 
Fiihlerblättcr des Männchens auszeichnet: M. irr oratus, von Neu¬ 
seeland, ist dem Platycerus caraboides an Grosse undForm ähnlich, 
aber mit anliegenden Härchen bekleidet. — Derselbe Käfer ist von 
Guerin unter der Benennung Vtilophyllum Godeyi bekannt ge¬ 
macht (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 111. Bull. S. xcvu). 

Eine Reihe neuer Arten wurde von Hope aufgestellt: Lucanus 
Confucius (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 5) von Tschusan, L. 
Cant ori y Mearsii, platy cephalus , Maccle l landii, Dorcus 
AntaeuSy Tiiyus , Reicheiy punct ilabris, B lanch ar di, 
cognatus und Chevrolatii (ebenda S. 73) von Assam und Sylhet. 
— Vier neue Arten von Aegus wurden von Westwood aufgestellt: 
Ae. platy cephalus, aequalis, Mal ab aricus und dis tinct u s 
(Proeeed. Ent. Soc. S. 101) das Vaterland (Mababar) ist nur bei der 
dritten Art angegeben. — Der von Curtis unter dem Namen Dor¬ 
cus rufo-femoralis Gucr.? (Transact. Linn. Soc. XIX, S. 456) 
bescbriebene bei Port Famine häufige Käfer scheint mit Dorcus fe¬ 
moralis Guer. Rev. Zool. 1839. S. 303 einerlei zu sein. 

Hope hat ein Verzeichuiss seiner reichen Sammlung von Luca- 
ninen veröffentlicht: A Catalogue of the Lucanoid Coleoptera in the 
Collection of the Rev. F. W. Hope, togethcr with descriptions of 
the new' species therein contained. London 1845. Diese Schrift ist 
eine angenehme Gabe, indem der Verf. von einer Menge neuer Arten 
die zum Theil in, verschiedenen Zeitschriften zerstreuten Beschrei¬ 
bungen gesammelt mittbeilt, die Arten selbst aber sorgsam geordnet 
hat. Dies ist besonders mit der ausgedehnten Gattung Lucanus der 
Fall, welche hier Dorcus Aegus u. a. unter sich begreift, welche 
aber nach der Zahl der Fühlerblätter, der Bewaffnung der Schienen 
u. s. w. vielfach in Abtheilungen gebracht ist. Eine neue Gattung 
Sclerognathus mit einer neuen Art, Sei. cos latus, aus Brasi¬ 
lien, hat Aehnlichkeit mit Xiphodontus, namentlich auch darin, dass 
das llalsschild des Männchens gehörnt ist. 

Die Larve und Puppe des Figulus striatus Wcstw. sind von 
Blanchard (Hist. nat. d. Ins. T. 8) abgebildct. 

Venebrionit es. Neue Arten der Er o d itc n- Gruppe sind 
Zophosis nitida und Capnisa (?) Schrenkii Gebier Bull. 
Acad. Petersb. 111. S. 100 aus der Steppe am Tschuifluss in der 
Dsungarei. 

Die Tcntyriten-Gruppc bereicherte Waterho use (Ann. nat. 
hist. XVI.) init zwei neuen Gattungen % Stomion (S. 27) < stimmt mit 
dein deutlichen Schildchen, den queren und nicht vun der Seitcnfaltc 
des Kopfes bedeckten Augen, dem abgestutzten Kinne und den ein¬ 
fachen Schienen mit Anatolica iiberein, hat aber die Fühler dünner 
mit \erdichten Endgliedern, das Kinn ohne Ausramlung und die Kör¬ 
perform von eigentlichen llclops. Drei neue Arten St. Ga lap a- 
goeusts, hclopioides, lucvigutus sind von den Galapagos* 
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Inseln. — Megalophrys (ebenda S. 321) schliesst sich an Hylithus, 
Thinobntis, Evaniosomus und Melaphorus durch ungeteilte, gewölbte 
und stark gekörnte Augen; die Fiibler sind wie bei den beiden letz¬ 
teren, nach der Spitze hin nicht verdickt, aber mit längerem dritten 
Gliede, der Kopf ist kürzer, das Halsschild an den Seiten gerandet; 

1 neue Art, M. Patagonica , von Port Desire an der Südspitze von 
Amerika. — Neue Arten sind Thinobatis rot tin dicollts Wa- 
terhouse (ebenda S. 320) vcrmuthlich ebendaher, ferner Tentyria 
laevicollis und Anat olica tatarica Gehler Bull. Acad. St. 
Petersb. 111. S. 102) aus der Dsungarei. 

Neue Arten der Pimeliten-, Macropo diten- und Akidi- 
ten-Gruppcn sind Pime.Ua punctata , Trigonoscelis Schren- 
kit, Adesmia Gelleri (Mann.) und Akis truncata Desselb. 
(ebenda S. 101) ebendaher. 

Aus der Nyctelitcn-Gruppe gab Curtis (Transact. Linn: Soc. 

XIX. S. 461—467. Taf. 41. F. 9—16) Beschreibung und Abbildung einer 
Reihe meist neuer Arten: Emalodera multipun ctat a von Port 
Famine, Nyctelia candata von Port St. Elena, N. nndatipen- 
nis, ebendaher, N. Fitsroyi Curt. Waterh. Proc. Zool. Soc., von 
Valparaiso, N. grannlata Curt. Waterh. ebenda, vom Cap Gregory, 

N. Bremii Waterh. Ann. nat. hist. Xlll., von Cap Fainveather, A\? 
corrwgata , ebendaher, weicht von Nyctelia darin ab, dass, wie 
bei Epipedonota, die Vorderschienen länger sind als die Füsse und 
dass der äussere Dom an der Spitze fehlt, in den Mundtheilcn und 
im Ansehn stimmt sie ganz mit Nyctelia überein. — Mitragenius 
ar aneiformis von Port Elena, Epipedonot a margineplicat a 
ebendaher. 

ln der Tageniten-Gruppe errichtete Waterhouse eine neue 
Gattung Gr ammievs (Ann. nat. hist. XVI. S. 323) vom Ansehn einer 
Tagenia, näher noch mit Microtclus verwandt, von diesen und allen 
anderen verwandten Gattuugcn unterschieden durch die kleinen Augen, 
welche ganz oberhalb des Seitenrandes des Kopfes liegen. Eine 
neue Art: G. Chilensis, 1^'" lang, mit zwei Leisten auf dem Hals- 
schildc und vier auf jeder Flügeldecke, ist von Valparaiso. 

Neue Arten aus dieser Gruppe sind: Ammopfiorns Galapa - 
goensis, bif oveatus , o Isciirus De,ss elb. (ebenda S.30) von den • 
Galapagos-lnseln, ferner Scotoliits Akidoides D esselb. (ebenda 
S. 319) von Port Desire in Patagonien, Scotol. lullatus und Le - 
ptyn.odercs tulerculatus Curtis (Transact. Linn. Soc. XIX. 

S. 459. 460. T. 41. F. 7), der erstere von Port Famine und Conception, 
der zweite von Port St. Elena. 

Die Pr ao eiten-Gruppe bereicherte Waterhouse (Ann. nat. | 
hist. XVI. $.317) mit einer neuen Gattung Plat est lies , welche in 
naher Verwandtschaft mit Gyriosomus und Praocis steht, und sich 
namentlich durch die Körpeiform auszeichnet, indem der Rücken 
fast ganz flach ist. PL silph oides ist von Port Desire in Patagonien. 
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Eine neue Art ist Praocis laevicosta Curtis (Transact. 
Linn. Soc. XIX. S.457) von Valparaiso. 

Neue südafrikanische Arten der Moluriten-Gruppe sind: Aio- 
Iuris hirta Bertolooi (a. a. O. S. 423. n. 17) „nigra, hirta, capite 
thnraceque crebre reticulato-venosis, punctatis, scutello minimo, ely- 
tris tuberculatis, tuberculis inaequalibus postice rccurvis; long. 4 ccnt. 
Von lnhambene. — Moluris cubica t diseoidca und variolosa 
Guerin (Kev. Zool. S. 285) aus den Natalländern. 

Neue Arten der B1 ap t i den-Gruppe sind: Blaps transver- 
salis und c und ata und Pros ödes brcvis Gebier (Bull. Acad. 
St. Petersb. 111. S. 102), die ersteren aus den Steppen am Tschui, die 
letzte aus den Steppen am Ajagus-Flusse. — Ferner Nycterinus 
rugiccps Curtis (Transact. Linn. Soc. XIX. S. 468) von Valparaiso. 

Bei der Aufstellung einer neuen Gattung der Pcdinoefes gab 
Waterhouse (Aon. nat. hist. XVI. S.34) folgende Uebersicht über 
die Pedini teo-Gruppe: 

I. Ungeflügelt mit verwachsenen Flügeldecken. 

1. Die Augen durch den Seitenrand des Kopfes getheilt. 

A. Die Vorderschienen gegen die Spitze hin deutlich erweitert. 


A. Die Fühler kurz, schnurförmig. Heliophilus 

B. Die Fühler mit meist umgekehrt kegelförmi¬ 
gen Gliedern. 

a. Die Miitelschieoen gegen die Spitze erweitert. Pedimis 

b. Die Mittelschienen gegen die Spitze nicht 

erweitert. Isoeerus 

B. Die Vorderschienen gegen die Spitze hin nicht 

erweitert. Pedittoecus 

2. Die Augen unbedeckt (nicht vom Kopfrandc getheilt).* 

A. Das Kopfschild gerade abgeschnitten oder 

schwach gerundet. Platyscelis 

B. Das Kopfschild vorn ausgerandet. 

A. Die Fühler deutlich an der Spitze verdickt Eurynotus 

B. Die Fühler mit länglichen, nicht dickeren 

Endgliedern. Dendarus 

II. Geflügelt, die Flügeldecken frei. 

A. Die Augen vom Kopfrande getheilt. Blapstinus 

B. Die Augen von den Seiten unbedeckt .... Opatrinus . 


Die neue Gattung Pedinoecus hat das Ansehn von Blapstinus, 
unterscheidet sich aber durch längere Beine und gewölbtere, verwach¬ 
sene Flügeldecken. Die drei Arten P. Galapagoensis, costa - 
tus und pu b escens sind neue Arten von den Galapagos-lnscln. 

Alphitobius? punctatus Curtis (Traosact. Linn. Soc. XIX. 
S.469) von Valparaiso, ist vermuthlich ein Blapstinus. 

Neue Arten aus dieser Familie sind Opal rum t er ros um 
Küster (Käf. Europ. 11.28) aus Sardinien. Vpix Sinensis , Ama- 
/ygm us carbo nurius , Epilantpus pnlcher und chrysosti - 
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et ns Hope (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 16) von Canton, und 
folgende von Cur Hs (Transact. Linn. Soc. XIX. S. 469) beschrie¬ 
bene: Epilasinm rotnndatnm (Dej.) von Maldanado und Gor- 
rita, Epitragus aeneo-brunneus von Rio Janeiro, Ep. semi- 
castaneus von Gorrite und Prostenus hirsutus von St. Ca- 
tharina. 

Hope (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 106) hat eine Reihe j 
neuer Arten aus Neuholland aufgestellt, aus den Gattungen Trigo- 
jiotarsuSy Tagenia , Vlatynotus t Opatrum, Isopteroti , Endophloeus , 
Neomida, Tetraphyllus , Gnodalon } Tenebrio , Helops , Alleenla. Ein 
Theil dieser Arten muss wegen unzulänglicher Bestimmungen der 
Gattungen (z. B. Platvnotus, Tagenia, Endophloeus) zweifelhaft blei¬ 
ben. Die neue Gattung Trigon otarsus wird mit Coelus verglichen, 
und der Verf. verspricht in Kurzem eine Abbildung derselben zu 
geben. 

Guerin bemerkte, dass das überall verbreitete als Margus fer- 
rngineus bekannte KKferchen die Gattung Stene Steph., zugleich aber 
die ältere Gattung Tribolium Mac Leay bilde, und also Tribolium 
castancum M’L., Colyd . c astan. Hhst. benannt werden müsse (Ann. d. 

1. Soc. Ent. d. Fr. 111. Bull. S. 16. 117). Es ist dabei zu bemerken, 
dass Mac Leay sein Tribolium irrthümlich als pentamerisch angiebt, 
woraus sich erklärt, dass die Gattung so lange verkannt werden 
konnte. 

Mortlellonae . Guerin (Ann. Soc. Ent. d. Fr. 111. Bull. 

S. lxix) fand in trockenen Stengeln von Euphorbia und zwar in einem 
Gange im Mark die Earve von einer Mordelia, die er als aculeata ? be¬ 
zeichnet; diese Bestimmung ist aber wohl uicht richtig, denn die von mir 
im Archiv 1842. 1. S. 372 beschriebene Larve der M. aculeata lebt in 
faulem Holze; auch hat der Verf. meine Beschreibung übersehen, 
indem er bemerkt, dass diese Larven noch unvollkommen bekannt 
seien. 

Zwei neue siidamerikanische Arten sind von Curtis (Transact. 
Linn. Soc. XIX. S.474) beschrieben: Mordelia tachyporiformis 
von St. Paul und M. argenteipunct ata von Conception. 

Itagri(trifte, Hope (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 11) 
machte Lagria nigricollis von Tschusan, mit derselheD unbe¬ 
rechtigten und unvervollständigten Diagnose bekannt, welche ich 
schon im Jahresb. f. 1842. S. 159 als unverständlich bezeichnet hatte. 

Melotiles . Neue Arten sind Cerocotna Wagneri Küster 
(Käf. Europ. II. 32) aus Algier, Mylabris Männerheimii Geb- P 
lc,r (Bull. Acad. Petersb. 111. S. 103. n. 20) aus der Steppe am Ajagus- 
Flusse, — Mylab ris Jacquemontii („Omnino liiger, elytris flavis, 
fasciis tribus, prothorace gracile”) Blanchard (Jacquem. Voy. dans 
Linde) aus Kaschmir, — Tetraonyx 7 guttatus und cinctus 
Curtis (Transact. Linu. Soc, XIX. S. 472), der erstere von Concep- 
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tion, der zweite von Lima, — Tmesidera viotacea, assimilis , 
rubricollis Hope Transact. Ent. Snc. Lond. IV. S. 103 von Ade¬ 
laide. 

Oeilemeritae . N acerde s? altern uns Curtis (a. a. O. 
S. 473) von Gorrite an der Mündung des PJatastroms, und N.acerdes 
Chine u sit Hope (Transact. Ent. Soe. Lond. IV. S. 10) von Tschu- 
san sind als neue Arten anfgestellt. 

Curculioititle*. ScliÖnherr's „Genera et Speeies Cureu- 
Jionidum” ist mit der zweiten Lieferung des 8ten Bandes oder 4ten 
Supplemeutbandes geschlossen worden. Dies Werk ist trotzdem, 
dass es sich auf die Bearbeitung einer einzelnen Familie beschränkt, 
eins der grössten, welches die neuere entoinologische Literatur auf¬ 
zeigen kann, und giebt eine Probe von dem unermesslichen Umfange 
der Insectenwelt, in welcher eine einzelne Familie zahlreicher auf- 
tritt, als in anderen Theilen des Thierreichs ganzo Klassen, es scheint 
selbst, dass diese in ihrer Nahrung auf das Pflanzenreich angewie¬ 
sene Familie, demselben an Artenreichthum kaum nachstehen wird; 
denn welche Pflanze ernährt nicht ihren Rüsselkäfer, uod wie manche 
nicht deren mehrere, selbst eine grössere Anzahl? Als Schönherr 
vor 30 Jahren die Bearbeitung der Rüsselkäfer aufnahm, w r aren 
7—800 Arten bekannt, sein Werk enthält jetzt gegen 7000 Arten, 
welche in 644 Gattungen vertheilt sind. Die Eintheilung und Aus¬ 
einandersetzung der Gruppen und Gattuogen ist die Arbeit des Verf., 
in der Beschreibung der Arten ist er von seinen Landsleuten kräftig 
unterstützt, von denen Boheman allein ausser 20 neuen Gattungen 
3050 neue Arten, Gyllenhall 1573, Fahraeus 601, Munk von Rosen- 
schöld 122 ausführliche Beschreibungen geliefert habeo. 

Die vorliegende letzte Lieferung enthält den Schluss der Cry^ 
ptorhynchidcn mit folgenden neuen Gattungen vermehrt: Hete - 
ropus (Chevr.) vor Desmidophorus stehend, mit einer neuen Art 
vom Senegal; Acen tritt (Chevr.) mit einer südeuropäisclien Art 
(A. hittrio Dej.); Pan toteles mit Cryptorhynchus sehr nahe ver¬ 
wandt, und hauptsächlich durch die hinter den Vorderhüften nicht 
deutlich gefurchte Brust unterschieden, mit 2 neuen Arten aus Süd¬ 
amerika; Traphecorynus , aus Coelosternus anxitts und inuequalis 
von Madagascar gebildet, mit Ithyporus verwandt, mit welcher letz¬ 
teren Gattung jetzt Colobodes IV. S. 465 verbunden ist; ferner Lob. 
ops , ähnlich dem Conofrachclus, aber näher verwandt mit Piazurus, 
mit einer neuen Art aus Brasilien. Eine neue Gruppe Campylo- 
scelides „antennac mcdiocrcs, funiculus 7artieulatus, clava subso- 
lida, imlistinctc articulata. Rostrum deflexum, tercs. Pcdes antiei 
hast distantes; tibiac curvatae” geht den Rhynchophoriden vorher, 
und besteht aus den neuen Gattungen Campy lose c Ins und Amor - 
baius mit je 1 Art aus Guinea und Eptpkylux mit 2 Arten aus Ma¬ 
dagascar. Die Uhynchoplioridcn sind bereichert mit den neuen 
Antii» I. N.iliirg<‘»< ti. AJ1. Jahrg. 2. liil. R 
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Gattungen: Harpacterius , im Körperbau sowohl Rhina als 
Baridius ähnlich, mit 2 neuen Arten aus Brasilien; Litorhynckus 
mit einer neuen Art aus Assam, und PJtacecorynus ( Calandr. 
Sommert Burm.). Endlich ist den Cossoniden Microxylob ins 
Chevr. zugefügt worden, ln einem Nachträge wird noch eine Anzahl 
neuer Arten und Gattungen beschrieben. Die letzteren sind: Dia - 
phattops (1 Ycstermanni Sch. vom westlichen Ncuholland), ein 
Bruehus-ähnlieher Käfer, von Lacordaire als eine Sagra-Form be¬ 
trachtet (s. u.) — Deut er ocrat es , eine von Imhoff aufgestelltc An- 
thriben-Gattung; R hyparophilu s t mit Polyphrades verwandt, neu¬ 
holländisch; Vorophörus vom Cap, Strophosoinus ähnlich, Ere- 
psimus aus Brasilien, Sciaphilus ähnlich, Geotragus, vom Hima¬ 
laja, Cyclonms ähnlich; Per Zorges aus Brasilien, Promceops zu¬ 
nächst stehend; Catamonus , vom Cap, mit Tropirhinus nahe ver¬ 
wandt, Terapoptts vom Cap, Brachystylus , auf Chlorophanus 
acutus Say gegründet, mit Phyllobius verwandt; Aoplocnetnus aus 
Neuholland, den Eurhinus gleichend, Peltophorus aus Mexiko, Zyg- 
ops ähnlich. 

Labram und Imlioff’s „Die Gattungen der Rüsselkäfer” ist 
mit zwei neuen (12tc und 13tc) Lieferungen fortgesetzt worden. Die 
12te Lieferung enthält die Darstellung der Gattung Brachycerus , 
welche auf folgende Weise eingetheilt wird: I. Ende der vordersten 
Schienen abgerundet, Fiisse unten schwammig; Br. tubercnlosus Sch. 
aus Guinea. — 11. Vordere Schienen am Ende erweitert, die äussere 
Ecke in die Quere gerundet, ausgedehnt. Fiisse ziemlich dick, unten 
mit häufigem oder sparsamem Haaren versehen. A. Halsschild an 
den Seiten gerundet: Br. albarius y comutu$ y curnica y texatus y per- 
tusus Sch. B. Halsschild seitlich mit einem Dom bewaffnet oder 
eckig: Br. obesus rar. d Sch, apterus var . y Sch. (dieser Käfer bil¬ 
det eine eigene Art, wohin tcssellatus, Dregei Seh. u. a. m. als Ab¬ 
änderungen gehören), sacer Latr. (= bufo Koll. Sch.), duplicatus 
Sch. — 111. Vordere Schienen am Ende buchtig eingcsclmitten, der 
äussere Winkel in einen Zahn vorgezogen. Fiisse, vorzüglich die 
hintersten ziemlich dünn, unten mit sparsamen, steifen Haaren ver¬ 
sehen. llinterkörpcr kuglig eiförmig oder fast viereckig. A. Der 
äussere Endzalm der vordem Schienen abgestutzt; Br. Bessert^ albi- 
deutatus Sch. — B. Der äussere Eridzahn der vordem Schienen zu¬ 
gespitzt: Br. superciliosus, undatus Sch. ln der 13tcn Lieferung sind 
die Gattungen Mtcrocerus (grisesceiis Sch.), Rhigus ( horridus, Fal- 
dermunni y irroratus), Cydtanerus ( uranciformis ), Polyteles {Guerini) y 
Entimus ( spfendidus ), Phaedropus ( togatus) und eine neue Gattung 
der Rhinomaccriden, Alesoptiiius t ausgezeichnet durch eine gefie¬ 
derte Fühlcrschnur, mit einer neuen Art ZU. apicalis aus Neu¬ 
granada. 

Walton (Ami. liat. hist. XV. S. 331. 302) lieferte die Fortsetzung 
seiner kritischen Untersuchungen über die biitischen Apioncn (iihers. 
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Entom. Zeit. S. 229. 256. 279), und theilte ferner (Ann. nat. hist. XVI. 
S. 221) ähnliche schätzbare ÜDtcrsufhungen über die Gattung Oxy- 
stonia und Magdalis mit (übers. Entom. Zeit. 1846. S. 483). „Nach¬ 
träge zu den Beschreibungen einiger Apioncn” gab Ger mar (Entom. 
Zeit. S. 141). — Mehrere im Schönherr’schen Werke als neu be¬ 
schriebene Arten dieser Gattung wurden von Schaum (ebenda 
S. 144. 410) auf ältere Arten zuriickgofiihrt. 

Derselbe (ebenda S 86.410) zeigte, dass mit Ckoragus Shep- 
purdi Kirby vereinigt werden müssen: Anthribus bostrichoidcs Müll., 
Germ. Mag. IV. S. 188. 4, Anthrib . pygmaeux Robert Gucr. Mag. d. 
Zool. 1832. T. 16 und Alticopus Guleaxxi Villa Sch., und dass als 
eine zweite Art Brachytarsus bostrichoides Sch. dieser Gattung an- 
gehort, welche, da sic von A. bostr. Müll, sich unterscheidet, als 
Ch. ptecns Schm, aufzunehmen ist; ferner dass Anthrib . bilincatus 
Germ. Wett. Ann. zu Tropideres signutus Sch. gehört. 

Suffrian (ebendaS. 98) setzte seine „Bemerkungen über einige 
deutsche Rüsselkäfer, mit besonderer Beziehung auf Sehönherr’s G. 
et Sp. Curculionidum” fort. JJrodon conformis Chevr., den Schönh. 
als Abänderung des U. suturalis aufführt, ist eine eigene, in den 
Rheinlanden einheimische Art. — Lizus paraglecticus lebt, nach 
MurficJds, die Beobachtungen von Dicckhoff bestätigender Mittheilung, 
nur in den Stengeln von Sium latifolium. — Tyckius Schneider)\ 
nach frischen Käfern beschrieben, lebt in Anthyllis vulneraria. — 
Bei vielen Ceuthorhynchus- Arten findet sich ein mehr oder weniger 
auffallender GcschleclitsuDterschied, indem die Weibchen einen je 
nach der Art verschieden gestalteten Eindruck auf dem letzten Hin- 
tcrleibsringe haben. 

Schilling (Arheit. d. Sehles. Gesellsch. f. vaterl. Kultur im J. 
1845) setzte seine Auseinandersetzung der schlesischen Rüsselkä¬ 
fer fort. 

Eine neue Anthriben-Gattung Ormiscus ist von Waterhouse 
(Ann. nat. hist. XVI. S. 37) aufgcstellt. Sie hat mit Araeocerus Aehn- 
liclikcit, weicht aber ab durch längliche Form der Augen, unmittelbar 
unter denselben, in einer kleinen Grube cingelenkte, Fühler mit aus 
den drei dicht aneinander schlicsscndcn Endgliedern gebildeter eiför¬ 
miger Keule. Ü. variegat us , auf den Galapagos-lnscln von Dar¬ 
win gesammelt. 

U cd te n 1>a c h c r (Gatt. S. 96) errichtete für Rkinomacer Ieptu- 
roides eine eigene Gattung Nemonyx y da aber Rh. attclaboidcs der 
männliche Diodyrhynehus ist, muss der Gattungsname Rhinomacer 
für den ersten erhalten bleiben. 

Die beiden von W a tcrho u se aufgcstelltcn, mit Rhyncliitcs ver*. 
wandten Gattungen Mctopon und Minuras (s. Bericht f. 1842. S.206) 
kiod in den Transact. Ent. Soc. Fond. IV. S. 69 ausführlicher be- 
Mliriebcn und T. 5. V. I. 2 abgcbildct. 


11 * 
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Neue Arten sindi?rwcÄHf magnicornis Küster (Käf. Europ. 
II. 36) von Ragnsa, (scheint mir das Männchen des B. dispar zu 
sein). — Caryoborus Ger7tiari Des selb, (ebenda 11. 37) aus 
Dalmatien. — Bruchtts bigutt atus „pmniuo flavo-sericeus, ely- 
trorum punciis duobus posticis nigris, long. 5 mill.” Blaochard 
(Jacquem. Voy.) aus Kaschmir, Cie onus Sams onowii , elonga- 
tus, Schrenkii , Otiorhynchus itrsus Gebier (Bull. Acad. Pe- 
tersb. III. S. 103) aus der Dsungarei, Promeces Sinensis Hope 
Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 17) von Canton, Brachyaspistes 
velatus Chevrolat (Rcv. Zool. S. 98) von Macao, Polycleis 
plumbeus Guerin (ebenda S.286) aus den Natalländern, Otio- 
r hy nchus cuneiformis und Auch onus G alapag oensis Wa- 
terhouse (Ann. nat. hist. XVI. S. 38) von den Galapagos-Ioseln. — 
Coeliodes zonatus Germar (Faun. Ins. Europ. 23. 9) aus der 
Steiermark. 

, Die Entwickelungsgeschichte des Rhinocyllus latirostris ist von 
Goureau (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 111. S. 77) beschrieben. Guerin 
(ebenda Bull. S.xxxm) beobachtete die Larve des Ceuthorynchus 
sulcicollis, welche an Kohlwurzeln io fleischigen Gallen lebt, zur Ver¬ 
wandlung aber io die Erde geht; Blanchard (ebenda S. iv und Hist, 
nat. d. Ins. II. S. 114) stellte die früheren Stände des Pa c/iymerus 
Pandani , einer neuen Art aus Madagascar, dar, welche in den 
Früchten von Pandanus lebt. 

Beobachtungen über Hylesimis crenatns sind von Guerin (Ann. 
d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 111. Bull. S. xxvin), — über mehrere Eccoptogaster- 
Arten von Letzner (Arb. d. Schles. Gesellsch.), — über die Verhee¬ 
rungen des Bostrichus curvidens unter den Weisstannen des süd¬ 
lichen Deutschland von v. W ei den hach (Ent, Zeit. S. 116) mitge- 
tbeilt worden. — Bos trichus Euphorbiae Küster (Käf. Europ. 
II. 39) ist eine neue von Handschuch bei Ragusa entdeckte Art, 
welche in den Stengeln der Euphorbia dendroides lebt; ihre Bohr¬ 
löcher flndcu sich im Centrum der Blüthenstengel, und machen sich 
durch ausgeflossenen Saft und Excremente kenntlich. 

Cerumhtjchii. Eine neue Untergatt, der Prionier stellte 
White (Ann. nat. hist. XV. S. 109. T. 8. F. 1. 2) unter der Benennung 
Prionacalus auf. Sie kommt im Wesentlichen mit Psalidognathus 
überein, und unterscheidet sieh vorzüglich durch kurze Lippe, die 
kurzen, dem Anschein nach in der Naht verwachseneu Flügeldecken 
des Männchens, und die starken breiten zusammengedrückten Sehen- 
kel des Weibchens. Da die Uuterlippe bei den verschiedenen Arten 
von Psalidognathus sich verschieden gebildet findet, ist keiner dieser 
Unterschiede wesentlich, und wird der Priouac. Cacicus des Verf. 
(schwarz mit rotlicn Beinen und Fühlern) aus Mexiko, als eine cigcn- 
thümlichc, in beiden Geschlechtern ungcfliigelte Art von Psalidogna¬ 
thus zu betrachten seio. 
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ln der Gruppe der eigentlichen Cerambycinen bildete Hope 
(Transact. Ent. Soc. Lond. IV.S.U) eine neue Gattung Trirachys , 
von Haraaticherus durch je einen Dorn am 3ten, 4ten und 5ten Füh¬ 
lerglied und zwei Dornen an den Flügeldecken abgesondert. Man 
betrachtet sie wohl natürlicher als eine Unterabtheilung von Hama- 
ticherus. Tr. Orient alis des Verf. ist von Tschusan. — Ebendaher 
ist Hamatich. Cantori , eine grosse, dem H. Paris verwandte Art. 

Küster (d. Käf. Europ. II. 42—49) hat eine Reihe zum Theil 
neuer Arten von Uamaticherus aus dem europäischen Faunengebiet 
beschrieben, nämlich 42. //. heros. 43. //. nodicornis Küst., aus 
Dalmatien, ist H. nodulosus Germ. (Reis. n. Dalmat.). — 44. H. ve- 
lutinus Dej. Brüll. Muls. — 45. H. Orient alis Küst., neue Art von 
Brussa in Kleinasien, 46. H. carinatns Küst., ebenfalls neue Art 
aus Dalmatien, 47. H. Thirlii Küst., neue Art aus Brussa, — 48. 
H. cerdo , — 49. H. Nerii Chev. Er. — Ich bemerke bei dieser Ge¬ 
legenheit, dass der im Jahresb. f. 1842. S. 214 erwähnte Ham. Mir - 
beckii Lucas, aus Algier, den die hiesige Sammlung vor Kurzem aus 
Paris erhielt, nicht wie ich aus der Beschreibung vermuthete, H. ve- 
lutinus Dej., sondern eine eigene Art ist, welche auch auf Sicilien 
vorkommt. 

Ausserdem'sind als*neu aufgestellte Arten aufzufiihren: Purpu- 
ricetins Fellowsii White (Ann. nat. hist. S. 111. T. 8. F. 4) von 
Xanthus, welcher indess einerlei ist mit dem P. dalmatinus Sturm. 
Cat. 1843. T. 6. F.2. — Purpuricenus Medici Bertoloni (a. a. 
O. S. 422. n. 19) t niger, antennis corpore longioribus elytris vittis 
dorsalihus duabus transversalibus purpureo - ochraceis, long. 1 cent. 
8 milk, von Inharabene in Südafrika. — Dorcasomus Delegor- 
guei Guerin (Rev. Zool. S.286) ebenfalls aus Südafrika. — Cly- 
tus b-maculat u s Gehler (Bull. Acad. Petersb. 111. S. 104) vom 
Tschuifluss in der Dsungarei, dem C. Verbasci ähnlich, Clytus Ma- 
c anmen sis Chevrolat (Rev. Zool. S. 98) von Macao (China). 

Zwei neue Callidien-Gattungen führte Redtenbacher (Gatt.) 
auf, nämlich Leioder er, wegen des ausgerandeten Mesosternum 
von Phymatodes unterschieden, mit einer neuen Art, und Not ho - 
rhina ( Callid . muricatum Sch., scabricolle Redt.). Letztere GaU 
tung hat G. R. Rath Schmidt schon Drytnonius genannt. 

Neue Arten der Lamien-Gruppe sind: 

Tragocephala variegata Bertoloni (a. a, O. S. 423. n. 21) 

,.nigra, supra flavo-maculata, subtus flavo albo cinercoque variegata, 
antennis nigris longitudine corporis, thorace spinoso, spinis apicc 
nigris, pedibus cinercis; long. 3 cent. 3 mill.” von Inhambene in Süd¬ 
afrika. — Lamia (Batocera) Downesii und Parryi Hope 
(Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 76. 77) aus Silhet und Batocera 
Calanus und Porus Parry (ebenda S.86) ebendaher, Mono- 
hammus alter nat ns und Oplophora Horsficldii Hope 
(ebenda S. 12, die letztere abgebildct T. 1. F. 2) von Tschusan; — 
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Coptops annulata Chevrolat (Rev. Zool. S. 98) von Macao. — 
Lamia BeUii Lecon te (Bost. Jouro.) aus dem Missuri - Gebiet 
und den südlichen Staaten (ist L. scalator F.y 

Waterho use (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 42) lieferte aus¬ 
führliche Beschreibungen von Doliops euren h'o noides und geometrica 
von den Philippin. Inseln. 

Guerin (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. III. Bull. S. lxv) beobachtete 
die Naturgeschichte der Agnpanthia marginella , welche im südlichen 
Frankreich dem Getreide nachtheilig wird. Die Larve lebt in den 
Halmen, welche sie von innen anfrisst, sich zum Herbst in die Wur¬ 
zel begiebt, wo sie überwintert und sich verwandelt. Den von ihr 
bewohnten Halmen brechen die Aehren ab. Der Käfer erscheint in 
der Mitte des Juni, wo das Getreide in Blüthe steht; er oährt sich 
von den Staubbeuteln. — Die Larve und Puppe der Lam. Rubus 
ist von Blanchard llist. nat. d. Ins. T. 11 abgebildet. 

Die Lcpturet eil-Gruppe ist mit folgenden neuen Arten berei¬ 
chert: Rhagium ru f/veutre (Find.) Ger mar (Faun. Ins. Europ. 
23. 16) aus dem Banat, Vachyta picta (Mannorh.) Maki in (Bull. 
Mose. II. S. 549) aus Finnland und Daurien, Toxotns /o»ie«/o- 
sus und Stenura nebulosa Gehler (Bull. Acad. Petersb. 111. 
S. 105. n.27.28) aus der Dsungarei. 

Buquet (Anc. Soc. Ent. d. Fr. 111. Bull. S.xi) bemerkte, dass 
das Weibchen der von ihm im Mag. de Zool. aufgcstellten Gattung 
Heteropalpus einfache Taster habe, nichts desto weniger sei die Gat¬ 
tung zu erhalten. 

Lucciani fand am 30. August auf einem angebauten Felde in 
einer Tiefe von 6 Zoll ein kugliges, aus zusammengeklebten Erd¬ 
kornehen bestehendes Gehäuse, welches die Nymphe des Vesperus 
luridus enthielt. Diese verwandelte sich schon nach Verlauf von 
zwei Tagen. (Ann. d. 1- Soc. Ent. de Fr. 111. Bull. S. cxi). 

tJeber die Gliederung der Cerambycinen-Larven sind von Leon 
Dufour weitere Untersuchungen mitgetheilt worden (Ann. d. 1. Soc. 
Ent. 111. S. 493). 

Chrysomeiinae. Eine monographische Bearbeitung die¬ 
ser Familie hat Lacordaire begonnen: „Monographie des 
Colcopteres subpentameres de la famille des Phytophages”, 
deren erster Theil den dritten Band der Memoires de la So- 
ciete Royale des Sciences de Liege bildet, indess auch unter 
dem obigen Titel besonders erschienen ist. Es ist ein Unter¬ 
nehmen von solchem Umfange, dass man es als eine Lebens¬ 
aufgabe betrachten kann, und welches in dieser Hinsicht sich 
Sehönherr's Werk über die Cnrculionen zur Seite stellt. Es 
ist zu wünschen, dass die Umstände diese Arbeit möglichst 
begünstigen und fördern, welche durch ihre Gediegenheit ihre 
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Stelle unler den werllivoJlslen Erscheinungen in der entomo- 
logischen Literatur einnehmen wird. 

Der Verf. bat sieh überzeugt dass die Familien der Eupoda und 
Cyelica Latr. von den eigentlichen Chrysomelinen natürlich sich nicht 
absondern lassen, und hat sie deshalb unter der von Dumeril Yor- 
gesehlagenen Benennung Phytophaga vereinigt; mir scheint dieser 
Name aber nicht passend, denn 1. sind die anderen Familien der so¬ 
genannten Subpentameren, namentlich auch die der Curculionen und 
Cerambycinen eben so ausschliesslich Phytophagen, 2. ist die Be¬ 
zeichnung Chrysomelinen passender, weil sich die Familie haupt¬ 
sächlich auf Liüne's Gattung Chrvsomela gründet, 3. hat selbst die 
Benennung Cbrysomelinae das Alters-Vorrecht, indem Latreille schon 
vor Dumeril (in der Hist. nat. d. Crust. et Ins.) sie für die ganze 
Familie mit Einschluss der später abgesonderten Gruppen gebrauchte. 
Die ganze Familie theilt der Verf. in zwei Abtheilungen Aposta- 
sicerfdes und Me t opoc erides , je nachdem die Fühler auseinan¬ 
der stehen oder geoähert sind. Die erste Ahtheilung enthält die 
Gruppen: Sagrides , Donacides , Crioc er ides y Mcgulopides, 
Clythridesy Crypt ocepha lide s, Eutno Ipides , Chrysome- 
lides y die zweite umfasst die Galerucides , Hispides , Cassi- 
di des. Die beiden letzten Gruppen hat der Verf. hauptsächlich in 
Rücksicht auf ihre Larven getrennt gehalten, indess sind die Beob¬ 
achtungen noch zu vereinzelt, als dass sich schon jetzt beurtheilen 
liesse, in wie weit die Verschiedenheit durchgreifend ist. Vielleicht 
hat der Verf. in der Unterscheidung Recht. Dann hätteo aber auch 
die Haltieen, welche er theils bei den Galeruciden theils bei den 
Eumolpiden untergebracht wissen will, folgerechter Weise als eigene 
Gruppe erhalten werden müssen, indem ihre Larven als Blattminirer 
angegeben werden. Dies gilt namentlich für die Form der H. nemo« 
rum (Phyllotreta Dej.). ‘Andere, deren Larven frei auf den Blättern 
leben und sich unter der Erde verpuppen, wie H. oleracea (Grapto- 
dera Dej.) würden zu den Galeruciden gestellt werden müssen. Ich 
stimme dem Verf. vollkommen bei, wenn er die Sprungfähigkeit die¬ 
ser Käfer als von untergeordneter Bedenlung betrachtet, doch kann 
ich durchaus nicht zugeben, was der Verf. S. xxvi behauptet, dass 
nämlich das Sprungvermögen der Haltieen mit der Auftreibung der 
Hinterschenkel durchaus nicht im geraden Verhaltniss stehe. We¬ 
nigstens bei unseren einheimischen Arten habe ich stets die Sprung¬ 
kraft mit der Dicke der Hinterselienkel im geraden Verhaltniss ge¬ 
funden, und ich zweifle, dass die Theorie uns irre leitet, wenn wir 
dies Verhaltniss hei allen Haltieen voraussetzen. Man darf nur nicht 
erwarten, dass der Käfer immer von seiner vollen Kraft Gebrauch 
macht. Im vorliegenden ersten Bande hat der Verf. die Gruppen der 
Kagriden, Donaciden, Crioceriden und Megalopiden bearbeitet. Ihm 
stand ein reiches Material aus den vorzüglichsten Pariser sowohl 
als auch mehreren deutschen Sammlungen zur Benutzung, und eben 
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so ausgezeichnet wie durch den reichen Inhalt ist die Auseinander¬ 
setzung durch Schärfe und Klarheit. 

Die Gruppe der Sagridcn enthalt 9 Gattungen, unter denen 
die über Südasien und Afrika verbreitete Sagra am artenreichsten ist 
(33 Arten), am formenreichsten ist Neuholland, dem 6 Gattungen an- 
gehoren, welche zum Theil als Bruchidcn betrachtet gewesen sind: 
Megamerus Mac L, (1 A.) — Prionesthts , neue Gattung von der 
vorigen hauptsächlich durch ungcspaltenc Zunge und eiförmiges End¬ 
glied der Taster unterschieden (1 A ). — Carpophagus Mac L. (1 A.) 
Rhynchost omis neue Gattung, durch den rn einen-längeren Kussel 
verlängerten Kopf ausgezeichnet (1 Art: Rh. curculionides y einer¬ 
lei mit Diaphanops Westermanni Schönh. S. o.). — Meeynodera Hope 
(1 Art: Leina co.xalgica Boisd., )!. pfeta Hope, Mesophahtcrus Spi- 
nolae St.). — Ametalfa Hope (2 Arten). — Eine südamerikanische 
Form ist Atnlasfs , neue Gattung, am nächsten mit Meeynodera 
verwandt, von der sie sich hauptsächlich durch vortretende Vorder- 
ceken des Halsschildes und zwischen die Mittelhiiftcn vorragendes 
Metasternum unterscheidet (1 Art: AI. Sagroides y aus Buenos 
Ayres). Endlich gehört die durch ihre gespaltenen Klauen von den 
übrigen abweichende Gattung Orsodaena (15 Arten) der nördlichen 
Halbkugel, Europa und Nordamerika an. 

Die Donaciden-Gruppe umfasst nur die beiden Gattungen Do- 
nacia und Haemonia. Die ersterc enthält 68, die zweite 9 Arten. 

Die Crioccriden-Gruppe enthält wieder eine grössere Zahl 
von Gattungen 1. Syneta Esch. (6 Arten). — 2. Zevgophora Kunze 
(4 Arten, der Vcrf. führt liier als zweifelhaft eine Reihe von Hope 
unter Auchenia aufgestcllter Arten auf, es ist ihm aber entgangen, 
dass die Auchenia der Engländer eine Galerucen-Form ist). 3. Me- 
gascelis Dcj. (52 Arten). — 4. Plect onycha, eine neue, südameri¬ 
kanische Gattung (5 Arten) mit der folgenden 5. Leina F. (ausser 16 
dem Verf. nur aus Beschreibung bekannten, 257 Arten) darin über¬ 
einstimmend, dass die Klauen dicht aneinander schliessen, und darin 
unterschieden, dass bei Plcctonycha das Metasternum nach vorn eine 
Vorragung bildet, bei Lema nicht. Zu Leina gehören von den euro¬ 
päischen Arten L. rugicollis , cyanella , Erichsonii , ßavipes , inefan- 
opa y und eine neue L. Hoff mann s egg ii aus Portugal, die übri¬ 
gen zu: 6. Crioceris (43 Arten nebst 3 zweifelhaften), wo die Klauen 
auseinander steheu. 7. Brachydactyla , neue Gattung, unterschei¬ 
det sich von Crioceris vorzüglich durch die mehr kugelförmigen und 
etwas auseinander stehenden Vorderhüften (2 Arten). 8. Rhaebus 
(1 Art). 9. Eubaptus , eine südamerikanische neue ebenfalls Bru- 
chen-ähnliche Gattung, von mehr eirunder Form, mit einfachen Klauen 
und mit einer Vorragung der Mittelbrust (1 Art). 10. Ateledera , 
ebenfalls eine siidamerikanische neue Gattung, von der Form einer 
Ocdctnera, mit einem ähnlich verlängerten 1 lalsschilde wie bei Agra, 
und mit ähnlichen Fühlern wie die von Mcgascelis (l Art). 
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Die Gruppe der Megalopiden ist in G Gattungen zerlegt: 1. 
Mast ost et hus, mit kegelförmig nach vorn vortretendem Metaster- 
nuin (59 Arten). — 2. Homalopterus Perty, die Flügeldecken seitlich 
gekielt, mit senkrecht abfallenden Seiten (2 Arten). — 3. Jgatho- 
merus , die Flügeldecken gleichmässig gewölbt, an der Naht schlies- 
send; das Schildchen rundlich dreieckig. (M. discoideus , sellatus Kl. 
u. a. 23 Arten). — 4. Mcgalopus F., die Flügeldecken mit klaffender 
Naht (16 Arten). — 5. Temn aspis, von der vorigen Gattung durch 
das an der Spitze abgerundete Schildchen unterschieden (4 Arten). 
6. Poecilomorpha Hope, durch die ungeteilte Zunge, welche bei den 
übrigen zweilappig ist, unterschieden (6 Arten). Die letzte Gattung 
enthält alle afrikanischen, die vorletzte die ostindischen Arten, die 
vier ersten Gattungen sind durchaus amerikanisch. 

Die in dem Lacordairischen Werke enthaltenen deutschen Arten 
hat Suffrian einer ausführlichen und sehr gründlichen Musterung un¬ 
terworfen (Entom. Zeit. 1815. S. 302, 327, 359. 1816. S. 51,80, 152). 

Reiche (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. II. S. xm) theilte einige Be¬ 
merkunsen über die Gattungsverschiedenheiten bei den Hispiden mit. 

Neue Arten von Citssida sind C . apicalis Gebier (Bull. Acad. 
St. Petersb. HI. jS. 30) aus der Dsungarischen Steppe, und C. pipe¬ 
rat a Hope (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 12) von Tschusan. 

Neue Arten der eigentlichen Chrysoineiinen sind Chrys omcla 
unicolo'r und Gastrophysa ruficcps Gebier (Bull. Acad. Pe¬ 
tersb. III. S. 105) aus der Dsungarei. 

Blanchard (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. S.iv) bemerkte, dass 
von der Gattung Dia drei \rten aufSicilien Vorkommen: 1. Eumo/p. 
aerugineus F., 2. D. nitida Dahl., 3. eine neue Art D. ob longa 
Blanch., etwas grösser als die übrigen, die Flügeldecken kaum brei¬ 
ter als das Halsschild. 

Ferner sind Eamolpus ignicollis Hope (Transaet. Ent. Soc. 
Lond. IV. S. 17) von Canton, E. pyrophorus Parry (ebendaS.86) 
von Assam, und Chrysochus punctatus Gebier (Bull. Acad. 
St. Petersb. III. S. 106) als neue Arten aufgestellt worden. 

Ueber die Entwickelung udö Fortpflanzung der Clythren und 
Cryptocephalen hielt Dr. Rosenhauer einen sehr lehrreichen Vor¬ 
trag bei der Versammlung der deutschen Naturforscher zu Nürnberg, 
1815. (Amtl. Bericht über die 23. Versamml. deutsch. Naturf. und 1 
Aerzte in Niirnb.. S. 179). Beobachtet sind Clythra laeviuscula, 

4 pnnctuta> Asignata, Labidostomis pubicollis n. sp., hurneralis , lougi- 
manu t Coptocephulu Amuculata , Pachybrackis hieroglyphicus , Cry - 
ptocepkalus Coryli, dispur , 12 punctatus, Moraei , sericcus y vittutus, 
minuius, Disopes Piiti. Die Larven der ächten Clythren leben nur 
in Ameisennestern, und sie leben nur von animalischer Nahrung, In- 
secten sowohl als Fleisch von bäugthleren. Todte Ameisen fressen 
sie nicht, der Verf. vermuthet daher, dass ihnen die Nahrung von 
den Ameisen zugetragen wird. Die Labidostomis-Larvcn finden sich 
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unter Steinen, allerdings in der Nähe von Ameisen, aber nicht an 
dieselben gebunden, wie es scheint, Coptocephala scheint Vegeta- 
bilien zu fressen, wie dies auch bei allen Cryptocephalen mit Ein¬ 
schluss von Pachybrachis und Disopus der Fall ist; sie bewegen die 
Blätter nach Art der Schmetterlingsraupen. — Diese Larven sind 
bekanntlich Sackträgei*. Das Gehäuse wird von Koth gemacht, dem 
Wachsthum angemessen erweitert, längliche Stücke auf der Unter¬ 
seite und schräge an den Seitentheilen eingesetzt. Das Material 
wird vom After, der in der natürlichen Lage unter die Brust ge¬ 
krümmt ist, zum Munde befördert, liier gehörig mit Schleim ver¬ 
arbeitet, an seine passende Stelle gebracht und festgedrückt. Das 
Gehäuse der Clythren ist dünn, kunstreich gemacht, mit mehreren 
Längsrippen auf der Oberseite, das der Labidostomis mit ziemlich 
langen Haaren vermischt, deren Bau vom Verf. nicht naher unter¬ 
sucht wurde; das der Cryptocephalen ist dicker, fester, selten mit 
einigen erhöhten Linien versehen. Bei den Häutungen und bei der 
Verwandlung wird das Gehäuse verschlossen, bis auf eine kleine 
Ocffnung. Bei der Verwandlung dreht sich die Larve um, und der 
Käfer kommt an dem blinden Ende des Gehäuses hervor, wo er ein 
rundes Stück ansbeisst. Das erste Gehäuse erhalt schon das Ei von 
der Mutter, diese fasst das eben gelegte cylindrische Ei mit beiden 
Hioterfüssen, und bedeckt es auf eine höchst regelmässige Weise 
von unten bis oben mit einer Kothschicht, die in kleinen länglichen 
Parthicn gelegt, und mit dem After ganz genau angepasst wird. Der 
Vorgang dauert ungefähr \ Stunde. Die Clythrcn^und viele Crypto- 
cephalcn legen die Eier ohne sonstige besondere Anhänge, und lassen 
sie fallen, oder werfen sie weg, sobald sie sie umhüllt haben, die 
der Pachybrachis haben einen besonderen zapfenförmigen Anhang, 
die der Coptocephala 4maculata werden mit einem langen haararti- 
geu Stiel an Pflanzen befestigt. — Als Parasiten beobachtete der 
Verf. bei Ciyptoceph. 12puuctatus zwei Pezomacbus, darunter Pez. 
vagans Grav. uod zwei Pteromalineo, darunter Eupelmus annulatus 
Nees. Auch aus den Puppen des Cryptoceph. minutus kam eia klei¬ 
ner Pczomachus aus. 

Chcvrolat (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 111. Bull. S.n) tbcilte 
die Bemerkung mit, dass die Larven der Cryptocephaliden von hol¬ 
zigen Stoffen leben. Nach seiner Meinung zehren die Clythra-Lar- 
ven in den Ameisenncstern von den dort aufgehäuften Holzstückchen. 
Cryptocephalus-Larven waren von ihm am Heiserholz gefunden, und 
an den Keisern nagend beobachtet. Auch finden sie sieb im Walde 
von St. Germain in Menge unter trockenem Eicbenlaube, wo sie 
wahrscheinlich kleine Holzstückchen finden. Der Verf. meint, dass 
diese Larven sich von denen der übrigen Chrysomelinen entfernen 
und denen der Lamellicornien annähern, was bei oberflächlicher An¬ 
sicht allerdings der Fall zu sein scheint. 

(Der Widerspruch in den Erfahrungen von Rosenhauer und Che- 
vrolat über die Nahrung der Clythra-Larven löst sich durch die Be- 
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traehtung, dass viele Insecten, welche ursprünglich Pflanzenfresser sind, 
doch auch die Fleischnabrung nicht verschmähen. Eine solche Er¬ 
fahrung machte Ratzeburg an den Larven der Chrysomela tremulae. 
Forstins. 1. Nachtr. S. 54). 

Neue Arten von Clythra und Cryptocephalus aus Nordafrika 
stellte Lucas (Revue Zool. S. 120) auf: 1. CI. (Labidostomis) ru - 
bripennis t von Oran. — 2. CI. hybrida (scheint mir CI. 4notata 
F. zu sein). — 3. CI. ( Labidost .) forcipifera , von Oran. — 4. 
Ci. ( Lachnaea) stramincipennts , von Oran. 5. Ci ( Coptoceph .) 
di spar , von Calle. — 6. Ci (Sinaragdina) gratiosa. 7. CI. 
( Cyaniris ) unicolor , von Calle und Constantine. 8. Cryptoce - 
p ha Ins cicatricosus , von Oran. 9. Cr. Dahlii (die Dejean’sche 
Art, aber schon unverkennbar als Cr. Bpunctatus Dalm. Schönh. Syn. 
11.36$. 72 beschrieben und wahrscheinlich auch von Olivier als Cr. curvili. 
nea abgebildet). 10. Cr. gravidus (ebenfalls der von Dejean benannte, 
auch in Südfrankreich einheimische Käfer). Da wir in Kurzem eine 
umfassende Bearbeitung der Clythren von Lacordaire zu erwarten 
haben, wird diese kurze Anzeige hinreichen. — Clythra nigri- 
froiis Hope (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S, 12) ist eine neue Art 
aus Tschusan. 

Ueber die Neuholländischen Cryptocephalen ist von Saunders 
eine Bearbeitung (Descriptions of the Chrysomelidae of Australia 
allied to the Genus Cryptocephalus, Transact. Ent. Soc. Lond. IV. 
S. 141) erschienen, welche nach den Proceed. E. S. schon im Bericht 
f. 1842 (S. 219) angezeigt worden ist, wozu indess noch mehreres 
nachzutrageD sich findet. Der Verf. sagt, dass die neuholländischen 
Cryptocephalen von den übrigen sich entfernen, vorzüglich in der 
Art, wie bei den meisten das Schildchen liioten ansteigt, und sieb 
fast in rechtem Winkel über die Fläche der Flügeldecken erhebt; 
ich finde hierin aber keinen namhaften Unterschied, und es muss 
dem demnächstigen Monographen dieser Gruppe Vorbehalten bleiben, 
das Verhältnis der neuhollä'ndischen zu deo übrigen Formen festzu¬ 
stellen. Nach der Form der Fühler und der allgemeinen Körper¬ 
gestalt bat der Verf. mehrere Untergattungen aufgestellt, welche zu¬ 
nächst in zwei Reihen zerfallen, je nachdem die Seitenränder des 
Halsschilds glatt oder gekerbt sind. Die ersteren sind nach der Füh- 
lerforin auf folgende Weise eingetheilt: 




Dicke zunehmend .... Idiocephala 


Fühler 


schwerdförmig 


Aporocera 


fadenförmig 


das 5te Gl. zweimal so lang als 
das 4le. 


Mitocera 


das 5te Gl. höchstens eben so 
lang ah das 4te. 


üchropsis. 
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Es ist hierbei auf die Geschleclitsverschiedenheit in der Fiihlcr- 
bildung nicht Rücksicht genommen, sic ist aber öfter bemerklich 
genug, so dass die Männchen'mancher Idiocephalcn von Mitoeera 
keinen Unterschied zeigen. — Der zweite Theil dieser Arhcit wird 
im nächsten Bericht angezeigt werden. 

Neue Arten der Galerucen und Haltieen sind Galeruca atri- 
pennis und erosa Hope (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 17) von 
Canton, und Haiti ca Galapagocnsis Waterhousc (Ann. nat. 
hist. XVI. S. 39), von den Galapagos-Inscln. 

Germar (Fauo. Ins. Europ. 23. 17) bildete die Orestia alpina 
des Dej. Cat. ab, und bemerkte, dass sic wegen ihrer deutlich 4glic- 
drigen Füsse mit zweilappigem vorletzten Gliede, und ihrer zuge¬ 
spitzten Taster nicht zu den E'ndomyctiiden gerechnet werden könne, 
dass sie sich in der Fussbildung mehr den Erotylenen anzunähern 
scheine, von diesen sich aber in der Bildung der Fühler, Mandibeln 
und Taster entferne. Mir scheint die Gattung unter den llalticen 
ihre natürliche Stelle zu finden, und zwar zunächst an Crepidodera 
Chevr. sich anzureihen. 

Guerin (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 111. Bull. S. txvii) berichtete 
über den erheblichen Schaden, welchen die Larven einer zu H. olc- 
racea gerechneten llaltica in mehreren Gegenden Frankreichs am 
Wein anrichtcn. 

Coccinellitltte . Neue Arten sind: Coccinclla vittata 
Gebier (Bull. Acad. St. Petersb. 111. S. 106. 34) aus der Dsungari- 
schen Steppe, C. iSspilo tsnccinea, tetraspilota Hope 
(Transact. Ent. Soe. Lond. IV. S. 13) von Tschusan, Scymnus Ga - 
lapagoensis Waterhouse (Ann. nat. hist. XVI. S. 41) von den 
Galapagos-Inseln. 

Eiue Monographie der Gattung Alexia theilte Redtenbacher 
(Ent. Zeit. S. 315) mit. Sie enthält die drei bekannten Arten A. glo- 
bosa ( Phalacr. gl. Sturm), A. pilifera ( Tritom . pilif. Müll.) und A. 
pilosa (Tritom. pilos. Panz.), zugleich aber auch eine genaue Be¬ 
schreibung der Gattung. Der Verf. ist der Ansicht, dass dieselbe 
neben Triplax und Tritoma ihre richtige Stellung habe, da aber nur 
vier Fussglieder vorhanden sind, wird sic dieser Familie zugewiesen 
werden müssen. 

Xndomychidae. Germar (Faun. Ins. Europ. 23.18) bildete 
Lycoperdina rnbricollis Dahl, aus Ungarn, ab. Aus diesem 
Käfer hat Chevrolat in Dejean’s Catalog die Gattung Hylaia gebil¬ 
det, gegen deren Aufnahme der Verf. Bedenken trägt, weil der Un¬ 
terschied in der Fühlerkeule, auf welchem diese Gattung beruhe, um 
so weniger durchgreifend sei, als alle Lycoperdinen-Arten in diesem 
Theile Abweichungen darboten, so dass die Form der Fithlcrkeule 
hier nur Art-, nicht aber Gattungsmerkmal sein könne. 
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hathritlii, Chaudoir (Bull. Mose. II. p.209) führte 13 bei 
Kiew gesammelter Arten von Monotoma , unter denen eine neue, 21/. 
trapexicollis t auf. 


Or th opt er a. 

Spectra, Ueber die Wiedererzeugung der Beine sind von 
Fortnum in Adelaide Beobachtungen an Diura violaseens gemacht 
(Proceed. Ent. Soc. S.99). Einer über 1" langen, Bacillus-ähnlichen 
Larve derselben war beim Fange ein Mittclbein abgebrochen. Sie 
wurde mit jungen Eucalyptus-Blattern gefüttert, und wuchs sehr rasch. 
Bei der ersten Häutung erschien an dem alten Stumpf ein kleines 
Bein, aber ohne ausgebildcte Glieder. Bei der zweiten Häutung er¬ 
reichte das Bein die Hälfte der natürlichen Grösse und alle Glieder 
waren ausgebildet. Nach der dritten Häutung erschien hei der Puppe 
das Bein von mehr als zwei Drittel der natürlichen Grö’sse, und bei 
der Verwandlung zum vollkommenen Insect hatte das Bein seine voll¬ 
ständige Grosse gewonnen. Nach der Häutung verzehren die jungen 
Phasmen jedesmal die abgelegte Haut. 

Xtocustariae . Ueber den merkw ürdigen Bau der Spermato- 
zoiden in dieser Familie hat v. Sieb old seine Untersuchungen mit- 
getheilt (Ueber die Spermatozoiden der Locustinen. Act. Acad. Caes. 
Leop. Carol. Nat. Cur. XXI. I. S. 251. T. 14. 15). 

Acritlii . Nach den Mittheilungen von Gnyon (Compt. rend. 
XXL S. 1107) so wie von Lucas und Audinet Serville (Ann. d. 
I. Snc. Ent. d. Fr. III. Bull. S.xxxxi. xxxix. cxv) erschienen in Alge¬ 
rien zahlreiche Heuschreckcnschwärme von Acridium peregrinum Ol.; 
diese Heuschrecke ist es auch, welche von den Arabern gegessen 
wird. 

v. Siebold (Entom. Zeit. S.322) bemerkte, dass GrylL coeru- 
lescens L. und G. fasciatus Germ, zu einer Art gebären, da sie sich 
nur durch die Färbung der Unterflügel unterscheiden. Die blauflüg- 
lige Abänderung scheint mehr dem Norden, die rothflnglige mehr dem 
Süden anzugehoren; in Mitteldeutschland treffen beide zusammen, 
denn in der fränkischen Schweiz, bei Mnggcndorf, Hebenstein u. s.w\ 
traf der Verf. beide in bunter Menge durch einander an. 

Eine neue neuholländische Art ist Petasida ephippigera 
White in Eyre Journ. of Expedit. I. S. 432. T. 4. F. 1. 

M’socltlne* Westwood theilte einige Bemerkungen über 
diese Familie mit (Obscrvations upon the stractural Character of 
the Death Watch, Atropos pulsatoria, with Dccription of a new Bri¬ 
tish Genus in the Family to which it bclongs. Transact. EnL Soc. 
Lond. 1V. S. 71). Bei zahlreichen Psoct/s fand der Vcrf. 13, hei Atro - 
poi pt/hatona 15 Fühlerglieder. Auch überzeugte sich der Vcrf. 
durch Untersuchung lebender Psoccn von verschiedener Grösse, dass 
die Lippentaster so gut wie die Maxillartaster vorhanden sind. (Vcr- 
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muthlieli hat der Verf. die ladenartigen Theile der Unterlippe als 
Taster genommen, Ref. wenigstens hat Latreille’s Angabe über den 
Mangel der Lippentaster nur bestätigen können, s. Germ. Zeitsrhr. 
I. S. 153). Die neue Form Clothilla studiosa mit etwa 27 Fühler¬ 
gliedern ist nach den Proceed. E. S. schon im Jaliresbcr. fiir 1840. 
S. 196 aufgeführt. 

MjibeUuUnne . Eine Monographie der Britischen Libelluli- 
nen ist voo \V. F. Evans herausgegehen: British Libellulinae or 
Dragon-flies, Lond. 1845. 8. 

Schneider musterte die von Zeller in Sieilien (Entom.Zeit.S.339) 
und die von Loew in Kleinasien (ebenda S. 110. 153) gesammelten Li- 
bellulineu, unter den letzteren finden sich mehrere neue Arten: Li- 
bellula ampullacea von Kellemisch, L. anceps von Mermeriza, 
L. t aeniolat a von Rhodus, L. ery thr oncura von Kellemisch 
und Patara, L. morio von Kellemisch, Aeschna microstigma t 
ebendaher, Cordulegaster insignis desgl. (kommt auch in Sy¬ 
rien vor), Gomphus flexnosus , ebenfalls von Kcllemisch, G . as- 
simrlis desgl.; Epallage Fa time Charp. von Davas und Merme¬ 
riza ist nach ansgefärbten Stücken und beiden Geschlechtern neu 
beschrieben. 

Libellnla camlalis Charp. wurde von Hagen (Entom.Zeit.S.318) 
nach den verschiedenen Alterabstufungen der Färbung geschildert, 
und von den verwaodten Arten unterschieden. Zu den Abänderungen 
der L. caudalis gehören L, HeUmaimi und fallax Ev., L. albifrons 
Sei. Ramb., L. ornata Britting., L . platyura Sundew. i. litt. Die 
verwandten Arten sind 1. L. albifrons Burm., exusta Suod. i. litt., 
sylvicola Hag., L. len cor r hin us Charp. part., L. fallax var. Eversm. 
— 2. L. leucorrhinus Charp., rubicunda Curt. Brit. Ent., nemoralis 
Hansem. i. litt., grucilis Hag. i. litt. — 3. L. rubicunda L. F., pra¬ 
tensis Hnnsem., infuscata Eversm. — 4. L. pectoralis Charp. Sei,, 
rnelanostigma Ev., rubicunda Ramb., rubicunda var . Müll. 

Mphemeritles. Diese Familie ist von Pictet in einer vor¬ 
trefflichen Monographie erläutert worden: Histoire naturelle des ln- 
scctes Neuropteres. Seconde Monographie, Familie des Ephfimerides, 
Geneve, 1845. Die Mundtheile der Larven tragen auf eine sehr be¬ 
stimmte Weise das Gepräge des Orthopterenmundes, indem die la¬ 
denartigen Theile der Unterlippe vollkommen ausgebildct sind; zu¬ 
weilen tritt zwischen denselben auch noch die Zunge vor. An den 
MaxUlen ist nur eine Lade entwickelt; die Mandibeln zeichnen sich 
durch eine quergeriefte Mahlfläche an der Innenseite aus. Bei der 
Verwandlung bleiben alle harten Theile der Mundtheile in der Pup¬ 
penhaut zurück, und die Mundtheile bleiben weich, auch scheinen 
die Lappen der Unterlippe zu verschwinden und die Taster, welche 
sowohl an der Lippe als an den Maxillen vorhanden sind, verkür¬ 
zen sich, wenn sic beim Subimago noch etwas länger als bei der 
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Larve erscheinen. Die Flügel des Subimago unterscheiden sich von 
denen des eigentlichen Imago darin, dass sie dicht mit Härchen oder 
Häkchen besetzt sind; der Hinterrand ist ausserdem mit längereil 
Haaren besetzt, welche bei den Gattungen Potaraanthus und Cloe 
oft dem blossen Auge sichtbar sind. Bei den vollkommen ausgebil¬ 
deten Eintagsfliegen sind die Flächen der Flügel vollkommen glatt, 
der Vorderrand ist mit kurzen anliegenden Dörnchen weitläufig be¬ 
setzt, der Hinter- und Innenrand ist mit hornigen Bildungen in der 
Form von Schuppen und Fäden bewehrt; bei Palingenia longicauda 
ist die Fläche des Flügels mit Höckcrchen besetzt. 

Die Einthcilung der Familie in Gattungen ist folgende. 


a. Die Flügel genetzt, mit zahlreichen Quernerven. 

b. Die Augeo heim Männchen einfach. 

c. Drei Schwanzborsten. * 

d. Dieselben gleich bei beiden Geschlechtern . . Ephcmera 
dd . Die mittlere derselben verkümmert, wenigstens 

heim Männchen. Palingenia 

cc. Zwei Schwanzborsten, ohne Spur einer dritten Baetis 

bb. Augen des Männchens doppelt ...... Potamanthus 

aa. Die Flügel mit wenigen Quernerven. 

e. Augen des Männchens doppelt. Cloe 

ee. Augen des Männchens einfach. 

/. Zwei Flügel. Caenis 

ff. Vier Flügel. Oligoneuria. 


Die vom Verf. anerkannten Arten vertheilen sich auf folgende 
Weise in diese Gattungen. 

I. Ephemera L. 1. E, vulgata , Europa; 2. E. danica Müll. 
Mitteleuropa; 3. E. glatt cops n. sp. Schweiz, Italien, Deutschland. 
4. E. gut tula t a n. sp. aus der Neuchat eler Sammlung. 

II. Palingenia Burm. 1. P. virgo (Ol.) Ebene von Mittel¬ 
europa; 2. P.puella n. sp. von Neuorleans; 3. P. limbata Serv. 
Nordamerika; 4. P . albicans Perch. Brasilien; 5. P. lndica Koll. 
Ostindien. 6. P. dorsalis Burm. Brasilien; 7. P. longicauda (Ol. 
Ejth. fioi aquae J1I.) Holland, Belgien, Ungarn (auch Deutschland). 

III. Baetis Leach. 1. B. flnminum n. sp. bei Genf am Rhone. 
2. B. venosa (I)eg. F.) Europa, 3. B . cyanops Pict. am Rhone, 

B. rnontana n. sp. Schweizer Alpen. 5. B. pur pur ascens n. sp. 
Schweiz. G. Jl. lateralis Curt. ( phaeopa Steph.) Schweiz, England. 
7. B. semicolorata Curt. ( basalis Steph.) Schweiz. 8. B.. semitincta 
Schweiz. 9. B. obscura Steph. Gcnfersce; 10. B. cerea n.sp. desgl. 
11. B. sulphurca Müll. Khoneufcr. 12. B. flavcola Koll. Nord¬ 
amerika; 13. B. guttata n. sp. Chile, 11. B. Australasien Neu- 
liolland. 

IV. Potamanthus n. g. I. V. Eerreri n. sp. Turin. 2. P. 
lutcus (Lin.) Europa, 3. P. murgtnutus L. desgl., 1. P. Gccrii Pict. 
(respertinu Zelt., Jnscu Burin.) desgl. 5. P. castancus n.sp. Gen- 
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fersee; 6. P. brunneus n. sp. Schweiz; 7. P. einet ns (Retz.) Genf. 
8. P. erythrophthahnus (Sehr.) Europa; 9. P. gibbits n. sp. Schweiz. 
10. P. aeneus n. sp. desgl. 11. P.? in anis n. sp. Brasil. 

V. Cloe Bdrm. (Cloeon Lcach.). 1. C. bioculata (L.) Europa. 
2. C. Rkodatti n. sp. häufig am Rhoneufer; 3. C. fuscata (L.) Genf; 
4. C. pwnila Burm. Deutschland. 5. C. t ran slucida n.sp. Schweiz, 
Oesterreich, Turin, 6. C. alpin a n.sp. Schweizer Alpen. 7. C. me- 
lanonyx n. sp. desgl. 8. C. litura Piet. Schweiz, 9. C. fasciat a 
Koll. Brasilien. 10. C. und ata n. sp. Mexiko. 11. C. diptera (L.) 
Europa. 

VI. Caenis Steph. (Oxycypha Burm.). 1. C. lactea Hoffm. 
Deutschi., Eogl., Schweiz. 2. C. grisea n. sp. Schweiz. 3. C. ar - 
gen tata Koll. Sicilien, 4. C. v aricauda Koll. Oberägypten, 5. 
C. luctuosa Burm. Deutschland, 6. C. oophora Koll. Sardinien. 

VII. Oligoneura n. g. 1 . 0 . anomala Koll. Brasilien. Diese 
Gattung zeichnet sich auch durch geringe Zahl der Langsnerven und 
verkümmerte Beine aus. 

Die Gattungen unterscheiden sich auch sehr dureh die Bildung 
und Lebensweise der Larven, soweit dieselben bekannt sind. Der 
Verf. giebt darüber folgende Uebersicht. 

A. Grabende Larven. 

a. Kiemen büschelförmig. Ephemera 

b. Kiemen in Form gewimperter Blättehen . . Paiingenia 

B. Kriechende Larven, mit einfachen Schwanzborsten. 

a. Körper sehr flach. Baetis 

b. Körper nicht flach. Potamanthus 

C. Schwimmende Larven mit langgewimperten 

Schwanzborsten. Cloe. 

Cloe fusca ist von Schneider (Entom. Zeit. S. 340) als eine 
neue Art aus der Gegend von Messina aufgestellt. 

Neuroptera. 

Ueber die Neuropteren der Linne’sehen Sammlung machte Ha¬ 
gen in der Entom. Zeit. S. 155 eine Mittheilung. 

Ebendas, gab Schneider: ein Verzeichniss der von Herrn Prof. 
Dr. Loew im Sommer 1842 in der Türkei und Kleinasien gesammel¬ 
ten Neuropteren (S. 153), und: ein Verzeichniss der von Herrn Ober¬ 
lehrer Zeller im Jahre 1844 in Sicilien und Italien gesammelten Neu¬ 
ropteren (S. 338). Neue Arten sind Ascalap hus rkomboidens 
von Rhodus (S. 153). Megistopus? v arieg at us , von Rom, ver- 
lmitlilich eine eigene Gattung, für welche in Bezug auf den Mangel 
der Spornen an allen Schienen der Verf. den Namen Gytnnocne- 
mia vorsclilägt (S. 343). Mucropa Ipus fu sc in e rv is, aus Oester¬ 
reich (S. 314). Chrysopa viridana und clathrata von Neapel, 
die letztere auch von Sicilien (S. 315). llydropt ila futeicornis 
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von Messina (S.346), Sericostotna flavicorne von Kelleraisch 
in Kleinasien (S. 155). 

Eine neue schlesische Art ist Chrysopa pallida Schneider 
(Arbeit d. Schles. Ges.), welche durch schmale Flügel und schwarze 
Färbung des Cuhitus von den übrigen abweicht. — Die als neue neu¬ 
holländische Art aufgestellte Chrysopa maculipennis White 
(Eyre Journ. I. S. 432. T. 4. F. 2) ist Osmylus strigatns Burm. 

Die von Rambur beschriebenen Arten von Raphidia wurden von 
Schneider (Entom. Zeit. S.250) gemustert. Diese kleine Abhand¬ 
lung ist für die Kenntniss der Arten von Wichtigkeit, da sie aus der 
Prüfung der von R. beschriebenen Stücke selbst hervorgegangen ist. 

Guerin tbeilte der Entomol. Geseliseh. zu Paris (Ann. Soc. Ent- 
111. Bull. S. xxxiv) die Beobachtung mit, dass die Puppe von Raphi¬ 
dia lebhaft herumlaufe, und da sie von Anderen im ruhenden Zu¬ 
stande angetroffen sei, stellt er die Ansicht auf, dass die Kaphidien 
sich in Hinsicht der Verwandlung gleichzeitig als Orthopteren und 
Neuropteren verhalten. Dies ist aber nicht der Fall, Raphidia hat 
eine ruhende Puppe, welche erst dann zu laufen anfängt, wenn der 
wesentliche Theil der Verwandlung vorüber ist. Man sagt also rich¬ 
tiger, die Raphidia läuft nach überstandener Verwandlung umher, 
ehe sie die Puppenhaut abstreift. 

Hymenoptera. 

Die Histoire naturelle des Insectes. Hymenopteres. Par 
M. le Conite Lepelleti er de Saint Farge an, ist mit dem 
dritten Hände, 1845, fortgesetzt worden. 

Dieser Band enthält die sämmtlichen Grabwespen, mit mehreren 
neuen Gattungen und einer grossen Zahl neuer Arten bereichert, die 
letzteren bedürfen zum Theil noch einer besonderen Prüfung, um so 
mehr‘als der Verf. in der Literatur, vorzüglich der neueren, sehr 
fremd war. Dies ist auch nicht ohne Einfluss auf die systematische 
Behandlung gewesen, welches sieh namentlich in den letzten Fami¬ 
lien, den Scolieten und Mutillarien, bemerklieh macht. 

Hymenoptera Europaea, praecipue BoreaÜa, formis typicis 
nonimllis .specierum generumve exoticorum aut extraneorum 
propter liexum systematicum associatis, per Familias, Genera, 
Species et Varietates disposita et descripta ab A. G. Dahl- 
bom. Tomus Splie.x in sensu Linnaeano, Lund. 1843 — 45. 

Der Anfang dieses Werkes ist schon im Jahrcsbcr. f. 1843 ange¬ 
zeigt worden, jetzt liegt die erste Abtheilung vollendet vor. Eine 
ungemein fleissige Arbeit, gleichwohl ist die Kenntniss der Literatur 
für ein Werk dieser Art nicht ausreichend. Unangenehm ist es aber, 
dass man nicht weiss, wie man mit dem Buche daran ist, denn wie 
es sich ankündigt und wie es ist, ist cs weder eine Monographie 
Archiv 1'. N'alurgcsc b. XU. Juhrg. 2, litt. 3 
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noch eine Fauna; nach meiner Ansicht hätte der Verf. besser getan, 
seine Arbeit auf die ihm vollständiger bekannte skandinavische Fauna 
zu beschränken. Die Berücksichtigung der Mundtheilc für die Ein¬ 
teilung der Hymenoptereo weiset der Verf. zurück, besonders uni 
die Anfänger damit nicht zurückzuschrecken, ich kann dagegen nur 
bemerken, dass die Wissenschaft nicht der Anfänger wegen da ist, 
und dass ihr an den Jüngern, die vor solchen Schwierigkeiten zurück¬ 
weichen, kein Verlust entsteht. 

Venthredinetae * v. Sieb old wies eine Tenthr. (Ailant.) 
intertnedia als das Männchen der T. (All.) Cort/li nach. (Entomol. 
Zeit. S. 325). Diese Beobachtung ist auch schon von Saxesen ge¬ 
macht worden: Vier Verzeichn, als Beitr. zur Kenntniss d. Faun. ti. 
Flora des Harzes S. 13. 

WTroceratu . Westwood (Memoirs on various Species of 
Hymenopterous Insects, 1. On the Economy and Kelations of tlie 
Genus Xipliydria. Transact. Entomol. Soc. IV. S. 123. T. 10. F. 1—17) 
beschrieb die früheren Stände von Xiphydria , wies die Stellung dev 
Gattung in dieser Familie als naturgemäss nach, und widerlegte die 
neuerlich von Spinola vorgetragenen angeblichen Beobachtungen über 
eine schmarotzende Lebensweise der Holzwespen. 

Ichneumon*de*. Eine Bearbeitung der belgischen Ichneu¬ 
monen hat Wesmael unternommen: Tentamen dispositionis metho- 
dicae lehneumonum Belgii, auctore C. Wesmael Prof. Bruxell. (1844). 
Academ. Roy. d Bruxell. T. XVI11. (1845). Ein sehr wichtiger Bei¬ 
trag zur Artenkenntniss, theils durch Berücksichtigung der io der 
Skulptur liegenden Unterschiede, theils durch vielfache Aufklärung 
über die oft so verschieden gebildeten und gefärbten Geschlechter 
einer Art, theils durch eine eigentümliche Einteilung. Die in die¬ 
ser Abhandlung bearbeitete Gattung Ichneumon ist in ähnlicher Aus¬ 
dehnung wie von Gravenhorst angenommen, indess ist Alomya und 
Hoplismenus noch darin aufgenommen, Stilpuus dagegen zu Cryptus 
verwiesen. Diese Gattung ist auf folgende Weise in 5 Gruppen 
geteilt: 

a. Abdominis segmentum primum spiraculis inter medium et api- 

cem sitis. 

b. Metathorax spiraculis linearibus vcl lineari-ellipticis, raro ovalibus. 

c. Petiolus abdominis nullatenus depressus. 

d. Abdomen feminarum apicc acutnm, segmento ultimo vcntrali ab 

originc terebrae plus minus distantc 

1. lehn, oxypygi (Ick. grossorius Gr.) 

dd. Abdomen feminarum apice obtusum vel at saltem segmento 

ultimo vcntrali terebram attingente 

2. lehn, amblypygi (Ich. stibsericans Gr.) 

cc. Petiolus abdominis paululum depressus (i. e. diametro cius 

transvcrsali paulo maiore quam diametro verticali 

3. lehn, platyuri (Ich. pedatorius Gr.) 
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bb. Metathorax spiraculis circularibus 

4. lehn, pneustici (Ich. melanogonus Gr.) 

aa. Abdominis segmentum primuni spiraculis in medio sitis 

5. Ich. heterogastri (Alomya ovator Gr.) 

Die weitere Eintbcilung in Untergattungen ist folgende: 

I. lehn, oxypygi. a. Scutellum ut plurimum parum convcxum, 
apicein versus sensim lenitcr dcclivc. — b. Clj f peus marginc antico 
anguste reflexo: 1. Subg. Eristicns (/. clericus Gr. l.sp.). — bb. 
Clypeus immarginatus. — c. Tavsi feminarum anteriores paulum di- 
latati: 2. Subg. Eupalavius (/. oscillator y rf: dcliratorivs Gr., 
9: pallipes 9 Gr. 2sp.). — cc. Tarsi absque dilatatione. d. Clypeus 
anticc cmarginatus: 3. Subg. Chasmodcs (t. motatorius, Ingens Gr. 
2 ep.). dd. Clypeus marginc antico integro vel icterdum subbisi- 
nuato. e. Abdomen feminarum segmento dorsali octavo cxscrto, te- 
rebra valvis latiusculis: 4. Subg. Exephancs (/. hilaris Gr. 2 sp.) 
— ee. Abdomen segmentis septem dorsalibus distinctis: 5. Subgen. 
Ichneumon (/. lineator Gr. 117 sp.). — aa. Scutellum gibbulum, 
postice abrupte declive: 6. Subg. Hoplismenus ( H. perniciosus 
Gr. 3 sp.). 

II. lehn, amblypygi. a. Abdomen feminarum compressum, 
apice truncatum; clypeus margine antico bisinuato: 7. Subg. Lime - 
rodes (1 nov. sp.). — aa. Abdomen oblongum vel subovatum. b. 
Abdomen feminarum segmentis septem dorsalibus; antennae marium 
articulo flagelli nullo externe dilalato. — c. Pedcs solita inter sc 
longitudinis rclatione, tibiis rcclis. d. Tarsi subtus setosi. e. Cly¬ 
peus margine antico rccto: 8. Subg. Amblyf elcs (/. fasciatorius 
Gr. 38 sp.). — cc. Clypeus margine apicali medio angulato: 9. Subg. 
Acolobns (/. aibimamts Gr. 2sp.). dd. Tarsi (feminarum saltcm) 
subtus brevissime tomentosi, setis nullis vel subnullis. f. Scutellum 
modicc convcxum: 10. Subg. Ilcpiopchnus (1. leucostigmus Gr. 
3sp.). ff. Scutellum subpyramideum. g. Clypeus marginc apicali 
medio obtuse subangulato: 11. Subg. Trogtis (Tr. lutorius Gr. 
2sp). — Clypeus marginc apicali recto; 12. Subg. Automa¬ 
lus (Tr. albogultalus Gr. 1 sp.). — cc. Pcdes anteriores rationo 
posticorum brcviusculi, postici validi tibiis subarcuatis. h. Tarsi 
uoguiculis simplicibus: 13. Subg. Anis o bas (/. circulatorius Gr. 
2sp). — hh. Tarsi unguiculis serratis: 14. Subg. Listrodomus 
(l. nycthemerus Gr. 1 sp.). — bb. Abdomen feminarum segmento 
dorsali octavo brevitcr exscrto, Antennae marium articulis 12 —16 
externe subdilatatis; tibiac gracilcs, posteriores subarcuatac: 15. 
Subg. liypomecus (1 n. sp.). 

III. lehn, platyuri. a. Abdominis segmentum primum flcxura 
media gibba: 16. Subg. Probolus (/. fossorius Gr. 1 sp.). — aa. 
Abdominis segmentum primuin llexura plana, interdum bicarinata. b . 
Scutellum gibbulum, latcribus immarguiatum; 17. Sn hg. Euryla- 

S* 
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bns (2sp.). — Ob. Scutellum gibbulum, lateribus totis vel ultra me¬ 
dium marginatis: 18. Subg. Platylabus (/. pedatorius Gr. 15 sp.) 

IV. lehn, pneustici. A. Plan oscutel lati. a. Metathorax 
apice medio ultra coxas posticas non prominulo. b. Clypeus aeque Ion- 
gus ac latus, metathorax bispinus: 19. Subg. Apaeleticits (2n.sp.) 

— bb. Clypeus latior quam longior, metathorax muticus vel submu- 
ticus. c‘. Clypeus margine apieali levi et mutico. d. Mandibulae 
in denteni unicum desinentes; 20. Subg. Gnat hoxys (/. tnarginel- 
lus Gr.? 1 sp.). dd. Mandibulae apice subbidentatae, dente supe- 
riore valido, deute inferiore brevissimo: 21. Subg. Herpestomus 
(/. brunnicornis Gr. 8sp.). — ddd. Mandibulae apice dentibus duo- 
bus subaequalibus instructae. c. Abdominis segmentum 2. impressione 
basali nulla. f Mandibulae fcininarum margine infero sinuato; an- 
tennae marium flagello filiformi: 22. Subg. Colpognat hus (/. ce~ 
lerator Gr.). — //. Mandibulae marginibus integris. g. Postscutel- 
lum biscrobiculatum: 23. Subg. Dicaelotus (/. pumilus Gr. 3 sp.). 

— 8'g- Postscuteilum laeve; antcnnac marium flagello basi attenuato: 
24. Subg. Centeterus (/. opprimator Gr. 3 sp.). — ee. Abdominis 
segmentum 2 iuxta basin distiuete vel subobsolete impressum. h . 
Segmentum secundum scrobiculis duobus basalibus; 25. Subg. A>- 
matomicrus (ln. sp.) — hh. Segmentum 2. impressione basali 
transverso-lineari: 26. Subg. Phaeogenes (1. Stimulator Gr. 34sp.) 

— c 7 . Clypeus apice medio late excavato: 27. Subg. Oiorhinus 
(ln. sp.). — c 3 . Clypeus intra marginem apicalem foveola media 
impressa: 28. Subg. Aet hecerus (Ae. dispar \V., I. isckiomelinus 
var 1 Gr., 6sp.) t — c*. Clypeus margine apieali sumtno toto abrupte 
depresso: 29. Subg. Diadromus (/. troglodytes Gr. 9 sp. — nach¬ 
träglich mit Aetliecerus vereinigt). — c 5 . Clypeus apice unidentatus: 

30. Subg. Misetus (1 n. sp.). — aa. Metathorax apice subcaudatus: 

31. Subg. Oron otus (1 n. sp.). — B. Gibbososcutellati: 32. 
Subg. Ischnus (/. tharacicus Gr. 3 sp.). 

V. lehn, heterogastri: 33. Subg. Alomya (A. ovator Gr. 
1 sp.). 

„Ueber die Ausbildung und Umbildung der Flügel und Fliigel- 
zellen, besonders der areola (mittelsten Cubitalzelle) in der Familie 
der ächten Schlupfwespen (lehn, genuini)” legte Gravenhorst seine 
Untersuchungen in den Arbeit, u. Veränd. der Schles. Gesellsch. vor. 

Beobachtungen über die Larven von Microgaster theilte Gou- 
reau (Ann. d. 1. Soc. EdL d. Fr. 111. S. 355) mit. 

Chalcitline . Westwood trug in der Entom. Gesellschaft 
zu London eine Abhandlung über die Lebensweise der Gattung Pal - 
mon Dalm. vor (Proeecd. S. 103) und zeigte, dass die Arten dersel¬ 
ben, so weit ihre Lebensweise bekannt ist, in den Eierhülsen der 
Mantiden Vorkommen. Die Arten sind: 1. P. bcllator Dalm., 2. P. 
clavateüiis Dalm., 3. P. pachymcrus Westw., Prio7ticrus pack. Walk., 
4. P. religiosus Westw., aus den Eiern der Mautis religiosaj 5. 
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P. insularts Westw., aus den Eiern einer Mantis von Isle de 
France, 6. P. fraternus Westw., mit der vorigen; 7. P. obscurus 
Westw. vom König Georgs-Sund; k 8. P. melleus Westw., aus den 
Eiern einer Mantis aus Brasilien. — Eine verwandte neue Gattung 
Pachyt omus Westw. unterscheidet sich von Palmon Dur durch den 
plattgedrückten verlängerten Hinterleib des Männchens, nur vier Dor¬ 
nen der Hinterschenkel, erweitertes Grundglied aller Fiisse und die 
Lebensweise, die Art, P. Klugianus Westw., lebt nämlich nach Art 
der Blastophagcn in (ägyptischen) Feigen. 

roctotrupii . Förster machte einen Zwitter der Diapria 
elegans bekannt. (Entom. Zeit. S. 390). 

CJirysidides» Klug hat in den Symb. Phys. T. 45 einen 
namhaften Beitrag zur Kenntniss dieser Familie geliefert: Parnopes 
ist mit einer neuen Art, P. elegans t von Ambukolil bereichert. Die 
Beschreibung der neuen Arten von Chrysis ist fiir die Einteilung 
der Gattung von Bedeutung: Bei der eigentlichen Chrysis sind die 
Mandibeln einfach zugespitzt, und die Unterlippe ist kurz, kegelför¬ 
mig. Bei den Einen ist der Hinterrücken in einen Fortsatz verlän¬ 
gert (Pyria Enc.), zur Unterabtheilung derselben mit özahniger Hin¬ 
terleibsspitze gehört Chr. nobilis ( Pyria stilboides Spin., Stilbum 
Indentat um Guer.) von Ambukohl; — bei den Anderen ist der Hin¬ 
terrücken einfach; zur Unterabtheilung derselben mit 4zähniger Hin¬ 
terleibsspitze gehören Chr. chlor ospila von Ambukohl und Chr. 
coelestina von Fajum. — Eine Untergattung Spintharis ist Für 
solche Arten aufgestellt, welche vor der Spitze einmal gezahnte Man¬ 
dibeln und eine verlängerte, gespaltene Unterlippe haben. Zur lten 
Unterabtheilung mit 4zähniger Hinterleibsspitze gehören Chr. xan- 
thocera von Alexandrien, macxilicornis ebendaher, humeralis 
von Ambukohl, refulgens ebendaher, front alls von Sakkahra, 
fasciolata von Ambukohl. — Bei der 2ten Unterabtheilung findet 
sich an der Hinterleibsspitze nur ein Zahnchen auf jeder Seite; Chr . 
prasina von Dongola (wohin Chr. bihamata Spin, als Abänd. ge¬ 
hört). Chr. viridissima von Sakkahra und Chr. pumila von 
Ambukohl. — Zur 3. Unterabtheilung mit glattrandiger Hinterleibs¬ 
spitze gehört Chr. integerrima aus dem Wüsten Arabien. 

Sphecide#• Lepclleticr (a. a.O.) stellte in dieser Familie 
zwei neue Gattungen auf: Dy na tut (S. 332) weicht nach den ange¬ 
gebenen Gattungskennzeichen von Sphex nur durch Öglicdrige Ma- 
xillartastcr ab, und enthält eine neue Art, D. Spi?iolae, unbekann¬ 
ten Vaterlandes („Sans patrie” sagt der Verf.!) — Coloptcra 
(S. 387) von Ammophila und Miscus dadurch unterschieden, dass nur 
zwei Cubitalzellen vorhanden sind, mit einer neuen Art, C. barbara , 
von Oran. 

Die von Dahlbom (Hymen. Europ.) in dieser Familie erricli- 
teteo Gattungen hahe ich schon im Jahrcsber. f. 1813. S. 308 aufgc- 
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führt; es ist hier nur zu bemerken, dass Chalybion \om Verf. iin 
Nachträge S. 432 als Untergattung von Pelopoeus eingeordnet wird, 
und dass die Absonderung derselben wirklich hauptsächlich auf der 
blauen Farbe beruht. 

Pompili i. Lepelletier (a. a. O.) bringt diese Familie in 
zwei Abtheilungen: Pompilites mit bei beiden Geschlechtern lose 
gegliederten, anfgerollten Fühlern und Pepsites mit bei den Mann, 
chen geraden Fühlern, ln die erste gehören Jporus , Euagetes , Pia - 
niceps , Saltos , fth'croptcry.r % Calicurgus , Pompilus, AnOplius , Macro- 
weris y in die zweite Ceropales , Ferreola, Pepsis , Pallosoma. Die 
neue Gattung Euage tes (S. 390) beruht auf dem Jporus bicolor der 
Encyel., und unterscheidet sich von Aporus durch zweizähnige Man- 
dibeln, gewölbten Hinterleib und im Fliigelgcäder dadurch, dass die 
2tc Cubitalzcllc den ersten, die 3tc den zweiten rücklaufenden Nerven 
aufnimmt. — Micr opteryx {Pomp, brevipennis F.) hat kurze, den 
ersten Hinterleibsring nicht überragende, runzlige Flügel. — Cali¬ 
curgus umfasst diejenigen Pompilus-Arten (z. B. P. exaltatus) mit 
kammförmig behorsteten Vorderfüssen und gezähneltcn und doroigen 
Hinterschienen, während Pompilus auf solche (z. B. viaticus) be¬ 
schränkt ist, vvo die Vorderfüssc einfach, höchstens gewimpert, die 
Hinterschienen gezähnelt sind, und Jjioplius diejenigen (z. B. pe - 
tiolatus) enthält, wo die Vorderfüssc ganz einfach und die Hinter* 
schienen ungczähnelt sind. — Macromeris ist auch als neue Gattung 
aufgefiibrt, es ist «aber vergessen worden, dass dieselbe schon in 
Guer. Mag. Zool. 1. ann. abgebildct wurde. — Ferreola ist in seiner 
Abtheilung dadurch ausgezeichnet, dass der Prothorax langer als der 
Mesothorax, der Metathorax noch länger als beide zusammen, der 
ganze Mittelleib also sehr langstreckig ist: eine neue Art, F. AI- 
gira von Bona. — Pallosoma von Pepsis dadurch unterschieden, 
dass die Fühler des Männchens nicht verdickt sind, und dass der 
erste riicklaufcndc Nerv dicht an dem Scheidungsnerven der 2ten und 
3ten Cubitalzellc mündet; entli. Peps, nigrita F. u. a. 

Dahlbom’s (Hym. Eur. S. 440) hat folgende Gattungen der 
Pompilier: 1. Dolichurus Spin., 2. Ceropales , 3. Saltos (vergl. Jah- 
resb. f. 1843. S.310); 4. Homottotus , von der vor. Gattung durch 
schmalen Körper, glatten, vorn und hinten gerade abgeschnittenen 
Mittelleib, lange dünne Fühler unterschieden, ohne Zweifel der eigent¬ 
liche Salius F., 5. EntypuSy der vor. Gattung ähnlich, durch eine 
tiefe Seitenfurchc des Prothorax ausgezeichnet, 6. Planiceps Latr., 
7. Jporus Spin., 8. Pompilus , 9. Pogonius (der Name wäre wegen 
der schon vorhandenen Pogouus, Pogonias zu vermeiden gewesen) 
von der folg. Gattung dadurch unterschieden, dass der Cubital- und 
Discoidalnerv in den Flügelrand auslaufen, und dass die Maxillen 
starker behaart sind: den P. bifasciatus , hircanuSy Intermedins und 
variegatus enthaltend; — 10. Agett/a Schiödt. — 11. Ctenocerus , 
Fühler des Männchen kammförmig, Ct. Khtgii > schwarz, Amerika? 
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Das ist Alles was der Verf. angiebt; wahrscheinlich hat er ein ln- 
sect aus der hiesigen Sammlung im Sinne, welches Westwood auch 
schon gelegentlich erwähnt; dies Insect ist aber nicht aus Amerika. 
Es kann wohl nicht gestattet werden, einen Namen nach flüchtiger 
Erinnerung des Gegenstandes aufzustellen, der obige Gattungsname 
ist ohnehin nicht mehr frei. — 12. Priocnejuis SchiÖdt. Klauen un¬ 
ten einzähnig. — 13. Cypkononyx t neue Gattung, von der vorigen 
nur durch an der Spitze gespaltene Klauen abweichend, den P. fla- 
vicornis F., P. casta?ieus Kl. u. a. enthaltend. — 14. // eviipepsis , 
neue Gattung, von Priocnemis durch unten zweizähnige Klauen un¬ 
terschieden: P. luteipennis F., fulvipennis F., flavus F. u. a. — 15. 
Pepsi’s F. 

JOnrratae . Klug (Symb. Phys.) beschrieb folgende Arten 
von Palarus: P. D 0 7ig aleusis von Ambukohl, P. Icpidus von 
Sakkahra, P. laetus von Fajum (diese beiden Arten sind von Spi- 
nola unter P. histrio verwechselt), P. ambus tu s von Sakkahra. 

Eine neue Gattung Bicyrtes ist von Lepelletier (a. a. O. 
S. 53) aufgestellt und von Nysson durch folgende Kennzeichen unter¬ 
schieden: Seiten des Hinterrückens nach hinten verlängert, aber nicht 
in einen Dorn ausgehend; die Spitze der Radialzelle weiter als die 
dritte Cubitalzelle von der Flügelspitze entfernt; die beiden genann¬ 
ten Zellen haben eine gemeinschaftliche Seite. Die Art, B. Servil¬ 
lei ist von Philadelphia. — Dahlbom (Hym. Eur. S. 514) führt eine 
neue Gattung Notoglossa auf, welche von Oxybelus sich durch 
nichts als zungenförmige Gestalt des Dorns des Hinterrückens un¬ 
terscheidet. Von einer anderen neuen Gattung, welche hinter Nysson 
cingereiht ist, Entomosericus , ist nichts gesagt, als dass sie sehr 
sonderbar ist (S. 48G). 

JtemhecUles* Aus der Gattung Stixus (liier Larra genannt) 
sind von Klug in den Symb. Phys. T. 46 folgende Arten dargestellt: 
1. L. lepida von Fajum in Aegypten, 2. L. xojiata aus dem 
Glückl. Arabien, 3. L. tue ein ea von Ambukohl, 4. L. citrina 
von Fajum, 5. L. a?it ennat a aus Syrien, 6. L. Syriaca eben¬ 
daher, 7. L . annulata desgl., 8. L. tenella von Dongola, 9. L. 
dichroa von Sakkahra in Aegypten, 10. L. bixonata (St ix . bis. 
Spin.) von Fajum, 11. L. fuliginosa von Syene, 12. L. infus c ata 
von Ambukohl, 13. L. apicalis aus dem Glückl. Arabien, 14. L. 
fasciaia F. von Ambukohl. Die Arten 8, 10, 11, 13 sind auch in 
der Descr. d. Egypt. abgehildet, die übrigen mit Ausnahme von 14 
ganz neu. 

Dahlbom (Hym. Eur. S. 479) begründete seine Gatt. Sphecius 
durch einige -Abweichungen im Flügclgeäder von dem von Stizus, 
und rechnete ausser der Sph. speciosa Dr. noch eine französische 
Art, St ix. 7t igricornis Duf. dazu. Natürlicher stellte Lepelletier 
(llym. III. S.288) unter der Benennung llogardia mit zwei ameri- 
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kanischcn Arten, H. rufescens ( Stix. Hogardi Latr.) Yon St. Domingo 
(auch auf Cuba einheimisch) und H. speciosa (Spk. specios. Dr.) aus 
Nordamerika, dieselbe Gattung mit dem Unterschiede von Stizus auf, 
dass die Nebenaugen hier auf der Stirn, bei Hogardia auf dem Schei¬ 
tel stehen. 

Crabronites . Klug (Symb. Phys. T. 47) bereicherte die 
Gattung Philanthus und Cerceris mit folgenden Arten: Phil, dimi - 
diatiis von Ambukohl, Ph. pallidus ebendaher, Cerc. histrio - 
nt ca von Sakkahrn und Fajum, C. alhisecta von Ambukohl und 
Doebbe in Dongola, C. vidna aus dem Wüsten Arabien, C. insig- 
71 is aus dem Glückl. Arabien, C. annulata von Fajum, C. pul - 
ckella von Fajum, C. cxcellens von Sakkahra. 

Dalli bom (Hym. Eur.) stellte eine neue Gattung Anthophi- 
Ins auf, welche mehrere Nordamerikanischc Arten (Phil, politns Say, 
Phil, verlilabris F. und Vespa (nicht Phil.) gibbosa F.) enthalt, und 
sich von Philanthus dadurch unterscheidet, dass die Hintcrleibsringe 
nicht eingeschnürt sind, und dass die Analzelle der Hinterflügel hin¬ 
ter dem Ursprünge des Cubitalnerven geschlossen ist. — Unter dem 
Namen Simbtephilus erhebt der Verf. den Phil, petiolatus Spin, 
zu einer neuen Gattung, cs ist ihm aber entgangen, dass diese Art 
zu Trachypus Kl. gehört (s. Jahrcsb. f. 1841. S. 271), welchen der 
Verf. uütcr den Spheciden untergebraebt hat, der aber hier bei Phil- 
authus an seiner natürlichen Stelle steht. 

Eine neue Gattung Didcsmus (S. 502 Dtatntnu S. 225) bildete 
Dcrs. aus Cerceris petiolata Spin., in Rücksicht auf die von Spinola 
beschriebene eigenthümlichc Gestalt des Hinterleibes. 

Unter dem Namen En t otnognat h us errichtete Ders. (S. 295) 
eine neue Gattung für Crabro brevis V. d. Lind., welcher durch einen 
Ausschnitt der Mandibeln von Lindenius Lepell. abweicht. Die Gat¬ 
tung Megapodium (ebenda) ist später (S. 510) als mit Dasyproctns 
Lepell. übereinstimmend eingezogen worden. 

Crossocerus , Blepharipus , Thyreopus , Ceratocolus t Solenius Le¬ 
pell. sind von Dahl bom als Untergattungen von Crabro betrachtet; 
diesen sind noch drei neue Untergatt, zugefügt: Br achy?nerus( S.519): 
Hinterleib gelbgefleckt, Brust und Hinterrücken dicht und fein längs¬ 
gestrichelt, Schenkel kurz, verdickt: eine noch unbeschriebene Art 
Cr. Megerlsi. — Anothijreus (ebenda): Hinterleib gclbgefleckt, 
Kopf und Mittellcib lederartig matt, punktirt, behaart, Hinterrücken 
runzlig; Beine und Fühler einfach: Cr. lappotticus Dablb. — Ecti - 
men tu s (S.389): Hinterleib gelbgefleckt, Brustseiten längsgestrichelt, 
Hinterrücken runzlig; Fühler bei beiden Geschlechtern I2gliedr. beim 
Männchen einzelne Glieder ausgerandet; die Mandibeln am Innen¬ 
rande zwischen Wurzel und Mitte mit einem starken Zahn, an der 
Spitze beim Männchen zwei-, beim Weibchen dreizähnig: Solen, rubi- 
cola Duf., Cr. vagus F,, Sol. dives Lepell., Cr. gut lat ns V. d. Lind., 
Cr. rugifer n. sp. 
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Scolietae. Lepelletier (a. a. O.) hat von Scotia zwei Gat¬ 
tungen, Campsomeris und Colpa abgesondert; Campsotneris: ge¬ 
wöhnlich drei Cubitalzellen, gewöhnlich zwei rücklaufende Nerven 
von der zweiten Cubitalzellc aufgenommen. —'Scolia: drei oder 
vier Cubitalzellen; ein einziger rücklaufender Nerv von der zweiten 
Cubitalzellc aufgenommen; — Colpa: drei oder vier Cubitalzellen, 
spatelförmige Enddornen der hinteren Schienen. 

Yespariae* Lucciani theilte einige hübsche Beobachtungen 
über Eumenes coarctata mit (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. III. Bull. 

S. cx). Er erzog aus den Nestern derselben Mesoleptus albitarsus 
und Chrysis ignita. Vom Eumenes finden sich jährlich zwei Bruten, 
die eine entwickelt sich im Juni, die andere im August; die letztere 
braucht zu ihrer Entwickelung nur 23 Tage, die erstere überwintert 
im Larvenstande; er sehliesst sich zu diesem Zweck in einem Ge- 
spinnst von weisscr Seide ein, während die Parasiten (wohl der Me¬ 
soleptus) sich ein röthliches Gehäuse von knorpliger Beschaffenheit 
weben. Die fiir die Eumenes-Larve eingetragene Nahrung besteht 
aus drei bis vier lebenden Raupen (und der Mesoleptus ist wahr¬ 
scheinlich mit denselben hereingebracht). 

West wo od beschrieb die Beobachtungen, welche er an einem 
von Frankreich nach England übergesiedelten Stock der Polistes 
gallica machte (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 136). Er theilt hier 
die Beobachtung Audouin’s mit, dass bei den Larven derselben die 
Luftlöcher sich nur am 2. und 3. Thorax- und am ersten Hioterleibs- 
ringe fioden, eine dadurch bedingte Eigenthümlichkeit, dass durch 
die Erweiterung dieses Theils des Vorderkörpers der Zutritt der 
Luft zu dem in der Zelle' enthaltenen hinteren Theile abgehalten wird.' 
(Bei der Larve der Polistes versicolor habe ich mich indess über¬ 
zeugt, dass auch die folgenden 8 Hinterleibsrioge ihre Luftlöcher 
haben). 

Apiariae* Eine Monographie der britischen Arten von Pros- 
opis (Hylaeus ) ist von Smith in (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 29. 

T. 3) erschienen. Es sind 9 Arten, meist nach beiden Geschlechtern 
beschrieben, und zum Theil durch Abbildungen erläutert. 1. H, an - 
nulatus Kirb. Mon. 2. H. annularis Kirb. Mon. 3. H. sign atu s Kirb. 
Mon. 4. H. dilatatus Kirb. Mon. 5. H. pallidens Kirb. neue Art, 
Männchen, mit weissein Gesicht, gelben Mandibelo und stärker punk- 
tirtem Mittelleibe. 6. II. cornutus Kirby, neue Art, Weibchen, sehr 
ausgezeichnet durch ein Paar Hörnchen auf dem Kopfschilde. 7. II, 
plantaris, neue Art, Männchen, wiederum ausgezeichnet durch er¬ 
weitertes erstes Glied der Mitteifüsse. 8. H. punctulatissimus , 
neue Art, beide Geschlechter. 9. H. hy alin at us, ebenfalls eine 
neue kleinere Art, beide Geschlechter. — Der Vcrf. glaubt, dass die 
Gattung schmarotzt, er konnte nie ihre Nester ausfindig machen, fand 
.sie aher häufig an einer Stelle, wo Andrena Afzcliella in Menge nistete. 
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Ders. hat die britischen Arten \on Bombus, Xomada , Megachile 
und Ostnia gemustert in einer von Newraan herausgegebenen Zeit¬ 
schrift „The Zoologist ”, welche mir bisher noch nicht zugänglich 
gewesen ist. 

Klug hat in den Symb. Phys. T. 49. 50 folgende meist neue Ar¬ 
ten der Gattungen Megilla, Saropoda und Euc'era beschrieben und 
abgebildet: Meg. scopipes (Anthoph. scopip. Spin.) aus Aegypten, M. 
vetula aus dem Wüsten Arabien, M. lau ata von Alexandrien, M. 
rohusia , socia , calig inosa aus Syrien, M t nubica Lepell. von 
Ambukohl und aus Aethiopien, M. vidua aus Aegypten, M. con - 
cinna ans Syrien, M. incana von Ambukohl, M. mucorea von 
Dongala, M. valga aus dem Wüsten Arabien, M. crocea aus Don- 
gala, M. f arinos a aus dem Glück]. Arabien, M. alt ernans aus 
Aegypten und Sakkahra. — Saropoda byssina , lutnleiita , /e- 
nella ebendaher. — Euccra (mit 2 Cnbitalzellcn) helvola und 
nigripes aus Syrien (mit drei Cubitalzellen): E. rußcollis ( Macroc . 
ruße. Brüll. Lepell., Tetralonia atricornis Spin., Macroc . alternans 
Brüll.) ans Aegypten, E. lanugtnosa ebendaher, E. crinita aus 
Syrien, E. atrata> cuniculina und pnmila von Kahira, 

Iu Jacquem. Voy. dans linde sind von Blanchard zwei neue 
Arten beschrieben: Bombns pictus, „Niger, prothorace antice po- 
sticeque albo sive pallido piloso, abdomine flavo-piloso, fascia nigra 
apiceque rufo’ f , von Kaschmir, und Xylocopa lat ivent ris 
„Omnino nigra, pilis nigris vestita, alis violaceis, nitidissimis”, wahr¬ 
scheinlich das Weibchen von X. latipes F. 

Newport (On the habits of Megachile centuncularis : Transact. » 
Ent. Soc. Lond. IV. S. 1) beobachtete die genannte Biene heim Nest¬ 
bau und bemerkte, dass sie eine Zeitlang mit Stücken von Rosen¬ 
blättern abwechselnd einen anderen Stoff eintrug, der sich als Baum¬ 
wollenzeug ergab. Als der Verf. spater das Nest öffnete, zeigte sich, 
dass die Biene das Zeug angewandt hatte, um den sehr buchtigen 
Grund des Ganges, in welchem das aus fünf Zellen bestehende Nest 
angelegt war, zu ebnen. Zum Einträgen eines Stuckes Rosenblatt, 
die Zeit des Ausfliegens, Abschncidens und Heimkehrens eingerech¬ 
net, brauchte die Biene höchstens 45, zuweilen nur 30 Secnnden. 

Smith (ebenda S.34) beobachtete die Nester der Ostnia leuco - 
melaena in trocknen Brombeerzweigeu. Der Gang geht etwas wel¬ 
lenförmig in dem Mark. Die Zellen liegen hinter einander, 5 an der 
Zahl, ln gleichen Zweigen nistet ein Odynerus (Epiponc), dessen 
Gange unterscheiden sich dadurch von denen der Osmia, dass das 
ganze Mark ausgeräumt ist. — Den Epeolus variegatus beobachtete 
der Verf. als Schmarotzer von Colletes succincta. 

Die Eingebornen von Neuholland haben eine eigenthümliehe Art, 
die Stöcke der einheimischen Bienen (Melipona) ausfindig zu machen. 
Sie fangen eine Biene, kleben ihr mit Gummi ein weisses Federchcn 
an, lassen sie wieder fliegen, und setzen ihr nach, stolpern dabei 
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über Bäume und Büsche, verlieren sie aber selten aus dem Gesicht, 
bis sie auf diese Weise zum Neste geleitet worden sind (Eyre Journ. 
of Exp. II. S. 273). 


L epidop tera. 

Lepi'dopterologische Beiträge. IV. Von Dr. Ad. und O. 
Speyer. Uebcr den äusseren Bau der Schmetterlinge in den 
drei ersten Entwickelungsstadien. Isis. S. 816. 

Frey er Neue Beiträge zur Schmetterlingskundc. Heft 
74 — 80. 

II e r r ich - S ch ä f f e r Systematische Bearbeitung der Schmet¬ 
terlinge von Europa. Heft 10 —12. 

In der Bearbeitung des Textes sind die Tagfalter und damit der 
erste Band zum Schlüsse gebracht. 

Anzeige von Boisduval’s „Genera ct Index mcthodicus 
Europaeorum Lepidopterorunr > mit Bemerkungen von Frey er 
(Isis. S. 645). 

Ergänzungen, Zusätze und Berichtigungen zu Dr. Her- 
rich-Schäffer’s „Nomenelator Entomologicus ” von Garduus 
(Ebenda S. 87). 

Catalogue methodique des Lepidopteres d’Europe, distri- 
bues en famillcs, tribus et genres, avec Pexposee des carac- 
tercs sur lesquelles ces divisions sont fondees ct Vindicatio» 
des Jicux et des epoques ou Von trouve chaque espece: pour 
servir de complemcnt et rcctifieation ä l’histoirc naturelle des 
Lepidopteres de France, devenue celle des Lepidopteres d’Eu¬ 
rope par les Supplements qu’on y a ajontes, par M. P. A. J. 
DuponcheL Paris 1845. 

Europaeorum IUicrolepidopterorum Index methodicus, sive 
Pyralcs, Tortriccs, Tincac et Alucitac Linnaei sceundnm novum 
naturalemque ordincin dispositae, nominibus genuinis rcstitulis, 
synouytnta accurate elucidata, locis iudicatis, novisque specie- 
bus aut larvis brevi descriptis; auctore A. Guenee. Pars I. 
sistens Tortriccs, Phycidas, Crambidas Tinearumquc initium. 
Paris 1845. 

Dieses mit grossem Fleisse ausgearboitctc Vcrzeichniss ist auch 
unter der Überschrift „Essai sur nnc nouvelle Classification des Mi- 
crolcpidoptercs ct catalogue des ospeccs Europcenncs connucs jus- 
qu’ii cc jour par M. A. Guenee in den Ann. d. I. Soc. Ent. d. Pr. 
III. S. 105.297 erschienen. Vornusgeschickt ist eine sehr anziehende 
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Einleitung, in welcher der Verf. seine Ansichten über die Behandlung 
der Namen ausspricht, in Bezug auf einige Abänderungen, welche von 
Zeller gegen den in der Lepidopterologie herrschenden Gebrauch 
gemacht sind. Es ist auf der einen Seite allerdings nicht zu läugnen, 
dass die von Linne bei den kleinen Nachtschmetterlingen eingeführten 
cigenthümlichen Namenendigungen Manches fiir sich haben, obgleich 
von Neueren viele höchst abgeschmackte Namen hinzugefügt sind, 
auf der andern Seite geht man aher zu weit, wenn man auf einem 
Gebrauch wie auf einem Gesetze besteht, und Herr Zeller ist im 
vollen Rechte, wenn er für die Lepidopterplogie dieselben Gesetze 
in Anspruch nimmt, welche für die übrigen organischen Naturkörper 
gültig sind. 

Die Microlepidopteren der Provinz Preussen, von A. v. 
Tiedemann (Prenss. Prov. Blatt. S. 525). 

Nachtrag zum Verzeichnisse der preussischen Schmetter¬ 
linge, von Di*. H. R. Schfnidl in Danzig (ebenda S. 27S). 

Enumeration des Insectes lepidopleres de la Belgique par 

E. de Selys Longchamps. Mem. d. PAcad. Roy. d. Scienc. 
d. Liege. T. H. S. 1 — 35. 

Tagschmetterlinge 88, Sphingiden 36, Bombyciden 104, Noctuen 
214, Phalaeniden 217, Pyraliden 61, Tortrices 140, Crambiden 36, 
Tineen 108, Pterophoriden 17, im Ganzen 1021 Arten-, da sich noch 
gegen 80 unbestimmte Tortriccs und Tineen vorfinden, schlägt der 
Verf. die Zahl der beobachteten Arten auf 1100 an. Einige als neue 
beschriebene sind unten namhaft gemacht. 

Beitrag zur Lepidopteren-Fauna von Oberkärnthen und Salzburg. 
Von Dr. Nickerl in Prag (Entom. Zeit. S. 57, 85, 104,212). 

Lepidopterologische Bemerkungen theilten ebend. Freyer (S. 22. 
286.333), Keferstein (S. 357) und v. Prittwitz (S. 245) mit. 

Einige exotische Schmetterlinge sind von Doubleday (Ann. 
nat. hist. XVI. S. 176,232,304) und van der Hoeven (Tijdschr. f. 
natuurl. Geschied. XII. S. 251. T. 4) bekannt gemacht. 

Die Beschreibung einiger merkwürdiger Abänderungen von Le- 
pidopteren ist von Brittingcr (Entom. Zeit. S. 108) mitgetheilt. 

Ein Zwitter von Smerinthus Popnli ist von Thrupp in den 
Transact. Ent. Soc. Lond. S.68 beschrieben. Zwitter von Euprepia 
purpurea und Hipparchia Janira bildete Fr eyer (Neue Beitr. T.458. 

F. 4 und T. 464. F.4) ab. 

Paptfiones . Mehrere neue Arten von Pctpilio sind von Dou¬ 
bleday iu den Ann. nat. hist. XVI. beschrieben: P. Aidontus 
(S. 178) vom Himalajah. P. Elp he nor (S. 305) von Sylhet, P.Evan 
(S.235) ohne Vaterlandsangabe, P. Bromius ( S. 176) aus dem Lande 
der Aschanti. Der letztere ist dem P. Nireus zunächst verwandt, 
von welchem der Verf. die südafrikanische Form als P. Lyaeus un¬ 
terscheidet. 
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Zugleich bemerkt der Yerf. (S. 304), dass die von ihm und von 
Westwood aufgestellten, von mir im Jahresber. f. 1842 zusammenge¬ 
zogenen P. Ganesa und Arcturus , Polyeuctes und Bootes, Xenocles 
und Pollux, alle rjs Sylhet, wirklich sechs verschiedene Arten sind 
und spricht die Ueberzeugung aus, dass ich die Beschreibungen nicht 
eingesehen habe, sondern durch unrichtige Nachrichten aus England 
irre geleitet sei. Wäre das letztere der Fall gewesen, würde ich 
nicht verfehlt haben, meiuen Gewährsmann zu nennen. So wie ich 
die Sache jetzt finde, sehe ich wohl ein, dass ich zu weit gegangen 
bin, aus einer anscheinenden Uebereinstimoiung der Beschreibung 
auf die Uebereinstimmung der Arten zu schliessen, denn 1842 hatte 
Doubleday's P. Ganesa einen grossen blauen Fleck auf den Hinter¬ 
flügeln (near the external angle is a large brilliant blue patch 
Gray Zool. Mise. II. p. 73), im Jahre 1816 ist er dadurch kenntlich, 
dass er keinen blauen Fleck auf den Hinterflügeln hat (P. Ganesa is 
in both sexes destitute of the splendid blue patch on the po¬ 
sterior wings so coDspicuous in P. Arcturus. Ann. n. h. XVI. S. 305). 

Dieser Widerspruch, den wenigstens der finden muss, der die 
Schmetterlinge nicht in der Natur vor Augen hat, giebt mir Veran¬ 
lassung zu der Erinnerung, wie wenig Liebt in die Wissenschaft 
durch Aufstellung und Beschreibung vereinzelter Arten gebracht wird; 
es ist eine Selbsttäuschung, wenn die Beschreiber meinen, damit 
künftigen Bearbeitern einen Vorrath zu bereiten, in der Mehrzahl 
der Fälle wird für sie nur ein Unrath aufgehäuft, den sie wegzu. 
schaffen haben. Es liegt dies in der Natur der Sache, denn eine 
gute Beschreibung einer eiuzelnen Art zu entwerfen, ist, besonders 
wenn sic zugleich kurz sein soll, meist eine schwierige Arbeit, weil 
sie die Berücksichtigung aller schon vorhandenen Arten voraussetzt. 
Dazu kommt, dass solche Beschreibungen aus den verschiedensten 
oft schwer zugänglichen Zeit- und Gesellschaftsschriften zusammen¬ 
gesucht werden sollen. Auf dem Festlande hat man sich schon mehr, 
fach von der UDzweckmässigkeit vereinzelter Beschreibungen überzeugt, 
und Dejean ging bekanntlich so weit, dass ^r sie ganz unberücksich¬ 
tigt wissen wollte. Jetzt wird ein Papilio aus Sylhet nach dem an¬ 
dern beschrieben, Avarum wird nicht lieber durch eine zusammen¬ 
hängende Bearheitung derselben eine Abhandlung geliefert, welche 
unfehlbar wissenschaftlichen Werth haben würde? 

Danaides. Neue Arten dieser Gruppe sind Euploea {Danais) 
Dorippus Klug (Symb. Phys. T.48) von Dongala und Ambukohl 
und Idea Blanchardi Marscball (Rev. Zool. p. 168) von Bor¬ 
neo; diese letztere ist kleiner als 1. Agelia, von der Grösse der I. 
Lyncea, anders gefleckt, und mit gleichsam berauchtem llinterrande 
der Flügel. 

Nymphalidae. (Jeher das Flügelgeäder von Argynnis hat E. 
Doubleday genauere Untersuchungen mitgetheilt: Remarks on the 
Genus Argynnis of the Eucycl. ineth., especially in regard to the 
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sub^ivision by meaus of Characters drawn from tbe Neuration of 
the Wings; Transact. Linn. Soc. XIX. S. 477. T. 42. — ln der Be¬ 
stimmung des Fliigelgeäders ist der Verf. im Allgemeinen Lefebvre 
gefolgt, indess mit einigen Abänderungen, welche ans folgender Auf¬ 
fassung hervorgehen : „Nach der normalen Bildung der Insectenflügel 
sind zwei verschiedene Abtheilungen von Lnftgefässen oder Nerven 
vorhanden, von denen drei der vorderen, drei der hinteren Fliigel- 
hälfte angehören; bei solchen Arten, wo die Flügel den möglichst 
normalen Bau haben, sind auch alle diese Nerven vollständig und 
ihrer eigentlichen Bestimmung gemäss entwickelt; in tieferen Stufen 
finden wir zuerst einige der Nerven weniger ausgebildet, aber noch 
ihren Dienst erfüllend, dann verkümmern sie allmählich und gehen 
zuletzt ganz ein; diese Abstufung ist theils von der StelliiDg, welche 
die Arten im natürlichen System einnehmen, theils von ihrer Le¬ 
bensweise abhängig.” „Die drei oberen Nerven sind im Vorderflügel 
eines grossen Theiles der Heteroceren vorhanden, aber der unterste 
oder Discoidalnerv fehlt oft, obgleich seine Aeste bleiben; bei den 
Rhopaloceren fehlt er beständig und seine Aeste sind entweder mit 
dem Subcostal- oder Mediannerven verbunden.” Nach dieser Ansicht 
finden sich bei den Rhopaloceren ein Mediannerv mit beständig drei 
Aesten, über demselben zwei Discoidainerven, dann der Subeostal¬ 
nerv mit gewöhnlich 5, zuweilen aber auch nur mit 3 Aesten. Bei 
den Suspensi ist die Zahl dieser Aeste fast ohne Ausnahme 5, bei 
den Succincti ist sie weniger beständig, besonders bei den Erycini- 
den. — Dio Gattung Argyttnis des Godart zeigt immer 5 Subeostal¬ 
äste, welche, wie der Verf. glaubt, nie mit dem Costalnerven in Ver* 
bindung treten. Durch Entfernung von Arg. Alcandra y Aceste und 
Lucitia, und durch Hinzufügung einiger Cethosien gestaltet sich Ar- 
gynnis zu einer sehr natürlichen Gruppe, welche sich vorzüglich in 
Rücksicht auf die Subcostaläste, auf folgende Weise gliedert: 

1. Agraulis Vanittae und Monet a. 

2. Arg. Thais, Ctagia u. a., wohin auch trotz der abweichenden 

Färbung Tennos Clarissa Boisd. gehört, weshalb Terinos als 
Ontergattungsname dienen mag. x 

3. Arg. Joie . 

4. Die Gattung Phalanta Horsf. mit Einschluss von Arg. Eryman - 
this und Prosope. 

5. Arg. Egesta. 

6. Die Gattung Clothilda ßlanch. 

7. Boisduval’s Abtheil. Maiores von Argymiis , mit Einschluss von 
A. Lathonia und einiger anderen, als Niphe und ChUdrenae ans 
der alten, lind Aphrodite , Cybele und Diana aus der neuen Welt. 

8. Boisduval’s Abtheil. Minorcs % mit Ausnahme einiger Arten, aber 
mit Einschluss mehrerer Arten aus den gemässigten Theilen von 
Nord- und Südamerika. — Die Gattung Melitaca hat ebenfalls drei 
Abtheilungen, dio eine ist zahlreich in Europa; die zweite, aus M. 
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Phaeton und Chalcedona Boisd. bestehend, ist auf Nordamerika be¬ 
schränkt, die dritte (z. B. Arg, Tharos und Jsmeria) verbreitet sich 
in zahlreichen Arten von der Hudsonbay bis zu den hohen Breiten 
der südlichen Halbkugel. 

Frey er bildete (N. Beitr.) Argynnis polaris (T. 439. F. 1. 2) 
aus Lappland und Melitaea Boitduvalii Soinm. (T. 441.1) von 
Labrador, ab, die letztere ist indess von Boisduval schon in lud. 
meth. mit Recht als Abänd. von Arg. Chariclea beurtheilt worden. 

In Bezug auf Vanessa Prorsa, und Levana theilte Pierret (Ann. 
d. 1. Soc. Ent. d. Fr. IR. Bull. S. lxxvi) Beobachtungen mit, aus wel¬ 
chen er zeigt, dass bei warmer Witterung V. Prorsa, bei kühler und 
nasser dagegen V. Levana entstände. — Die Raupe der Limenitis 
Camilla wurde vonDems. (ebenda) auf Xylosteum vulgare gefunden. 

Als neue ausscreuropäische Arten dieser Gruppe beschrieb Klug 
(Symb. Phys. T. 48): Vanessa Limnoria und V Orthosia , die 
erstcrc aus dem Gliickl., die zweite aus dem Wüsten Arabien, beide 
der V. Laodicc verwandt. — v. d. Hoeven (Tijdschr. XII. S. 251. 

T. 4) Aterica Edwardsii aus Guinea. — Doubleday (Ann. nat. 
hist. XVI. S. 178.232) Apatura Bamouna unbestimmten Vater¬ 
landes; Ado lins Enthymius von Himalajah, Diadenia Bois- 
duvalii aus dem Aschantigebiet, D. Anthedon aus Westafrika, 
D. Nyctelius , Nama , Lisarda aus Sylhet. 

Satyridcs. Folgende Arten wurden von Freyer (N. Beitr.) 
als neue abgebildet: Hipparchia Pontica Friv. (T. 475. F. 2.3) 
aus Creta, (später von Friv. als H. Amalthca versandt), — //. Vir - 
öius (T. 463. F. 1.2) aus Siidrussland, der H. Actaea F. Brycc O. 
anscheinend sehr nahe stehend, und vielleicht' nur Abänderung der¬ 
selben. — H. Crambis Somm. (T. 440. F.3.4) aus Labrador, — 

U. Rhamnusia (T. 457. F. 2. 3) aus Sicilien, durchaus nur eine ört¬ 
liche Ahänd. von Eudora, — IJ. Demophile (T.439. F.3.4) aus 
Lappland, schwerlich mehr als Örtliche Abänd. von Davos, — H. 
Arcanoidcs (T. 457. 1) angeblich aus der Schweiz, nach einer von 
Eversmaon an Kcferstein mitgethcilten Bemerkung (S. Entom. Zeit. 

S. 359) aus Algier; — H. Thyrsis Friv. (T. 475. F. 1) aus Creta. 

Doubleday (Anu, nat. hist. XVI. S. 234) stellte als neue Mor- 
pbiden-Art Th aumant is Diores, und als Satyriden (ebenda S. 306) 
Uetaera Esmeralda von Para und Argyrophenga Antipo- 
dnm aus Neuseeland auf. Die neue Gatt .Argyrophenga schliesst 
sich nahe an Erebia, erinnert durch verlängerte Taster und kurze 
Fühler an Libythca, und zeichnet sich ausserdem durch Silberzeich¬ 
nungen auf der Unterseite der Ilinterfliigel aus. 

Lycaenides. Polyommatus Pol onus ist eine zwischen P. 
Adonis und Corydon stehende neue Art, welche Zeller (Entomol. 
Zeit. S.351) beschrieben hat. P. Trochilus und Psylorita Friv. 
sind neue Arten ans Creta, von Freyer N. Beitr. T. 440. F. 1 und 

T, 109, F. 3. 1, die letztere auch von Hcrrich-Scbaffer Suppl. 
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F. 328, 329 abgebildet. — P. Bella Herr. Schaff. (S.127. F.227. 
228) ist eine noch zweifelhafte neue, mit P. Aegeon zunächst ver¬ 
wandte Art aus Brussa. — Ebendaher ist Lycaena candensD es- 
selb. (F.229.230). — L. Oranula Freyer (N. Beitr. T. 455. F. 1.2) 
aus Lappland ist nur eine kleinere Aband. der L. Virgaureae. 

Hesperides. Herr ich-Schaffer (a. a. O.) vereinigte alle 
europäischen Arten wieder in eine Gattung Hesperia. — Eine neue 
Art ist H. Phlomidis Friv. (Suppl. F.8.9) aus der Türkei. 

Sphinghles* Van der Hoeven (Tijdschr. XII. S. 254) weist 
die von mir im Jahresk. f. 1840 gemachte Bemerkung, dass die von 
ihm abgebildetc Deilephila tridyma mit Sph. Peneus Craro. einerlei 
sei, zurück; vor der Hand muss ich jedoch bei meiner früheren An¬ 
sicht bleiben. Darin sind wir einverstanden, dass Cramer’s Abbil¬ 
dung eine schlechte sei. Eine gute Abbildung des fragliehen Schwär¬ 
mers findet sieh aber bei Pallisot Beauvois als Sph. accentifera 
(Ins. rec. en Afr. et cn Am. T. 24. F. 1), so dass van der Hocven's 
Art jedenfalls eingezogen werden muss. 

Chelonarih Freyer (N. Beitr. T.446.452) bildete die frü¬ 
heren Stände von Zygaena Lonictrat und Astragali ab; beide Ar¬ 
ten auf Wicken, Klee u. dergl., die letztere namentlich auf Hippo- 
crepis coroosa und Lotus siliquosus. — Z. Pythia Friv. Desselb. 
T. 473. F. 1 (von Frivaldsky auch als Z. Kefersteinii versandt), von 
Creta, ist nur Abänderung von Z. punctum. 

Nickerl entdeckte auf den Kärnther Alpen, in einer Hohe von 
7000' eine neue Art, Atychia ckry socephala (Entom. Zeit. S. 93, 
Freyer N. Beitr. T. 458. F. 1.2). 

Freyer (Entom. Zeit. S.333) macht von Neuem wahrscheinlich, 
dass Eup. Urticae Abänd. von Eu. Menthastri sei. 

Neue neuholländische Arten sind Callimorpka selenaea, 
Chelonia pallida und Ch. fuscinula D oubl eday in Eyre Ex- 
ped.LS.437. T. 5. F. 2-4. 

Honihyces. Neue Arten von Lithosia sind L. mclanomos 
und Fr eyeri Nick e rl (Entom. Zeit. S. 104. Fr ey er N. Beitr. T.459. 
F.2.3) von den Kärnther Hochalpen und L. hyalina Friv. (Freyer 
N. Beitr. T. 473. F. 2) von Creta. 

Eine neue neuholländische Sackträgcr-Art ist Thyridoptcryx 
nigrescens Doublcday (Eyre Exp. I. S. 437. T. 5.F. 1). 

Die früheren Stände der Gastropacha Neogena , Eversmanni und 
populi sind von Freyer (N. Beitr. T. 470. 476. 477) dargestellt. 

Döbner (Entom, Zeit. S. 217) zeigte an, dass die Raupe von 
Orgyia selenitica sieb in der Nähe von Asehaffenburg den Lärchen 
sehr verderblich gezeigt hatte, ohne, im gemischten Bestände, die 
Kiefern zu berühren. Kef erst ein (ebenda S. 357) hat sie bei Erfurt 
auch auf Eichen und Schlehen beobachtet, ohne dass sie jedoch 
denselben geschadet hätte. 
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v. Prittwitz (ebenda S.249) machte auf die eigentümliche 
Bildung der Hinterbeine des Männchens des Hepiolus hectus aufmerk¬ 
sam. Dohrn und Keferstein (ebenda S.331.357) zeigten indess, 
dass dieselbe schon von Degeer beobachtet sei. 

Lucas (Ann. Soc. Ent. d. Fr. 111. Bull. S. u. i.v. lx. txxui. lxxxcv) 
hat in Paris eine Brut der Saturnia Cecropia aus dem Ei aufgezogen, 
und seine Beobachtungen an derselben ausführlich initgetheilt. Er 
hofft, den Schmetterling in Frankreich einheimisch zu machen, so 
dass er auf Seide benutzt werden könne. 

Derselbe (ebenda S.lxxxii) theilt die Beobachtung mit, dass 
bei Bomb. Mort zuweilen zwei Raupen ein gemeinschaftliches Ge- 
spinnst machen: es sied immer Männchen und Weibchen, und so ge¬ 
lagert, dass das Weibchen zuerst aussehlüpfen muss; die Schmetter¬ 
linge kommen aber selten zur vollständigen Entwickelung. Pierret 
zeigte einen ähnlichen Fall von B. Evcria , Duponchel von Calli- 
tnorpha dominnla an (ebenda). 

Ueber die Bildung der Seide hat Robinet Untersuchungen an¬ 
gestellt (Compt. rend. T. XV111. Fror. N. Not. 34. Bd. S. 54), aus denen 
sich ergab, dass die Seide schon innerhalb der Spinngänge, und 
zwar schon vor der Vereinigung derselben, fest wird. Dadurch, dass 
die Raupen das Knie, welches durch die Vereinigung der Seiden¬ 
gänge gebildet wird, andrücken können, sind sie im Stande sich an 
dem abgesponnenen Faden aufzuhängen. 

Grill zeigte einen Fall an, wo eine Raupe von Cossus ligni- 
perda lebend im Magen eines geschlachteten Schafes gefunden wurde 
(Öfvers. K. Vet. Acad. FÖrhand). 1845. S. 12). 

J% T oct litte* Frey er (N. Beitr.) hat eine Reihe neuer und we¬ 
niger bekannter Arten dieser Familie abgebildet: Noctua Lappo- 
nica T. 455. F. 4 aus Lappland.— Agrotis Nagyagensis T. 448. 
F. 1.2 aus Siebenbürgen; — Agr. bar dann T. 471. F. 3 vom Ural. 

— Agr. deplana Ev. T. 448. F. 3 ebendaher. — Agr. qnadrangylum 
Ev. T. 471. 2 ebendaher. — Apamca Nickerlii T. 466. F. 4 von 
Prag. — A. vinctuncula Hüb. T. 468. F. 1 (Abänd. der A. furnncula 
nach Boisd.) — A. rubeuncula T. 468 (von Boisd. ebenfalls mit Recht 
schon als Abänd, von A. latruncula beurthcilt). — A. lucens T.468. 
F. 3 aus der Berliner Gegend (Abänd. von A. nictitans) — A. erupta 
T. 472. F. 1.2 ebendaher (unter den verschiedenen Namen, unter wel¬ 
chen diese Eule schon bekannt gemacht ist, muss Haworthi als der 
älteste erhalten bleiben. S. Entom. Zeit. 1844. S. 107). — Badena 
catta Ev. T. 448. F. 4. T. 479. F. 2. — H. Behenis Nickerl T. 467. F. 4 
von Nickerl in Salzburg entdeckt, der H. Cubulali sehr nahe stehend; 

— H. r et Ina, Friv. T. 478. F. 2 aus Creta. — Leucania maeuiata 
Ev. T. 449. F. 4. — JL. lincata Ev. T. 478 F. 1 vom Ural. — Cara- 
drina lutea T. 455. F. 3 aus Lappland (schwerlich von C. palustris 
Hü. zu unterscheiden). — C. atpersa Ramb. T. 467. F. 1.2 und C. 
Germainll Boisd- T.467. 3 aus Südfrankreich; — Cosmia eximia 
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T. 442. F.3, aus der Türkei, eine schone, der C. abluta verwandte 
neue Art. — C. Weissenbornii T. 466. F.3, eine nach einem ein¬ 
zigen verkrüppelten Stück aus der Erfurter Gegend aufgestellte, 
höchst unsichere Art, welche besser nicht veröffentlicht wäre, viel¬ 
leicht eine Abänd. von C. oo.— Cleophana superba T. 441. F. 1. 
aus der Türkei; — Plusia Zosimt Hii. T. 449. F. 1. — PL Eugenia 
Ev. T.449.F.2. — PL Sevastina T.455. F.5, aus Lappland, einer¬ 
lei mit PL macrogamnia Ev., welche Eversmaon spater mit Recht 
als Abänd. mit PI. Jota verbunden hat; — PL mandarina T.479. 
F.,3 vom Ural, der PI. gamma sehr nahe stehend, als deren Abän¬ 
derung sie von Kindermann versendet wird; — Ophiusa Cailino T. 449, 
F.3 vom Ural (Eversmann bemerkt, dass sic von der O. Cail. in 
Boisduval’s Sammlung verschieden sei, Kefersteiu dagegen versichert, 
dass seine aus Frankreich und vom Ural erhaltenen Stücke ühercin- 
stimmen. Entom. Zeit. S. 359. Eversmanu dürfte indess doch Recht 
haben, ich kann wenigstens die Verschiedenheit der hier abgebildeten 
von der spanischen O. Cailino bestätigen); — Atithophila lito- 
rea T.479. F. 1 vom Ural (von A. caliginosa Hü. kaum verschieden; 

— Erastria Skajiota Friv. T. 473. F. 3 von Creta. 

Zeller (Entom. Zeit. S.354) setzte die Unterschiede von An¬ 
thophila rosina Hü. und purpurina aus einander; die erstere ist in 
der Wiener Gegend einheimisch, die letztere kommt erst bei Ofen vor. 

Von folgenden Eulen bildete Freyer in den N. Beitr. die frü¬ 
heren Stände ab: Triphaena consequa T. 453; Apamea didymaTA£3\ 
Miselia iaspidea T. 465; Cosmia oo T. 554; Sy Ihm somniculosa T.462; 
Cleophana lithorhha T. 460; Cucullia xnnbratica T. 447; Catocala 
concnbina T. 461. 

Van der Hoeven (Tijdschr. XII. T. 4) bildete Noctua dotata 
F., sowohl nach dem Ex. aus Fabricius’ Sammlung, als nach einem 
.anderen aus Japan ab; ferner eine neue Art Plusia Duvernojii 
aus Brasilien. — Doubleday beschrieb Acontia? pnlchra aus 
Ncnhoirand (Eyre Exped. I. S. 439. T. 5. F.5). — Blanchard (Hist, 
d. Ins. T. 17. F. 6) gab eine Abbildung eines südafrikanischen Schmet¬ 
terlings, den er als Caloptcr a formosa bei den Bären einreihte; 
derselbe ist jedoch schon als Vaillantina von Stoll T. 31. F.3 ah- 
gebildct und gehört eher zu den Eulen. 

Geoinetrae. Metzner (Entom. Zeit. S. iö3) bemerkte, dass 
Ge om. Lapulosaria Frey, mit IJulia Sievcnaria Buisd. zu verbinden 
sei, und beschrieb Ennomos trinotata aus der Türkei, Fido - 
nia t es sularia aus Südrussland und Lar ent ia co l umbat a aus 
der Türkei als neue Arten. Freyer (Neue Beitr. T.474) bildete 
zwei neue Arten Fido nia balteariu von Orenhurg und Boar- 
mia Inridaria von Ural ab, und stellte die früheren Stände von 
Cidaria pyralaria (T. 444) und Ennomos euotiymaria (T. 480) dar. 

— De Selys Lougchamps (a. a. 0. S. 27. 28) stellte Etibolia 
obliteruria (zwischen E. ligustraria und feirugaria) uu öAnaites 
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Donkeriaria auf, die erstere von Spa, die zweite aus der Lütti¬ 
cher Gegend. 

JPyraliiles. Freyer (N. Beitr.) bildete Botys praetextalis 
Tr. und limbatis Hü. (T. 450. F, 1.2), ferner eine ausgezeichnete neue 
Art Pyralts Weis seit borni alt s (T. 478. F. 4.5) aus Creta, und 
die früheren Stande von Botys terreafis (T.456) ah. — De Selys 
Longchamps (a. a. O. S.28) beschrieb Hy dr ocampa obscnr a- 
lis , der H. potamogalis zunächst verwandt und vielleicht nur dunk¬ 
lere Abäuderuog derselben, aus Belgien. 

3T ortriceS' v. Prittwitz (Entom. Zeit. S. 245) erzog aus 
den Samenköpfen der rothen Flockenblume Tortr. minorana Hii., 
und lieferte eine vergleichende Beschreibung derselben und der T. 
dubitana. Ferner entdeckte er auch das Weibchen der im vorigen 
Jahre aufgestellten T. salicetana , aber nur ein einzelnes unter einer 
Unzahl von Männchen (ebenda S.248). — Freyer (N. Beitr. T. 450) 
bildete T. Lathoniami Hü. und T. Parreyssiana n. sp. ab, die 
letztere ist indess nach des Verf. eigener Angabe nur kleinere Ab- 
änd. von T. hydrargyrana Ev. 

Alndtae. De Selys Longchamps (a, a. O. S. 29) stellte 
Pterophorus hemididaclyIns als neue Art auf: sie ist von Pt. 
didactylus nur durch geringere Grösse (h%" Flügelspannung) unter¬ 
schieden. 

Dip tera. 

„Dipterologische Beiträge” von Prof, Dr. Löw. Pro¬ 
gramm des König!. Friedr. Willi. Gymnasiums zu Posen. 4845. 

„Diptera Scandinaviae disposita et descripta” auct. Zet- 
terstedt. Tom. IV. Lundae 1845. 

Das Werk schreitet ununterbrochen vor. Der vorliegende Band 
enthält die Fortsetzung der Muscarien, nämlich die Sarcophagarien, 
Mnscarien und einen grossen Theil der Anthomyziden. 

„Ersler Beilrag zu einer künftig zu bearb eil enden Dipte- 
rologie Russlands, von B. A. GifllmerMial” (Bull. Mose. 
1845. 11. S.2S7). 

Dieser erste Beitrag verzeichnet 15 Arten von Culex, 2 von Ano¬ 
pheles, 1 von Aedes, 3 von Corethra, 56 von Chironomus. 

„Grönlands Antliaten, beschrieben von C. Stag er (Kröy. 
Nat. Tidsskr. II. R. 1. S.346). 

Von 55 Arten, welche dem Verf. aus dieser Fauna bekannt ge¬ 
worden sind, sind nicht weniger als 24 über den grössten Theil von 
Europa verbreitet, 15 Arten kommen auch in Lappland vor und 
scheinen überhaupt ira hohen Norden sehr verbreitet zu sein, so 
dass nur 16 Arten Grönland eigentümlich zu sein scheinen. Diese 
55 Arten sind: Culex nigripet Zeit., Chironomus hyperboreus u. sp., 
turpis Zett., frigidus Zett., variubilit Stag. f Insults n. sp., byssinus 
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Meig., aterrimus Mg., picipes Mg., Diamesa Wahlii Mg., Tanypus 
pictipennis Zett., crassinervis Ztt., tibialis n. sp., Ceratopogon sor- 
dtdellus Ztt., Erioptera fascipennis Zett., Ttptila nodulicornis Zett, 
Trichocera maculipennis Mg., Boletina groenlandica n. sp., Sciara 
iridipennis Zett., flavipes Mg., Simulia vittata Ztt., Rhamphomyia 
nigrita Ztt., Dolichopus groenlandicus Ztt., Helophilus arcticns Ztt., 
borealis n. sp., Syrphus topiarius Mg., tarsatus Ztt., lapponicus Ztt., 
ambiguus Ztt., hyperboreus n. sp., Sphacrophoria strigata n. sp., 
Sarcophaga mortuorum Mg., Mus ca erythrocephula Mg., groenlan - 
dica Zett., Anthomyia dentipes Mg., irritans Mg., frontata Zett., 
trigonifera Ztt., arctica Ztt., triangulifera Ztt., scatophagina Ztt., 
striolata Mg., rußceps Mg-, ciliata Mg., Scatophaga squalida Mg., 
Utorea Mg., fucorum Mg., Cordylnra haemorrhoidalis Mg., Helomyza 
tibialis Ztt., geniculata Ztt., Piophila casei Mg., pilosa n. sp., Ephy - 
dra stagnalis Mg., Notiphila vittipennis Zett., Phytomyza ob seit - 
rella Fall. 

lieber die dipterologischen Abhandlungen von C. Ron- 
dani sind in der Isis 1845. S. 719 fernere Nachrichten gege¬ 
ben. S. d. vor. Ber. S. 148. 

Die vierte Abhandlung (1842) handelt über den Geschlechtsunter¬ 
schied von Phasia dispar (erassipennis und analis), dissimilis, tae- 
niata. — Die fünfte Abhandl. (1843) betrifft die in Getreidehalmen 
lebenden Larven von Chortophila sepia, Urophora signata, Phyto- 
phila (Cecidomyia) cerealis. — Die sechste Abhandlung (1843) stellt 
mehrere neue Gattungen auf (Leopoldius erostratus) ein Conopier, 
Albertia (Stomoxys s. Ramphina pedemontana); Rainiera (Calobata 
calceata), Ludovieius impar, ein Dolichopod. S. u. — Die neunte 
Abhandl. (1844) gründet eine neue, von Cheilosia abgesonderte Gatt. 
Dinanthea (aurea n. sp. und cuprea, Conops cupr. Scop.). Diese 
Abhandlungen finden sich in den Nuovi Annali delle Scienze natur. 
di Bologna. Ueber die folgenden Arbeiteu des thätigen Verf. wird 
ausführlicher berichtet werden. 

Die zweifüigeligeu lnsecten vom ärztlichen Gesichtspunkt 
aus betrachtet, nebst einer systematischen Zusammenstellung 
der geographischen Vertheilung derselben, von Dr. Hensler. 
Freiburg 1845. 

Cuiicina, Loew (Beitr. S. 3) musterte die Gatt. Anopheles 
und fügte ihr eine neue Art zu, A. pictus „alis maculatis, femoribus 
anticis basi incrassatis”; long. 3'" von Rhodus und der gegenüber¬ 
liegenden Küste Kleinasiens. — Gimnierhal (a. a. O. S. 295) stellte 
Aedes rufus als eine mit A. cinereus naher zu vergleichende 
Art auf. 

HPipnlariae . Ders. (ebenda) stellte folgeude neue Arten auf: 
Corethra piltpes von Riga, Chironomus albicinctus eben- 
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daher, Ch. liuoncnsis aus Livland, Stäger (a. a. 0.) beschrieb 
Chiron ornus hyperboreus , basalis und Tanypus tibialis 
aus Grönland. 

Ueber die früheren Stände des Ceratopogoji genicu latus Guer. 
hat Leon Dufour seine Beobachtungen mitgetheilt (Ann. d. 1. Soc. 
Ent. d. Fr. III. S.2I5). 

Loew (Beitr.) erörterte drei aus io Kopallack eingeschlossenen 
Tipulariec gebildete Gattungent Syringomyia , eine Erdmückc, 
von der Gestalt und dem Küsselbau einer Lininobia, der Flügelbau 
dem von Aporosa Macq. vergleichbar, von welcher die gegenwärtige 
Gattung sich nicht allein durch den Mangel der vorderen Hülfsader» 
sondern auch durch den kurzen Rüssel unterscheidet. Diplonema , 
eine Gallmücke, vom Ansehen einer Psycho da, am Körper, auf den 
Flügeln, so wie an den Fühlern und Beinen eben so behaart, ausge¬ 
zeichnet durch den Bau der Fühler, welche an Lange dem ganzen 
losect gleichkommen. — Philaemat us y eine schlankfiissige, leicht- 
flüglige Gallmücke, überall mit langer feiner Behaarung verdeckt, 
zunächst mit Haemasson Loew verwandt, von welcher sie sich durch 
vcrläogerte Hüften, und kurzen, an der Wurzel die verlängerten Ta¬ 
ster tragenden Rüssel unterscheidet. Der Verf. unterwirft hier die 
Eintheilung der Gallmücken überhaupt einer Prüfung, und bildet 
nach dem Flügelgeädcr folgende Anordnung: 

I. Flügel vieloervig. A. Zweiter Längsnerv einfach gegabelt. 

Phalaenomyia Loew, Diplonema. 

B. Zweiter Längsoerv unvollständig doppelt gegabelt. 

Aygmatodes Löw, Philaematus Low, Posthon Löw, Haemasson 
LÖw, Phlebotomus Rondani, Psychoda Latr. 

II. Flügel wenignervig. A. Zweiter Längsnerv nicht gegabelt. 

Cecidomyia Meig., Phytophaga Rond., üxyrhynchus Rond., 

Campylomyxa Mg.f Lasioptera Mg. 

B. Zweiter Läogsnerv gegabelt. 

Lcstremia Macq., Zygoneura Mg., Microsciara Rond., Catocha 

" Halid., Anarete Halid. etc. 

Ders. (Entom. Zeit. S. 394) beschrieb Lasioptera obtusa 
und Anarete albipeJinis , zwei neue Arten aus der Gegend von 
Cassel. 

Eine neue Pilzmücke ist Bol et ina Gronlandica Stäger 
a. a. O.S.356 („nigro-fusca, thorace cinereo, vittis tribus oigris, 
intermedia gemina, pedibus calcaribusque flavis, coxis posticis, fe- 
morum posticorum apice tarsisque Omnibus fuscis; long. 2£'"; nias 
abdomine unicolore, ano nigro; fern, segmentis abdomiois flavo-mar- 
ginalis. 

Gimmerthal (Bull. Mose. II. S. 330) stellte eine neue Gattung 
Crapitulu auf: sie hat grosse Uebercinstimmung mit Penthetria, 
weicht aber durch 12gliedr. Fühler, und auch im Fltigelgcader ab: 
Cr. Motschulskii „atra holoscricca; thorace posticc aurantio, alis 
fuscisj long. 21 — 3'"” ist aus dem Östlichen Sibirien, 
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Ders. (ebenda S.326. Entom. Zeit. S. 151) theilte Bemerkungen 
über Ditophus anttpedalis mit. 

Tachtjtivomiae. Wahlberg (Öfvers. K. Vet. Akad. FÖr- 
handl. S.253) wies die Beziehung nach, in welcher die Bildung der 
Beine bei dieser Familie zur Lebensweise steht, indem die verdick¬ 
ten und mit starren Borsten besetzten Mittelbeine dazu dienen, den 
Raub festzuhalten, während er ausgesogen wird. 

Scenoplnii* „Ueber die systematische Stellung von Sceno - 
pinus und Beschreibung einer neuen Art'’ von Loew (Entom. Zeit. 
S. 312). Die anatomische Untersuchung hat dem Verf. den Aufschluss 
gegeben, dass Secnopinus sich den Xylonomen (Thereua) zunächst 
anschliesst, und sich wahrscheinlich zwischen dieselben und die Xy- 
lophagon stellen wird. Später fand der Verf., dass seine Beobach¬ 
tung nur die Ansicht von Bouche besttätigt, welcher schon die Ueber- 
einstimnmng in den früheren Ständen von Seenopinus und Thereua 
erkannt hatte. — Die neue Art ist Sc. Zell er i aus Sicilien. 

XBoUchoporfes. Kondani (S. Isis 1845. S. 719) theilt Sy- 
bistroma auf folgende Weise in drei Gattungen: 

A. Mares tarsis duobus dilatato-orbiculatis et articulis duobus 
aristae elongatis. 

B. Arista in utroque sexu articulis duobus elongatis composita, 
apice haud inerassatis (Sybfstroma Meig.). 

BB. Arista in mare tantum biarticulata, articulis elongatis et 
distincte inerassatis {nodicornis et Wiedemanni). 

AA. Maris tarsi nulli dilatato-orbiculati; arista masc. tantum 
biarticulata, apiee spathulata: articulo primo longissimo, terminante 
brevissimo. (Ludovicius impar). 

Afedetcrus magtus Loew (Entom. Zeit. S. 392) ist eine neue, 
durch wunderliche Anhänge der Vorderfltsse des Männchens ausge¬ 
zeichnete Art aus Sicilien. 

Strattomydae* Eine neue Gattung Afliocera ist von 
Saunders (Transaet. Ent^Soc. Lond. IV. p. 62. pl. 4. f. 1) aufgestellt. 
Sie ist zunächst mit Stratiomys verwandt, und unterscheidet sich 
vorzüglich durch die Fühler, deren Endglied (hei beiden Geschlech¬ 
tern) vor der Spitze erweitert ist, die Spitze selbst dieser Erweite- 
rung^schief aufgesetzt. Die Art, A. graeca , welche auch in Form 
und Färbung den Stratiomys-Arten, wie Str. chamaeleon, ähnelt, 
wurde in Albanien, ao den Ufern des Golfs vom Ainbracia im April 
und Mai auf Dolden gefangen. 

Loew (Beitr.) setzte die unter Oxycera hypoleon verwechselten 
Arten auseinander: 1. 0. Meigenii Stäg. ,.magna nigro flavoque va- 
ria, lunüla liumerali flava” ist Strat. hypol. Fab. Preyssl. Panz. Oxyc. 
hypol Meig. — 2. 0. Fallenii Stäg. ,,magna, nigro flavoque varia; 
pedibus flavis, femoribus antieis basi nigris” ist Strat. hypol. Fall., 
Oxyc. hypol. Zett. — 3. 0. pulchella Meig. „magna, nigro flavoque 
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varta, alis byalinis; pedibus flavis* femoribus omnibus late nigris” 
ist O. hypoleon Stag. — Eine durch schwarze Beine ausgezeichnete 
neue Art ist 4. O . dives: „magna nigro-flavoque varia, pedibus ni¬ 
gris’* aus Schlesien (auch in Kärntben eiuheimisch). — ln Betreff der 
Musen hypoleon Lin. weist der Verf. mit überzeugenden Gründen 
nach, dass sie auf keine dieser Arten zu beziehen sei, sondern auf 
eine Oxycera, welche vielleicht Abänd. der O. trilineata ist, von 
welcher sie durch ihre gelbe Grundfarbe abweicht, und welche viel¬ 
leicht eigener Art ist. 

St/rpftici» Die Gattung Ceria wurde von Saunders (Ann. 
Soc. Ent. Lond. IV. S. 63, 67. T. 4. F. 2—6) mit mehreren neuen Arten 
bereichert. Der Verf. theilt die Arten in zwei Gruppen nach der 
Form des Hinterleibes: A. Hinterleib walzig, schwach keuJförmig: 
C. conopoidcs L., subscssilis Jll., vespiformis Latr., intricat a Saund., 
neue Art aus Albanien, scutellata Macq. und ' ornat a Saund., neue 
Art von der Nordwestküste von Neuholland. — B. Hinterleib deut¬ 
lich keulförmig: C. iavana Wied., eumenioides Saund., Hopei Saund. 
neue Art von Sierra Leona, Gambiana Saund., neue Art vom Gam¬ 
bia, breviscapa Saund., neue Art von Port Philip in Neuholland. 
C. ufra Wied., welche der Verf. in die erste Gruppe stellt, gehört 
ebenfalls zur zweiten. — Amerika spricht der Verf. die Gattung 
Ceria ab, unsere Sammlung besitzt jedoch einige Arten aus diesem 
Welttheil. 

Ein Beitrag zur Venvandlungsgescbichte des Microdon mutabilis 
von Elditt ist in der Entom. Zeit. S. 384. T. 1. F. G—14 mitgetheilt* 
Die Larve ist von eigenthiimlieher Bildung, und voo mehreren Na¬ 
turforschern für eine Laodschneoke (Parmula y. Ileyd., Scutelligera 
Spix) gehalten worden. Schlotthauber hat die Naturgeschichte des 
Insects ausführlich dargestellt, doch ist seine in der Versammlung 
der Naturforscher zu Göttingen vorgelegte Abhandlung noch nicht 
erschienen. Die vorliegenden Mittheilungen beziehen sich auf die 
Puppe, welche, wie allgemein in dieser Familie, in der erhärteten 
Larvenhaut enthalten ist. Von der Puppenhaut gehen nach aussen, 
vom oberen Theile des Kopfes hinter den Augen mit einer kugel¬ 
förmigen fleischigen Anschw ellung entspringend, ein Paar derbhornige 
Stiele nach aussen, welche die Hülse durchbohren, und wie Hörner 
hervorstehen. Sie dienen der Fliege, um beim Ausschlüpfen die Puppen¬ 
hülse zu zerbrechen, und sind zugleich die Luftgänge der Puppe. 
Nach der Versicherung des Verf. treten die zu diesen Gangen gehen¬ 
den Tracheen aus dem Inneren des Kopfes heraus.. Dies ist 
ganz ungewöhnlich, man möchte eher glauben, dass sich die Lappen 
des Prothorax näher an den Kopf legen, und dass von ihnen jene 
Hörner ausgehen. Dann wäre alles in der Ordnung. Auch die hin¬ 
teren Luftlöcher der Larve finden sich an der Puppenhiilse noch vor, 
am hinteren Theil derselben auf einer kleinen Erhöhung liegend; sie 
fuhren auch in Tracheen, welche aber nur der Innenseite der Hülse 
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anliegen, und so weit des Verf. Untersuchungen reichen, keine Ver¬ 
bindung mit der Puppenhaut haben. 

Die italienischen Arten der Gattung Chrysotoxum sind vonRon- 
dani beschrieben: Species Italicae gencris Chrysotoxi ex Insectis 
Dipteris, observatac et distinctae a. C. Rondani; fragmentum deci- 
mum ad inserviendum Dipterologiae Italicae. Ann. d. 1. Soc. Ent. d. 
Fr. III. S. 193. — Die Arten siud'auf folgende Weise auseinander¬ 
gesetzt: A. Articulus 3. antennarum duplo circiter longior primis 
duobus coniunctis. Sp. 1. Chr. ltalicum Rond. ( Chr. arcuatum 
Ross.). — AA. Articulus 3. antennarum aut magis aut minus brevior 
primis coniunctis aut vix longior. B. Fasciae flavae intermediae 
2. 3. et 4. segmenti abdominis latitudine subaequales. C. Abdomen 
omnino lutei-fulvi-cinctum a basi ad anum: Sp. 2. Chr. Cisalpi- 
?«?mRond. In Mittel-Italien nicht häufig. — CC. Abdomen lateribus 
aut omnino nigris autalternis lutescentibus et nigris. D. Articulus 
primus antennarum manifeste longior seenndo: Sp. 3. Chr. Par¬ 
me nse Rond., selten im Parmesischen. — DD. Articulus 1.antenna¬ 
rum secundo subaequalis nisi brevior. E. Fasciae abdominales ex- 
trinsecus antice et posticc convexac, marginibus posticis flavis seg- 
mentorum: Sp. 4. Chr . chrysopolit a Rond. Im Parmesischen, 
nicht häufig. — EE. Fasciae abdominales extrinsecus marginibus 
segmentorum postice tantum coniunctae, nisi liberae. — F. Scutcl- 
lum macula nulla determinata, maris femora basi nigricantia: Sp. 5. 
Chr. fasciolatum Meig. — FF. Scutellum macula centrali nigra de¬ 
terminata. — G. Fasciae abdominales latera tangentes et linels mar- 
ginalibus posticis apice coniunctis: Sp. 6. Chr. elegant Loew. — 
GG. Fasciae abdominales nec latera tangentes nec lineis marginali- 
bus coniunctae: Sp 7. Chr. arcuatum F. — BB . Fascia tertii seg¬ 
menti abdominalis exilissima, pracccdentc et subsequentc distinctc 
dilatatis. H. Femora omnino flavescentia: Sp. 8. Chr. t ricinct um 
Rand, (bicinctum Ross.). — H H. Femora omnino nigricantia: Sp. 9. 
Chr. bicinctum L. 

Die Italienischen Arten von Merodon sind von Dem selb, einer 
Prüfung unterworfen worden: Sülle Specie ltaliane de! genere Me¬ 
rodon, Memoria XIV. per servire alla Ditterologia Italiana (Nuovi 
Annali delle Scienz. Nat. 2. Ser. IV. p.254). 

Der Verf. giebt über die Arten folgende Uebersicht: 

a. Pedes omnino nigri, vel raro prope geniculos tantum angustc 

subrufescentes. 

b . Tibiae posticae intus tuberculatae in mare. 

c. Thorax pilis fulvis vel luteis antice tectus, postice nigris. 

Spec. 1. M. Bulborum Rond. (</ equestris F., transversaiis 

Meig. 9 nobilit Meig. 

cc. Thorax pilis omnino fulvis vel luteis tectus. 

Spec. 2. Al. tuberculatus Rond. (tf Narcissi F. 9 constans 
Ross., flavicans F., ferrugineus F.?) Diese beiden Arten sind selten 
in Italien. 
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bb. Tibiae posticae non tuberculatae in utroque sexu. 

d. Antennae articulo tertio subovato, non distincte elongato nec 

subprismatico. 

Spec. 3. AL clavipes F. (9 gravipes Ross.). Sehr häufig auf 
den Vorbergen der Appeninen im Mai auf Bliithen der Euphorbien. 
dd. Antennae articulo tertio distinete elongato seu subprismatico. 

e. Thorax haud manifeste albo- vittatus. 

Spec. 4. Mer . senilis Meig. Aeusserst selten. 
ee. Thorax distincte albido quadrivittatus. 

Spec. 5. M. Italiens Rond. (J* Melancholicus Fab. Mg. 9 «o- 
tans F. Meig.). Nicht sehr selten auf den Vorbergen der Appeninen. 
aa. Pedes saltem basi tibiarum distincte et satis late rufescentes. 
f Abdomen haud rufo-maeulatum nec rufo-tinctum. 

g. Antennae articulo extremo distincte elongato. 

Spec. 6. M. cinereus F. (posticatus Meig.?) 

gg. Antennae articulo tertio subovato, non elongato. 

h. Coxae posticae apophysi subspiniformi instructae. 

?*. Abdomen vittis albidis non signatum. 

Spec. 7. M. aeneus Mgl. 

ii. Abdomen saltem segmento tertio vittis duabus albidis trans- 
versis signatum. 

Spec. 8. M. subfasciatus Rond., neue Art aus Sicilien. Bräun¬ 
lich schwarz, etwas metallisch, behaart, die Behaarung auf dem 
Kopfe und Mittelleibe weisslieh, letzterer mit einem schwarzen Bü¬ 
schel an der Flügelwurzel und einer undeutlichen schwarzen Binde. 
Auf dem Hinterleibe der 2te und 3te Ring in der Mitte bleichhaarig, 
der dritte Ring mit zwei weissen Querbinden, der letzte Ring an 
der Wurzel schwärzlich behaart. Vorder- und Mittelschienen rötli- 
licb mit breitem braunen Ring. Hinterschienen braun, an der Wur¬ 
zel und Spitze sehr schmal rötlich. Fühler gelblich braun mit 
schwarzer Borste. 

hh. Coxae posticae inermes, vel tuherculo tantum brevissimo in¬ 
structae. 

Spcc. 9. M. funestus F. Eine der gemeinsten Arten. 
ff. Abdomen saltem basi rufo-vel testaceo-maculatum. 
k. Coxae posticae in mare appendicibus longiusculis instructae. 

Spec. 10. AI. armipes Rond. Rev. Zool. 1843. Ausser dem Fort¬ 
satz an den Hinterhüften haben die Hinterschenkel noch in der Mitte 
einen Höcker, und die Hinterschienen zwei Anhänge am Ende. Zwei 
Männchen bei Parma gefunden. 
kk. Coxae et tibiae posticae inermes. 

/. Tarsi vel omnino vcl late nigricantes saltem superne. 
m. Thorax superne grisei-trivittatus quamvis saepe parum mani¬ 
feste. Fasciolae albicantes praesertim segmenti tertii, margini 
antico subparallclae. 

Spec, 11. M. varius Rond., eine der gemeinsten Arten in Ita- 
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lien, vom Mai bis September, in der Farbe äusserst veränderlich. 
Die Grundfarbe des Mittelleibes schwärzlich erzfarben, mit blass- 
röthlicher oder weisslicher Behaarung; die drei mittleren der grauen 
Striemen genähert. Schildchen gleichfarbig mit blässerer Behaarung. 
Die Grundfarbe des Hinterleibes gelblich oder rothlich, auf dem 
Kücken unregelmässig sclnvarz gefleckt oder schwärzlich mit roth- 
liehen Seiten und Einschnitten 

in m, Thorax magis vel minus sed semper manifeste albido qua- 
drivittatus. Fasciae albicantes abdominis obliqui. 

Spec. 12. JM. nigritarsis Rond., neue sehr seltene Art aus 
dem Parmesischen, von M. spinipes durch schwärzliche Färbung 
der Füsse und mehr braun an den Schienen; von M. ruficornis durch 
die deutlichen Striemen des Mittelleibes, von M. rufitibius durch die 
schwärzlichen Füsse und Schienenringel unterschieden. 

//. Tarsi omnino rnfi vel rufescentes. 

ii. Antennae nigrae vel nigricantes articulo tertio. 

Spec. 13. M. spinipes F. {viaticus Meig.?) nicht selten in Mittel- 
Italien. 

vn. Antennae rufae vel rufescentes, saltem articulo tertio. 

o. Articulus tertius autennarum subcircularis. 

Spec. 14. M. Sicantis Rond., neue Art aus Sicilien, unterschei¬ 
det sich von allen anderen leicht durch die ziemlich kreisrunde Form 
des dritten Fühlergliedes; sonst stimmt er in hohem Grade mit M. 
spinipes, ruficornis und rufitibius überein, ist indess ein wenig grosser, 

oo, Articulus tertius antennarum ovatus. 

p. Tibiae nigricaute annulatae. Thorax vittis albidis indistioctis. 

Spec. 15. M, ruficornis Meig. 

pp. Tibiae omnino fulvae. Thorax vittis quatuor albidis magis 
vel minus sed semper manifestis. 

Spec. 16. M, rufitibius Rond, (c? avidus Rossi QPruni Rossi). 
Gemein in gaDZ Italien. 

il Jerod. armipes Rondaui ist in Guer. Mag. d. Zool. Ins. T. 154 
abgebildet. 

Bouche (Entom. Zeit. S. 150) bemerkte, dass der eigentlich 
südeuropäische Merodon Narcissi F. seit einigen Jahren durch Ein¬ 
führung der Zwiebeln von Narcissus niveus aus Italien und dem süd¬ 
lichen Frankreich in mehreren Gärten einheimisch geworden sei, 
und dass er sich durch Erziehung desselben vielfältig überzeugt habe, 
dass die Art in der Farbe und Zeichnung sehr abäudere, und dass 
M. ephippium , transversatis, nobilt's , constans y ferrugiueus, ßavicans 
und rufus des Mcigen nichts als Abänderungen des M. Narcissi sind. 
DerVerf. beschreibt eine Reibe von zwölf Abänderungen dieser Art. 

Bigot (Ann. d. 1. Soc. EdL d. Fr. 111. Bull. S. lxiv) zeigte, dass 
bei den Weibchen von Yolucella die Fühlerhorste stärker und auch 
starker befiedert ist als bei den Männchen. Sehr auffallend ist dies 
bei Volncclla bombylans. 
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Stäger (a. a. O.) beschrieb drei neue Arten aus Grönland: 
Helophilut borealit , Syrphut hyperboreus y Sphaeropko - 
ria rtrtgosa. — Loew bildete in Germ. Faun. Ins. Europ. 23.22, 
23, Eristalis pulchricept (Helophtlus pulckr. Meig.) und als neue 
südeuropäische Art E. fasciatus ab; die letztere, der ersteren 
sehr ähnlich, aber durch einfarbige Augen unterschieden, gehört zu 
den weiter verbreiteten Arten, welche von den Philippinen bis zum 
Senegal vorkommt, deren Weibchen E. ölineatus F. Wd., eine Ab- 
änd. des Männchen E. östriatus F. Wd. ist. Der Name E, fasciatus 
ist ohnehin von Wiedemann schon gebraucht. 

Rondani (Guer. Mag. d. Zool. Ins. T. 155) bildete seinen Spa - 
xigaster Appenini ab. Derselbe hat eine grosse Uebereinstimmung 
mit dem Weibchen des Syrphus dispar Loew (S. Germ. Faun. Ins. 
Europ. 23.24), indess zeigt die Abbildung den Hinterleib nach vorn 
mehr allmählich verschmälert und die Knie sind gelb. 

Desvignes beschrieb die in England gefangene Didea fasciata 
Macq. (Proceed. Ent. Soc. Lond. S. 101). 

Menopi t. Loew bereicherte Acrocera mit einer neuen von 
Zeller auf Sicilien entdeckten Art A. trigramma (Entomol. Zeit. 
S. 290). 

Conopica. Die Geschlechtsunterschicde der Conopier und 
Myopinen sind von Rondani geprüft worden: Sülle diflerenze ses- 
suale delle Conopinae et Myopinae negli Insetti Ditteri; Memoria 
XI per servire alla Ditternlogia Italiaua (Nuovi Annali delle Scienz. 
Natur. 2. Ser. 111. 1845. S. 5). Die Untersuchungen haben zu folgenden 
Ergebnissen geführt: 1. Die Haftläppchen und Klauen der Füsse sind 
deutlich länger bei den Männchen einiger Conopier. — 2. Der klap- 
penformige Bauchfortsatz ist den Weibchen mehrerer Conopier und 
Myopinen eigcnthiimlich. — 3. Dieser Fortsatz gehört nicht dem 
vierten, sondern dem fünften Ringe an. — 4. Der fünfte Hinterleibs¬ 
ring ist bei den Weibchen mehrerer Conopier sehr kurz. — 5. Bei 
dem grössten Theile der Myopinen und bei allen Conopiern ist das 
Hornstück, welches bei einem der beiden Geschlechter vorkommt, 
den Weibchen eigen, und nicht den Männchen, wie man allgemein 
angenommen hatte. — 6. Daraus folgt, dass man den Anhang bei 
Dalmania irrthümlicber Weise als einen männlichen Theil betrachtet 
hat. — Die Weibchen sind demnach kenntlich, entweder durch ge¬ 
ringere Längender Haftlappen und Klauen der Füsse, oder durch Ge¬ 
genwart eines mehr oder minder entwickelten und verschiedentlich 
gestalteten Hornstücks an der Hintcrleibsspitze, oder durch eine 
klappenförmige Erweiterung eines Bauchringes oder durch verhält¬ 
nismässige Kürze des fünften Ilintcrlcibsringcs. 

Dcrs. vcrtheiltc die italienischen Conops-Arten in mehrere Gat¬ 
tungen: Genera Italica Conopinarum, distincta et descripta a Cam. 
Rondani; fragmentum Xlll ad inserviendum Diptcrologiac Italicac 
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(Guer. Mag. d. Zool. Ins. T. 153). Der Verf. setzt die Gattungen auf 
folgende Weise aus einander: A. Proboscis crassiuscula et brevis, 
epistoma vix superaos. Gen. 1. Leopoldius Rond. ( L . erostratus 
und diadematus Rond., der letztere neu und hier abgebildet). — 
AA. Prohoscis raagis vel minus exilis et ultra epistoma satis aut 
valde producta. B. Capsula valviformis ventralis in femina ampla 
et manifesta, oviductus apice subacuminatus. C. Abdominis segmen- 
tum 5. in femina sexto subaequale^ eapsula ventralis inferne subro- 
tundata lateribus impresso-compressa. — Gen. 2. Co?iopa eius Rond. 
( C . bfasciatux Deg ..ßavipcs L. und ßavifrons Mg.). CC . Abdominis 
segmentum 5. in femina valde angustius praecedente et subsequente; 
eapsula ventralis inferne acuminata, subdentiformis. D. Abdomen 
prope basin distincte aut valde coarctatum •, proboscis ultra produ- 
ctionein frontis elongata, apice non distincte dilatata; femora postica 
prope basin tantum modo irregulari incrassata: Gen. 3. Conops ( C . 
pusilla Mg., lacerus Meg., vzttata F., macrocephala L., ferner die 
nicht italienischen C. rufipes und znaculata). — DD. Abdomen sub- 
cylindricum, seu prope basin non distincte angustatum; proboscis 
non producta ultra apicem frontis, dilatatione apicali distinctissima; 
femora regulariter incrassata: Gen. 4. Cotiopideus Rond. (C. fer - 
ruginea Macq.). — BB. Capsula ventralis in femina indistincta; 
oviductus tuberculiformis, subliemisphaericus: Gen. 5. Conopilla 
Rond. ( C . ccriaeformis Meg.). 

Oestrides. Eine ausführliche Abhandlung über die schon ira 
\orjährigen Berichte erwähnte Cuterebra noxialis hat Goudot in 
den Ana. d. scienc. nat. 111. 221 geliefert. Bemerkenswerth ist, dass 
das iDsect vorzüglich das Rindvieh befällt, und während Pferde und 
Maulthiere verschont bleiben, geht cs häufig Hunde an und selbst 
Menschen, wie der Verf. in eigener Person an verschiedenen Körper- 
theilen mit den Larven besetzt wurde. Dieselben leben, wie die von 
Oestrus bovis, in Beulen unter der Haut. Vermuthlich ist der noch 
immer zweifelhafte Oestrus hominis auf diese Bremse zu beziehen, 
obschon es möglich ist, dass auch noch andere Dipteren unter der 
Haut Vorkommen, Es sind besonders Schmeissfiiegen (Calliphora, 
Lucilia), welche ihre Eier in Geschwüre legen, so dass sich bald 
Flicgenlarven darin finden: diese sind auch öfter als Oestrus hominis 
angesproeben worden (S. auch Fror. N. Notiz. 36, Bd. S. 33). 

Sun dev all (Öfvers. K. Vet. Acad. Förhandl. 1844. S. 162. 1845. 
S.98) berichtete über eine, unter der Haut bei einem Kinde gefun¬ 
dene ZweifUiglerlarve, und bemerkte zugleich, dass keine Zweiflügler¬ 
art in Scandinavien lebe, von welcher ein solches Vorkommen be¬ 
kannt wäre. Nach der eben angezeigten Abhandlung von Goudot 
wäre allerdings hierbei an Oestrus, namentlich an cioen verirrten 
Oestrus bovis zu denken. Ein genaueres systematisches Studium der 
Oestriden- und Muscarien-Larven muss in der Zukunft in solchen 
Fällen auf die richtige Spur lenken, und ist daher wünschenswert!), 
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dass alle ähnliche Fälle gesammelt und die Vorgefundenen Larven 
für eiDe spätere Untersuchung aufbewahrt bleiben. 

Memoire sur PAnatamie et la Physiologie du Gastrus Equi, par 
J. L. Schröder van der Kolk. Amsterd. Sülpke, 1845 (macht 
den Ilten Theil der Niewe Verhandl. d. eerste Klasse van het Kon. 
Nederl. instit. aus). 

JJIuscariae» Neue Untersuchungen über die Zweiflügler aus 
der Gruppe der Tachinarien von M. Macquart (Ann. d. 1. Soc. Ent. 
d. Fr. 111. S. 237. T. 4 —6). ln einer allgemeinen Betrachtung prüft 
der Yerf. die Borsten dieser Fliegen in ihrer Wichtigkeit sowohl für 
das Leben des lnsects als auch für die Systematik, ebenso das Flü¬ 
gelgeäder. ln der besonderen Bearbeitung ist der Anfang mit den¬ 
jenigen Tachinarien gemacht, welche eine dreigliedrige Fühlerborste 
haben, und sind die Gattungen auf folgende Weise aus einander 
gesetzt: 

Das zweite Glied der Fühlerborste mehr als doppelt so lang 
als das erste. A. Das 3te Fühlerglied kürzer als das 2te. B. Taster 
verlängert: Gatt. 1. Eckhtotnyia Dum. — B.B. Taster kurz: 
Gatt. 2. Cuphocera (Micropalptis ruficornis Macq. Meig.). —■ AA. 
Das 3te Fühlerglied länger als das 2te. C. Taster kurz: Gatt. 3. 
Micropalpus Macq. — CC. Taster verlängert. D. Fühlerborste 
gebrochen. Rüssel kurz. E . Körper breit: Gatt. 4. Gonta Mg. — 
EE . Körper schmal. F. Gesicht geneigt, erste Hinterzelle der Flü¬ 
gel den Rand vor der Spitze berührend: Gatt. 5. Jlligera Mg. 
FF. Gesicht gerade, erste Hinterzelle den Rand an der Spitze be¬ 
rührend: Gatt. G. Thryptocera Macq. — DD. Fühlerborste ge¬ 
rade, Rüssel verlängert. G. Rüssel nur an der Wurzel gebrochen: 
Gatt, 7. Aphria Kob.D. ( Oliveria Mg.). — GG . Rüssel doppelt 
gebrochen: Gatt. 8. Siphona Mg. 

„Beschreibung zweier neuer Zweiflügler-Gattungen”, von Ron- 
dani (Descrizione di due generi nuovi di lnsetti Dittcri. Memoria 
Xll per servire alla Ditterologia ltaliana. Nuovi Annali delle Scienze 
naturali. 2. Ser. 111. p. 25. T. 1). Die beiden neuen Gattungen sind 
mit Thryptocera Macq. zunächst verwandt, und da sie mit Gonia in 
einigen Merkmalen, namentlich der Gestalt der Fühlerborste über- 
cinstimmen, die sie von den übrigen Tachinarien unterscheiden, bil¬ 
det der Verf. aus ihnen eine kleine Gruppe Gonichetae mit fol¬ 
genden Kennzeichen: Proboscis brevis crassiuscula, numquam bicu- 
hata. Palpi semper elongati, circiter usque ad marginem anticuni 
epistomatis. Antennanim articulus tertius longior secundo vel lon- 
gissimus. Aristae articuli duo primi vel saepius secundus tantum 
magis minusve distincte cubitatus: si raro brevis, tune vel facies 
distincte buecata vel vena prima transversaria magis proxima se- 
cundae, quam serunda cubito quintae longitudinalis. Oculi semper 
distantes in utroque sexu. — ln dieser Gruppe unterscheidet der 
Verf. sechs Gattungen auf folgende Weise: 
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A. Vena secunda transversaria, nisi abest, magis proxima primae 
quam cubito venae quintae longitudinalis, si fere aeqnidistans 
aristae articulus secundus manifeste elongatus. — Areola quinta 
exterior ad apicem alae circiter aperta. 

B. Vena quinta longitudinalis ad cubitum interrupta. 

C. Vena secunda transversaria completa 1. Actia R. D. 

CC. Vena secuuda transversaria nulla . 2.Phyto7nypteraTtond> 

BB. Vena quiuta longitudinalis non interrupta. 

D. Aristae articuli primi tertio breviores. 

— Macrochetae abdominis superae mar¬ 
ginales tanturn segmentis secundo et 

tertio .3. Thryptocera Macq. 

DD. Aristae articuli primi elongati cir¬ 
citer ut tertius. — Macrochetae abdo¬ 
minales intermediae et marginales seg¬ 
mentis secundo ct tertio.4. Bigoiticheta Rond. 

AA. Vena secuuda transversaria magis distans a prima quam a 
cubito venac quintae longitudinalis. — Areola quinta exterior 
aperta longe ab apice alarum. 

E. Facies obliqua, non buccata; genac 

nudae. — Macrochetae aliquae inter¬ 
mediae segmentis secundo et tertio ab¬ 
dominis .. . . 5. Germaria R. D. 

EE. Facies uod obliqua, magis vel minus 
buccata, Genae plus minusve setigerae. 

Macrochetae nullae intermediae segmen- 

tis secundo et tertio abdominis . . . 6. Gonia Meig. 

Bei der neuen Gattung Phy lomyptera reichen die Fühler bis 
zum Untergesicht, das zweite Glied kurz, gewimpert, das dritte gross, 
aussen an der Spitze schräg abgeschnitten. Die Fiiblerborste in der 
Verbindung des zweiteu uud dritten Gliedes schwach gekniet, das 
zweite Glied etwas verlängert, das erste sehr kurz. Die Augen kahl. 
— Eine neue Art Ph. nitidiventris: Gesicht wcisslich mit gelb¬ 
licher Stirnstrieme, Mittelleih grauschwarz. Hinterleib glänzend 
schwarz, die Wurzel der einzelneu Ringe an den Seiten schwach 
wcisslich schimmernd. Fliigclscliuppen bräunlich gelb. Flügel was¬ 
serklar. * Beine schwarz. Fühler an der Wurzel rothlich. — Bei 
Bigonicheta reichen die Fühler fast bis zum Untergesicht, das 
erste Glied ist kurz, gewimpert, das dritte sehr lang, prismatisch. 
Die Fühlerborste mit drei fast gleich langen Gliedern, in den Gelen¬ 
ken zweimal gekniet. Die Augen deutlich behaart. B. Mariettii: 
Gesicht brauulichgreis mit schwach rothlicher Stirnstrieme. Mittel¬ 
leib dunkel bräunlichgreis, vorn mit vier dunkleren Striemen. Hin¬ 
terleib schwarz, die einzelnen Ringe an der Wurzel mit bräuolich 
greiser Binde. Flügclschuppen blassgelblich. Flügel fast wasserklar. 
Beide neue Arten aus dem nördlichen Italien. 




Naturgeschiehle der insccten während des Jahres 1845. 295 


Die Kenntniss der Ocyptera-Arten ist noch ferner erweitert wor¬ 
den: Winnertz (Eotom. Zeit. S. 33) theilte genaue Beschreibuugen 
einiger Meigenschen Arten — O. cylindrica F., Interrupt a, pusitla — 
nach von Mcigcn selbst bestimmten Stücken mit. Loew (ebenda 
S. 170) erörterte diese Arten durch weitere kritische Prüfung und 
musterte demnächst die von Zeller auf Sicilien gesammelten Arten, 
unter denen sieh zwei neue 0. carinata und O. crassa auszeich¬ 
nen. Eine dritte neue Art ist O. excisa aus Ungarn (die letzte ist 
auch in den Beitr. S. 19 beschrieben. 

Leon Dufour (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 111. S.205) entdeckte 
iu Schwalbennestern eine Fliegenlarve, welche dort schmarotzt, in¬ 
dem sie vou den jungen Schwalben Blut saugt. Sie ist walzenför¬ 
mig, nach vorn etwas zugespitzt, der erste Ring als Saugnapf gestal¬ 
tet, in dessen Mitte der Mund liegt, welcher mit seinen hakenförmi¬ 
gen Maodibeln das Anbohren der Hant verrichtet. Der hinterste 
Körperring ist zu eioer fünfeckigen Hautplatte erweitert. Zur Ver¬ 
wandlung lassen sie sich aus dem Neste fallen, unter -welchem sieh 
dann die reifen Larven und die. Puppentönnclien finden. Die Fliege 
ist vom Verf. Lucilia dispar genannt und mit folgender Diagnose 
bezeichnet: L. viridis vel coerulea, facie orbitisque griseo-subsericeis, 
pilosis, vitta frontali, antennis pedibusque atris*, alis Claris (siel), 
nervo externo-mediano a euhito eooeavo; ealyptris albis. Fern, tho- 
race viridi-aeneo, vittis 5 aeneis, abdomine viridi. Mas maior, uni- 
formiter coeruleus, thoraee vittis 5 abbreviatis vix distinguendis. — 
Long. 10—13 Mill. — Hab. in floribus Gail. mer. oee. 

Loew hat in seinen Beiträgen mehrere Muscarien-Gattungen 
einer Prüfung unterworfen: 

Sapromyxa: Unter S. litura hat Meigen als Abänderiingcn zwei 
verschiedene Arten vereinigt, welche als S . Wicdeinanni (var. 1) 
und S Baumhaueri (var. 2) unterschieden werdeu. Eine neue, 
dureh eine verlängerte Klaue der Hinterfiisse ausgezeichnete Art ist 
S. anisodactyla aus dem westlichen Deutschland. 

Ulidia. Macquart hat Timia Mg. mit dieser Gattung verbunden, 
letztere ist aber nicht sowohl durch die in Grübchen ruhenden Fühler 
als dureil einfache 5te Längsader der Flügel unterschieden, welehe 
bei Ulidia gegabelt ist. Unter Ulidia haben die meisten Arten in 
Grübchen ruhende Fühler und nur U. demandata hat sic frei auf¬ 
liegend. Solchen, welche hierin einen Gattungsunterschied anneh¬ 
men, schlägt der Verf. für diese Art den von Latrcille aufgestellten 
Namen Mositlus vor. Ulidia im engem Sinne ist mit mehreren neuen 
Arten vermehrt worden: U. nig ripennis aus Sehlesien und Posen. 
U. parallela aus Schlesien, U. albidipcnnis von Kbodus und 
Mermeriza, U. atrovireut aus Kleinasien, U. meg acephala 
von Makri, Mermeriza, Rhodus. 

Platystoma: den drei bereits beschriebenen Arten PI. umhrarum , 
rufipei und seminationis ist eine vierte Pi puh esc ent von Rhodus 
zugerügt. 
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Mycct au Ins, eine neue Gattung der Sepsidecn mit folgender 
Bezeichnung: „oris apertura mcdiocris, setis mystacinis utrinque 
una; palpi lati, alarum nervus auxiliaris cum longitudinali primo 
connatus, longitudinalis sextus usque ad marginem alae productus; 
cellulae basales retractae, minutissimae; abdomen depressum.’* M. 
Bofftneisteri lebt bei Cassel im Herbst auf faulenden Fliegen¬ 
schwämmen. 

Tetanocera; Auseinandersetzung folgender Arten. 1. T. obscu - 
ripennis von Rliodus und aus Klcinasicn, der folgenden sehr nahe 
verwandt. 2. T, marginata; 3. T. cincta; 4. T. re eia ( reticulata 
Fall.), der folgenden sehr ähnlich; 5. T. rußfrons Mg. 6. T. rufa y 
Muse. ruf. Panz. T. cucullaria Mg. — 7. T. divisa , neue, der vor. 
ähnliche Art aus der Poscner Gegend. — 8. T. cucularla , Muse, 
cuc. Lin. aus Pommern, eine bisher verkannte und übersehene Art. 
— 9. T. lineata, 10. T. aratoria , 11. T. dorsalis; 12. T. obliterata . 
13. T. gracilis , neue Art von Rhodus. K 

Crassiseta: diese von v. Roser aufgestcllte Gattung ist von Chlor- 
ops durch mehrere Merkmale unterschieden und hier mit folgender 
Bezeichnung festgestellt: „antennarum articulus sccuudus orbicularis, 
seta biarticulata crassissima, pilosa, oris apertura pilis subtilioribus 
cincta, mystacinis duobus erassioribus; scutellum elongatum, planum, 
transverse subtiliter rugulosum; alarum costa usque ad nervum lon¬ 
gitudinalem quartum crassior; nervi transversales approximati; oris 
partes ut in Chlorope.” Die bekannten Arten sind: 1. Ckl. cornuta , 
2. Chi. femoralis Mg., wenn diese wirklich von der sehr veränder¬ 
lichen Chi. cornuta wesentlich verschieden ist, 3. Chi. brevipennis. 
Elachiptera brevip. Macq. (Die auf dem unwesentlichen Merkmal 
der Kürze der Flügel gegründete Gattung Elachiptera ist mit Recht 
verworfen); dieser« ist eine 4te neue Art, Cr. bimaculata , von 
Rhodus, zugefügt. 

Hydrellia bereicherte Derselh. (Entom. Zeit. S. 398) mit zwei 
neuen Arten H. alb og utt at a und a nun lata aus dem westlichen 
Deutschland. 

Viopliila pilo'sa Stäger (Krüy. Nat. Tidsskr. N. R. I. S. 368) 
ist eine neue Art aus Grönland. 

Diopsis H earseian a Westwood, eine kleine neue, der D. 
brevicornis Say verwandte Art, lebt nach Hearsey’s Mittheilung in 
Indien in verschiedenen Monaten und Orten theils an Fensterschei¬ 
ben, theils auf Orangen- und Citroncnbiättern, theils auf Gurken¬ 
kraut; sie scheinen entweder von der süssen Aussonderung der Blatt¬ 
läuse sich zu nähren oder von den Blattläusen selbst. — Da Sj^kes 
die D. Sykesii als räuberisch angegeben hatte, ist das letztere eher 
anzunehmen. (Proceed. Ent. Soc. Lond. S. 99). 

Rondani theilte die Beobachtung mit, dass die Larve der Jgro- 
tnyxa acneoventris Fall., aenea Meig. im Mark der Stengel des Car¬ 
duus nutaus lebt. Ehe sie sich verpuppt, bohrt sie einen Gang durch 
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die Kinde,* welcher mir von der dünnen Epidermis verschlossen bleibt 
(Ann. d. I. Soc. Ent. d. Fr. III. Bull. S.xlvii)/ 

Coriacen . Anatomische und physiologische Forschungen über 
die zw'eifliigligen Insecten der Familie der Pupiparen” von Leon 
Dufour (Annales des scicnc. nat. 3. Ser. III. p. 49. jfl.2. 3). Die Un¬ 
tersuchungen sind an Hippobosca equina , Ornithomyiä viridis und 
Melophagus ovintis angestellt. So übereinstimmend diese Insecten 
sonst gebaut sind, findet sich eine auffallende Verschiedenheit in der 
Zahl der Stigmatcn, deren Melophagus neun, Hippobosca und Orni- 
thomyia nur sechs Paare haben. Bei Melophagus findet sich näm¬ 
lich ein Paar zwischen dem Pro- und Mesothorax, das zweite auf 
dem Metathorax, beide Paare gleich gross, rund; das dritte auf der 
Bauchseite au der Hintcrleibswurzel sehr versteckt, das vierte dem 
dritten sehr nahe, an den Seiten mehr nach oben, die drei folgenden 
an den Hinterleihsseiten, die beiden letzten Paare in der Ausrandung 
der Hinterleibsspitzc. Bei Hippobosca und Ornithomyiä ist das vor¬ 
dere Paar der Thoraxstigmen sehr gross, das hintere fehlt; die Hin¬ 
terleibsstigmen sind sehr klein und schwer zu erkennen, die vier 
ersten Paare haben ganz die Stellung, wie die vier Paare, die bei 
Melophagus auf das erste folgen, welches hier fehlt; das fünfte senkt 
sich auf der Oberseite und ein wenig nach aussen in den ersten 
haarigen Höcker der Hinterleibsspitze. Die Luftgefässe des Hinter¬ 
leibes sind einfach, ohne Luftsäcke, und auch die bei den Zweiflüg¬ 
lern sonst gewöhnlichen grossen Luftbehälter an der Hinterleibswur¬ 
zel fehlen. Dagegen finden sich sowohl bei der geflügelten als bei 
der ungeflügelten Form in gleicher Entwickelung im Mittelleibe zwi¬ 
schen den Muskeln Luftbehälter vor, die oberflächlichen mehr röh¬ 
renförmig, die tiefer liegenden blasenförmig. — Die Ganglien des 
Mittel- und Hinterleibes sind alle zu einem grossen runden Nerven¬ 
knoten vereinigt, welcher in der Mitte des Mittelleibes liegt und von 
dem die Nervenstränge strahlenariig ausgehen; zwei Paare grosser 
Stränge gehen in den Hinterleib, die inneren an die Geschlechtstheile, 
die äussern an den Nahrungskaüal. — Die Speichelgefässe erstrecken 
sich bis in die Hinterleibswurzel, wo sie bei Melophagus mit einer 
kugligcn Anschwellung endigen, während hei Hippobosca und Ornitho- 
myia das Ende darmförmig und gewunden ist. in der Mitte des Mittel- 
leibes dehnt sich der Spcichelgang bei allen zu einem runden, flachgedrück¬ 
ten Behälter aus. Der Nahrungskanal, von beträchtlicher Länge, bie. 
tet wenig Bemerkcnswcrthes dar. Am Mastdarm finden sich vier 
kleine kugelförmige Körper, zu denen beträchtliche Luftgefässe tre¬ 
ten, und die der Verf. als Muskeln betrachtet. Gallengcfässc vier, 
mit freien Enden und sehr zart. Die männlichen Geschlechtsw r erk- 
zeuge bieten wenig Bemeikcnswcrthes dar. Die Hoden werden aus 
einem einfachen, zusanimengcknäuelten Samengefäss gebildet, die Sa- 
menblasen gefässformig, bei Hippobosca und Melophagus in zwei 
gleich lange Acste gespalten, bei Ornithomyiä einfach, mit einem 

Art tu v /. IS Jlurgc.il b, All. Ja tilg. 2. Ud. U 
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hieinen taschenfönnigen Anhang an der Stelle des zweiten Astes. 
Die weiblichen Geschlechtsw erkzeuge verdienen aber besondere Auf¬ 
merksamkeit. Die Eierstöcke bestehen jeder mir aus einer ein¬ 
fachen, ein einziges Ei enthaltenden Tasche, der eine, ia dem das 
Ei in der Enhyckelung weiter vorgeschritten ist, grösser als der 
andere. Der Samenbehälter am Eileiter in zwei Schenkel gethcilt, 
welche bei Melophagus einfach sind, bei Hippobosca noch mehrere 
Seitenäste haben. Die paarigen Schleimgefässe, bei allen drei Gat¬ 
tungen sehr gross und baumförmig verästelt. Unterhalb dieser An¬ 
hänge erweitert sich der Eileiter zu einer Art von Gebärmutter, in 
welcher das Junge bis zum Puppenstande gezeitigt wird. Die Ent¬ 
wickelung des Jungen bot dem Verf. viel Abweichendes dar, und er 
w r ar nicht im Stande weder ein förmliches Ei im Eierstock ngcli 
eine Larve in der Erweiterung des Eileiters zu erkennen. Beide 
schienen ihm aus einer formlosen Masse zu bestehen. Die Eihaut 
löste sich nicht aus dem Eierstock, als das Ei in deu Eileiter hin¬ 
abstieg, sondern blieb mit dem oberen Ende angeheftet, so dass das 
Junge noch in der Erweiterung des Eileiters wie an einem Strang 
aufgehängt erschien, den der Verf. als einen eigentlichen Nabelstrang 
betrachtet, und der erst zerriss, als sich Luftgefässe im Körper des 
Jungen gebildet hatten; diese münden in ein Paar Stigmen, welches 
sich an dem der Geschlechtsöffnung des Mutterinseets zugewandten Hin¬ 
terende des Jungen befinden. Dieser Theil der Beobachtungen* wird 
noch einige Berichtigungen erfahren müssen. Es verdient übrigens 
alle Anerkennung, dass der unermiidet thätige Verf. sich mit den 
neueren anatomischen Forschungen der Deutschen und Engländer 
vertraut zu machen sucht. 

Gimmerthal (Ent. Zeit. S. 152. Bull. Mose. II. S. 328) bemerkte, 
dass in Kurland allgemein behauptet wurde, dass Ornithobia pallida 
Meig. ein Schmarotzer des Elemi sei, und machte den Vorschlag, 
den Gattungsnamen in Alccp ha gut umzuändern. — v. Siebold 
(Ent. Zeit. S.275) wies aber die Unwahrsclieiulichkeit der obigen 
Behauptung nach, und theilte eine von ihm gemachte Beobachtung 
mit, nach welcher das Elenn vom Lipoptena cervi bewohot wird. 

A. Costa hat eine kleine Arbeit über einen Schmarotzer der 
Biene geliefert: „Storia completa dcll’ Entumihia apum A. Costa 
(Nuovo genere d’insecti dittcri) et su i dann! ehe arreca alle api da 
mielc (Istituto d'incoraggiamento Vol. Vll). Diese Entomibia des 
Costa ist indess schon vor langer Zeit von Nitzsch ihrer systemati¬ 
schen Stellung nach richtig beurtheilt, und von ihm Braula (coeca) 
genannt worden. Nach Costa’s Darstellung ist sie übrigens nicht 
blind, sondern hat zwei einfache Augen, je ein am inneren Rande 
der Fiihlcrwurzel. 

Ilemiptera. 

Unter dem Titel „Entomologie Frangaise, Rhynchotes” hat 
Amyot in den Annal. d. 1. Soc. Ent. d, Fr. III. p. 369 die franzosi- 
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sehe Hemipterenfauna zu bearbeiten angefangen, mit Anw endung einer 
„Methode moDonymique”. Der Verf. findet es nämlich lästig, dass 
die Namen, besonders die Gattungsnamen so oft gewechselt werden, 
und kehrt deshalb zu der von Buffon festgehahenen Weise einfacher 
Namen zurück. Die tiefere wissenschaftliche Bedeutung der Linnci- 
sehen Benennungsweise hat der Verf. sich nicht klar gemacht. 

Koleuati’s Meletemata Entoinologica Hft. 11. enthält die Bear¬ 
beitung der Coreiden, Lygaeiten und Capsinen der Kaukasusländer; 
da ich noch nicht Gelegenheit gehabt habe, die hier aufgestellten 
neueii Gattungen und Arten naher zu prüfen, werde ich mich mit 
der blossen Aufzählung derselben begnügen. \ 

Für die Abtheilung der llojnopteren ist eine Arbeit von Bohe- 
man, in welcher er die Kenntniss der schwedischen Fauna durch 
einen namhaften Beitrag meist neuer Arten erweiterte, von Wichtig¬ 
keit (Nya Svenska llomoptera, beskrifna af C. H. Boheman: Kong], 
Vet. Acad. Handl. för är 1845. 8.21—63. — Vet. Acad. Öfvers. 1845. 
S. 155). 

* JFVii/ ttfomides* ln den Symbolae Phys. (T. 43. 44) hat Klug 
die Pentatomiden der Ehrenbergschen Reise bearbeitet; neue Arten 
sind Tetyra ( Trigonosccliq ) subspinosa von Alexandrien, Cyd - 
nus kispidulus aus dem Wüsten Arabien, C. pilosnlus von 
Alexandrien, Aelia virg ata aus Syrien, Ae, fuliginosa aus 
Abessynien, Sciocoris cons purcat us von Alexandrien und Arn- 
bukohl, .Sr. pal lens von Alexandrien, Sc. cribrosus aus dem 
Wüsten Arabien, Cime.x poecilus aus dem Wüsten Arabien, C. 
iucundus ebendaher, C. colo rat us von Ambukohl, C. linca aus 
Syrien, C . miliaris von Ambukohl, C. virens vom Sinai, C. tar- 
sattu ebendaher. 

Vorehtes. Kolenati’s (a.a.O.)neue Gattungen und Arleusind: 
Centrocoris (neue Gattung Coreus gleichend) West woodii y va- 
riegutus, pallesccns, — Coreus discigcr , eine neue Untergat¬ 
tung, Palet hrocoris „antennarum artieulo tertio alato” bildend, 
— Corixns Caucusicus, ruf escens, — Alydus hirsutus , 
Tragacanthae , — Utbecerus (neue, Meropacliys Lap. glei¬ 
chende Gattung) persicus. — Berytus Cancaxicus , — Rknb- 
docoris (neue, an Leptoeoris erinnernde Gattung) a reu ata. 

Jjyrfireite** Der selb, (ebenda) beschrieb ans dieser Fami¬ 
lie als neue Arten: Lygacns Asiat icus und vcntralis , — Pa~ 
chy merus n/iomaltts, Iber icus — Platygastermargina- 
tus, — Ucterogustcr Oicolor , Coronillac , Walt lif — Cy~ 
rnus Orig an Sa turejac t llyr catticus. 

Eine Monographie der im Neapolitanischen Reiche einheimischen 
Arten von Ophthalmicus hat Costa (Annal. delP Accad. degli Aspir. 
Nat. 1. 1813. S. 203) geliefert. Die Alten sind; J. mit Halhdecken 
olme llautstütk: 1. O. grylloides. — B. mit >ollständigcn llalbdek- 

U* 
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ken: 2. 0. erytkrocephalus {Said, cryth. Ene.). — 3. 0. pallidi- 
pennis: „prothorace et scutello minus fortiter at erebrius et undi- 
que aequaliter impresso-punctatis, niger, nitidus, prothoracis angulis 
posticis, abdominis punctis marginalibus, metathoracis subtus angulis 
posticis albidis; elytrorum corio albido, macula transversa in mar- 
gine postico nigra, membrana alba hyalina; pedibus testaceis, femo- 
ribus medio nigris, — long. 1 \ y lat. ; neue Art aus der Umgegend 
von Neapel; vielleicht fällt 0. angularis Fieb. mit ihr zusammen. — 
4. O. lineola „prothorace et scutello minus fortiter et crcbriuscule 
impresso-punctatis, niger, nitidus, prothoracis linea intermedia ira- 
punctata alba, elytris albo-hyaliois, corii inargine postico fusco-ni- 
gricante, pedibus pallide testaceis; long. 1^» lat. ebenfalls aus 
der Gegend von Neapel, vielleicht von der gleichnamigen Art Ram- 
burs nicht verschieden. 

Kolenati (a. a. O. S. 94) führt O. {Gcocoris) angularis Fieb. 
als kaukasische Art auf und verbindet 0. Siculus Fieb. als Weibchen 
mit derselben. 

Capshii. Die von Kolenati (a. a. O.) aufgestellten Arten 
sind: Miris 'Vaucasica, Polymerus ( Lophyrus ) Meyeri % 
Phyt ocoris alpina, albida , Heferotoma oblonga , cincta. 
— Die neu errichtete Untergattung Lophyrus muss wenigstens 
diesen^ schon mehrfach gebrauchten Namen wechseln. 

ArtttUles. Leon Dufour (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. UL 

S. 225. T. 3. n. m) beschrieb Aradus Perrisii als neue Art aus 
dem südwestlichen Frankreich. Es ist Arad, leptopterus Germ. 

JReriuviiit* Westwood (Transact. Ent. Soc. Lond.IV. S. 119. 

T. 7) beschrieb die im Jahresb. f. 1843 nach den Proceed. E. S. be¬ 
reits aufgeführten Ectrichodia tttipcrialis und Platymerus dneafis 
vom Palmeucap und die neue Gattung Ectinoder us y die letztere, 
mit welcher Printeuarma Serv. synonym ist, enthält drei Arteü, E. 
longimanus Westw T ., vermutlich voo Singliapur, E. Philippen- 
sis Westw. von den Philippin. Inseln, und E. bipuncl atus, Prist. 
bipnnctata Serv. et Am. — Hinzugefügt ist noch eine neue Art von 
Holoptilus , welche zugleich eine neue Untergattung Orthocncmis 
bildet, indem sie die deutlich dreigliedrigen Fühler und die einfach 
borstigen Schienen von Holoptilus mit den gefleckten und geäderten 
Halbdeckcn von Ptilocnemis verbindet; die Art, Hol. {Orth.) ba- 
salis Westw. ist von Adelaide in Neuholland. 

JVotonevI hl es. Ball zeigte die Thatsachc an, dass Corixa 
striata laute und starke Töne hören lasse, einigermassen dem Zirpen 
der Heuschrecken vergleichbar. Das Thier war dabei 21," uoter 
Wasser, der Ton gleichwohl so laut, dass er durch die geschlossene 
Thür in einem anstossenden Zimmer vernommen wurde. Fräulein 
Ball hatte den Laut vor zwei Jahren zuerst und seitdem häufig ge- 
Iiorl, und H, Ball sich von der Richtigkeit der Beobachtung überzeugt 



Naturgeschichte der lnsecten wahrend des Jahres 1845. 301 

(On noises produced by one of the Notonectidae. Report of the 
British Association f. 1845). 

FulgoretUte» Boheman (a. a. O.) entdeckte in Schweden 
ausser Delphax limbata F. ( anceps Germ., signrfera Boh. Vet. Acad. 
Öfters. 164. 30) zwei neue Arten dieser Gattung D. speciosa und 
D. perspicillat a. Guerin (Ann. Soc. Ent. Fr. 111. Bull, xcvi) 
stellte eine neue der F. candelaria verwandte Art, Fulgora cya- 
nirostris , aus Java auf. — White Ann. nat. hist. XV. S. 36 be¬ 
schrieb als neue Arten Poe cilopt er a di an t hu s aus Indien, ver¬ 
mutlich von Java, P. papilionaria von Java, Aphaena leuco- 
sticta von den Philippin. Ins. und Aph. delicatula von Nankin. 
— Nachträglich (S. 119) bemerkte der Verf., dass seine Poec. dian- 
thus mit P. circulata Guer. Zusammenfalle. 

JtlembrncUle*. (Jeher die früheren Stände von Cevtrotus 
cornutus und Genistae hat Ach. Costa neuere Untersuchungen ange¬ 
stellt (Note sulle larve e metamorfosi de’ Centroti cornutus e Ge- 
nistae: Annal. dell’ Accad. degli Aspiranti Nat. d. Napoli II. 1844. 
S. 36). Der Verf. hatte früher diese Larve für eine eigentümliche 
Insectenform gehalten, und eine eigene Gattung daraus gehildet, 
welche er anfangs Trigonosoma , später Cophosoma nanntej jetzt 
nimmt er diese Gattung wieder zurück. Bei der grossen Ueberein- 
stimmung ihrer Larven halt der Verf. es für unzweckmässig, sie in 
verschiedene Gattungen zu bringen. Endlich bemerkt er, dass die 
Larve des C. Gcnistae bei Neapel stets nur auf Colutea arborea, 
niemals aber auf Ginster gefunden werde. 

Cicaüellae . Boheman (a. a. O.) hat die Schwedische Fauna 
mit folgenden, meist neuen Arten bereichert: Eupelix spathulata 
Germ., — Delt ocephalus calceolatus, fo7'mosus t frigidus % 
b ipunct ipennis , — Athysanus argentatus (Fab.), quadrum, 
picturatus (Sahib.), — Thamnotet tix flaveola , paludosa , 
ante int ata, Cyane , atricapilla , bnotata t intermedia, 
adumbrata (Sahib.) — Typhlocyb a Wahlftergii, mol Heulet, 
coronula, pulhtla , parvula , Zetterstedt m, aureola t — 
Bythoscopus falciger y —- Jassus Tiliae , scutellatus , 
Rubi , Alni, fuscinervis. 

White (Ann. nat. hist. XV. S. 34) machte eine neue Gattung 
Ancyra bekannt, welche einige’Aehnlichkeit mit Eurymela hat, 
und sich durch seitlich erweiterten Kopf, — ohne dass, wie bei 
Eurymela die Wangen erweitert wären — und eigentümliche Bil¬ 
dung der Flügel auszeichnet: Die Decken haben nämlich am Hinter- 
rande einen Ausschnitt, und beim Männchen an der Spitze einen 
langen fadenförmigen, am Ende verdickten Anhang; die Unterflügel 
endigen mit einer hakenförmigen Spitze. A. appendiculat a ist 
von Moulmein (llinterindien). 

Zugleich stellte Dcrselb. (ebenda S. 35) eine Reihe Cercopis - 
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Arten Yon den Philippin. Inseln auf; C. Proserpina , Theora , 
Charon , per spicillar is , xant home/aena, m ad ans. 

ln Betreff der Gattung Eurymela bemerkte Derselh. (ebenda), 
dass nach Herrn Harringtons Mittheilung in Neuholland die verschie¬ 
denen Arten M ann a flic gen genannt werden. Sie bohren die grüne 
Rinde der Gummibäume (Eucalyptus) an, der Saft fliesst dann aus, 
trocknet und fällt zu Boden, zuweilen in grossen Massen. Diese 
IMaona hat einen sehr süssen Geschmack. — Eine neue Art von 
Eurymela ist E. laeta White in Eyre Exped. 1. S. 433. T. 4. F. 3; 
zwar ist die Gattung als ,, Eurybrachys ” bezeichnet, da die Abbildung 
aber unverkennbar eine Eurymela darstellt, scheint dies auf einem 
Schreibfehler zu beruhen. 

Slriflulftntia. Eine neue Form neuholländischer Cicadcn 
wurde von Demselb. (ebenda S.433. T. 4. F. 4. 5) unter dem Gat¬ 
tungsnamen Tet ti garetu aufgestellt; sie zeichnet sich sowohl 
durch den kleinen schmalen Kopf als das breite, an den Seiten eine 
Ecke bildende, nacirhintcn in starker Rundung erweiterte Halsschild, 
die Art T. t om ent os a auch durch dichte Behaarung des Kör¬ 
pers aus. 

Aphiilih Bemerkungen und Berichtigungen zu den Yon Boyer 
de Fonseolombe beschriebenen Pflanzenläusen sind von Kaltenbaeh 
mitgetheilt (Vcrhandl. des naturhist. Vereines der preuss. Rheinlande 
2. Jahrg. S. 8 und Entom. Zeit. S. 14). — Die Arbeit von Boyer de F. 
ist im Bericht f. 1841 (S. 309) angezeigt. Nach den Untersuchungen 
von K. ist Aph. Artemisiae Boy. = A. Tanacetaria K. —* Aph. halis 
B. =; A. Brassieae L. — A. Lonfrerae B. = A. Xylostei Sehr. — 

A. Onobrychis B. = \. Pisi K. = Ulmaria Sehr., welcher letztere 
Name das Vorrecht hat. — A. Persicae B. = A. Persieae K. — A. 
Prttni Mahaleb B. wahrscheinlich = A. Padi L. — A. Rhamni B. 
ist verschieden von A. Khamni Kalt., daher derselbe die letztere 
jetzt mit A. Frangnlae bezeichnet. — A . Yerbasei B. vermuthlieh 
= A. Verbasci Sehr. — A. Roboris F.? Boy. = A. Roboris L. — A. 
Filaginis B. vielleicht = Pemphigus Gnaphalii K. — A. Pyri B. = 

A. Crataegi.K. — A. radieum B. vermuthlieh = Ti*ana radieis K. -- 1 r 
PhyHoxera quereus K. = Vacuna coccinea v. Heyd. = PhyHoxera 
coccinea K. — PhyHoxera loug/rostris B. = Lachnus quereus L. * 
Ueber die übrigen Arten ist im Allgemeinen nicht-mit Sicherheit zu 
entscheiden. 

Cocciile*. Costa entdeckte auf den Höhen von Posilipo eine 
neue Art von Ca!ypticus % welche auf Mesembrianthemum aeinaciforme 
lebt, und aus einer schaumigen, rein weissen Ausschwitzung einen 
walzenförmigen Behälter für die Eier und Jungen bildet. Das alte 
Weibchen ist rotli, die Jungen sind hellgrün (Deerizione di una no- 
vclla speeie di Cocciuiglin del genere Calittico Cost. che vivo sopra 
jl Mesembrianthemum aeinaciforme*. Annal. delP Accad, degli Aspir. 
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Nat. d. Napoli II. 1844. S. 273). — Die Galtung Cahjpticus ist 1827 
\om Verf. aufgestellt, mit zwei Abtheilungen Monaspidca und Poly- 
aspidia, je nachdem der der Gattung eigenthiimliche, durch Aus¬ 
schwitzung gebildete Schild aus einem oder mehreren Stücken be¬ 
steht. Sie stimmt also mit Aspidiotus Bouche (1834) überein. 

Tbysanura. 

Bemerkungen zur Abhandlung des Herrn Nicolet über die Podu- 
rellen, vom Abbe Bourlet (Hev. Zool. p. 62). Der Verf. verdächtigt 
die Beobachtungen von Nicolet über den inneren Bau dieser Thier- 
clien, weil es ihm selbst nicht gelungen sei, unter dem Microscop 
das Geringste davon wahrzunehmen. Das kann wohl sein, denn um 
mit dem Microscop etwas auszurichten, muss man auch mit dem 
Instrument innzugehcn wissen. Von Herrn Nicolet, der als Zeichner 
an vielen ausgezeichneten zoologischen Arbeiten mit gewirkt bat, darf 
man erwarten, dass er in microseopischen Untersuchungen bewandert 
ist. Der Verf. glaubt ferner Herrn N. in der Darstellung der Blut¬ 
strömungen auf einen Fehler zu ertappen, indem er das Blut sich von 
vorn nach Junten bewegen Hesse, während doch feststände, dass das 
Blut im Rückcngefäss von hinten nach vorn ströme. Es bedarf aber 
nur eines Blickes auf die Abbildung (T.4. F. 3), wo N. die Blutströ¬ 
mungen angedeutet hat, um sich zu überzeugen, dass hier ein Miss- 
verständniss obwaltet. Es mögen daher die Bedenken des Verf. über 
diesen Theil der Nicolet’scben Arbeit ihr Bewenden haben. 

Die Feststellung der Arten, bemerkt der Verf., bedürfe grosser 
Umsicht, indem die Thierchen in Grösse, Farbe, Ansehn grossen Ver¬ 
schiedenheiten nach dem Alter und anderen Umständen unterworfen 
seien, und dass nach seinen Erfahrungen viele der Nicolet’schen Ar¬ 
ten eingezogen werden müssten. Er führt dieselben auf folgende 
Weise auf die von ihm beschriebenen Arten zurück: 

Achorutes tubercnlatus } eigene Art. 

Anurophorus ßmetarius = Adicranus fimelarius 13.; A. larich 
= Adicr. corticinus B. 

Podura aqaatica = Hypogastrura aquatica B., P. similata = 
Hypogast, murorum, jung; P. ryunocephala = dies, jung; P. cellu - 
ris = dies.; P. armata = Po dura palustris B.; P. ru festem = Hy- 
pogaslr. aquatica, jung. 

Oesoria glaciaiis y eigeüe Art; D. virescens = Podura trifa- 
»ciata B.; D. tigrina = dies.; D. fulvomuculata = Podura bifa- 
sciata B.; D. cinerea = nivalis B.; D. eylindrica = Podura villosa 
B.; D. viatica = dies.; D. pallida = dies.; O. ebriosa = dies.; 
D. annulata = P. annulata B., D. riparia = Pod. palustris B.; D. 
fuxeu =s dies, kleiner. 

Cyphodeirui capucinus = Lepidocyrtus curvieollis, jung; C. 
gtbbulus = dies, kleiner, jung; C. liguornm = dies.; V. pnsilhts = 
dies.; neuem = «lies, etwas älter; C. agilix = dies, braun, nach 
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Alter oder Oertlichkcit; C. parvulus = dies.; C. albinos = Lcpido- 
cyrt. argentatus B. 

Tomocerus plumbeas = Macrotoma plumbea B. (Diese Art 
rollt die Fühler nicht auf, wie es Herr N. angiebt, dies ist einer an¬ 
deren Art eigentümlich, welche B. deshalb M. spiricornis nennt), 
T. celer = dies, jünger. 

Degeer in. Alle 11 von N. unterschiedenen Arten erklärt B. 
für Abänderungen von Podura cursitans. 

Orcheselia melanocepkala = Aetheocerns rufescens B.; 0. vil- 
losa = dies, brauner und haariger ; 0. fastuosa = Acth. pulchricor- 
nis B.; 0. nnifnsciata = Aetli. cinctus B.; 0 . syfvatica = Aeth. ru¬ 
fescens B.; O. bifasciata = Acth. cinctus B. 

S mint hur us signatus = Dicyrtoma dorsimaculata B. Abänd.; 
5. oblongus vielleicht neue Art; S. viridis Smintluirus viridis B.; 
S. fusens = Dicyrtoma atropurpurca B.; S. ornatus = Dicyrt. dor¬ 
simaculata* B., andere Abänd.; S. Coulonii = dies. 

JLruehnitlen . 

A r a n e a e. 

Black wall hat seine zahlreichen Beobachtungen zusain- 
mengcstellt und in den Ann. nat. hist. XV. S. 221 mitgetlieilt: 
Researclies into the Slruclure, Functions and Oeconomy of 
the Araneidea. 

Ueber die Entwickelung der Spinnen im Eie ist in Halle 
eine Inaugtiral-Schrift erschienen: Observationes quaedam de 
Aranearum ex ovo evolutionc, aucl. G. II. de Witt ich. 

JEpetritles* Koch (Die Arachn. 12. Bd. S. 94. T. 417) hat bei 
der Gattung Mithras das vierte Paar Augen gefunden , welches die 
äusseren Augen der vorderen Reihe bildet, sic sind aber sehr klein 
und schwer zu entdecken, stehen auch den mittleren Augen der hin¬ 
teren Reihe am nächsten. Wegen der eigentümlichen Stellung der 
Augen uud abweichenden Lebensweise will der Verf. eine eigene 
Familie auf dieser Gattung begründet wissen. Neben beiden Ge¬ 
schlechtern des AL paradoxus ist eine neue Art abgehildet, AL un- 
dulatns aus der Oberpfalz. 

TheritUeles . Koch (Die Arachniden 12. Bd. 4. 5. 6. Heft) hat 
die Gattungen Phrvrolithus f Eucharia , Galena , Ero, Linypkia , Meta, 
Theridium , Pachygnatha , Micryphantes , Hahnia durch Abbildungen 
zum Theil neuer Arten erläutert. Die neuen Arten sind: *Phrur o- 
lithns pallipes aus Baiern, Eucharia atrica aus Deutschland, 
Galena xonatu, vermutlich aus Aegypten, Ero atomaria von 
Bamberg, Linyphia furcula, von Regensburg, L. marginata y 
in Deutschland, Frankreich, L. terricola , in den Gcbirgswaldun- 
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gen der Oberpfalz und hei Karlsbad, L . aurnlenta , auf St. Tho¬ 
mas, L. circumflexa , in Baiern, T her idium reticulatum bei 
Karlsbad, Pachygnalha tristriata «nd P. van t ko stoma , 
beide in Pensylvanien, Micryphantes la7ninatus , M. phaeops, 
M. alnt aceus, M. hystricus , M. villosus in Baiern einheimisch. 

JChomisides* Ders. (ebenda 12. Bd. 2. 3. 4. Hft.) bildete eine 
Keihe von Arten der Gattungen Ocypete (Olios Walk.), Eripus , Sc- 
lenopSy Dclena, Tfiomisusy Sparassus und Thanatos ab. Neue Arten 
sind: Ocypete tnegacephala vuin Vorgeb. der Gut. HofTn., 0. 
derasa ebendaher, O. melanogaster desgl., O. detrita aus 
Afrika, O. graci lipes unbek. Vaterl., O. mnrinu aus Ostindien, 
(). tersa aus Morca, 0. thoracica von Java, O. draco von St. 
Thomas, D eie na impressa aus Ncuholland, Thomisus 8 macu- 
latus aus Ostindien, Th. rapp arinus aus Ungarn, Th. cerinus 
und Th. devins ebendaher v . Th. luctanx aus Pensylvanien, Xy- 
sticus confluens und .V. graecus aus Griechenland, letzterer 
auch aus Ungarn, Sparassus lignrinus aus Griechenland, Tha- 
natus j triatus aus Baiern. 

lßrassiiies* Ueber das Vorkommen des Clotho Durandti im 
südlichen Frankreich machte Lucas eine.Mittheilung (Ann. d. 1. 
Soc. Ent. d. Fr. III. Bnll. S. xxv). 

• 

Dysderides* Der selb, (ebenda S. 67. T. 1. F. 2) machte eine 
neue Art Scythodes longipcs , aus Mexiko bekannt. Walkenaer 
glaubte darin Scythodes rvftpcs Lucas (Guer. Mag.) zu erkennen 
(ebenda, Bull. S. xc), indess wies Lucas (ebenda S. xci) die Ver¬ 
schiedenheit beider nach. 

Jttyyalides* Der Gattung Actinopus fügte Lucas eine neue 
\rt A. Pertii aus Nordamerika zu (Note sur une nouvelle espece 
d’Araneide appartenant au genre Actinopus de M. Perty, Ann. Soc. 
Ent. Fr. III. S. 57. T. 1. F. 1). Zugleich bemerkt der Verf., dass er 
in Nordafrika eine mit Actinopus sehr nahe verwandte Spinne auf¬ 
gefunden habe, welcher er den Gattungsnamen Cyrtocep kalus 
heilegt; die Unterschiede von Actinopus bestehen in dem sehr brei¬ 
ten und stark gewölbten Vordertbeil des Vorderleibes, den weit aus 
einander stehenden Augen, den dicken und vortretenden Mandiheln 
und der schmalen, eirunden Brustplatte. Der Verf. hat zwei Arten 
in Algerien gefunden; vielleicht gehört auch Actinopus acdißcatorius 
Westw. (von Tanger) in diese Gattung, sie scheint indess von jenen 
Arten verschieden zu sein. 

S o 1 i f u g a e. 

Hcorpionlde Eine beachtenswerthe Abhandlung hat Paul 
(Jervais veröffentlicht: Remarques sur la famille des Scorpions et 
dcscription de plusieurs c^peccs nouvelles de la collcctioii du Museum. 
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(Arehives du Museum d’bist. nat. T.1V. S. 203. Taf. 11. 12), welche 
der Bearbeitung dieser Familie in den Ins. Apter. (Suit. ä Buff.) zum 
Grunde gelegt ist. Der Anordnung der Scorpionc ist durch folgende 
Betrachtungen ihre Richtung festgestellt: 1. Der Schwanz, anfangs 
breit und dick, wird allmählich schlank und dünn; 2. die Kämme 
nehmen allmählich an Länge und Zahl der Zähne ab, 3. die Zahl der 
Augen steigt von 12 auf 10, dann auf 8 und zuletzt auf 6 herab. 
Demgemäss ordnen sieb die acht Untergattungen, welche der Verf. 
annimmt, auf diese Weise: 1. Androctonus Ehr., 2. Centrurus Ehr., 
3. Atreus Koch, 4. Telegonus Koch, 5. Buthus Leach, 6. Chactas , 
neue Untergattung mit dem Ansehn von Buthus, aber nur zwei Paar 
Seitenaugen; 7. Scorpius Ehr., 8 . Ischnurus Koch. — Androctonus 
ist in Siideuropa, Westasien und Afrika einheimisch, Centrurus Ame¬ 
rika fast eigenthiimlich, Atreus findet sieh in der alten und neuen 
Welt, ist besonders artenreich in Amerika, fehlt aber in Europa; 
Telegonus ist eine amerikanische Form, der sich eine neuhollän- 
disclie Art nahe anschlicsst; Buthus ist vorzüglich in Asien und 
Afrika zu Hause, kommt aber auch in Nordamerika vor; Chactas 
gehört dem tropischen Amerika an, Scorpius ist auf den nördlichen 
Theil der alten Welt, besonders das Gebiet des Mittelmeers be¬ 
schränkt, Ischnurus verbreitet sich über die auf der südlichen Halb¬ 
kugel liegenden Theile der alten Welt und Nordamerika. — Endlich 
ist noch eine Reihe meist neuer Arten beschrieben und durch Ab¬ 
bildungen erläutert: Sc. Androctonus Ma dagascarien sis und 
curvidigit a tus von Madagaskar; armillatus aus Hinterindien 
und den Philipp. Ins. — Atreus Edwardsii aus Columbien, De - 
gcerii aus Chile, Hemprichii von Cuba, biaculeatus Latr. von 
Mexiko und Guyana, obscurus ebendaher, forcipula aus Colum¬ 
bien, spinicandus aus dem Kaffernlande, maculatus Degeer aus 
Columbien, Peronii von Timor, margari tatus von der Indisch. 
Ins. Puna, spinax aus Indien. — Buthus ( Brotheus ) Whitei von 
Mexiko, Lcsneurii aus den Verein. Staaten von Nordamerika. — 
Telegonus squama von Vandiemensland, vittatus von Chile und- 
Peru, Ehrenbergii aus Peru; — Chactas tnaurus Degeer aus Me¬ 
xiko und Guyana, Yanbcncdenii aus Columbien, granosus aus 
Mexiko; — Scorpius Hardwickii vom Himalajab, Ischnurus 
clatus aus Columbien, Cumingii von den Philipp. Inseln, Wai-' 
giensis aus Waigiu, trickiurus aus dem Kaffernlande. 

Koch (Arachniden 12. Bd. l.Rft.) bildete folgende neue Arten 
ab: Lychas scutilus aus Ostindien und L. Paraensis aus Para 
in Brasilien. 

Obisitles• Loew’ (Dipterologische Beiträge S.29. Anm.) be¬ 
schrieb eine kleine neue Art von Chelifer , wegen der lebhaft koral- 
lenrothen Farbe des Vorderleibes und der Taster Ch. corallifcr 
genannt, zu Ofen auf Ulidia demandata schmarotzend gefunden. 
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Galeodtdes . „Ohservations sur Porganisation d’un type de 
la classe des Arachnides, le genre Galeodes, par M. Blanchard 
(Compt.rend.XXI.S. 1363). DerVerf.fand dieBlinddärmephlebenteriscb 
entwickelt, nichts desto weniger aber die Luftgefässe sehr ausgebil¬ 
det, welche, wie er sagt, zuerst von Milne Edwards in der neuen 
Ausgabe von Cuviers Regne An. dargestellt sind. Sic sind indess 
schon längst bekannt durch Ehrenberg. Dann ist der Verf. darauf 
gekommen, aus den Ursprüngen ihrer Nerven die Mundtheile zu deuten. 
Die Zangen bestimmt er deshalb als Antennen, weil er gefunden 
haben will, dass ein aus dem oberen Hirnknoten entspringender Ner¬ 
venknoten sich in ihnen verzweigt. (Ich habe im Jahresb. f. 1844. 
S.68 gegen die Deutung der Zangen als Antennen den Umstand an¬ 
geführt, dass sie ihre Nerven nicht aus dem Gehirn empfangen). 
Die Mandibeln findet <Jpr Verf. in verkümmertem Zustande unter der 
Oberlippe. Die Vorderbeine betrachtet er als den Kiefcrfiisscn der 
Crustaceen entprechend. 


0 p i 1 i o n e s. 

Gonyleptides. Einige neue Arten sind von Koch (Arach- 
nid. 12. Bd. 1. Hft.) abgehildet, nämlich Stygnus foreipatus aus 
Columbien, Gontosoma vatrax und Gonyleptes pectinat us y 
beide aus Brasilien. 


A c a r i. 

„Erste Abhandlung über die Aearier, besonders über die Ath- 
mungsvorrichtung und die Mundtheile dieser Thiere”, von Dujardin 
(Ann. d. sc. nat. 3. ser. 1U. p. 1). Von dieser der Pariser Academie 
vorgelegten Arbeit ist nach dem in Berichten derselben (Compt.rend.) 
mitgethcilten Auszuge bereits im vor. Jahresb. eine Anzeige gemacht 
worden, welcher nur noch einige Angaben hinzuzufügen sind. 
Der Verf. fand, wie vor ihpi Treviranus, nur einen einzigen Ner¬ 
venknoten, und bei wiederholten Untersuchungen gelang es ihm weder 
einen anderen Nervenknoten, noch einen Schlundring zu sehen. — 
Die Augen sind meist vier an der Zahl, ungestielt und vereinigt, oder 
paarweise auf der Rüekenfläche genähert, zwischen dem ersten und 
zweiten Fusspaar. Bei den Trombidien allein siud gestielte Augen 
bemerkt, diese sind aber nicht einfach, wie man geglaubt hat, son¬ 
dern doppelt oder mit je zwei ungleichen Hornhäuten. Penthaleus 
zeichnet sieh durch eine andere Eigentümlichkeit aus, indem er im 
Narkefi ein einzelnes, aber aus acht bis zehn kleinen Hornhäuten 
zusammengesetztes Auge führt. Einige andere haben ein einziges 
Auge im Nacken, wie gewisse Oribates und Molgus. — Die Ge- 
srhlechtswerkzeuge sind noch sehr ungenügend bekannt, Trombidium 
ist das einzige, wo der Verf., wie Treviranus, einen zweiarmigen 
rührigen Eierstock gesehen hat; hei den übrigen scheinen sielt die 
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Eier im Körpergewebe zu entwickeln. — Ueber die naturgcroässc 
Eintheilung der Acaricr giebt der Verf. schliesslich folgende Andeu¬ 
tungen: „Zunächst lasst sieh aus solchen mit zangenförmigen Mandibeln 
eine Reihe bilden, welche von Ganiasus, wo ein vollständiges Luft¬ 
rührensystem vorhanden ist, bis zu Acarus herab verfolgt werden 
kann. Eine zweite Reihe wird diejenigen umfassen, deren Mandibeln 
mit einer Klaue endigen, und welche meist zugleich ein doppeltes 
Athmungssystem für das Ein - und Ausathmen haben. Eine dritte 
Reihe enthält die mit griffelformigen Mandibeln. Einige Gattungen 
endlich, wie Ixodes, Limnochares, Cheyletus müssen vorläufig eben 
so viele Zwiseherigruppen bilden.” 

Dr. Gros hat über Milben eine Menge von zum Theil nur 
flüchtig angedeutetcr Beobachtungen mitgetheilt (Bull. d. 1. Soc. Imp. 
d. Mose. S. 397. Taf. 11), aus welchen ich Folgendes heraushebe. So 
lange das Thier sieh ruhig verhält, sieht man keinen merklichen 
Blutumlauf, sobald es aber die Beine und Mandibeln bewegt, sieht 
man eine lebhafte „circulation globuleuse.” Wenn man eine Milbe 
uuter Wasser, oder noch besser unter Essigsäure bei durchfallendem 
Lichte beobachtet, sicht man in den Beinen den Gefässkanal sehr 
deutlich, nicht aber die Muskeln. Diese lassen sich aber, wenn man 
eine Milbe eiotrockuen lässt und dann mit Wasser bedeckt, in den • 
Gelenken der Beine erkennen. — An der Milbe der Horniss und zuw eilen 
auch bei der des Hister unicolor findet sich eine schmarotzende Milbe, 
von ^ bis £ Millini., an den Beinen, oft zwei an einer Milbe und 
immer an den Beinen. Der vordere Theil des Körpers ist von einem 
Schilde bedeckt; von den vier Fusspaaren endet das erste mit einer 
grossen, stark gekrümmten Klaue, mit welcher das Thierchen sich 
anklaramert, die beiden folgenden Paare haben kleine Klauen, das 
letzte, kürzere ein Büschel aus langen Haareu an der Spitze. Der 
Verf. schlägt für diese Milbe den Namen Scittacarvs femoris 

vor. _Beim Auerhahn fand der Verf. unter der Haut und selbst an 

den Muskeln einen Schmarotzer von 1 Millim. Länge; walzenförmig 
und an beiden Enden zugenwdet. Vier Fusspaare, die Füsse kurz, 
dreigliedrig, mit einigen Haaren: Die beiden ersten Haare stehen 
dicht am Kopf, die beiden andern weiter abwärts, nach der Mitte 
des Körpers hin. Ara Hintertheil unterscheidet man eine Haut, welche 
dem Körper das Aoschn giebt, als wäre er von-einem Balg einge¬ 
schlossen. Am Kopf ein Säugrüssel. — In der Muffel des Hundes, 
Fuchses, Pferdes, Rindes u. s. w. findet man auch einen Demodex, 
welcher ein wenig in seinen Formen abändert. Sollte der, welcher 
sich an der Wurzel der weiblichen Schamhaare findet, fragt der Verf. 
schliesslich, von dem an der Nase verschieden sein? 

Gruby hat ebenfalls Beobachtungen über das Simonsche Thier¬ 
chen angestellt, und dasselbe unter 60 Personen von verschiedenen 
Nationen bei vierzig gefunden. Auch beim Hunde kommt es vor, 
wo es bei grosser Menge eine Hautkrankheit hervorbringt. (Compt. 
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rend. XX. S.569). Die Nachricht, welche der Verf. vom Tode des 
Herrn Simon giebt, beruht auf einer Verwechselung mit einem an¬ 
deren Gelehrten, gleichen Namens. 

Lucas beschrieb eine Zecke, welche in der Menagerie des Pa¬ 
riser Pflanzengartens am Python Sebae an der inneren Augenhöhlen- 
Wandung gefunden wurde, unter der Benennung Ixodes transver- 
salis . Die genannte Riesenschlange stammt vom Senegal; die Zecke 
war aber auch auf andere Art (Boa constrictor) übergegangen, 
welche neben derselben ihre Stelle hat. 

Ucber eine in England auf Kindern vorkommende Art von Ixodes 
legte Shadbolt der Microscopischen Gesellschaft in London seine 
Beobachtungen vor (Ann. nat. bist. XVL S. 64). 

P y c u o g o n i d e s. 

Quatrefagcs hat eine ausführliche Abhandlung über den Bau 
der Pycnogoniden veröffentlicht (Memoire sur Porganisation des 
Pycnogonides, Annal. des scienc. nat. 3. ser. IV. S. 69), deren wesent¬ 
licher Inhalt schon im vorigen Jahresbericht nach dem Auszüge der 
Compt. rend. mitgetlieilt worden ist. Der Verf. spricht sich auch 
weitläufig über die systematische Stellung der Pycnogoniden aus, 
und entwickelt die Ansicht, dass dieselben niedere Crustaceen seien, 
den niederen Milben unter den Arachniden vergleichbar. Diese Dar¬ 
stellung entbehrt aber durchaus der logischen Begründung, weil sie 
nicht von dcD wesentlichen Merkmalen der genannten Klassen ausgeht. 

Ny mp hon gig antetim ist von Goodsir als neue Art aufge¬ 
stellt, mit folgenden Kennzeichen: „Taster zweimal so lang als der 
Rüssel, die beiden letzten Glieder derselben gleich lang; die Kiefer¬ 
zangen sehr lang und linienförmig; die eiertragenden Füsse länger 
als die ersten vier Glieder der GangfüsseDie Spannung der Beine 
beträgt 6". ln der See, bei Embeton (Proceed. of the Berwickshire 
Naturalist’s Club. 11. Nr. 12. Aiuials nat. hist. XV. S. 293). 

Cr ustficeen. 

Die Crustaceen-Fauna des Staats Neu-York ist mit Rücksicht auf 
die nordamerikanisehen Crustaceen überhaupt bearbeitet Morden in 
einem grossen, die Naturgeschichte von Neu-York überhaupt behan¬ 
delnden, auf Kosten des Staates hcrausgegebenen und schon ausge- 
statteten Werke: Zoology of the New’ York Fauna. By James De 
Kay. Part IV. Crustacea. Albany 1844. 

Die Crustaceen der Jacquemont’schen Reise (s. o.) sind von 
Milnc EdM-ards bearbeitet worden. Da der Reisende~an den Kü¬ 
sten nicht weilte, konnte seine Ausbeute auch nicht bedeutend sein, 
und sie beschrankt sich auf 3 Arten, von welchen indess die eine 
neu ist und zugleich eine neue Gattung bildet. 

Die Kcnntniss der reichen nordischen Cntslaceenfainia ist durch 
Krtiycr’i uuermüdlicho Forschungen duich eine Reihe neuer Arien 
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und Gattungen vermehrt Morden. (Karcinologiske Bidrag. Fortsaet- 
telse. KrÖy. Naturh. Tidsskr. N.R. I. S. 453—638. T. 6. 7). 

Crustaceen ads schwimmenden Tangmassen sind von Goodsir 
beschrieben worden: Description of sorne Animais found amongst 
the Gulfweed. Annals nat. hist. XV]. p. 73. T. 7. Die Thiere waren 
theils ZM'lschen 25° und 36° N. B. und 4° W. L., theils unter dem 
40° N. B. gesammelt M orden, und die von beiden Fundorten stimmten 
fast ganz überein. Es sind Nautilograpsus tninntus Edw., Hippolyte 
emiferus , Palaemon natator, Amphitoe pelagica , Bopyrus squillarnm , 
die letzte aus der Hipp, ens., deren meiste Stücke mit diesem Schma¬ 
rotzer besetzt Maren. 

Untersuchungen über das Nervensystem verschiedener Crustaceen 
sind von S. Tommasini und T. Livio de Sanctis mitgctheilt 
(Nota su! sisteina nervoso di taluni Crostacei: Annal. dcll* Accad. 
degli Aspir. Natur, di Napoli 11. 1844. 8,121). 

Decapoda, 

Gecurcinii, Der oben erwähnte von Jacquemont entdeckte 
Krebs ist von Milne EdM r ards Gecarcinucus Jacquemontii 
genannt M’orden. Er steht in geM f isser Hinsicht in der Mitte zM ischen 
den Gattungen Gecarcinus, Cardisoma und Uca. Der ersten schliesst 
er sich durch die allgemeine Körperform und die Bildung der Stirn 
an, den Cardisomen nähert er sich sehr in der Art der Einleukung 
der Endgcissel der äusseren Kieferfüsse, und hat mit Uea die Abwei¬ 
chung von den übrigen Gattungen gemein, dass das Deckelstück der 
äusseren Kieferfüsse den Mund vollkommen schliesst, ohne eine 
Lücke in der Mitte zu lassen; sie weicht von Uca aber darin ab, 
dass das dritte Glied der aussern Kieferfüsse breiter als lang ist und 
die Gcissel in der Mitte des Vorderrandes trägt. Diese Landkrabbe 
lebt in den Morästen des hohen Thals von lliodaoni und ist sehr 
häufig zu Keurli. 

jästftclni* Gray (Eyre Exped. 1 . S.407. T.3) hat drei neue 
neuholländische Arten von Astacus beschrieben: A. Franldinii f 
quinquecarinatus und bicarina t in. 

Cttrides* Zwei neue Gattungen der Garneeleo sind von O. 
G. Costa aufgcstellt (Su due miovi generi di Crostacei Decapodl Ma- 
crouri Nota: Annal. delP Accad. degli Aspir. Natur, di Napoli 11 . 1844. 
S. 285). 1. Typton , zur Gruppe der Alpheen gehörend, zunächst mit 
Pontonia verwandt, unterschieden indess durch das Fehlen der blatt¬ 
artigen Platte der äusseren Fühler, das Meder starke noch nach 
unten gebogene Rostruin, und dadurch, dass keine Fühlergeisse! an 
der Spitze gespalten ist. Die Art, Tr, spongicola ,,rostro acuto 
gracili, spina supraorbitali rostrum aequante, segmento caudali ultimo 
spinis tribus, colore albo, nitido” findet sich nicht selten in den Höh- 
lungcu der Spongia tubulosa. — 2. Periclhncnes gehört zur Gruppe 
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derPalaemoncn und wird vomVerf, wegen der Bildung der Fühler u.s.w, 
von Hyppolyte abgesondert; es sind indess die Unterschiede, auf 
welche er Gewicht legt, nicht hervorgehoben, und in der Beschrei¬ 
bung kann ich kein Kennzeichen auffinden, welches nicht eher Art¬ 
ais Gattungsmerkmal sein mögte. Dagegen zeichnet sich die Art 
sehr durch ihre Färbung aus: P. instgnis „hyalinn, maculis ocel- 
laribus latcralibus quatuor totidemque dorsalibus, in thorace unica, 
triangulari. Am Vorgebirge von Posilipo gefischt. 

Kroj'er a. a. O. beschrieb eine neue nordische Art von Pasi- 
phae- P. tarda, und lieferte eine ausführliche Beschreibung von 
Pandalus borealis Kröy. 

Derselbe (ebenda) machte ein mit Mysis oculata in der Nähe 
von Spitzbergen gefangenes Krebschen als Myto Gaimardii , wel¬ 
ches sich vielleicht einmal als früherer Entwickelungszustand eines 
Decapodcü ausweisen könnte, mit folgender Gattungsbezcichnung be¬ 
kannt: Branehiac nullac. Septem pedum thoracicorum paria; primum 
secundum tertiumque palpo instructa, quartum palpo et flagello; 
quintum, sextum septimumque simplicia, et palpo et flagello desti- 
tuta. Sextum pedum abdomiualium par cum cauda connatum. Man¬ 
dibulae nullo armatac palpo, Flagella antennarum superiorum non 
articulata. 


Stomapoda. 

Eine neue Alt ist Gouodac tylus seUnianus De Kay (a, a. 
O. S, 34» T. 8. F. 23) in dem Magen eines Kabeljau gefunden. 


Amp hip o da. 

Aus dieser Ordnung sind die meisten der von KrÖyer (a. a. 0.) 
beschriebenen Krebse, unter denen folgende neu: 1. Aegina Ion - 
gi Spina, aus dem Christiania-Fiord, — 2. Siphonocoet us, eine neue 
zunächst mit Corophium verwandte Gattung der Gammarina gresso- 
ria, mit einer Art S. typicus , welche an der Grönländischen Küste 
verkommt, und in einer Röhre aus Steinchen und Muschelstücken 
wohnt. — 3 . Glancome , ebenfalls eine neue Gattung der Gamma¬ 
rina gressoria von niedriger und breiter Gestalt, mit flathgcwölbtem 
glatten Kücken, kleinen Scheukelplattcn, plumpen Füll lein u. s. w. 
am meisten mit Isrhyroccrus venvandt, aus einer ebenfalls grönlän¬ 
dischen Art, Gl, leucopis gebildet. — 4. Eusinus , eine neue mit 
Gatnmarus und Ampliitboe nahe verwandte, aber schon durch dio 
Form der beiden ersten Fusspaaro abweichende Gattung der Gam- 
inarell. salt.; die beiden ersten Fusspaare, unter sicli von gleicher 
Grösse und Gestalt, haben eine grosse blattförmige schccrcnartige 
llaod, mit grosser, aber dünner Klaue, das vorhergehende (dritt¬ 
letzte) Glied lang, schmal, hinten mit einem Fortsatz, der bis zur 
Milte der llaod reicht; die Art IC. cuspidatus ist ebenfalls aus 


312 Erichsou: Bericht über die wissensch. Leistungen in der 

Grönland. — 5. Du lieh ia, eine merkwürdige neue Gattung, welche 
in verschiedener Hinsicht als Uebergangsglied zwischen Gammarellen 
und Caprellinen erscheint, namentlich in der langgestreckten Form, 
der fussartigen Beschaffenheit der Fühler, der Verwachsung des 
sechsten und siebenten Vorderleibsringes, dem nur aus 5 Ringen be¬ 
stehenden Schwänze, dem Verschwinden der Epimeren, den verlän¬ 
gerten, mit einer Greifklaue endigenden Beinen des 5ten bis 7ten Paa¬ 
res. Dnlichia spinössima ist gleichfalls aus Grönland. 

Die folgenden sind schon früher (Tidsskr. IV. S. 150—159) auf¬ 
gestellt, und hier durch ausführliche Beschreibungen und zum Theil 
durch Abbildungen erläutert. Sfegocephalus inßatus % Pontoporeia 
femorata, Leucot/ioc glucialis , welcher hier eine neue Art aus Grön¬ 
land Leucoth. elypeat a zugefügt ist, Vhoxus flolbölli, plumosus. 

— Endlich hat der Verf. die Arten der in seinen GrÖnl. Amphipod. 
aufgestellten Gattung Anonyx auseinandergesetzt: 1. A. ampnlla 
( Canc . ampulla Phipps, Anon . lagena Kr. Grool. Ainph. $, Anon, 
appendiculosits Kr. ib. cf, Lysianass. Lagena Edw., Lysiunuss. ap- 
pendiculata Edw.). — 2. A. Vuhlii Kröy. ( Lysianass. Vuhlii Edw.) 

— 3. A. gulosus % neue Art, aus Grönland. 4. A. litoralis , neue 
Art, von Spitzbergen. — 5. A. plautus , neue Art aus Grönland. 

Talitrus quadrifidns De Kay (a. a. O. S. 36, T. 9. F. 27) ist 
eine neue Art von Neu-York, wo sie häufig unter Steinen und See¬ 
tang Yorkommt. 


I s o p o d a. 

Unter dem Namen Flvvicola stellte De Kay (a. a. O.S. 53. 
T. 10. F.37 —39) eine neue Gattung mit zwei Arten Fl. Uerriclcii 
und Fl. tu bereu lata auf, welche er am zweckmässigsten hier un¬ 
terzubringen glaubt; es ist dies aber jedenfalls eine merkwürdige 
Form von Insecten-, wahrscheinlich Käferlarven, von welcher 
ich auch schon in diesem Archiv 7. Jahrg. 1841.1. S. 107. Bern. 2 eine 
Nachricht gegeben habe. 

Die Gattung Cymothoa bereicherte Ders. mit zwei neuen Arten: 
C. triloba (S. 46. T. 10. F. 40) sehr häufig auf verschiedenen Fischen, 
und C. olivacea % im Hafen von Neu York, an den Kiemen und im f 
Munde des Rhombus triaeantlius. 

ÄI y r i a p o «1 a. 

Chtlognaihn • Eine neue Art von Julus ist von L,n cas in 
Südfrankreich, bei Toulon entdeckt, und als J. albolincatus be¬ 
schrieben (Anna!. Soc. Ent. Fr. 111. S. 365. T. 7.1.) 

Chitopodii . Newport hat eine Fortsetzung seiner im vor. 
Jahrcsb. (S. 175) angezeigten Arbeit geliefert (Monograph. of the 
Class Myriapoda, Order Chilopoda; Transact. Unn. Soc. NIX. S. 349. 
T. 40). Die vorliegende Abtlicilung enthält eine Auseinandersetzung 
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und Beschreibung sammtliehcr Arten der Chilopoden, nach dem rei¬ 
chen Stoff, welchen die Londoner Sammlungen dem Verf. darboten. 
Die Anordnung ist ein wenig abweichend von dem im vor. Berichte 
mitgetheilten Entwurf: 

I. Farn. Cermatiidae. 1. Cermatin , 18 Arten. 

II. Fam. Lithobiidae. 2. Lithobius t 19 Arten, — 3. Hentcops, 
2 Arten. 

III. Fam. Scolop.cndrellidae. 4. Scolopendrella , 2 Arten. 

IV. Fam. Sco lopen drida e. 

A. Unterfam. Scolopettdrinae: 5. Scolopendra , 58 Arten, — 
6. ScolopocryptopXy 5 Arten, — 7. Cryptops , 6 Arten, — 8. Theatops, 
1 Art. 

B. Unterfam. Hel erosl omin ne: 9. Branchiostoma , Jl Arten, 

— IU. Heterostoma , 11 Arten, — 11. Scolopendropsis Brandt, 1 Art. 

C. Unterfam. Cor m o cephalina e; 12. Cormocephalus, 13 Arten, 

— 13. Rhambocephalus, 5 Arteu. 

V. Fam. Geophilidac: 14. Megistocephulus , 5 Arten, — 15. Ar - 
thronomalus, 7 Arten, — 16.. Gonibregmatus, 1 Art, — 17. Geophilus y 
18 Arten. 

Die neue Gattung Branchiostoma , welche übrigens anders 
benannt werden muss, beruht auf folgenden Kennzeichen: „Antennac 
pedesque elongati. Dentes trianguläres, acuti, mandibularis maxi- 
mus; spiracula circularia, membrana branchiformi corrugata intus 
vestita; pedes postfemi graciles, spinis minutis, articulari plerumque 
obsoleta.” 


JEit tomostraceen * 

Ostraco da. 

Cypris hispidu De Kay Zool. of the New-York Fauna IV. 
S. 6-1. T. 10. F. 48. 49) ist eine ncu6 nordamerikanische Art. 

Copepoda. 

Vngt (Beitrage zur Naturgeschichte der Schweiz. Crustaeeen: 
Neue Denkschriften der Allgem. Schweiz. Gcsellseh. f. d. Natnrwis- 
sensch. VII. S. 17. T. 2) beschrieb Cy dop sine alpest ris als eine 
neue Art, welche der C. staphylious am nächsten kommt, sich indess 
durch die Form der hinteren Antennen unterscheidet, welche hei der 
neuen Art zweigcspaltcn, hei jener einfach sind; ferner durch blatt- 
aitigc Minterffissc, fehlende Schwanzborsten beim Weibchen, den 
nur wenig Eier enthaltenden Eicrsack u. s. w. Die Farho ist rosen- 
roth mit lebhaften karmiuruthen Flecken längs der oberen Kürper- 
tlachc. Das Thierchen fand sich in Menge in einer kleinen von 
Artliiv t. Muturgcyi Ir. Xll.Jalirg. 2, Bd. \ 
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grünen Algen erfüllten Lache am Fusse des Aargletschers in einer 
Hohe von 6500' ii. d. M., also an der Schneegränze, in Gewässern 
welche nie über 2° erwärmt sind und nur während 3 — 4 Monaten 
fliessen, die übrige Zeit des Jahres hindurch aber fest eingefro¬ 
ren sind. 

Goodsir hat einige mit Saphirina verwandte neue Copepoden 
beschrieben: On Several new species of Crustaceans allied to Sa¬ 
phirina (Ann. nat. hist. XVI. S. 325). Die Thierchen sind Sterope 
ovalis , armatus, interruptns t Caril ins ob longus , Zaus 
spinatns benannt, die Beschreibungen sind aber mangelhaft, die 
Abbildungen unvollständig, so dass es nicht möglich ist, die Kenn¬ 
zeichen der neuen Gattungen festzustellen, was vom Vcrf. seihst auch 
nicht geschehen ist. Ucber das Vorkommen ist nichts weiter ange¬ 
geben, als dass diese Thierchen in Gesellschaft der Pontien schwimmen. 


Siphon os toniu. 

Zur Kenntniss des Baues des Argulus foliaceus hat Vogt einen 
schätzbaren Beitrag geliefert (Beitr. zur Naturgesch. der Schweiz, 
Crustaceen: N. Denkschr. d. allgem. Schweiz. Gesellsch. f. d. ges. 
Naturwissenseh. S. 3. T. 1). Besonders w ichtig sind die Beobachtun¬ 
gen des Verf. über den Kreislauf. Jurine halte die keulförmigc Mund¬ 
höhle, welche in beständiger Bewegung ist, als das Herz betrachtet, 
das wirkliche Herz liegt zwar in derselben Körpergegend, aber mehr 
nach dem Rücken hin, und bildet einen länglichen Schlauch, dessen 
Wände man beim lebenden Thiere auf’s Deutlichste sich wellenför¬ 
mig zusammenziehen sieht. Auch die Blut Strömungen sind, der gros¬ 
sen Menge rundlicher Blutkörperchen wegen, welche die Gefässe 
erfüllen, bei der Durchsichtigkeit des Thiers in grosser Ausdehnung 
zu erkennen. An vielen Gcfässcn Konnte der Vcrf. deutliche Wan¬ 
dungen sehen, an anderen Stellen, besonders den Behältern, vermisste 
er sic, und cs schien hier das Blut wirklich nur in den Zwischen¬ 
räumen der Organe enthalten zu sein. Vom Vorderende des Her¬ 
zens aus gehen mehrere Arterien an die Organe des Kopfes, andere 
arterielle Gefässe gehen, wahrscheinlich ebenfalls vom Vorderende 
des Herzens entspringend, an den Seiten desselben nach dem hinteren 
Kurpcrende, in der Gegend des ersten Paares der Rudorfüsse sich 
vereinigend und erst am Spalt der Schwanzspitze sich wieder thei- 
Icnd. Vorher giebt sie noch je einen Ast für dies Fusspaar ab. Die 
übrigen Kuderfüssc scheinen ihre Arterien von einem an der Seite 
des Körpers verlaufenden Gefäss zu erhalten. Die Arterien der 
Füssc verlaufen am Vorderrande bis zum Ende des zweiten Gliedes, 
biegen sich dann um und laufen auf der Hinterseite zurück. In die 
Ruderglieder dringt das Blutgefäss nicht ein, noch weniger in die 
Borsten und Stacheln. Deshalb können die Ruderfiisse auch nicht 
als Athmuiigsorgaue belrachtct worden. Das zurücklaufende Blut 
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sammelt sich in einem Paar, je zw ischen dem Saugnapf und ersten Fuss- 
paar auf jeder Seite befindlicher Behälter, von w o aus es durch eine 
grosse Anzahl Zweige über den Seitenschild des Körpers nach hin¬ 
ten strömt. Die Hauptarterie des Seitenschildes lauft längs der äus¬ 
seren, die Hauptvene längs des inneren Randes, erstere von vorn 
nach hinten, letztere in umgekehrter Richtung, um unter der Brücke 
des Seitenschildes hindurch in das Herz einzutreten. Unzählige Ca- 
pillarnetze vermitteln auf dem Seitensehilde den Ucbergang des Blu¬ 
tes aus der Arterie in der Vene. Bei der grossen Verkeilung des 
Blutes durch vervielfältigte Capillarnetze auf dem Seitenschilde, 
der Lage dieser Netze auf der unteren Fläche des Schildes, in un¬ 
mittelbarer Nähe der Füsse, welche, auch wenn das Thier ruht, 
durch ihr beständiges Schwingen einen steten Strom von frischem 
Wasser an der Unterfläche des Seitenschildes unterhalten, kann es 
keinem Bedenken unterliegen, den Seitenschild mit seinen Capillar- 
netzen als das Athmungsorgan zu betrachten. — Mit dieser Verkei¬ 
lung der Gefässe steht wahrscheinlich auch die schon von Jurine 
richtig erkannte Verästelung des Darmkanals in Beziehung, dessen 
Anhänge in den Seitensehild eindringen, wo sie sich nach Art eines 
Capillarnetzes verzweigen, und nahe am Rande des Schildes in fei¬ 
neren Verzweigungen blind enden. Sie sind meist mit Nahrungs¬ 
flüssigkeit, oft auch mit brauner körniger Substanz erfüllt, welche 
lebhaft hin und hergetrieben wird. „Offenbar, sagt der Verf., begün¬ 
stigt diese Anordnung eine stete Wechselwirkung der in dem Darm¬ 
kanal enthaltenen Stoffe, weichein die Cireulation durch Endosmose über¬ 
gehen, mit dem Respirationsmedium und auf diese Weise schnelleren 
und kräftigeren Umsatz.” — Die Mundtheile beschreibt der Verf. als 
aus einem beweglichen, namentlich vorstreckbaren Stachel und zwei 
Paaren im Grunde des Mundes liegender, sich nach innen bewegen¬ 
der Hornplättchen bestellend. Diese letzteren muss man wohl als 
zwei Kieferpaare betrachten; den Stachel deutet der Verf. als einer 
Oberlippe entsprechend: sollte er aber nicht aus einem Paar ver¬ 
einigter Kiefer bestehen? Die neben den Augen liegenden haken- 
und tasterförmigen Theile sieht der Verf. mit Recht als aus den drei 
Paareu der Thoraxheine zusammengesetzt an. 


Cirripcdi a. 

„Bemerkungen über Cirripcdien, nebst Beschreibung einiger Ar¬ 
ten, welche an Schiffen ansitzend gefunden, die aus lchaboe an der 
Westküste von Südafrika gekommen”; vun Mac Gillivray (Edinb. 
New Philos. Jutirn. xxxvm. S. 294. xxxix. S. 171). Die Schiffe waren 
\o» Aberdeen in Schottland durch das Atlantische Meer über die 
Azoren bis in die Nähe des Vorgebirges der Guten Hoffnung, und 
nach einem kurzen Aufenthalt zu lchaboe, einem lnselchcn unter 
15* 2b' S.B., wo Guano eingenommen wurde, über St. Helena und 
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die Inseln des Grünen Vorgebirgs zurückgesegelt. Bei ihrer Rück¬ 
kehr in Aberdeen waren sie mit Cirripedien besetzt, welche keines¬ 
wegs Ichaboe angehören, sondern wahrscheinlich auf der Höhe des 
Atlantischen Meeres aufgenommen wurden•, bei der Ankunft in Aber¬ 
deen waren alle todt, obschon zum Theil noch frisch. Diese Cirri¬ 
pedien sind vom Verf. genauer untersucht und beschrieben. Es sind 
Lepas anatifera , L. nanta , neue Art, der vorigen ähnlich, von 
Einigen mit L. anserifera verwechselt, L. incurvata , ebenfalls eine 
neue, durch ihre halb-herzförmige, gekrümmte Form ausgezeichnete 
Art — Cineras membranaeca (Lepas memb. Mont., C. vittata Leach). 
— Otion auritus (Lepas uur . Lin., Otion Cuvieri Leach). — Baia¬ 
nus porcatus. Lepas anatifera und incurvata sassen oft dicht neben 
einander, oft auch an einander, die eine auf dem Stiel der anderen 
befestigt. Auf beiden sass Cineras membranaceus sehr häufig, ge¬ 
wöhnlich auf den Stielen, zuweilen auf dem Mafite], selten auf der 
Kalkschale. Otion sass gewöhnlich für sich, häufig haftete aber 
Cineras auf den Stielen desselben oder seinem Mantel. Lepas turnta 
fand sich nur an einem einzigen Schiffe. Diese Cirripedien sassen 
nicht blos auf dem Holze, sondern auch auf dem Eisen und selbst 
auf dem Kupferbeschlage der Schiffe. 


Ueber Trilobiten ist eine sehr lehrreiche und treffliche Schrift: 
„Ueber einige böhmische Trilobiten, Yon Dr. Ernst Be y rieh, mit 
einer Kupfertafel, Berlin, 1845” zu erwähnen. Ueber mehrere schwe¬ 
dische Trilobiten hat Loyen sehr genaue lind umsichtige Untersu¬ 
chungen mitgetheilt (Öfvers. Kougl. Yet. Acad. Förhandl. 1845. S. 46. 
104. T. 1.2). 





